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Schöpferischer öulturwille des Dritten Neiches
feierliche Berufung des Kultursenato in flnweseicheit des fülzrers und Beichskanzlers/ keichsminister
Br. Boebbels: Bie deutschen Künstler grüßen in sldols Kitler den Schutslzerrn und Protektor chres Schaffens
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klirrt eure deutschen Meister!
Berlin,  18 . November.

In einem großartig äußeren Rahmen hielt am
Freitagmittag die Reichskulturkammer in der
Philharmonie in Anwesenheit des Führers und

'Uz, Lllsmi ^ Reichskanzlers und aller führenden Männer des
>rrik-is H M ^ Staates und der Bewegung , der Künste und

^ Wissenschaften, der Wehrmacht , der Wirtschaft , des
bsmsA' ^ Diplomatischen Korps und der in - und ausländi-
etb, llsoix« L.- scheu Presse ihre dritte Jahreskundgebung ab.
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. VMsM-.Nl'' Der große Saal der Philharmonie trug wun-
>. dervollen Schmuck. Ueber der Saal -Rückwand auf
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Unser lagesspregel
In Anwesenheit des Führers fand in Berlin
die feierliche Berufung des Reichskulturseuats
statt.
Mit einer Festauffiihrung der „Meistersinger"
würde das Deutsche Opernhaus wiedereröss-
net.
Im Reichsgesetzblatt werden die wichtigen
Aussührungsbestimmungen zu den Nürn¬
berger Gesetzen veröffentlicht.
Reichsvauernfiihrer Darre sprach in Goslar
vor Auslandsvertretern über „Das Bauern¬
tum als Bindeglied der Völker ".
Die Wahlen zum englischen Unterhaus er¬
brachten eine klare Mehrheit für Valdwin.
Auf dem Bremer Ehrenabend der SS . wur¬
den 23 alten fördernden Mitgliedern der SS.
Ehrennadeln verliehen.

, , Das bremische Steueraufkommen im Oktober
P läßt eine weitere günstige Entwicklung des
l Arbeitseinsatzes erkennen.

Für den Schiffbau an der Weser dürften dem¬
nächst größere Aufträge zu erwarten sein.
Der deutsche Außenhandel schließt während
der ersten zehn Monate mit einem geringen
Ausfuhrüberschuß ab.

iter 2m Spruch , der Leitsatz für das Wirken der
chorn, Reichskulturkammer ist : „Ehret eure deutschen
hrimnn Meister". Darunter leuchtete auf rotem Samt das
Anerstr. Hakenkreuzauf weißem Grund in einem Kranz

von Herbstblumen und Laub . Vor dem Redner-tzen: .Fpult,das zum ersten Male das Wappen der
.nbritz W 'Ä Reichskulturkammer trug , befand sich eine silberne
^ltr K. ^ ^ Plakette mit dem Reichsadler , der das Haken-
* ' „eb ° kreuz in den Fängen hält.

üKurz  vor 12 Uhr künden die Heil -Rufe der
Massen, die die Anfahrtstraßen säumen , dieAn

ÜM ' E kunftdesFührers.  Am Eingang des Hauses
jder ^ empfangen ihn der Präsident der Reichskultur-
JiirgenP' ^ « kammer, Reichsminister Dr . Goebbels , und der
odt EHE"": Vizepräsident Staatssekretär Funk , um ihn zu
in Angejl^ Ä seinem Platz zu geleiten , während Teilnehmer und

-pi Mitwirkende der Kundgebung mit erhobener
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Sie leilneßmer des festaktes
2n der ersten Reihe hat der Führer  seinen

Platz zwischen Reichsminister Dr . Goebbels
und Staatssekretär Funk.  Rechts von Dr.
Coebbels sitzen die Reichsminister General
Töring.  Rudolf Heß,  Generaloberst von
Vlomberg,  Dr . Frick,  Graf Schwerin
von Krosigk,  Freiherr v . Eltz - Rübenach,
Dr . Gärtner , Dr . Frank,  ferner Staats-
ministsr Pros . Dr . Popitz,  Staatssekretär Dr.
Lammers,  der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Admiral Dr . h . c. Raeder,  Reichsleiter
Dr . Ley,  Rsichsführer SS . Himmler,  Reichs¬
leiter Dr . Dietrich,  Botschafter von Ribben-
trop,  Reichsleiter Vouhler,  Reichsleiter
Vuch , Reichsleiter Vormann,  Reichsführer
Hühnlein;  auf der linken Seite neben
Staatssekretär Funk schließen sich an die Präsi¬
denten der Kammern , Reichsleiter Amann,
Pros . Honig , Pros . Dr . Raabe , Hanns Johst,
Staatsminister Pros . Dr . Lehnisch , Ministerialrat
Dreßler -Andreß , Reichsdramaturg Dr . Schloesser.
Es folgen Generalintendant Tietjen , General¬
intendant Wilhelm Rode , Intendant Erllndgens,
Staatsoperndirektor Clemens Krauß , Stäats-
schauspieler Werner Krauß , Staatsschauspieler
Friedrich Kayßler , Staatsschauspieler Eugen
Klopfer , Pros . Georg Schumann , Generalmusik¬
direktor Eugen Jochüm . Altpräsident der Reichs-
schrifttumskämmer Dr . Friedrich Blunck , General¬
intendant Walleck-Mllnchen , Professor Paul
Eraener.

2n der zweiten Reihe sitzen Gesandter von
Papen , die Staatssekretäre von Vülow , Pfundt-
ner , Grauert , Hierl , Reinhardt , Generalleutnant
Milch, Dr . Freisler , Ohnesorge , König , Willikcns,
die Gauleiter  Reichsstatthalter Mutschmann,

" »u,-^ omgsoerg , >̂oroan -L>aue , isorper -^ anzig,
Srmon-Koblenz, Bohle (Gau Ausland ) , Regie¬
render Bürgermeister Dr . Krogmann , General-

inspektor Dr . Todt , Obergruppenführer von 2a-
gow , die Gruppenführer Heydrich und llhland,
die Generäle von Witzleben , Pogrell , Schwedler,
von Stülpnaael . Außerdem bemerkt man Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach , Karl Friedrich
von Siemens , Geheimrat Schwitz, Staatsrat von
Stauß , Staatsrat Reinhard , Bankenpräsident Dr.
Fischer , Generaldirektor Klitzsch, Dr . von Winter¬
feld , Generaldirektor Dr . Büren . Ferner sitzen in
den ersten Reihen die ausländischen Teilnehmer
an der Tagung , u . a . der Präsident des schwedi¬
schen Komponistenverbandes Atterberg sowie der
Dichter Hermann Stehr . 2n den Logen des ersten
Ranges sitzen das Diplomatische Korps,
u . a . der italienische , der polnische , der türkische

und der spanische Botschafter , in den Saallogen
die Damen der Minister , Reichsleiter , Staats¬
sekretäre , Reichsstatthalter , Gauleiter usw.

Diese Aufzählung der Teilnehmer beweist , daß
im neuen Deutschland die Kultur nicht mehr das
Reservat einiger weniger ist und daß die großen
Veranstaltungen nicht wie in srüheren Zeiten
lediglich durch die Anwesenheit eines Vertreters
des Kultusministeriums ausgezeichnet werden.
Diesmal ist die Führung des ganzen neuen
Deutschland , sind alle Träger der Kultur versam¬
melt und mit ihnen auch die Vertreter des Vol¬
kes, die an dieser Kultur tätigen Anteil haben.

Festliche Fanfaren , gespielt von Mitgliedern
der Staatsoper , leiten die Kundgebung ein.
Staatsschauspieler Friedrich Kayßler spricht den
„Vorspruch auf die Kunst " von Gerhard Schuh¬
mann.

Dann bringt das Philharmonische Orchester
unter Leitung des Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer , Generalmusikdirektor Pros . Dr . Peter
Raabe „Einleitung und Passacaglia " von Karl
Hoyer , dessen Orgelvart Professor Heitmann über¬
nommen hat , zu Gehör . Mit begeistertem und
dankbarem Beifall wird das eindrucksvolle Werk
des jungen nationalsozialistischen Komponisten,
das sich so trefflich in den Rahmen dieser Feier¬
stunde einfügt , aufgenommen.

Ve. öoebbels hält Nückfchau und flusblick
Brausender Jubel aber bricht los . als der Präsi¬

dent der Reichskulturkammer Dr . Goebbels  an
das Rednerpult tritt . Der Reichsminister führte
in seiner großangelegten Rede aus:

„Die Reichskulturkammer schaut nunmehr auf
ein zweijähriges Bestehen zurück. Mit dem heuti¬
gen Tage ist ihr innerer Umriß und organisatori¬
scher Aufbau beendet ."

Der Außenstehende mache sich keinen Begriff
von den Schwierigkeiten , mit denen dieser Auf¬
bau verbunden gewesen sei, aber auch nicht von
der Größe des geistigen und künstlerischen Um¬
bruches , der sich hier vollzogen habe . Dr . Goebbels

, zeichnete in großen Strichen zunächst all diese
Schwierigkeiten , um dann die positiven Lei¬
stungen der Reichskulturkammer  auf¬
zuzeigen.

„Der Präsident der Reichskulturkammer verwal¬
tet in Personalunion zugleich das Amt des Reichs¬
propagandaleiters der Partei wie auch das des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda . In dieser Dreiheit ist die absolute Ge¬
währ einer reibungslosen Zusammenarbeit zwi¬
schen ständischer Organisation , Partei und Staat
gegeben . Die darauf fußende Personalpolitik bie¬
tet nach jeder Richtung hin die Sicherheit dafür,
daß nur Männer , die wirkliche Träger national¬
sozialistischer Weltanschauung sind, in maßgeben¬
den Funktionen unseres kulturellen Lebens tätig
sein können . Soweit wir in dieser Beziehung zu
Kompromissen geneigt waren , haben wir eine zwei¬
jährige Bewährungsfrist eingeschoben , die mit
dem heutigen Tage zu Ende gegangen ist. Die¬
jenigen , die sie nicht nutzten , sind ausgeschieden,
diejenigen , die sie verdienten , mit offenen Armen
in unseren Kreis aufgenommen worden.

Heute ist die Reichskulturkammer
judenrein.

Es ist im Kulturleben unseres Volkes kein Jude
mehr tätig . Ein Jude kann deshalb auch nicht
Mitglied einer Kammer sein."

Dagegen seien den aus dem deutschen Kultur¬
leben ausgeschiedenen Juden in großzügigster
Weise Möglichkeiten zur Pflege ihres kulturellen
Eigenlebens gegeben worden . Der Reichsverband
der jüdischen Kulturbünde umfasse 110 00V Mit¬
glieder und unterhalte drei jüdische Theater , sowie
mehrere eigene Orchester mit dauernden Ver¬
anstaltungen jeder Art in fast allen Städten des
Reiches . Nur die Pflege der deutschen  Kultur
sei den Juden unterbunden , wie ja umgekehrt auch
kein deutscher Künstler den Ehrgeiz habe . sich am
jüdischen Kulturleben zu beteiligen.

Neben dieser Tätigkeit rein organisatorischer
Art stehe eine Fülle von praktischen , positiven
Maßnahmen , die zurFörderung des Nach¬
wuchses in der Kunst,  zur Durchsetzung
nationalsozialistischer Jugend in der Kultur-
führung , zur Anregung zum künstlerischen Schaffen
auf allen -Gebieten , zum Aussetzen von hohen
Preisen , zur Aufgabenstellung und zu künstlerischen
Ausschreibungen getroffen worden seien . Soeben
befinde sich die Reichskulturkammer in Vor¬
handlungen mit der Arbeitsfront,
um die sozialen Grundlagen künstlerischen Schaf¬
fens endgültig festzulegen.

flus der flrbeit der kinzelkammern
führte Dr . Goebbels eine Reihe eindrucksvoller
Zahlen und Daten an . Aus der Reichs¬
kammer der bildenden Künste  seien die
Architekten in hervorragender Weise bei der
Planung von bäuerlichen Siedlungen , bei Woh¬
nungsbauten der Wehrmacht . Fliegerlagern und
Volkswohnungsbauten , die Eartengestalter bei der
Anlage von Militärflugplätzen und Reichsauto¬
bahnen herangezogen worden . Bei allen Bau¬
vorhaben der öffentlichen Hand wurden für die
Zwecke der bildenden Kunst bedeutende Mittel zur
Verfügung gestellt . Im Berichtsjahr seien

44 Wettbewerbe auf dem Gebiete
ver Baukunst und fünf Wettbewerbe
für Eartengestalter  ausgeschrieben wor¬
den . Die Sozialmaßnahmen der Kammer er¬
streckten sich auf die Gewährung von zwei - bis
dreiwöchigen völlig kostenfreien Erholungsreisen
an rund 11.00 Künstler , auf Gewährung von
Beihilfen zur Behebung der wirtschaftlichen Not
und auf eine im Aufbau begriffene Alters - und
Hinterbliebenenversorgung.

Der Präsident der Reichsprefsekammer
habe durch die Durchführung seiner Anordnung
zur Wahrung der Unabhängigkeit der Presse alle
von außen her an die Presse getragenen Einflüsse
unterbunden . Der Dienst an der Volksgemein¬
schaft sei nunmehr einziger Zweck der deutschen
Presse . Durch die Anordnung über Schließung
von Zeitungsverlagen wurden die ungesunden
Wettbewerbsverhältnisse beseitigt.

Das Ergebnis konnte der Reichsminister an fol¬
genden erfreulichen Zahlen aufzeigen : „Die Ge-
famtdruckauflage der deutschen Zeitungen ist von
18,7 Millionen im ersten Quartal 1934 auf
19 Millionen im ersten Quartal 1935 gestiegen.
Die Auflagensteigerung bei den 1500 bedeutend¬
sten Zeitschriften betrug 9 v. H. gegenüber 1934.
Die Gesamtauflage der Rundfunkpresse stieg in
einem Jahr von 3' /- auf 4V» Millionen ."

Zur Schulung des Schriftleiternachwuchses seien
bereits zwei Lehrgänge in der neu gegründeten
Reichspresseschule  durchgeführt worden.
Das soziale Kernwerk der Reichspressekammersei
die Versorgungsanstalt der deutschen Presse . Hier
seien im Jahre 1934 2,24 Millionen und im ersten
Halbjahr 1935 1,16 Millionen Mark aufgebracht
worden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vor . Dritte kvivusbauorvts « in äer Voslar -llallo
(Lodert Litäsrckioust)

Säuberung und ssufbau
Bremen , 16. November.

Wenn man jetzt im Herbst die sich für den Win¬
ter rüstende Natur durchschreitet, bleibt man mit¬
unter überrascht, ja ' fast erschrocken, vor manchem
Baume in stummem Staunen stehen. Man erkennt
auf einmal Aufbau und Gliederung des Ganzen;
was im Sommer unter der grünenden Hülle ver-
borgen , wird bis in das zarte Filigran der fein¬
sten, sich vom Himmel abhebenden Zweigspitzen
sichtbar und läßt die Schönheit alles Organischen
ahnen.

Es gibt kein schöneres und treffenderes Sinnbild
für das Wesen eines Volkes als solch einen Baum.
Auch wird an ihm am sinnvollsten deutlich, was
die Kultur,  die sorgsame Pflege für den Orga¬
nismus bedeutet . Denn wie sah doch dieser Baum
vor noch gar nicht so langer Zeit aus ? War denn
das noch ein deutscher  Baum , der da aus deut¬
schem Boden stand ? Waren doch seine Umrisse
kaum noch zu erkennen, — so war er von fremden
Schlingpflanzen eingeschnürt und überwuchert . Gif-
tig schillernde Blüten hingen von ihm herab, selt¬
sam fremd« Vögel saßen auf seinen Aesten, Schma¬
rotzer hatten sich auf ihm eingenistet , Giftpilze
wucherten in seinem Schatten und wurmstichige
Früchte Loten seine Zweige . Lebte dieser Baum,
dessenForm und eigenen Blättern und Blüten man
kaum noch erkennen konnte, lebte er überhaupt
noch oder war er längst schon abgestorben , nur noch
gehalten von dem ihm Licht und Luft raubenden
Dickicht?

Man kann sich dieses Bill «, das der Baum des
deutschen Volkstums in seinem Verfall bot , gar
nicht oft genug in seiner Kraßheit verdeutlichen,
um auch nur ahnend zu erkennen, was in diesen
Leiden zurückliegenden Jahren sür die Kultur,
fürdiePflegedeutschenVolkseins  wirk¬
lich geschehen ist. Gewiß war das Dringlichste und
Lebensnötigste sür diesen bedrohten Organismus,
ihm erst einmal Luft und Sonne wieder zu ver¬
schaffen, rücksichtslos das Dickicht der Schmarotzer¬
pflanzen zu roden, alle geilen Triebe auszureißen,
wollte man erkennen, was an Lebenssäften noch in
ihm kreiste. Da mußte scharf zugegriffen werden.
Aber dann wurde nicht blindlings gepfropft , nicht
künstlichgezüchtet, sondern wie ein sorgsamer Gärt¬
ner in Geduld auf das Keimen wartet , so pflegte
und wartete der neue Staat dieses edelsten und
kostbarsten Wachstums.

Man ließ diesem Baume Zeit , sich wieder zu er¬
holen , um wieder neu zu treiben , man wartete ab,
was noch lebendigen Saft führte , pflegte sorgsam
jeden Ansatz zu neuer Frucht und dann erst griff
man zu, um alles Tote , alles Abgestorbene , was
noch scheinlebendig in seinen Zweigen hing , ohne
Rücksichtnahme zu entfernen.

Will man auch nur oberflächlich erkennen , welche
gewaltige Summe kulturpflegerischer Arbeit in die¬
sen zwei kürzen Jahren geleistet worden ist, so muß
man sich immer wieder verdeutlichen , wie weit
die Verfallserscheinungen bis in die kleinsten
Zweige und Gliederungen des Volkskörpers hinein
um sich gegriffen hatten . Nur dann wird man er¬
messen, welche Leistung sich in dem Rechenschafts-
bericht , den Reichsminister Dr . Goebbels
gestern über die Arbeit der Reichskulturkammer
abstattete , verbirgt . Auch der kritischste Beobachter
wird zugeben müssen, daß der oberste Gärtner und
Pfleger deutscher Volkskultur wahrlich seines Am¬
tes treu gewaltet hat.

Mit der vor zwei Jahren geschaffenen Reichs-
kulturkammer,  die ihre Krönung in dem jetzt
eingesetzten Kultursenat  findet , hat sich der
nationalsozialistische -Staat ein kulturpflegerisches
Instrument geschahen , dessen Zweckmäßigkeit viel-
leicht jetzt erst voll erkannt wird . Und wie ist
damit gearbeitet worden ! Sei es auf dem Gebiete
des Theaters , der bildenden Kunst , des Schrift¬
tums, .^ ! Nachwuchsförderung , im Film , im Rund¬
funk oder wo auch immer . Durch Preisausschrei-
Lcn, durch Kunstausstellungen in den Betrieben,
durch den Einsatz der Werkscharen suchte man anzu-
regen , Kunst und Kultur ins Volk hineinzutragen.
Ueberall regt sich neues Schaffen , neues Streben!
Aber auch hier ist letzten Endes entscheidend nicht
das Was , sondern das Wie dieser Arbeit . Nicht
volksfern . und volksfremd in abgestorbenen Bil-
dungszirkeln , sondern bis in die feinsten Veräste-
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lungen dieses gewaltigen deutschen Volksbaumes
Pulst der Strom neuen künstlerischen Schaffens.

Was uns allen aber — jedem Deutschen an sei¬
nem Platz — die letzte Kraft und Geduld zu dieser
unsäglich mühevollen Arbeit gibt , das ist die gläu-
bige Gewißheit : diese Arbeit ist nicht vertan , kann
nicht vergeblich bleiben . Hier wird nicht Kunst
„organisiert " oder „uniformiert ", hier wird keine
künstliche Scheinblüte hervorgelockt , sondern hier hat
man Zeit und kann man warten . Weil der Baum
deutschen Volkstums im Kern gesund geblieben ist,
darum schießen überall jetzt neue Säfte ein , regen
sich schon unter der Rinde die künftigen Knospen,
zu Blüte und Frucht bestimmt ; denn dieser Baum
muß treiben . 8 . 8.

Sie Pflege See deutschen Kultur
(Drs .btbsi 'iobt uvssrsr Lsrltnsr Lobitktlöitnvß :)

Xr . Berlin , 16. November.
Nachdem der Nationalsozialismus oftmals sich

zu der Ueberzeugung bekannt hat , daß das künst¬
lerische und geistige Schaffen auf allen feinen Ge¬
bieten nicht mit Regierungsmaßnahmen hervor¬
gerufen werden kann , sondern daß hier freier
Raum für die Bewährung vorhandener Bildun¬
gen sein muß , sind die Aufgaben des neuen Rsichs-
kultursenats aus der Natur der Sache heraus klar
gegeben . Die ganze Arbeit steht unter dem über¬
geordneten Begriff der Pflege des deutschen
Geisteslebens . Die Namen der Persönlichkeiten,
die in den neuen Senat berufen worden sind , be - .
stätigen durch ihre verschiedenartige Stellung ^ im

eistigen Leben der Nation die Vielheit der Auf¬
gaben , die der Senat zu erfüllen hat . 2n den ver-

Schöpferischer Kulturwille des dritten Kelches
Vr. Soebbels über die flrbeitsrichtlinien für den Neichskulkursenat

Setz
schiedenen Abteilungen arbeiten jeweils Persön¬
lichkeiten aus den entsprechenden Einzelkammern
mit , denen die verwaltungsmäßigen Aufgaben
ihres Bezirks seit langem vertraut sind, und mit
ihnen zusammen werden in annähernd gleicher
Zahl Persönlichkeiten tätig sein , die in ihrem Be¬
rufszweige mitten in der Praxis des Tages stehen.
Durch diese Zusammensetzung des Senats gewinnt
jede der einzelnen Abteilungen gewissermaßen
viele forschende und beobachtende Augen , die in
der Lage sind, nach den verschiedenen Richtungen
Ausschau zu halten , um zu erkennen , wo im deut¬
schen Geistesleben sich junge , neue Kräfte regen.

(Fortsetzung von Seite 1)
Für die Reichsschrifttumskammer

seien Literaturpreise von insgesamt 256 VVO Mark
pro Jahr vom Reiche , von den Ländern , Kommu¬
nen und Privaten zur Verfügung gestellt worden.
Daneben stünden noch direkte Beihilfen an not¬
leidende Schriftsteller in Höhe von 100 060 Mark
Zur unmittelbaren Werbung und Förderung des
Schrifttums seien 500 000 Mark zur Ausgabe
gelangt.

Die Reichsmusik kammer  habe bis Mitte
Juni 1935 in 21 Städten mit insgesamt 150 Ein¬
zelveranstaltungen und mit einer Besucherzahl von
nahezu 200 000 die Bach -Händel -Schütz -Feiern be¬
gangen . Zahllose Stipendien seien an mittellose
Musikstudierende vermittelt , unbekannte , junge
Solisten durch Konzertveranstaltungen heraus¬
gestellt . wertvolle Kompositionen durch Druck¬
kostenzuschüsse gefördert worden . Die Arbeitslosen¬
ziffer innerhalb der deutschen Berufsmusikerschaft
habe allein im letzten Jahre um 50 v. H. gesenkt
werden können , zum Teil durch umfangreiche Um¬
schulungen . Insgesamt seien im Jahre 1935 für
Földerungszwecke der deutschen Musik über 600 000
Reichsmark verausgabt worden.

Die Reichsrundfunkkammer  habe in
großen Zyklen Beethoven , Wagner , Mozart , Schil¬
ler und Chamberlain der Millionenhörerschaft des
deutschen Rundfunks nahegeführt . Besonders die
Förderung junger , unbekannter Dichter und Kom¬
ponisten habe sich der deutsche Rundfunk angelegen
sein lasten . Durch Veranstaltung von Rundfunk¬
sprecher -Wettbewerben und Volkssendungen seien
dem Rundfunk neue Kräfte zugeführt worden.
„Der Niggertanz " , so stellte Dr . Goebbels fest,
„wurde für den gesamten deutschen Rundfunk
verboten ; dafür aber erfuhr die deutsche
Tanzmusik  besondere Pflege . Die Hörerzahl
wuchs seit der Machtübernahme von 4,2 Millionen
auf 6.8 Millionen . Das Ansteigen der Besucher¬
zahl der Rundfunkausstellungen von 971000 im
Jahr 1932 auf 1 888 000 im Jahre 1935 zeigt die
wachsende Volkstümlichkeit des Na-
tionalsozialistischenRundfunks . Die

Zahl der Volksempfänger wurde in diesem Jahre
wiederum um eine Million vermehrt und durch
die Schaffung des Arbeitsfront -Empfängers dem
Rundfunk der Weg in die Betriebe geebnet ."

Auch der Film habe durch die Arbeit der
Reichsfilmkammer  sei »« Basis im Volke
verbreitert . Die deutschen Wochenschauen seien
durch planvolle Einwirkung künstlerisch , kulturell
und staatspolitisch umgestaltet worden . Das
Reichsfilmarchiv sei gegründet worden und in den
Dienst lebendiger filmischer Schulung und For¬
schung getreten . Unter deutscher Führung und in
Auswirkung des internationalen Filmkongresses
in Berlin sei eine internationale Filmkammer nach
deutschem Muster gegründet und ein Deutscher
zu ihrem Präsidenten erwählt worden . Die Be¬
sucherzahl der Lichtspieltheater sei entgegen allen
gegnerischen Prophezeiungen im letzten Jahre
wiederum um 10 v . H . gestiegen . Die soziale Lage
der Filmschaffenden habe durch neue Tarife ver¬
bessert werden können . Dem deutschen Film seien
insgesamt in diesem Jahre bereits 800 neue Dar¬
steller , 20 neue Regisseure und 220 sonstige künst¬
lerische Kräfte zugeführt worden.

Der tatkräftigen Arbeit der Reichstheater-
kammer  endlich sei es gelungen , auch in diesem
Jahre wieder eine Anzahl von Theatern neu zu
eröffnen . Während in Berlin bei der Machtüber¬
nahme nur noch die staatlichen Theater spielten
und selbst diese vor dem Ruin standen , würden
heute fast alle Berliner Theater wieder bespielt
und erfreuten sich stets wachsender Besucherzahlen.
Zurzeit seien in Deutschland 181 stehend « Theater,
26 Wanderbühnen , 20 Eastspielunternehmen und
81 reisende Kleinbühnen in Tätigkeit . Welches
andere Land habe dem auch nur annähernd gleiches
zur Seite zu stellen ? Die Theaterzuschüsse
des Reiches  beliefen sich in diesem Etatjahr
auf 12 Millionen . Die Schaffung einer Theater-
Akadem  ie für besonders begabte junge Künst¬
ler sei bereits im Plan fertig . Das Nachweis-
und Stellenvermittlungswesen sei entsprechend
umgestaltet , die Altersversorgung der Fachschaft

llle KurölfillinW der MengMpebung
wie das deutsche Mut und die deutsche kirre geschützt werden

Berlin , 16, November.
DaS Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 125 vom 14. Novem¬

ber 1935 veröffentlicht die erste Verordnung zum Reichs¬
bürgergesetz und die erste Verordnung zur Ausfüh¬
rung des GesetzeS zum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre . Beide Verordnungen tragen
das Datum des 14. November 1935. Der Wortlaut
der Verordnung ist folgender:

Erst« Verordnung zum Reichsbürgergesetz
Dom 14. November 1935

Aus Grund des § 3 des Reichsbürgergesetzes vom
15. September 1935 (Reichsgesetzbl. I Seite 1 146) wird
folgendes verordnet:

8 1. Bis zum Erlatz weiterer Vorschriften über den
Reichsbürgerbries gelten vorläufig als Reichsbürger die
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blu¬
tes, die beim Inkrafttreten des Reichsbürgergesetzes
das Reichstagswahlrecht besessen haben oder denen der
Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem
Stelwertreter des Führers das vorläufige Reichsbür¬
gerrecht verleiht.

Der ReichSminister des Innern kann im Einverneh¬
men mit dem Stellvertreter des Führers das vorläu¬
fige Reichsbürgerrecht entziehen.

8 2. Die Vorschriften des 8 1 gelten auch für die
staatsangehörigen jüdischen Mischlinge.

Jüdischer Mischling ist, wer von einem oder zwei
der Raffe »ach volljüdischen Erotzelternteilen abstammt,
sofern er nicht nach 8 5 Absatz 2 als Jude gilt . Als
volljüdisch gilt ein Grotzelternteil ohne weiteres , wenn
er der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört hat.

8 3. Nur der Reichsbürger kann als Träger der
vollen politischen Rechte das Stimm recht  in poli¬
tischen Angelegenheiten ausüben und ein öffentliches
Amt bekleiden. Der Reichsminister des Innern oder
die von ihm ermächtigte Stelle kann für die Ueber-
gangszeit Ausnahmen für die Zulassung zu öffent¬
lichen Aemtern gestatten . Die Angelegenheiten der Rsli-
gionsgesellschaften werden nicht berührt.

8 4. Ein Jude kann nicht Reichsbürger sein. Ihm
steht ein Sttmmrecht in politischen Angelegenheiten
nicht zu: er kann ein öffentliches Amt nicht bekleiden.

Jüdische Beamte treten mit Ablauf des 31. Dezember
1935 in den Ruhestand . Wenn dies« Beamten im Welt¬
krieg an der Front sür dos Deutsche Reich oder für
seine Verbündeten gekämpft haben, erhalten sie bis
zur Erreichung der Altersgrenze als Ruhegehalt die
vollen zuletzt bezogenen ruhegehaltsfähigen Dienst¬
bezüge: sie steigen redoch nicht in Drenstaltersstusen auf.
Nach Erreichung der Altersgrenze wird ihr Ruhegehalt
nach den letzten ruhegehaltsfähigen Dienstbezügen neu
berechnet.

Die Angelegenheiten der Religionsgesellschasten wer¬
den nicht berührt . .

Das Dienstverhältnis der Lehrer an öffentlichen indi¬
schen Schulen bleibt bis zur Neuregelung des Mischen
Schulwesens unberührt.

8 5. Jude ist, wer von mindestens drei der Raffe nach
volljüdischen Grotzeltern abstammt . 8 2 Absatz 2 Satz 2
findet Anwendung . . „ ,

Als Jude gilt auch der von zwei volljüdischen Grotz¬
eltern abstammend « staatsängehörige jüdische Mischling.

a) per beim Erlatz des Gesetzes der jüdischen Religi¬
onsgemeinschaft angehört hat oder danach in sie auf¬
genommen wird.

b) der beim Erlatz des Gesetzesmit einem Juden ver¬
heiratet war oder sich danach mit einem solchen ver¬
heiratet,

e) der aus einer Ehe mit einem Juden im Sinne
des Absatzes 1 stammt , die nach dem Inkrafttreten des
Gesetzeszum Schutze des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre vom 15. September 1935 (Neichsgesctzblatt I
Seite 1 146) geschloffen ist, .

S) der aus dem autzerehelichen Verkehr mit einem
Juden im Sinne des Absatzes 1 stammt und nach dem
31. Juli 1936 außerehelich geboren wird.

8 6. Soweit in Neichsgesetzcnoder in Anordnungen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und
ihrer Gliederungen Anforderungen an die Reinheit des
Blutes gestellt werden , die über 8 5 hinausgehen , bleiben
sie unberührt . ,

Sonstig « Anforderungen an die Reinheit des Blutes,
die über 8 5 hinausgehen , dürsen nur mit Zustimmung
des Reichsniinisters des Innern und des Stellvertreters
des Führers gestellt werden . Soweit Anforderungen
dieser Art bereits bestehen, fallen sie am 1. Januar
1936 weg, wenn sie nicht von dem Reichsminister des
Innern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers zugelassen werden . Der Antrag aus Zulassung
ist beim Neichsminister des Innern zu stellen.

8 7. Der Führer und Reichskanzler kann Befreiun¬
gen von den Borschristen der Ausführungsverordnungen
erteilen.

Berlin,  den 14. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern Frick . Der Stell¬
vertreter des Führers R. Hetz , ReichSminister ohne

Geschäftsbereich.
Erste Verordnung zur Ausführung des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre

vom 14. November 1935.
Aus Grund des 8 6 des Gesetzes zum Schutze des

deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom 15. Sep¬
tember 1935 (Reichsgesetzblatt I Seite 1 146) wird fol¬
gendes verordnet:

8 1. Staatsangehörige sind die deutschen Staatsange¬
hörigen im Sinne des Rcichsbürgergesetzes.

Wer jüdischer Mischling ist, bestimmt 8 2 Absatz 2
der ersten Verordnung vom 14. November 1935 zum
Ncichsbürgergesetz (Reichsgesetzblatt I Seite 1 333).

Wer Jude ist, bestimmt 8 5 der gleichen Verordnung.
8 2. Zu den nach 8 I des Gesetzes verbotenen Ehe¬

schließungen gehören auch die Eheschließungen zwischen
Juden und staatsangchgrigcn jüdischen Mischlingen,
die nur einen volljüdischen Grotzelternteil haben.

8 3. Staatsangehörige jüdische Mischlinge mit zwei
volljüdischen Großeltern bedürfen zur Eheschließung
mit Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten

Blutes oder mit staatsangehörigen jüdischen Mischlin¬
gen, die nur einen volljüdischen Großelternteil haben,
der Genehmigung des Rcichsministers des Innern und
des Stellvertreters des Führers oder der von ihnen
bestimmten Stelle.

Bei der Entscheidung sind insbesondere zu berück¬
sichtigen die körperlichen, seelischen und charakterlichen
Eigenschaften des Antragsstellers , die Dauer der An¬
sässigkeit seiner Familie in Deutschland, seine oder
seines Vaters Teilnahme am Weltkrieg und seine
sonstige Familiengeschichte.

Der Antrag aus Genehmigung ist bei der höheren
Verwaltungsbehörde zu stellen, in deren Bezirk der
Antragsteller seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt hat.

Das Verfahren regelt der Reichsminister des Innern
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers.

8 4. Eine Ehe soll nicht geschlossenwerden zwischen
staatsangehörigen jüdischen Mischlingen, die nur einen
volljüdischen Grotzelternteil haben.

8 5. Die Ehehinderniffe wegen jüdischen Blutein¬
schlages sind durch 8 1 des Gesetzes und durch 8 2—4
dieser Verordnung erschöpfend geregelt.

8 6. Eine Ehe soll ferner nicht geschloffen werden,
wenn aus ihr eine die Rcinerhaltung des deutschen
Blutes gefährdende Nachkommenschaft zu erwarten ist.

8 7. Vor der Eheschließung hat jeder Verlobte durch
das Ehetauglichkeitszeugnis (8 2 des Ehegesundheits¬
gesetzes vom 18. Oktober 1935 — Reichsgesetzblatt I
Seite 1246) nachzuweisen, daß kein Ehehindernis im
Sinne des 8 6 dieser Verordnung vorliegt . Wird das
Ehetauglichkeitszeugnis versagt , so ist nur die Dienst-
aufsichtsbeschweüw zulässig.

8 8. Die Nichtigkeit einer entgegen dem 8 1 des
Gesetzes oder des 8 2 dieser Verordnung beschlossenen
Ehe kann nur im Wege der NichtiMitsklage geltend
gemacht werden.

Für Ehen , die entgegen den 88 3, 4 und 6 geschlossen
worden sind, treten die Folgen des 8 1 und des 8 5
Absatz I des Gesetzes nicht ein.

8 9. Besitzt einer der Verlobten eine fremde Staats¬
angehörigkeit , so ist vor einer Bersagung des Auf¬
gebotes wegen eines der im 8 1 des Gesetzes oder in
den 88 2—4 dieser Verordnung genannten Ehchinder-
niffe sowie vor einer Bersagung des Ehctauglichkeits-
zeugnisscs in Fällen des 8 6 die Entscheidung des
Reichsministers des Innern einzuholen.

8 16. Eins Ehe, die vor einer deutschen Konsular¬
behörde geschlossenist, gilt als im Inlands geschlossen.

8 11. Außerehelicher Verkehr im Sinns des 8 2 des
Gesetzes ist nur der Geschlechtsverkehr. Strafbar nach
8 5 Absatz II des Gesetzesist auch der außereheliche Ver¬

kehr zwischen Juden und staatsangehörigen jüdischen
Mischlingen, die nur einen volljüdischen Grotzelternteil
haben.

8 12. Ein Haushalt ist jüdisch (8 3 des Gesetzes), wenn
«in jüdischer Mann Haushaltungsvorstand ist oder der
Hausgemeinschaft angehört.

Im Haushalt beschäftigt ist, wer im Rahmen eines
Arbeitsverhältniffes in die Hausgemeinschaft ausgenom¬
men ist, oder wer mit allen täglichen Haushaltsarbeiten
oder anderen alltäglichen , mit dem Haushalt in Ver¬
bindung stehenden Arbeiten beschäftigt ist.

Weibliche Staatsangehörige deutschen oder artver¬
wandten Blutes , die beim Erlaß des Gesetzes in einem
jüdischen Haushalt beschäftigt waren , können in diesem
Haushalt in ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis blei¬
ben, wenn sie bis zum 31. Dezember 1935 das 35. Le¬
bensjahr vollendet haben.

Fremde Staatsangehörige , die weder ihren Wohnsitz
noch ihren dauernden Aufenthalt im Inlands haben,
fallen nicht unter diese Vorschrift.

8 13. Wer dem Verbot des 8 3 des Gesetzes in Ver¬
bindung mit 8 12 dieser Verordnung zuwiderhandelt,
ist nach 8 5 Absatz 3 des Gesetzesstrafbar , auch wenn er
nicht Jude ist.

8 14. Für Verbrechen gegen 8 6 Absatz I und II des
Gesetzes ist im ersten Rechtszuge die Große Strafkam¬
mer zuständig.

8 15. Soweit die Borschristen des Gesetzesund seiner
Ausführungsverordnungen sich auf deutsche Staatsan¬
gehörige beziehen, sind sie auch auf Staatenlose anzu¬
wenden, die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt im Jnlande haben . Staatenlose , die ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt im Auslande haben , fal¬
len nur dann unter diese Vorschriften , wenn sie früher
die deutsche Staatsangehörigkeit besetzen haben.

8 16. Der Führer und Reichskanzler kann Befreiungen
von den Vorschriften des Gesetzesund der Ausführungs¬
verordnungen erteilen.

Die Strafverfolgung eines fremden Staatsangehöri¬
gen bedarf der Zustimmung der Reichsminister der
Justiz und des Innern.

8 17. Die Verordnung tritt an dem auf die Verkün-
dung folgenden Tage in Kraft . Den Zeitpunkt des In¬
krafttretens des 8 7 bestimmt der Reichsminister des
Innern : bis zu diesem Zeitpunkt ist ein Ehetauglich¬
keitszeugnis nur in Zwoifclssällen vorzulegen . f

Berlin , den 14. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hitler. — Der
Reichsminister des Innern : Frick . — Der Stellvertre¬
ter des Führers : N. Hetz , Neichsminister ohne Ge¬

schäftsbereich. — Der Neichsminister der Justiz:
Dr . Gürtn er.

Bühne auf eine zeitgemäße Grundlage gestellt
worden.

Nun sei auch der Augenblick gekommen , das
große repräsentative Forum des deutschen
Kulturlebens zusammenzuberusen : den Reichs¬
kultursenat.

Nachdem der Minister die Grundsätze erörtert
hatte , nach denen die Mitglieder dieses für die
planvolle Entwicklung unseres Kulturlebens die
letzte Verantwortung tragenden Senats ausge¬
wählt wurden , und nach einem ehrenden Gedenken
des vor kurzem verstorbenen ersten Präsidenten
der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Otto
Laubinger , verlas er die Namen der in den Reichs¬
kultursenat berufenen Senatoren , um dann kurz
kurz einige der aktuellen und grundsätzlichen
Fragen zu streifen , mit denen sich der Reichskultnr-
senat zu befassen haben wird . Dr . Goebbels führte
dabei aus:

„1. Es ist nicht möglich , den Eintritt in die
Reichskulturkammer im einzelnen von einem Be¬
fähigungsnachweis abhängig zu machen , denn auch

die Befähigung müßte wieder von Menschen »?>..
prüft werden . Menschen aber sind dem
unterworfen , und Kurzsichtigkeit , Neid oder Ei!»
sucht könnten allzu leicht doch einmal ein komm»
des Genie zwar aus der Mufikkammer ausschij-k,^
nicht aber daran hindern , seinen Namen unstet
lich zu machen.

2. Die lleberftürztheit der Organisation , die nn-
in den vergangenen zwei Jahren manchmal
allzu sehr dem Tage zu gehorchen , macht von
ab einer klaren Ordnung Platz . Zu Kompromisse
ist dabei nur noch wenig Raum.

3. Die deutsche Kultur der Gegenwart mutzm-i»
noch als bisher Ausdruck pnseres sseit

eistes  sein . Es ist nicht damit getan , nach st '
en Dichtern und Künstlern nur Ausschau

geistes  sein . Es ist nicht damit getan , nach
gen Dichtern und Künstlern nur Ausschau „!
halten . Man muß ihnen auch , wo sie sich -estl
jede Möglichkeit zur Entwicklung geben . '

4. Das kulturschöpserische Schassen der Oraanl-
sationen der NSDAP ., vor allem der
Jugend , des Arbeitsdienstes , der SA . und der
SS . verdient besondere Pflege und Vetreuun»
Denn hier ist in rohen Umrissen schon der ,»».
wende kulturelle Gestaltungswille unserer M
zu erkennen.

5. Nicht alles kann in Gesetze gefaßt und reale-
mentiert werden . Besonders im Kulturleben M
der Grundsatz , nicht zu viel den Gesetzen, mehr abei
dem natürlichen Wachstum unserer kulturellen
Kräfte zu vertrauen.

freilM des künstlerischen Schaffens
6. Die Freiheit des künstlerischen Schaffens ist

auch im neuen Staate gewährleistet . Sie bewegt
sich im scharf abgegrenzten Bezirk unserer natio¬
nalen Notwendigkeit und Verantwortung . Diese
Grenzen aber werden von der Politik und nicht
von der Kunst gezogen.

7. Es ist an der Zeit , gegen Mystizismen
Stellung zu nehmen , die nur geeignet erscheinen,
die öffentliche Meinung zu verwirren . Es kann
nicht unsere Aufgabe fein , den Impuls unserer
modernen Zeit in die Zwangsjacke längst vergan¬
gener Begriffe hineinzupressen , die um so mehr
billiger und bequemer sind , als niemand sich etwas
rechtes darunter vorzustellen vermag . Wir wün¬
schen deshalb , vorerst von diesen labilen Redens¬
arten nichts mehr zu hören . Nicht jede Vereins¬
sitzung ist eine religiöse Feier , und die am meisten
davon reden , stellen sich am wenigsten darunter
vor.

8. Der Berkitschung unserer Symbole und Namen
haben wir durch ein Gesetz Einhalt geboten . Der
Berkitschung unserer Feiern und Feste nach bür¬
gerlicher Vereinsmanier muß durch die einhellige
Abwehr aller , die ein kulturelles Gewissen dem
Volk und der Bewegung gegenüber in sich ver¬
spüren , ein Damm entgegengesetzt werden.

9. Dem reinen Stil unseres monumentalen
Kulturwillens muß der Weg geebnet werden.

Diese Aufgabe verbindet sich mit der Klarheit dn
Schau ebenso sehr wie mit der Ehrfurcht vor dem
Wort , daß nicht im Alltagsgebrauch der Super¬
lativ abgenutzt werden darf.

10. Auch für die Künstler unserer Zeit gilt der
Satz : „Ser natürlich , wie das Leben natürlich ist."

„Lassen Sie mich", so schloß der Minister,
„diesen Rückblick und Ausblick abschließen mit
einem ehrfurchtsvollen Dank an den Führer , der
uns auch in unserer Arbeit lebendigstes und
greifbarstes Vorbild ist. Die deutschen Künstler
grüßen in ihm den Patron und Schutzhenn
ihres Schaffens Er hält seine Hand über alles,
was am Wdsen einer echten deutschen Kunst und
Kultur tätig ist. Die deutschen Künstler suhlen
sich stolz uns glücklich in dem Gefühl : Er gehört
zu uns , er ist Geist von unserem Geist , Trieb v«n
unserem Trieb , er ist der Flügel unserer Phan¬
tasie , der Stern unserer Hoffnung ."

Nach der Rede des Präsidenten der ReichrknI-
tnrkammer Dr . Goebbels klang die dritte Jahres¬
kundgebung der Reichskulturkammer überwälti¬
gend aus mit Ludwig van Beethovens herrliche
„Eroika ", die mit monumentaler Gestaltungs¬
kraft vom Philharmonischen Orchester unter Ee-
neralmusikdirektor Eugen Jochum wiedergegebn
wurde.

M Mitglieder-es Neichskultursenats
Die Persönlichkeiten , die in den Reichskultur¬

senat berufen wurden , sind die folgenden : Der
Vizepräsident der Reichskulturkammer , Staats¬
sekretär Walther Funk , die Geschäftsführer der
Reichskulturkammer , Ministerialrat Dr . Heinz
Schmidt -Leonhardt , SA .-Lberführei : Franz Mor-
aller , Reichstagsabgeordneter Hans Kinkel , denen
die Bezeichnung „Reichskulturwalter " verliehen
wird.

Aus den Einzelkammern wurden berufen die
Präsidenten und der Präsidialrat der jeweiligen
Kammer , und zwar:

Aus dem Kreise der Neichsschrifttums-
kammer  der Präsident , Staatsrat Hanns Iahst,
der Vizepräsident Ministerialrat Dr . Heinz Wis-
mann , der Geschäftsführer Pros . Richard Suchen-
wirth , der Altpräsident Dr . Hans Friedrich Blunck;
ferner : Verlagsdirektor Karl Vaur , Verlagsleiter
Wilhelm Vaur , Verleger Hugo Bruckmann , Ver¬
lagsbuchhändler Theodor Fritsch , Reichsamtsleiter
Carl -Heinz Hederich , Bürgermeister Krogmann,
Hamburg , Schriftsteller Gerhard Schumann , Mar¬
tin Wulfing . Ferner wurden berufen folgende
Dichter : Heinrich Anacker , Erich Edwin Dwinger,
Richard Euringer , Eberhard Wolfgang Möller,
Hermann Steh 'r.

Aus dem Kreis der Reichsmusikkammer:
Der Präsident Generalmusikdirektor Pros . Dr.
Peter Raabe , der Komponist Dr . Paul Eräner,
der gleichzeitig zum Vizepräsidenten der Kam¬
mer ernannt wurde , der Geschäftsführer Rats¬
herr Heinz Jhlert , ferner : Kapellmeister Franz
Adam vom Stab des Stellvertreters des Füh¬
rers , Fritz Kaiser , stellvertr . Reichskulturamts¬
leiter , Oberbürgermeister Krebs , Frankfurt a . M ..
Hermann Müller -John , Musikmeister der Leib¬
standarte des Führers , Horst Sander , Leiter des
deutschen Musikalien -Verleger -Vereins , General¬
musikdirektor Hermann Stange , Pros . Dr . Fritz

liegelung des Nassenpkoblems
Staatssekretär Stuckart erläutert die Verordnungen ;um Keichsbürger - und Mutschuhgeseh

Berlin , 16. November.
Vor Vertretern der Presse erläuterte Staats¬

sekretär Stuckart  im Reichsinnenministerium
oie am Donnerstag erlassene erste Verordnung
zum Reichsbürgergesetz und erste Verordnung zur
Ausführung des Gesetzes zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre . Er führte
etwa aus:

Die jetzt ergangenen Verordnungen und die
Nürnberger Gesetze bilden eine selbstverständliche
Einheit.  Das 'Reichsbürgergesetz und das Ge¬
setz zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre und ihre Ausführungsverordnun¬
gen beruhen auf der Erkenntnis , daß das bluts-
mäßig gesunde Volk die Grundlage und die Vor¬
aussetzung für den Bestand und die Fortdauer
des Deutschen Reiches sind.

Das Ncichsbürgergesetz und das Vlutschntzgesetz
mit ihren Ausfiihrungsbestimmnngen bilden die
grundlegende gesetzliche Regelung des Rassen-
problems . Beide Gesetze heben den Träger deut¬
schen und artverwandten Blutes heraus , das erste,
indem es ihm allein die vollen politischen Rechte
und Pflichten einräumt , das zweite , indem es die
Blutmischung zwischen Juden und Staatsange¬
hörigen deutschen oder artverwandten Blutes ver¬
bietet.

Für die Reichsbürgerschaft  verlangt
das Reichsbllrgergesetz den Willen und die Eig¬
nung des Staatsangehörigen , dem deutschen Volk
und Reichvolk zu dienen . Es fordert ferner als
wesentliche Voraussetzung die Blntzugehörigkeit
zum deutschen Volk oder die Vlutverwandtschaft
mit ihm.

Dadurch sind die Juden ohne weiteres vom
Erwerb des Reichsbürgerrcchts ausgeschlossen.

Nur der Reichsbllraer kann als der alleinige
Trägerder  staatlichen und politischen Rechte und
Pflichten in Zukunft zum Reichstag wählen und
gewählt werden , sich an Volksabstimmungen betei¬
ligen , Ehrenämter in vtaat und Gemeinden aus¬
üben und zu Berufs - und Ehrenbeamten ernannt
werden.

Der deutsche Staatsangehörige  er¬
wirbt Las Reichsbürgerrecht nicht ohne weiteres
durch seine Abstammung oder auch durch seine Be-
tätigung allein für das deutsche Volk , sondern
durch einen staatlichen  H o h « i t s a k t,  die Er¬
teilung des Reichsüllrgerbriefes . Da aber bis zur
Verleihung des endgültigen Reichsüürgerrechts
urrd Erteilung des Reiche-bürgerbriefes infolge der
großen Zahl der Verteilungen geraume Zeit ver¬
streichen wird , trägt der 8 1 der Verordnung zum
Reichsbllrgergesetz dieser Notwendigkeit Rechnung,
indem er das vorläusige Reichsbürgerrecht allen
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes , die am 15. September 1935 das Reichs¬
tagswahlrecht besaßen , zuerkennt . Da außer den
Staatsangehörigen deutschen Blutes auch
Staatsangehörige artverwandten
Blutes  Reichsbürger werden können , steht die
Reichsbllrgerschaft auch den in Deutschland leben¬
den Minderheiten wie Polen , Dänen usw offen.

Beide Gesetze, das Vlutschutz - und das Reichs¬
bürgergesetz mit ihren Ausführungsverordnungen
enthalten zugleich die großzügige Lösung des Ju¬
denproblems . Sie bringen und wollen «ine klare
Scheidung zwischen Deutschtum und Judentum und
schaffen dadurch die gesetzliche Grundlage für einen
modus vivendi , der allen Belangen gerecht wird.
Ausgehend von der Erkenntnis , daß es sich beim
Judentum um eine blutsmäßige Gemeinschaft han¬
delt , gewährleistet dieses Gesetz dieser Gemein¬
schaft ihr Eigenleben in gesetzlich gezogenen Gren¬
zen , die sich insbesondere aus der Bestimmung er¬
geben , daß dem Juden das Zeigen der jüdischen
Farben unter staatlichem Schutz gestattet ist. In
gleicher Weise gestattet der Staat dem Juden die
freie Religionsausübung , das eigene kulturelle Le¬
ben und Erziehung.

Umgekehrt aber ist dem Judentum für alle Zu¬
kunft die Vermischung mit dem deutschen Bolks-
tum und die Einmischung in die staatliche , poli¬
tische und kulturpolitische Gestaltung Deutschlands
unmöglich gemacht . Im Hinblick auf die Juden-
srage sind die Gesetze und Verordnungen , die zu
ihrer Ausführung ergangen sind und noch er¬
gehen , eine Einheit.

Die Verordnung zum Reichsbllrgergesetz bringt
im 8 5 die endgültige Festlegung des Ju¬
denbegriffs.  Die Begriffsbestimmung des
Juden ist nach objektiven Anhalten getroffen . Ob
jemand Jude ist oder nicht , entscheidet die über¬
wiegende Menge Erbmasse einer Person oder das
auf bestimmte Lebensvorgänge und freien Ent¬
schluß beruhende Bekenntnis zum Judentum . Die
beiden Ausführungsverordnungen regeln ferner
die Stellung der deutsch - jüdischen Misch¬
linge,  die Reichsbürger werden können , jedoch
auch weiter den in anderen Reichsgesetzen aufge¬
stellten Anforderungen an die Reinheit des Blu¬
tes unterliegen . Sie erwerben auf Gründ des 8 2
der ersten Verordnung zum Reichsbllrgergesetz das
vorläufige Reichsbürgerrecht . Die Behandlung als
Jude oder deutsch -jüdischer Mischling ist insbeson¬
dere für das Eh er echt von Bedeutung . Durch
das Gesetz und die Ausführungsbestimmungen sind
Ehen zwischen Juden im Sinne des 8 5 u . Staats¬
angehörigen deutschen oder artverwandten Blutes
und Staatsangehörigen mit einem Viertel jüdi¬
scher Erbmasse schlechthin verboten und unter Strafe
gestellt . Staatsangehörigen mit zur Hälfte jüdi¬
scher Erbmasse ist es freigestellt , ebensolche Staats¬
angehörige oder auch Juden zu heiraten , in welch
letzterem Falle sie sich zum Judentum bekennen
mit der Folge , als Juden behandelt zu werden.

Dagegen ist die Ehe eines Staatsangehörigen
mit zur Hälfte jüdischer Erbmasse mit einem
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes an die Genehmigung des Reichsniinisters
des Innern und des Stellvertreters des Führers
oder der von ihnen bestimmten Stelle geknüpft.
Ehen unter Mischlingen mit einem Viertel jüdi¬
scher Erbmasse sollen überhaupt nicht geschlossen
werden . Dagegen steht es ihnen frei , eine Ehe
mit Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes zu schließen

Schließlich treffen die Verordnungen auch Vor¬
sorge dafür , daß die Belange der ausländischen
Staatsangehörigen , soweit sie durch Gesetze und

Stein , Direktor der Staatlichen Hochschule siir
Musik , Berlin . Ferner folgende Persönlichkeite»
des deutschen Musiklebens : Pros . Wilhelm Bit-
Haus , Generalmusikdirektor Dr . Wilhelm Fuit-
wängler , Staatsoperndirektor Clemens Krach
Pros . Hans Pfitzner , Kammersänger Heinrich
Schlusnus , Pros . Georg Schumann.

Aus dem Kreis der Reichspressekam-
mer:  Der Präsident Reichsleiter und Direktor
des Zentralparteiverlaaes Max Amann , der
Vizepräsident Reichspressechef der NSDAP . Dr.
Otto Dietrich , der Geschäftsführer Dr . Jldephons
Richter , ferner : Hauptschriftleiter Günther
d' Älquen , Hauptschriftleiter Hans Schwarz vaii
Berk , Hauptschriftleiter Alfred Jngemar Verndt,
Berlagsdirektor Willi Bischofs , Verlagsleiter
Edgar Brinkmann , Dr . Adolf Dresler , Eeheim-
rat Pros . Dr . Walter Heide , Verlagsleiter Hans
Hornauer , Rechtsanwalt Rolf Rienhardt , Haupt-
mann a . D . Wilhelm Weiß . Ferner folgende Per¬
sönlichkeiten der deutschen Presse : Hauptschrist-
leiter Joseph Verchtold , Hauptschriftleiter Hein¬
rich Fetketter , Hauptschriftleiter Hans Graf
Reischach, Hauptschriftleiter Dr . Richard Jügler.

. Aus dem Kreise der Reichstheater¬
kammer:  Der Präsident : Reichsdramaturg
Oberregierungsrat Dr . Rainer Schlösser ; dei
Vizepräsident : Staatsschauspieler Eugen Klöpser;
der Geschäftsführer : Alfred Fraüenseld . Ferner:
Venno von Ärent , Präsident der Kameradschaft
der deutschen Künstler ; Intendant Gustaf Eründ-
gens ; Professor Otto Krauß . Stuttgart ; Staats¬
schauspieler Lothar Müthel ; Intendant Bernhard
Graf Solms ; Üandesstellenleiter Mllller -Scheld,
Frankfurt a . M . ; Generalintendant Oskar Walloch
Oberbürgermeister Will , Königsberg . Ferner sal¬
zende Persönlichkeiten des deutschen Theaters:
Chefdramaturg und Dichter Friedrich Vethge , In¬
tendant Hein Hilpert , Staatsschauspieler Werner
Krauß , Generalintendant Wilhelm Rode , Gene
ralintendant Heinz Tietjen.

Aus dem Kreise der Reichsrundfun !-
kammer:  der Präsident Ministerialrat Zorst-
Dreßler -Andreß , der Vizepräsident Direktor Lugen
Hadamovsky , der Geschäftsführer Herbert Pate-
busch. Ferner : Intendant Dr . Kurt von Böke-
mann . Ingenieur Herbert Dominik , Hauptschrift¬
leiter Heinz Franke , Präsident Julius Christoph
Günther , Intendant Hans Kriegler , Geschäfts¬
führer Dr . Heinz Lotz, Intendant Dr . Alfred Lau,
Intendant Götz Otto Stosfregen . Ferner folgende
Persönlichkeiten : Staatsrat Professor Dr . Alben
Esau , Intendant Dr . Heinrich Glasmeier , Direk¬
tor Dr . Paul Eörz , Hauptamtsleiter Hugo Fischer.

Aus dem Kreise der Reichskamme r der
bildenden Künste:  der Präsident , Professor
Eugen Honig , der Vizepräsident . Professor Adm
Aieler , der Geschäftsführer Walther Hoffmaim.
ferner : Ministerialrat Erich Dammeier , Archimt
Will Kelter , Ministerialrat Otto von Keudcu.
Dr . Hanns Sauermann . Diplom -Ingenieur Alben
Speer . Bildhauer Kurt Schmidt -Ehmen , Erna
Schulte -Strathaus . Hans Schweißer . ReichsbeE
tragter für die künstlerische Formgebung . Ober¬
bürgermeister Zörner . Dresden . Ferner folgende
Persönlichkeiten : Professor Paul Baumgarien.
Professor Hermann Bestelmeier . Präsident dcl
Münchener Akademie , Professor Oswald Eduard
Bieber , Professor Bernhard Eall , Professor Richan
Klein.

Aus dem Kreise der Reichsfilmkäm¬
me r:  der Präsident , Staatsminister ProicM
Dr . Lehnich . der Vizepräsident Hans Weidemanm
der Geschäftsführer Karl Melzer . Ferner : Bant-
direktor Dr . Franz Velitz , Regisseur Karl ffrog-
lich, Siegmund Jung aus dem Wirtschaftsstnb drs
Stellvertreters des Führers . StaatsschaulpssN
Eugen Klöpser . Reichsfilindramaturg Am"
Krause , Ministerialrat Dr . Botho Mulert , Han--
Jllrgen Nierentz , Ministerialrat Dr . Ernst EeegG
Generaldirektor Dr . Fritz Scheuermann . ffarn«
folgende Persönlichkeiten : Film -Operateur a-ssu
Allgeier . Staatsschauspieler Friedrich Kayßlcr . we
neraldirektor Ludwig Klitsch . StaatsschalOplet"
Theodor Loos . ^
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Zwei Zatzre
NS6. «Kraft durch Lreude"

Jahresfeiernim GaugeLiet Weser-Ems am S0.
- November und 1. Dezember

Zwei Jahre sind es her , seitdem der Führer
gemeinsam mit dem Reichsleiter Pg . Dr . Ley
die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ins
Leben gerufen hat . Aus diesem Anlag findet am
27. November in Berlin eine Reichsfeier statt
in dessen Rahmen der Führer zum ersten Male
zur NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
sprechen wird . Die Rede des Führers , sowie auch
die Feier , die durch einen „Bunten Abend " mit
auserlesenem Programm , zu dem nur erstklassige

Zu schnelles Fahren —
Du sparst Sekunden, dafür liegst du
aber vielleicht im nächstenAugenblick
tot unter dem Wagen!

tum Künstler und Komiker zugelassen smd, gestaltet
" "N!n,i L wird , wrrd durch den Deutschen Rundfunk über-

tragen . Dem gesamten deutschen Bolke soll hier¬
mit Gelegenheit gegeben werden , am Rundfunk
diese Feierstunden mitzuerleben . Auch für jene
Volksgenossen, die keinen Rundfunkempfänger be¬
sitzen, wird die NSE . „Kraft durch Freude " dafür
Sorge tragen , daß diese in Lokalen und Ee-
meinschaftsempfängen mithören und teilnehmen
können.

Neben diesem Abend finden im ganzen Reichs¬
gebiet vom 27. November bis 1. Dezember Jah¬
resfeiern  statt . Im Eaugebiet Weser -Ems
wurden diese Feiern für den 30. November und
1. Dezember in allen Orten festgelegt.

Mit der Schaffung der NSE . „Kraft durch
Freude " wurde dem schaffenden deutschen Volke
eine Einrichtung gegeben , die es jedem ermög¬
licht, einmal im Jahr hinauszufahren in das
große deutsche Vaterland , um die weite Heimat
mit den Naturschönheiten , die uns die Allgewalt
so abwechslungsreich und schön geschenkt hat , ken¬
nenzulernen . Nur wer sein Vaterland mit Land
und Leuten in Nord und Süd , in Ost und West
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kennengelernt hat , weist es zu schätzen und zulieben.
Die NSE . „Kraft durch Freude " hat , seit ihrem

zweriahrigen Bestand bereits viele Millionen
deutsche Volksgenossen hinausgeführt in alle Gaue
des Vaterlandes . Ueber Berge und Meere ziehen
sich die Bande , die die „ K.-d.-F ."-Urlauber in
wahrer Kameradschaft um sich geschlungen haben.
Und diese Bande werden nie mehr gelockert wer¬
den . Sie verbinden zu einer Volks » und
Blutsgeme i n schaft des deutschen
Volkes aller Gaue.
^ Wenn am Sonnabend , dem 3V. November oder
«onntag , dem 1. Dezember die NSE . „Kraft durch
jsreude " der Vauwaltung der Deutschen Arbeits-
front Weser -Ems alle Urlauber , die innerhalb des
zweriahrigen Bestandes hinausfuhren ins weite
Vaterland , zu einer Wiedersehensfeier in allen
Orten des Eaues zusammenruft , so soll die Kame¬
radschaft aufs neue eine Stärkung finden . Diese
Feiern werden erneut die schönen Erinnerungen
der vergangenen llrlaubstage erwecken. Die Ur¬
lauber , die am Rhein und an der Mosel frohe
Stunden verbrachten , die die romantischen Fjorde
Norwegens und die gewaltigen Bergriesen der
Alpen geschaut haben und die im Harz . im Erz-
und Riesengebirge oder in der Reichshauptstadt
und anderen Gauen des Reiches schöne Stunden
verbrachten , werden sich hier wieder zusammen¬
finden und in fröhlicher , ungezwungener Stim¬
mung werden die schönsten Erinnerungen wach¬
gerufen und neue Fahrten besprachen . An diesen

Abenden soll die richtige „Kraft -durch-Freude "-
Stimmung herrschen , wie sie bei allen Veranstal¬
tungen üblich ist. Gestaltung des Feierabends
beißt : „Fröhlich sein und dabei die Sorgen und
Nöte des Alltags vergessen . Echter natürlicher
Humor , der aus der Wesensart der deutschen
Menschen hervorkommt , soll die Wiedersehens-
feiern anläßlich des zweijährigen Bestandes der
NSE . „Kraft durch Freude " beseelen.

Es sollen aber nicht allein die Urlauber , die
bereits eine „K . d. F .-Fahrt " erlebt haben , an
dieser Feier teilnehmen , sondern diese Feiern,
die im ganzen Reiche stattfinden , sind auch für das
gesamte schaffende Volk  gedacht , darum,
deutsche Volksgenossen , die ihr auch einmal fröh¬
lich sein und teilnehmen wollt an der Gemein-
schaftsgestaltung des Reiches Adolf Hitlers , ver¬
säumt nicht , die Veranstaltungen zu besuchen.

Hmtliekss Ocgsn cles Lekselivspbsncles Wessc-Cms
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XirclisnTsttsI
Gröpelingex Aufbauwoche

Die auf Veranlassung des Landesbischofsstattfinden-
- den Aufbauwochennehmen in der Gröpelinger Vorstadt
f ihren Fortgang. Es ist gelungen, hierbei alle aufbau-
- willigen Kreise, die im Sinne der Befriedungsaktion des
ReichsministersKerrl in der evangelischen Kirche ar¬
beiten wollen, zum Einsatz zu bringen. In der Buß¬
tagswochewerden unter dem Leitthema: „Christus und
das deutscheSchicksal" die Pastoren Mallow, Refer
und Thyssen zu den bekannten Themafragen sprechen.
Am Bußtagabend  um 6 Uhr wird die Aufbauwoche
mit der Predigt von Pastor Thhssen über das zeit¬
gemäße Thema „Lahmt Christus den deutschenMen¬
schen?" in der Kirche zu (Sröpelingen ihren Abschluß
finden.

Sonntag , 17. November
i ! 22. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Errang . Kirchenkanzlei . Sandstratze 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13, 13 bis 18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

A. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Donnerstag 15

^ Uhr : Taufen im Pfarrhaus Dobben 146.
St .-Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Rahm , Veckensamml.

für die Gemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Lan-
LSSbtichof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen im
Dom Nahm . 18 Uhr : Kurt Dargel . Abendmahl , Becken-
sammlung f . d . Schroesternfonds . Donnerstag 16 Uhr : Tau¬
fen im Dom Mauritz . 20 Uhr : Handarbeitsabend der
Frauenhilfe im Klubraum der Glocke. — b) Aufbau-
schule Hamburger Strake:  10 .15 Uhr : Mauritz.
Beckensammlung f. d . Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen
ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Rahm.

ll . L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Militiirgottesdienst.
nicht Gemeindegottesdienst (Einführung von Standortpfar-
rer Lic Karig ) . 12 Uhr : Kindergottesdienst Mitten . 18
Uhr : Jeep . — b) AulaVietor:  9 .30 Uhr : Heyne.

. Friedenskirche : 10 Uhr : Mietzner . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Miehner , desgleichen
Wi - landstratze 13 im Gemeindehaus llrban.

Grambte : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kinderaottesdienst ders.
Sröpelingen : 10 Uhr : Gensch. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst

ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Dienstag 20 Uhr:
Misstonskränzchen Lehrsaal Coorssen.

Kastedt: 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen in der Kirche ders.

Horn: 10 Uhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Tt . Jatobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirchners . 19.30 Uhr : Bachabend
im Eemeindahaus . Montag MO Uhr : Kirchenchor . Diens¬
tag 20.30 Uhr : Blaserchor . Mittwoch 14.30 Uhr : Hand¬
arbeitsstunde . Donnerstag 17.15 Uhr : Jungenstunde . 20.30
Uhr : Jungmänner -Zusammenkunft . Freitag 17.30 Uhr : Kin¬
derchor . . ^ .

. Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr . :
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst der, . 12 Uhr:
Taufen ders . — b) Gemeindehaus Landshuter
Ltrahe:  10 Uhr : Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen ders.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Ktnder-

aottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doventorsderch 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pautt : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finte . 10 Uhr:
Mallow im Festsaal der Schule an der Delmestratze . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst Finke in der Kirche . 11.30 Uhr:
Sonntagsschule Mallow im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Tau¬
fen Mallow Osterstratze 20. 12.30 Uhr : Taufen Finte in
der Kirche . Bibelstunde Donnerstag 20 Uhr im Frauensaal
Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : O. Kühne . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen . — c) Hohentors-
kirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

Rablinghausen : 18 Uhr : Paul Meyer.
St . Remberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr:

Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde¬
saal Buchen  st ratze  8 : 10.16 Uhr : Schomburg.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle Stephani-
kirchhof ders . 13.15 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Ereiffenhagen . 12.45
Uhr : Taufen in der Kirche ders . 18 Uhr : Ereiffenhagen.
— b) Wilhadi:  10 Uhr : Miss . Kraft . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen Penzel . 18 Uhr:
Iahresfest des Landesverb . der eoang . Frauenhilfe Arlt.
Gemeindehaus Erwinstratze : Sonntag 20 Uhr : Familien-
abend . Dortrag P . Vogt : Sturmwolten über Spanien.
Montag 20.30 Uhr : Offener Jugendabend . — c) Jmma-
nuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche . Mittwoch 15.30
Uhr im Pastorenhaus Maller Heerstraße 197.

Woltmershauser Thristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.1o Uhr : Taufen
ders . Montag 10 Uhr : Evangelische Frauenhilfe im Ee-
memdesaal.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diatoninenhaus : 10 Uhr : Jahresfest Jung -Claussen . Münster.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Eoangelisation.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen . In der Run¬
ken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Missionsstunde . Sonntag
. - ^ ndst '18 Uhr : Jugendbunostunde.

. — Mittwoch (Bußtag ) : 10 Uhr Predigt,
Uhr : Gemeindefest . — Lutyerstratze 81 : Sonn-

lhr : Sonntagsschule . — Gropelinger Heerstraße

Kirchliche Aufbauwoche vom 18. bis 20. November:
Gesamtthema : ..Christus und das deutsche Schicksal"

Montag . 18. Noo .. Lehrfaal Gröpelingen . Kirchonallee 1.
20.30 Uhr . Pastor Mallow : ..Was hat der deutsche Mensch
mit der Bibel zu schaffen ? " — Dienstag , 19. Nov .. Lehrsaal
Gröpelingen , Krrchenallee 1. 20.30 Uhr , Pastor Refer : . .Ist
Chrrstentum jüdisch ? " — Mittwoch , 20. Nov ^, Schlußgottes-
dienft in der Erbpelinger Kirche . 18 Uhr : Pastor Thyssen:
,,Lahmt Christus den deutschen Menschen ? "

v . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschluhandacht . Sonntag

9 Uhr : Dorkonfirmanden , Röbbelen . 10 Uhr : Kruse . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst 18 Uhr : Gottesdienst für Konfir¬
manden und deren Angehörige . Büß - und Bettag 10 Uhr:
Hauptgoitesdienst ; anschl . Feier des hl . Abendmahles,
Röbbelen . 17 Uhr : Beichte u hl . Abendmahl . Kruse.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
derselbe.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬
feier und Taufen . Dienstag 16 Uhr : Frauenhilfe Osterholz
(bei Mohrmann ) .

Seehansen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen.

c . Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum , e. V .» Georgstraße 19:

Sonntag 20 .30 Uhr : Evangelisation . Mrttwoch 20.30 Uhr:
Bibelbofprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. D .. In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.16 Uhr : Sonntagsschule . 17 Ubr : Dortrag P . Dr.
Kühne : Kaure die Zeit aus . 20 Uhr : Dortrag ders . -̂Drei
Kennzeichen oer Kinder Gottes ." Montag 17.30 Uhr : Bibel¬

stunde ders . 20.30 Uhr : Dortrag ders . ..Geschehen heute noch
Wunder ? " Dienstag 17.30 Uchr: Bibelstunde . ders . 20.30
Uhr : Dortrag ders ..Errettet " .

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche )» Georg-
straße 59: Sonntag 9.30 Uhr : Predigt , Schodde : 11 Uhr:
Sonntagsschule ; 19.30 Uhr : Evangelisation : 20.30 Uhr:
Jugendbund . — Mittwoch (Bußtag ) : ^ ^
Schodde : 16 Uh " . "
tag 11.15 Uhr : , . . .. . . .
Nr . 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule : 17 Uhr:
Predigt . Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde

Ev .«Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstr . 21 : 10 Uhr : Gottes¬
dienst . Mittwoch 17 Uhr : Gottesdienst.

1. Baptiltengemeinde „ Bethel " . Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
O.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske.
anschl . Gemeindeversammlung . Mittwoch (Bußtag ) : Kein
Gottesdienst — Oslebshausen , Landstr . 19: Sonntag 9.30
Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr - Sonntagsschule . Die Bibelstunde
am Dienstag fällt aus . Mittwoch (Bußtag ) 17 Uhr : Ge¬
sanggottesdienst . — Hastedt , Pfalzourger Str . 178 : Sonntag
11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptmengvmeinoe „ Ebenezer " , Zietenstraße 59 : Sonntag
9.30 Uhr : Schütte , ll Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Eoang.
Dortrag : . .Des Menschen höchstes Streben " . Mittwoch
(Bußtag ) : Kein Gottesdienst.

Advent -Gemeinschaft (STA .) . Gemeinde West und Ost.
Altonaer Straße 13 : Sonntag und Mittwoch 20.15 Uhr:
Oeffentl . Bibelvortrag . Freitag 2015 Uhr : Gebetstunde.
Sonnabend 9.30 Uhr : BlbeUehre . 10.30 Uhr : Predigt.
20 Uhr : Jugendpflege . - Gemeinde Neustadt . Hegelstraße 2:
Dienstag 20.15 Uhr : Oeffentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr:
Eebetstünde . Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr:
Predigt.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde : Altstadt , Baum-
straße 92 : Sonntag 9.30 Uhr . 15.30 Uhr : Mittwoch 20 Uhr.
— Neustadt . Bachstr . 91-03 : Sonntag 9.30 Uhr . 15.30 Uhr:
Donnerstag 20 Uhr . — Ostertor , Lübecker Str . 39 : Sonntag
9.30 Uhr . 15 Ubr : Donnerstag 20 Uhr . -- Sebaldsbrücker
Heerstraße 89 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr ; Dienstag
§0 Uhr . — Gröpelingen . Gohgräienstr . 50 : Sonntag 9.-30
Uhr . 15.30 Uhr ; Donnerstag 20 Uhr.

Katholische Kirchen
St . vohanniskirche : 7 und 8 lldr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Sinnmcsse mit Predigt . 10 Uhr : Singmelse . 11 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . SO Uhr : Andacht , An den Wochentagen
P ,30, 7 und 7,M Uhr : Hl , Messen,

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse , 8.M Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdiensts . 9, :ll> Uhr : Stille hl . Messe.
19,M 'Uhr : Hochamt mit Predigt , 18 Uhr : Andacht , An den
Wochentagen 6.1.7. 6 .17 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . Mitt¬
woch 9 Uhr : Requiem für die Kesallcncn im Weltkriege.

St . vosefskirche . Oslebshausen Alter Hcrriveg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt lKindergottes¬
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mir Predigt iü Uhr : Andacht.

An den Wochentagen 7.17 ^Uhr : Ĥl . Messe . Mittwoch:
St . Elibethtirche , Flcetrade 17d : 7.30 Uhr : Frühmesse und

Predigt . 10 Uhr : Singmesse . anschließend Christenlehre.
17.30 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Mittwoch : Requiem für die Gefallenen im Weltkriege.

Kirche am St . Joseph -Stist : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr:
Singmesse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht An den Wochen¬
tagen 6 Uhr : Hl . Messe

St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 18 : 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . .

Buntcntor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Restaurant Bar , GröpcUnger Heerstraße 179:

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Ksnigs -Kapcllc , Begesack, Wescrste . 89 : 9.30 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Mittwoch 9.30 Uhr : Requiem für die Gefallenen im Welt¬
kriege . Freitag SO Uhr : Andacht

Kath , Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 20 Uhr : Andacht . Mittwoch 9 Uhr : Requiem für die
Gefallenen im Weltkriege.

2. Lix8Xü7 bslisbi » 2. 8b8—u6 ksliskix
3. g7—Z8O matt 3. 8b8—o7 mstt.

8okrvg.rr: verstellt sied srvvvAslüukiz äss
kritiselis ^slä e2.

kurtie  Nr . 99

(Ksspislt im tVsttlrsmpk Lrsmsr 8oiiuoliAsssII-
soiiskt xsAkv lJsrmuvln , Lrstt 1, um 3. Novem¬

ber 1935)
IVeill:  Bruno Ulster (Osrmsvlu .)
8 obrvurr : 6urls (BoliLoliZsssllsotmkt)

8l2ilisvlsoli
1. s2—st o7—eö
2. k2—k4 Kotirvsrrirvill mit älsssm 2ux , cksr in

äer Lruxis sls vioiit äer beste gilt , von
vornbsrsin äsn „Ourlssodsn Vsrisntsn"
uns äew IVsgs geben.

2. - Z7- g6
3. 8g1 —13 Ick8—g7
4. o2—o3 Lobrvüobt runkokst äls IVlrlcungs-

ürskt äss sokrvurxsn I L̂ukers.
4. - ä7—ä5
5. Ickl- bb-b I. 08 —ä7
6. I .b5Xä7 ->- VS8Xä7
7. s4XäS Oä7Xä5
8. 0 — « 8b8—06
9. 8b1—s3 8g8 - b6

10. 8k3—K4 81,6- 16
11. 81:4X15 Oä4Xk5
12. Däl —b3 1s8 —b8
13. 8a3—o2? Hin ? sklsr ! Nuttirliok muüts 8o4

gssvbsbsv , uvgesobtst äer Osgenrilgs von
8okvs .rr: b7—bü brrv. Oko—s6.

13. - o4—o5!
14. 8c2 —s3 IVsiü bot vickts uväsrss ; unk 14.

Oll4 rvüräs kolgsn 14. - b7—bo 15.
Vll6, 1d6 . 16. Vs3 , VXo2!

c4Xb3
8s3Xk5 g6Xko
u2Xb3 ü-üi- verlorenen Lpringsr but

Welk 2rvur nur einen Bauern erbnltsn,
jsäovk ist äie 8tsllnng noob uls bskrisäl-
xsnä xu bsrsiobnsn , äs äls sobrvurrlö
Bkrusrnkonstsllstlon nivbt bssonäers ist.

- 0 - 0
ä2—ä4 Vk8—ä8
üol —s3 s7—s5
b2—b3 b7—b5
'l'kl—äl s7—e6
Vs.1—bl Notrvsnäig rur Deckung äss Koti¬

ern t>3 rvsgsn äer ärobsnäsn Dortsstrung
b5—b4 nebst b4Xo3.

-K7 —b5
Ngl —k2 Oß7—16 '
Lk2—k3 8e6—s7

g2—g3 Ü?ä8—e8
Vb1—sl Db8—u8
Ds3 —ä2 8s7 —e6
Dä2—s3 De8—ä8
g3 —g4 ästrt erst änrkts äisssr von IVslü

vorbereitete 2ug obns Nsobtsils gssobs-
ksn , nookäsm äer selnvurrs 8pringsr äss
Dslä s2 vsrlssssn bstts.

-b5Xg4
b8Xg4 15Xg4 -i-
Lk3Xg4 LgS —18

14- 15 L18- S7
15Xs6 17Xs6

Väl —K1 Nä8—b8
Ng4 - 13 ll-s8—g8
Dsl —äl Db8Xb1
NälXbl D16XK8
DK1XK8 D16Xb8
L13—s4 s5—»4

b3Xs4 b5Xs4
In äisssr 8tsiinng sollte Wsiü äss Remis

bsiten können.
I<s4—ä3 8e6—so

e3—o4 I<s7—ä7
Rä3 —o3 8s5 —v6
Lo3 —ä3 Rb8- 16

v4—«5 8o6—s7
Lä3 —o4 8s7 —ä5
Rs3—ä2 Lä7 - e6

Sonnabend, den 16. November 1938

(8tsIIung nsob äsm 46. 2ug von 8obvsr -i)'
Osrls

b L ä e 1

Lrnno illexer
47. Rä2—o3? Der Vsriustr :ug , äs bisraul Lcbrvsr^

eins iibsrrssobsnäe , nette Rortsstrnng rurs
Vsrluguog bst , rvoäurok äis Rroksrung
äss Lsusrn »4 niobt -rulsssig ist . VVsik
kannte äss Remis rvsbrseksinlieb Sicker¬
stellen äurob äis sinlscbs 2 ng 1olgs Rä2—>
ol , ä2, ol.

47. - 8ä5Xo3
48. b2Xo3 R18—ä8!
49. Lc4 —b4 Rä8—s5 -b!

IVsill gibt sul . Der sobrvsrLs Rsulsr äsrl
niobt genommen ivsräsn , äs äer Ls -usr slok
äsnn 2ur Osms vsrrvsnäslt ; bei sonstiger.
Fortsetzung geben äis rvsillsn Lsusrü
verloren unä 8obvsr 2 gsrvinnt äurob ssi-
uen s-Rsusru . t̂ nm. v . 8 r. Iil.

Dr. LIjsekin — Or. Luws
Der Wsttksmpl um äis VVsitmsistsrsobsIt

rrvisoksn Dr . izijsobin  unä äsm 8srs .us1.or-
äsrsr llr . 8 urvs  ist iurirvisoksn bis 2ur 18. Rsr-
tis gsäisken . vis letzten ärsi Rsrtisn unter-
sobisäsn sieb inbsitiiob rvisäer ssbr . Or . ^.Ijs-
obin gervsnn äsvon sis bisok îsbsnäsr äis
16. Rsrtis nsok 66 2üxsn unä liibrts äsmit vis-
äsr mit 8V- : 7V- Runkten . Die 17. Rsrtis , eins

k-lssi ciu selion ein

/ ^ rbeitsbsselisffungslos?

0oIIs -8zrstem, vuräs remis äurob 2ugtvisäsr-
boluug . .4uob äis 18. Rsrtis , in äer Dr . Rurve
äis Bremer Rröllnung snvrsuäts , snästs nsob
kurzem Lsmpl mit Dnsntsobisäsn . Dr . ^ izsobin
bst nunmsbr ssobs  Rsrtisn unä Dr . Duvs
Itinl  Rsrtisu gewonnen , rvsbrsnä sieben
Rsrtisn remis vuräsn . Dss Ergebnis äer 19.
Rsrtis , äis sm Oonnsrstsgsbsnä begonnen bst,
liegt uns bis jetst noob niobt vor . Im gsnr :sn
sollen 30 Rsrtisn gespielt veräsn.

Die zisiinsciuiltsvettkÄmplo äss Lrsisss Bremen
Die Brgsbnisss äer sm letzten 8onntsg sus-

gstrsgsnsll Rsmpls äer 4. Run äs sinä lol-
gsnäs:
3. - klsnnsobs1tsn:

8obsobgsssIIsobs1t — Osrmsnis 7V- :2V-
1933 — Lrswsn -Ost 8 :2
Dsimsnb . — Heust . Bobsoblr . 6Vs:2Vs (1 8 .)

Vsgsssok -Liumsntbsl vsr spisllrsi
8tsnä nsob Runktsn:

8obsobvsrsin von 1933 30
8obsabxsssI1sobs1t 25
dsrmsnis 21V-
Delmsnborst 15 (1 8 .)
Bremen -Ost 12V»
Vsgsssok -Llumentbsl 8
bleust . 8obsob1rsunäs 7 (1 8 .) .

8 - 8snnsebs1tsn:
Zobsobxss . I — bleust . Bobsoblr . II 8 :2
Lobsvbv . v . 1933 — bleust . Bobsoblr . I 7 :3
Tltlsntio — 8obsobgssslisvbs1t II 7V- :2V-
8oksobv . v. 1933 — Blumsntbsl 5V- :4V-
8ziksr 8vkscbvsrsin — Lrsmsn -Ost 6 :4

8tsnä nsob Runktsn:
Bobsobvsrsin von 1933 28V-
8ok«obgsssiisobs1t I 27
^.tisntio 26
Bobsebvsrsin von 1933 II 25
8sustsätsr Bobsoblrsunäs I 19V-
Blumsntbsl 18
Brswsn -Ost 17
8xksr Bobsobvsrsin 15 /̂-
8sustsätsr 8obsob1rsunäs II 12
8obsobgsssilsobs1t II 11 /̂e

lllslsitsd von Bruno Llsvor, Lrsinsn, 8säsIIiörsn 2li

225 7atzre ttzarits

B-M M '-'-
äl « -'
-äeueLi-it.'j

Wenn Anfang nächsten Monats die Berliner
Charitä den 225. Eründungstag begeht , feiert sie
nicht nur das Jubiläum eines ' alten , welt¬
bekannten Instituts , sondern auch die ruhmvolle
Ueberlieferung einer Haltung in der Heilkunde,
die den ganzen Beruf des Arztes immer wieder
entscheidend beeinflußt und entwickelt hat . Nicht
nur deutsche, sondern auch zahlreiche ausländische
Aerzte haben hier jederzeit die wichtigsten
theoretischen und praktischen Hilfsmittel der
Heilkunde kennengelernt ; die Tradition der
Cliarits machte dieses Institut zu einem der ersten
in der Welt.

An diese Ueberlieferung , die wesentlich mit der
Kultur der vergangenen zwei Jahrhunderte ver¬
knüpft ist, erinnern wir heute , da der Beruf des
Arztes jetzt wieder jene alte Bedeutung und
Haltung ausweist , wie sie die Chgrits stets
gepflegt hat . Vor allem soll der Verfall rm
Spezialistentum verhindert werden , und diesem
Verfall hat die Lharits durch die Verbindung
der Heilarbeit mit den Ideen der Anlage , der
Disposition und Konstitution des Menschen
grundsätzlich nach Kräften vorgebeugt.

Als 1709 die Pest der Stadt Berlin bedrohlich
näherriickte , wurde 1710 die Lharits als Seuchen-
haus gegründet . Die vorbeugende Natur dieser
Maßnahme ging sogleich grundsätzlich in die
Charitepraxis ein ; man kam dem Unheil zuvor
und befolgte diesen Grundsatz in späteren Jahr¬
zehnten immer wieder . Aus dieser ärztlichen
Haltung heraus erwuchsen den leitenden Aerzten
des Instituts ungeheure Aufgaben , und so nimmt
es nicht wunder , daß diese Aerzte die besten
waren , die jeweils von der Wissenschaft gestellt
werden konnten . Blättert man das Verzeichnis
durch, begegnet man den glänzendsten Namen
überhaupt : Johannes Christian Jüngken,
Christian Ludwig Mursinna , Rudolf Virchow , die
Professoren Leyden , Czerny , Koch, Sauerbruch,
v. Bergmann und viele andere.

Es gehörte zur Stiftung , daß jeder Kranke
umsonst behandelt wurde . Infolgedessen wimmelte
es in der Eharitc immer von Heilungsuchenden,
und die Aerzte hatten alle Hände voll zu tun.
Dadurch wurde das Institut zur vortrefflichsten
Schule der Aerzte Deutschlands . Ende des
18. Jahrhunderts wurde viel erneuert , was

inzwischen fragwürdig geworden war , seitdem
befand sich die Arbeit des Instituts auf ständig
steigender Linie . Der Soldatenkönig endlich
machte aus der Charitö ein Staatskrankenhaus,
eine Heil - und Lehranstalt , die dem ganzen Beruf
des Arztes zum Segen wurde.

Im 19. Jahrhundert , als die Spezialisierung
der Heilkunde verheerende Fortschritte machte,
war es die Eharitö mit ihrer großen gefestigten
Tradition vor allem , die den ärztlichen Beruf zu
retten suchte. Nachdem nun nationalsozialistischer
Geist von der gesamten Heilkunde Besitz ergriffen
hat , wird die CharitL als Mittelpunkt der
Aerzteschulung noch größere Bedeutung gewinnen.

—us.

flgnes-Straub-Itzeater
Ohne Zweifel hat sich Agnes Sträub mit der

Aufführung von Goethes „Stella " in ein ganz
großes Wagnis begeben . Ueberraschend zeigten
aber die Zuschauer , auch jene aus dem Westen
Berlins und vom Kurfürstendamm , großes Ver¬
ständnis für dieses kühne Unterfangen . Der Bei¬
fall am Schluß bedeutete mehr als Anerkennung
der schauspielerischen Leistungen . Man hat Agnes
Sträub Mut gemacht , auf diesem Wege fortzu¬
schreiten . Und in der Tat ist diese „Stella " Zeug¬
nis einer hohen Leistung klassisch gebändigten
Kunstwillens . Agnes Sträub hatte nicht nur die
Spielleitung , sondern spielte selbst die Rolle der
Cäcilie.

Stella ist Sabine Peters , sehr eifrig und dem
Stil ihrer Meisterin getreulich folgend , ein
seltener Eindruck begabtester Bemühung.

Her lag der deutschen Hausmusik
Der „Tag der deutschen Hausmusik " 1935, der

dieses Jahr am 21. November gefeiert wird , steht
im Zeichen einer großzügigen Zusammenarbeit
zwischen Privatmusiklehrerschaft und den Schulen.
Der Präsident der Reichsmusikkam¬
mer  hat allen Untergliederungen der Kammer
die Durchführung von musikalischen Veranstal¬
tungen , Hausmusikabenden , Werbekonzerten,
Eltern -Abenden in Schulen , Schülervorspielstun¬
den usw . nach Möglichkeit in Verbindung mit
Schulen zur Pflicht gemacht und der Reichs-
erziehungsminister  hat seinerseits in
einem besonderen Erlaß die Schulen auf die Not¬
wendigkeit der Zusammenarbeit mit der Privat¬
musiklehrerschaft an dem großen Werk dieses
Werbetages für deutsche Musikkultur hingewiesen.

Dankenswerte Förderung erfährt der „Tag der
Hausmusik " weiter durch die Städtischen Behörden
und ihre Musikbeauftragten , die der „Deutsche
Gemeindetag " hierzu nachdrücklich aufgefordert
hat ; ferner durch die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ", deren Amtsleitung ihren Unter-
gliederungen die Förderung aller Veranstaltungen
dringend nahegelegt hat . Der Deutsche Rundfunk
wird neben vielen anderen Hausmusik -Sendungen
die „Stunde der Nation " am 21. November dem

Thema „im deutschen Haus wird musiziert " wid¬
men , die der Reichssender Leipzig unter Mit¬
wirkung bekannter Leipziger Künstler , z. B . des
Gewandhaus -Quartettes , durchführt . Ebenso wird
der HJ .-Funk eine hausinusikalische Sendung ver¬
anstalten.

Die Vorbereitungen für den 21. November sind
allerorts in vollem Gange . Der „Tag der deut¬
schen Hausmusik " 1935 wird zum vierten Male
eine macht - und eindrucksvolle Kundgebung für
die tätige Anteilnahme des ganzen Volkes an
einem unserer kostbarsten Kulturgüter , für art-
echte deutsche Musikkultur werden.

Neue Hörfolgen
Am 24. November veranstaltet der Reichssen¬

der Berlin  eine Sendung „Das stumme Heer"
In dieser Sendung sprechen die Stimmen toter
Soldaten aus den Kriegsbriefen gefallener Stu¬
denten . Dichtungen lebender Dichter umrahmen
diese Stimmen.

Unter der Spielleitung von Werner Pleister
bringt der Deutschlandsender am 24. No-

vember die chorische Dichtung „Tod und Leben"
von Gerhard Schumann  zur Uraufführung.
Die Musik stammt von Paul Höffer.

Um Schuberts Forellen -Quintett hat Gustav
Adolf Litteck  eine Hörfolge verfaßt , die unter
dem Titel „Die Forelle " am 25. November in
Berlin  zur Sondersendung kommt.

In einem Eruselkabarett „Die Gänsehaut ", das
der Reichssender Berlin am 26. November sendet,

steht eine Schauer -Operette von Hans Reimann
mit der Musik von Karl Knauer unter dem Titel
„Satans Ende " im Mittelpunkt.

Der Deutschlandsender bringt als zweite Sen¬
dung seiner neuen Reihe „Die Auslese " , in der
die besten und erfolgreichsten Hörspiele der
Reichssender wiederholt ' werden , am 29. Novem¬
ber „Eodekes Knecht " , ein Hörspiel von Hans
Leip zur Sendung.

flus dem Ißeaterschaffen im Reich
„Ve Swatte Slüs"

Meqer -Marwih -Uraussiihrung in Hamburg
In einer düsteren Schleusenkate erfüllt sich das

Schicksal einer Familie . So will es der Verfasser,
denn die Durchführung der Handlung geht nicht
von den Menschen auf das Problem , sondern den
umgekehrten Weg . Die Zeichnung der Charaktere
ist dazu stellenweise recht unsicher . Man versteht
nicht recht, warum sich der Schleusenwärter 5 Akte
hindurch für seine junge Frau zu alt fühlt . Die
Frau gibt ihm jedenfalls keine Veranlassung , so
zu denken . Man versteht äuch nicht ganz die
Schufterei des alten Schleusenknechtes . Es bleibt
das unbefriedigende Gefühl , das durch eine kon¬
struierte Handlung hervorgerufen wird . Wenn
trotzdem der Abend mit einem sogar recht guten
Erfolg endete , so kann sich der Verfasser bei den
Darstellern bedanken , die ausgezeichnete Leistun¬
gen boten.

Hans Mahler  gab dem Schleusenmeister den
Ausdruck düsterer Verbissenheit , die vom Autor
auch nicht genügend begründet wird , wenn er an¬
deutet , daß der Mann im Kriege verschüttet ge¬
wesen ist. Richard Ohnsorg  spielte die Rolle
des Intriganten natürlich , ohne sie ins Dämo¬
nische zu übertreiben . Dieser gefährliche Schwätzer,
der zum Schluß den Schleusenmeister zum Morde
treibt , gibt sich harmlos gemütlich und steigert
damit die Rolle zu einer besonderen Leistung
Rudolf Veiswanger.  der gleichzeitig Spiel,
lelter war , stellte mit dem jungen Knecht die
Kraft dar , die in der schon unheilvoll vorbereite¬
ten Umgebung zur Katastrophe treiben mußte
Als ein Kabinettstück seelisch durchfühlter Dar¬
stellung ist die Leistung von Mine Bußmann
als Frau zu nennen . Sie fand in jedem Wort
und in jeder Bewegung den Ausdruck für die

Qual , die sich nach dem Morde an dem jungen
Burschen zur Selbstvernichtung steigert . Man
weiß nach dem Willen des Autors bei jedem Auf¬
tritt , was kommen muß . Daß die Darstellung
5 Akte hindurch nicht langweilig wurde , ist das
Verdienst der Spieler . vt.

„flrbeit"
Paul Oucnsels Schauspiel in Eisenach

Das Eisenacher Stadttheater brachte als erste
Bühne das Volksschauspiel „Arbeit " in fünf Auf¬
zügen von Paul Quensel . In dem Drama handelt
es stch um den Lebenslauf eines Mannes , der als
vaterloser Knabe dem Schimpf und der Ver¬
achtung ausgesetzt und dessen einziges brennendes
Verlangen es war . sich einst an seinen Be¬
leidigern rächen zu können . In rastloser Arbeit
ohne Lebensgenuß bringt er es zum Millionär
und kostet den Triumph aus . daß seine Beleidiger
von früher , die Leiter einer Genossenschaftsbank,
ruiniert werden und daß er , der allein retten
kann , diese Hilfe versagt . Trotz seines Reichtums
ist er aber bettelarm , denn seine zarte Frau zer¬
bricht an dem steinharten Mann . Sein Sohn und
Erbe , für den er gearbeitet hat , den er aber aus
der Kunstlerlausbahn riß , um ihn izi§ Geschäft
zu stecken, begeht Selbstmord . Der Dichter zeichnet
sehr fein den seelischen Umschwung und die Ein¬
sicht, daß nur diejenige Arbeit Segen bringt und
den Arbeitenden beglückt

C>ie vorzügliche Darstellung der spannenden
Handlung veranschaulichte greifbar das , was der
Dichter sagen wollte , dank einer feinfühliaen

Spielleitung des Intendanten
E' so daß das stück an die Herzen

der Zuschauer anklang.
Kisgkrisä Rsstrcr.
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Vremen und der VVfl.
Zur Zünfzigjalirfeier der Bremer Ortsgruppe

Helwr . leb Olsrisssn,
O-rtlnäsr nn <l cksoSsiÄA Vorsit ^sucisx cksr. Orts
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Es will uns heute , in einem Staate , dessen
Erundquadern die Gedanken van Volkstum und
Rasse sind , seltsam genug erscheinen , daß es Zeiten
gab , in denen man von der Verbundenheit aller
Deutschen so gut wie nichts wusste . Noch erstaun¬
ter sind wir , wenn es uns zum Bewußtsein kommt,"
daß dies« Zeiten gar nicht weit zurückliegen , daß
wir nur um Jahre zurückzugehen brauchen , um in
weiten Volkskreisen völliger Verständnislosigkeit
gegenüber Volksdeutscher Gedankenrichtung zu
begegnen . War der deutschstämmige Balte den
Norkriegsdeutschen nicht ein Russe , allenfalls ein
Deutschrusse ? Der Siebenbürger Sachse in jener
satten Zeit des zweiten Reiches nicht ein Ungar?
Erst der Krieg brachte Kr Millionen und aber
Millionen unserer Volksgenossen diesseits und
jenseits der Reichsgrenzen das Erleben völkischer
Zusammengehörigkeit . Die schmählichen Friedens-
verträge mit ihren Verlusten an deutschem Land
und Volk halfen es zum festen Bewußtsein zu
formen . Aber immer noch gab es der Teilnahms --
losen genug — bis dann endlich der große Führer
kam . der uns die Wahrheit einhämmerte , baß
über den Staat das Volk geht.
, .Damit sind alle Bestrebungen gerechtfertigt , die
schon früher , auch in den schlimmen Zeiten des
Verfalls , für die Zusammengehörigkeit aller Deut¬
schen kämpften , im Reiche und jenseits der Gren¬
zen , nicht als politisch gerichtete Vereinigungen,
sondern als Knltnrverdände . die die Volksgenossen
im Ausland « bet deutschem Volkstum und deut¬
scher Kultur erhalten wollten.

Auch der VoÜsbund für das Deutschtum im
Auslande ist ja nichts anderes als ein solcher
Knlturverband . „Allgemeiner Deutscher
Schulverein"  war darum sein erster Name.
Die Sorge Kr das deutsche Schulwesen in bedrohtem
Volksgebiete im Auslande ist von Anfang an seine
vornehmste Aufgabe gewesen und immer geblieben.
Das Vorbild hatte das in seinem Bestände be¬
drohte Außendeutschtum selbst gegeben . Der Aus¬
schluß Oesterreichs aus dem sich bildenden Zweiten
Reiche hatte die Deutschen dortselbst in ihrem
eigenen Lande in eine vorn gegnerischen Volkstum
mit Duldung der Regierung , wenn nicht gar
unter ihrer Förderung , erbittert berannte Ab¬
wehrstellung gedrängt . Als Schutzverein , der dem
bedrohten eigenen Volkstum praktische Hilfe
leisten sollte , wurde 1880 in Wien der „Deutsche
Schulverein"  gegründet . Im nächsten Jahre
trat ihm innerhalb des Reiches der Berliner
Verein zur Seite . Beide wuchsen in der Folgezeit
durch Gründung von Ortsgruppen zu größeren
Verbänden Heran . Bei der Einstellung damaliger
Zeit versteht es sich von selbst , daß der öster¬
reichische Verband , gewissermaßen in unmittelbare
Notwehr hineingestellt , zunächst kräftiger in die
Erscheinung trat als der mehr auf stillere Be¬
treuungsarbeit angewiesene deutsche Bvuderverein.

Schon tn den ersten Jahren seines Bestehens
hatte dieser auch Verbindungen nach Bremen
gesucht . Ende des Jahres 1884 hatte der Ingenieur
Strangmeier  von der AG . „Weser " die
ersten Mitglieder gesammelt ; doch hatte er Bre¬
men bald darauf verlassen . Nachdem auch Franz
Schütte  unter seinen Freunden geworben und
Senator H . Meier  bei der Leitung des Schul-
vereins in Berlin wegen der Gründung einer
Ortsgruppe unterhandelt hatte , wußte man von
dort aus Heinrich Claussen,  den damali-
eng Präsidenten der Bremischen Bürgerschaft , da¬
für zu gewinnen , diese Gründung in die Wege
zu leiten . Man hätte keinen geeigneteren Mann
finden können . Einer der besten Söhne seiner
Vaterstadt , aufgeschlossen für alle Dinge , die das
Wohl des deutschen Volkes betrafen , dazu ein
klarblickender Kaufmann , der selbst länger als
eineinhalb Jcchrzehnte im Auslande gewesen war,
verfügte er auch über das öffentliche Ansehen , daß
der zu bildenden Ortsgruppe den Boden in weite¬

sten Kreisen ebnen konnte . Er benutzte dazu den
damals in Bremen sehr angesehenen „Reichsver¬
ein ", dessen Vorsitzer er war . Einen sehr eifrigen
Mitarbeiter fand er in C . W . Debbe,  dem
Direktor der damaligen privaten Realschule in
der Pelzerstraße . In einer Versammlung des ge¬
nannten Vereins , die am 23. November 1885 in
Lührs Tivoli an der Weide stattfand , hielt dieser
einen Vortrag über die Bedrängnis der Deut¬
schen in Oesterreich . An der Aussprache beteiligte
sich Claussen selbst , außer ihm Edmund Paven-
stedt , Dr . von Bippen , der bekannte Staatsarchi¬
var , und Syndikus Dr . Marcus , der spätere Bür¬
germeister . Man war sich einig , daß der Deutsche
Schulverein ein geeignetes Mittel sei, „das ge¬
fährdete Deutschtum an den Sprachgrenzen zu be¬
festigen " , und forderte die Mitglieder des „Reichs¬
vereins " zu tatkräftiger Unterstützung auf.

Der Ruf verhallte nicht ungehört und drang
auch weiter in die Bevölkerung hinein . Am 24.
Februar des folgenden Jahres konnte man auf
einer Versammlung im Eewerbehause zur förm¬
lichen Einrichtung der Bremer Ortsgruppe schrei¬
ten . Trotz seiner sechzig Jahre nahm Heinrich
Claussen den Vorsitz an . Neunzehn Jahre lang,
bis an sein achtzigstes Lebensjahr hinan , hat er
ihn mit großer Umsicht geführt . Daß auch Direktor
Debbe zum Vorstand gehörte , war beinahe selbst¬
verständlich . Im Werben von Mitgliedern beson¬
ders eifrig , ließ er z. V . auf eigene Kosten Werbe-
schrsiben für die Eltern feiner Schüler drucken
und stellte in späteren Jahren auch seine Schule
für Versammlungen zur Verfügung . Außer den
Genannten waren die Syndiker Dr . Knoop und
Dr . Marcus und der warmherzige Volksfreund
August Lammers im ersten Vorstand ; Kr Franz
Schütte war S . F . Gristede in ihn eingetreten.

Das älteste Ziel des Bremer Zweiges war
dasselbe wie im Hauptverein : die Sorge für
die Auslandsschule.  Mochten im Laufe
der Zeit noch mannigfache andere Aufgaben hinzu¬
treten , dies eine verlor man nie aus den Augen.
So haben namhafte Beträge für die Betreuung
des Auslandsschulwesens der Hauptstelle in Berlin
zugeführt , öfter auch durch Spenden und Sonder-
stiftungen vermehrt werden können . Bremischer
Gsmeinsinn , wie er sich z. V . bei vielen letztwilli¬
gen Verfügungen zeigte , fand auch auf diesem Ge¬
biete ein Betätigungsfeld . Manche Unterstützung
ging auch auf geradem Wege , ohne Einschaltung
der Mittelstelle , an bedrängte Äuslandsschulen.
Mit kleinen Beträgen wurde hier angefangen;
doch konnte man später , dank der Opferfreudig¬
keit von Mitgliedern und Mitbürgern , zu großen
und immer größeren fortschreiten . Im Jahre
1888 wurde den Teutschen zu Jglau in Böhmen
500 Mark als Beitrag für den Bau ihrer Schule
gesandt , in einem der letzten Vorkriegsjahre der
Deutschen Schule in Kapstadt allein 12 000 Mark!
Welche Summe von Opfersinn zeigt sich in solchen
Zahlen , wieviel unermüdliche Werbetätigkeit,
nicht zuletzt auch in ihrer gegenseitigen Spänne!

Dabei war die Zahl der Mitglieder der Orts¬
gruppe gar nicht einmal so groß , wie man erwarten
sollte . Bis zum Ende des Jahrhunderts klagte
man , daß sie nicht wachsen , die 500-Grenze nicht
überschreiten wollte . Auch in den folgenden Jahr¬
zehnten waren es nicht wesentlich mehr . Das
große Wachstum kam erst viel später , vor allem in
den jüngst verflossenen Jahren . Um so mehr sind
die Leistungen der Ortsgruppe anzuerkennen . Nicht
zuletzt hat dazu die Stetigkeit der Whrung bei-

' getragen . Bis zum Ende des großen Krieges hat
die Ortsgruppe nur zwei Vorsitzer gehabt:
Heinrich Claussen und I . F . Hollmann.

Der traurige Ausgang des Krieges iM feigen
unerträglichen Verlusten an Land und Volk ließ
die Aufgaben des alten Schulvereins ins Un¬
geheure wachsen . Hatte er schon in der Vorkriegs¬
zeit fein Aufgabengebiet auf alle Aeußerungen des
Kulturlebens erweitert und sich entsprechend 1908
in „Verein für das Deutschtum im
Ausland"  umbenannt , so galt es jetzt, in einer
dem Deutschtum feindlichen Welt die Betreuungs¬
und Schutzarbeit zu vervielfachen , im Volke selbst
aber den Sinn dafür zu verstärken und zu ver¬
tiefen , in weiten Kreisen auch noch zu erwecken.
Wollte man sicher gehen , so mußte man sich an
junge Menschen wenden und sie zum Volkstums-
gedanken erziehen . Der VDA.  eroberte sich unter
Hilfe der Lehrerschaft die Schule . Die Jugend
sammelte sich begeistert unter seiner Fahne , dem
blauen Banner der Volkstreue . Die Schul - und
Jugendgruppen überstiegen an Zahl und Masse
sehr bald alle müderen bisherigen Gründungen
des Vereins und gaben ihm , feinen Tagungen und.
Kundgebungen ein neues Gepräge . Das Ziel aber
blieb dasselbe : Dienst und Einsatz für das be¬
drohte Volkstum an den Grenzen und draußen in
der weiten Welt.

Wie in anderen Orten , so ging es auch in Bre¬
men . Den Anstoß zur Gründung der Schulgruppen
gaben Vortrage , die der aus Polen vertriebene
Schuldirektor Dr . Treut  Anfang Juni 1921
in den höheren Schulen hielt . Er warb um Un¬
terstützung Kr die gefährdeten deutschen Schulen
in Polen . Opferfreudig wurde gespendet , über
200 009 Papiermark (12 000 Eoldmark ) , eine über
Erwarten große Summe , die selbst in dem drei¬
mal größeren Hamburg bei gleicher Gelegenheit
nicht erreicht wurde . Jetzt galt es , den zeitlichen
Erfolg in einen dauernden zu verwandeln . Dr.
Spohr,  damals Lehrer am Realgymnasium und
später in der Vundesleitung des VDA ., schloß

die entstandenen Schulgruppen zu einem Schul-
gruppenverband zusammen . Dr . Schmidt¬
mayer,  als gebürtiger Sudetendeutscher ein
gründlicher Kenner grenzlanddeutschen Schicksals,
wurde sein erster Leiter , zwei Jahre darauf auch
Vorsitzer der alten Ortsgruppe.

Seitdem sind beide Zweige , Ortsgruppe und
Schulgruppenverband , einträchtig nebenetnander-
marschiert und gewachsen , auch dann , als ihre
Leitung wieder in verschiedene Hände gelegt
wurde . An der Spitze der zum Ortsverband mir
verschiedenen Untergliederungen erwachsenen
Ortsgruppe steht heute Senator Flohr,  seit
Jahrzehnten ein Kämpfer , für den Volkstumsge-
danken , während der Schulgruppenverband über
die bremischen Grenzen hinaus zum Schulbezirks-
verband Bremen und Osterholz erweitert , vor
allem , von Dr . Wiehe  zu hoher Blüte geführt
worden ist. Dem Gau übergeordnet ist der Lan¬
desverband Weser -Eins , dessen Sitz seit dem
1. April d. Js . gleichfalls in Bremen ist. Landes¬
leiter ist Studienrat Hoffmann.  Die Sonder¬
stellung Bremens als selbständige Ortsgruppe,
die Heinrich Claussen anderen Angliederungs-
bestrebungen gegenüber ständig betont hat , ließ
sich in einer Zeit nicht aufrechterhalten , in der
es auf straffeste Zusammenfassung aller vorhan¬
denen Kräfte ankommt . Der Eigenart Bremens
als großer deutscher lleberseehafen entsprechend
ist die besondere Aufgabe dieses Landesverbandes
die Betreuung überseeischen Deutsch¬
tums,  vor allem im nördlichen Südamerika und
in Südafrika.

Es liegt in der Natur der Sache , daß dort das
meiste Leben herrscht , wo Jugend ist. So treten
nach außen hin unter den genannten Zweigen
der größeren Gemeinschaft , unbeschadet der Ver¬
dienste aller anderen , besonders die Schul¬
gruppen  in Erscheinung . Sie stellen den
Hauptteil der Besucher für die großen Pfingst-
tagungen , deren nächste wir in Bremen erleben
werden ; sie bringen Groschen bei Groschen und
Pfennig bei Pfennig in Sammlung und Werbe
einen großen Teil der so bitter nötigen Betreu¬
ungsgelder zusammen ; vor allem sie veranstal¬
teten die großen Kundgebungen , nicht zuletzt das
„Fest der deutschen Schule ", das jeHt ,Hest des
deutschen Volkstums " heißt ; aus ihren Reihen

Or . Hans 8tsinaoder
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heraus wurden Volkskunstgruppen und Spiel¬
scharen gebildet , die den Volksdeutschen Gedanken
in Nähe und Ferne , bei uns zu Haus wie bei den
Brudern jenseits der Grenze , verkündet haben;
aus ihnen kamen die Teilnehmer Kr Austansch-
und Ferienfahrten.

So ist aus dem Samen , der 1885 in gute bre¬
mische Erde gelegt wurde , heute ein kräftiger
Baum mit vielen Aesten und Zweigen erwachsen.
Es ist beinahe müßig , zu sagen , daß die völkische
Erhebung des Jahres 1933 auch dem Verbände,
der als erster planmäßig Volkstumsarbeit betrieb,
gewaltigen Zustrom und Auftrieb gebracht hat.
Es gibt heute keine bremische Schule , auch keine
Volksschule mehr , in der nicht eine Gruppe des
VDA . wäre . Auch andere schon bestehende Unter-
und Nebengliederungen der alten Ortsgruppe
wurden weiter ausgebaut : die Gruppen der
Jugendlichen , die die Schulentlassenen sammeln,
und die Frauengruppe . Daneben entstanden neue,
dem Gedanken der Volksgemeinschaft entsprechend,
an den Stätten der Arbeit : im Betrieb , im Werk,
in den Geschäftszimmern , sogenannte Fachgruppen.
Das ganze Volk soll erfaßt werden : Aus dem
„Verein " ist in Wahrheit ein „Volksbund für
das Deutschtum im Ausland"  geworden.

N .
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Vor zehn Jahren , bei der 40-Jahr -Feier unserer
Bremer Ortsgruppe , sprach Pastor Schmtdt-
Wodder,  der unerschrockene Vorkämpfer des
Deutschtums im abgetrennten Nordschleswig , in
eindrucksvollem Vortrag vor zahlreicher Ver¬
sammlung , insbesondere in mehreren Veranstal¬
tungen zu Bremens Jugend . Heute , zur 50-Jahr-
Feier , kommt Dr . Steinacher,  der Bnndes-
lei -ter des VDA . Als geborener Kärntner , der im
Volkstumskampf groß geworden ist, mit der
Waffe und dem Stimmzettel Kr Heimat und
Vaterland gekämpft hat , ist er der gegebene Füh¬
rer des neuen großen Volksbnndes , berufener Ver¬
treter der Einheit deutschen Volks¬
tums.  Möge sein Erscheinen Kr den Bremer

VDA . glückverheißendes Zeichen Kr die zweite
Jahrhunderthälfte seines Bestehens sein — nicht
zum Wohl « seiner selbst , sondern unseres heiß¬
geliebten deutschen Volkes!

Dr . Xrieckriob kriiser

Heute S9-Jahrseier des VDA . in Bremen . Aus
die große Kundgebung in der „Glocke" mit Dr.
Steinacher , dem Vundesleiter des VDA ., Pastor
Vodenstein -Südafrika , Senator Flohr , dem Bre¬
mer Lehrerorchester , einem Sprechchor des Reichs,
arbeitsdienstes und dem Schiilerinnenchor der
Schule an der Delmestraße sei noch einmal hin-

ewiesen . Karten sind noch an der Abendkasse zu
aben.

„Bosenbergs Mythus des
XX. Jahrhunderts"

von Gauschulungsleiter Pg . Heine. Buscher
Die Vortragsreihe „Rosenbergs Mythus des

XX . Jahrhunderts " beginnt im Rahmen der
Volksbildnngsstätte Bremsn im Deutschen Volks¬
bildungswerk , Gau Weser -Ems , am Dienstag , dem
19. November , 21 Uhr . Für die sechs Vortrage
dieser Reihe war zunächst der Festsaal der Ober¬
realschule gewählt worden . Es sind aber schon
jetzt im Vorverkauf soviel Hörerkarten verkauft
worden , daß dieser Raum nur einen geringen
Teil der Hörer gefaßt hätte . Das Volksbildungs¬
werk hat sich deshalb — wie bereits berichtet —
entschlossen , die Vortrage im großen Saal des
Lafino , Auf den Häfen , stattfinden zu lassen , um
allen Volksgenossen , die sie besuchen möchten , ge¬
recht zu werden . Nach kurzer Sperrung des Kar¬
tenverkaufes besteht also jetzt wieder durchaus die
Möglichkeit , weitere Karten zu erwerben . Die
Volksbildnngsstätte Bremen hält sich für verpflich¬
tet , allen Volksgenossen den Besuch dieser Vor¬
trüge ganz besonders ans Herz zu legen , da sie
Lei der Bedeutung des Werkes Alfred Rosenbergs
für die nationalsozialistische Weltanschauung und
der Vortragsweise des Eauschnlungsleiters Pg.
Buscher unbedingt als wichtigste Veranstaltung
der Volksbildungsstätte Bremen im Winterhalb¬
jahr 1935/36 anzusehen find . Ob und wann es
danach wieder einmal gelingen wird , Pg . Buscher
für eine Wiederholung der Vortrüge zu gewinnen,
läßt sich bei seiner starken Inanspruchnahme im
Dienste der Bewegung nicht sagen . Jeder Volks¬
genosse hat es also jetzt noch — bei unverzüg¬

lichem Erwerb der Hörerkarte — in der Hand, i,
dem großen Erlebnis , das in der Vortragsreihe
bevorstcht , teilzunehmen . Es liegt an ihm , sich z»
entscheiden.

Karten Kr alle sechs Vortrüge (1,80 RM ., st:
Erwerbslose und Schüler 0,60 RM .) sind jch
noch in der Kreiskasse , Holler -Allee 79, bei de:
NSG . „Kraft durch Freude " , Wilhelm -Deck«,
Haus , Zimmer 313. im Amt für Arbeitsfähig
und Berufserziehung , Am Wall 179/80, in da
Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald , Bah»,
Hofstraße 1, in der Buchhandlung Arthur Geist,
Am Wall 161, in der Buchhandlung Kurt Anders,
Meterstraße 5/7, in der Buchhandlung von Frau
Mariens , Eröpelinger Heerstraße 214 a, und i«
der Leihbücherei Vogelfang , Alter Postweg 1, z»
haben . Wenn an der Abendkasse noch Karten ah,
gegeben werden können , wird es sich um eine mir
geringe Zahl handeln.

flrbeitseinsah für Hausgehilfinnen
Der vor allem während des Sommers stark i«

Erscheinung getretene Mangel an Hausgehilfin-
nen hat im Monat Oktober wesentlich nachge-
lassen . Die Zahl der zur Verfügung stehende»
Kräfte hat sich einmal durch die Rückkehr der
Mädchen aus Saisonstellen , zum anderen durch
das Ausscheiden der Mädchen aus nichtMWn
Haushalten , vermehrt . Es fehlen jedoch imM
noch die von den Hausfrauen am meisten begehr-
ten Kräfte jugendlichen  Alters , besonders
solche mit Koch- und Nähkenntnissen . Die Nach¬
frage nach Hausgehilfinnen war in einzelnen Be¬
zirken nach der Reifezeit erhöht.

Veröätttie, Peceine
Der Lslcbshauscr Bürgervcrein hielt seine erste

Herbst-Versammlung unter dem Vorsitz des stellver¬
tretenden Bereinsleiters Peters  ab . Die Versamm¬
lung stand ganz unter dem Eindruck des Verlustes,
den der Verein durch das Hinscheiden seines Vorsitzen¬
den Garsten Hinrichs  erlitten hat . Warme Worte
des Gedenkens wurden dem Dahingeschiedenen gewid¬
met, der den Bürgervercin lange Jahre hindurch mit
großem Geschick geleitet hat . Unablässig galt seine Sorge
dem Wohl seines Heimatortes . Zahlreiche Maßnahmen,
die dem Ansehen Oslebshausens dienten , sind seiner
Fürsorge und seinem zielbewußten Streben zu danken.
Persönlich erstellte sich Garsten Hinrichs großer Be¬
liebtheit und von der großen Wertschätzung seiner Per¬
son zeugen die ans weiten Kreisen bei seinem Hin¬
scheiden eingegangenen Zuschriften . So hat der Verein
in ihm einen Führer und Freund , Oslebshausen einen
seiner besten Männer verloren . Die Versammlung
ehrte sein Andenken durch Erheben von den
Plätzen . — Der weiter verstorbenen Mitglieder:
H. Bosse,  Georg Blanke,  Frau Bchrens  und
Wwc. Focke wurde in gleicher Weise ehrend gedacht.
Peters berichtete sodann , daß die wiederholt geforderte
Neuordnung der Radfahrerwege in Oslebshausen -Grö-
pelingen nunmehr dadurch eine Lösung gesunden habe,
daß der Fußweg an der südlichen Seite der Oslebs-
hauser Heerstraße auf der ganzen Strecke bis Burg
für den Radsahrerverkehr freigegeben worden sei. Damit
ist endlich die Gefahrenquelle , die durch das Ueber-
queren der Straße an mehreren belebten Stollen be¬
stand, beseitigt worden . Allerdings haben sich hierbei
mancherlei Mißstände ergeben, weil der Fußweg stellen¬
weise hierfür viel zu schmal und durch Bäume und
Leitungsmasten beengt wird . Diese llnzuträglichkciten
werden noch- erhöht durch das undisziplinierte Verhal¬
ten der Radfahrer , die nicht die erforderliche Rücksicht
auf die Fußgänger nehmen. Der Verein hat die Poli-
zcidirektivn aui diese Zustände aufmerksam gemacht
und gebeten, den Teil dos Weges, der von den Rad¬
fahrern benutzt werden darf , durch Anlegung eines
Streifens kenntlich zu machen. — Ueber den Radfahrer¬
weg am Jndustrichascn wurde Klage geführt . In
erster Linie ist die Strecke von der Wichenstraße
zur Norddeutschen Hütte in einem schlechtenZustande.
Das Hafenbauamt soll um Abhilfe gebeten werden.
Es wurde sodann Bericht erstattet über eine Sitzung
des Verbandes bremischer Bürgcrvereine , die sich ein¬
gehend mit den Straßenbahnvcrhältnissen besaht hat.
Für Oslebshausen ist immer noch der Wunsch nach
Durchführung der Linie 3 zum Straßcnbahnhos Eröpe-
lingcn unerfüllt geblieben. Außerdem wird es als drin¬
gend erstrebenswert bezeichnet, daß die Wagen der
Linie 8 zur Stadt durchlaufen und das lästige und
zeitraubende Umsteigen in Gröpelingen vermieden
wird . — Peters berichtete sodann, daß Oslebshausen
demnächst ein eigenes Postamt erhalten werde, in dem
ein Selbstanschlußamt Aufnahme finden soll. An wel¬
cher Stelle dieses errichtet werde, stehe noch nicht end¬
gültig fest. — Aus der Versammlung wurde angeregt,
zu veranlassen , daß ein im Oslebshanser Park hart
an der Straße ausgestelltes Tronssormakorenhaus , da?
dort sehr störend wirkt , entfernt oder verlegt wird . —
Lebhafte Klage wurde geführt über das Treiben Ju¬
gendlicher auf dem Gelände an der Kameruner
Straße In den angrenzenden Gärten sind die Zäune
heruntergerissen , an Bäumen und Anlagen derartige
Beschädigungen vorgenommen , daß wiederholt die
Polizei in Anspruch genommen werden mußte . In
diesem Zusammenhange wurde lebhaft die Versügung
des Kultusministers begrüßt , der den Lehrern das
Wohnen in ihrem Schulbezirk zur Pflicht macht, um
so eine natürliche Beaufsichtigung der Jugend zu er¬
reichen — Es wurde nach beschlossen, dein Wintcrhilfs-
werk einen Betrag zn überweisen, dessen Höhe der
Vorstand nach Maßgabe der vorhandenen Mittel fest¬
setzen wird.

Kameradschaft ehern. 2l3cr c. V., Bremen . Die Ka¬
meradschaft hielt ihren Mnnatsappell . bei starker Be¬
teiligung in der Domschäiikc ab. Kameradschastssührer
Möller  hielt einen längeren Vortrag über die wich¬
tige Führertagung des Kysshäuserbundes, Kreisverband

Bremen , am 2. November im Wehrschloß in Hastkdt.
Im Mittelpunkt stand der Bericht über die Verleihung
des Hakenkreuzes für die Bundessahne durch unsere«
Führer Adolf Hitler , die gerade uns alten ehemalige»
Soldaten mit Stolz unt ^ Freude erfüllt hat . Der Erlaß
aus dem Parolebuch von Bn-ndessührer Oberst a. 7.
Reinhard wurde mit großem Beifall ausgenommen.
Der Bestand des Kyffhäuferbnndes ist somit gesichert.
Der Bezug der Khffhäuser-Zeitung wird allen Kame¬
raden empfohlen. Nach Erledigung der internen An¬
gelegenheiten wurden die Kameraden noch durch Ka¬
merad Janetscheck  auf das Opserschießen sür da!
Winterhilfswerk hingewiesen. Kamerad Ahlers  sprach
eingehend über die Propaganda und die Wohlsahrt!-
einrichtungen des Kysshäuserbundes und ermähnte dir
Kameraden dringend zu ernster Mitarbeit . Kamerad
Wulf  wies aus die Arbeitsbeschafsungslottcric hin
und machte bekannt , daß nach Verkauf der vorhande¬
nen Lose weitere vorn Reichskriegerbund angesordei!
werden können. Der Besuch des Bußtags -Konzerts zum
Besten unseres Patenfchaftsfricdhoses PierkenshoekOel-
gicnh in der Union ist sür alle Kameraden Dienst. T«
Kysfhäuserfilm „Im gleichen Schritt und Tritt ' wi^
in den nächsten Wochen in Bremen lausen. Die Teil¬
nahme an dem Schulungsvortrog der Ortsgruppe Osten
der NSDAP . am 28. November wird den Kameraden
zur Pflicht gemacht. Kamerad Major a. D. Plang!
aus Düssin wird zu dem Schießen am 17. November
in Habcnhausen erscheinen. Mit einem Sieg -Heil auf
unseren Führer wurde der Monatsappell geschlossen.

Kameradschaft chem. 78er e. B., gcgr. I8S2. Die zahl¬
reich besuchte Mitgliederversammlung am Donnerstag
in der Domschänke wurde durch den Kameradschaste-
führcr Fritz Alscs  mit dem Deutschen Gruß n-
ösfnct. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung gedachte
Kamerad Fritz Alscs zunächst der verstorbenen Kame¬
raden August Kohlwey,  Wilh . Rahms,  Ecnrg
Schrader,  Wilh . Griepe  und Johann Stolle
mit innigen Worten : die Versammlung ehrte deren
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Ausgenom¬
men wurde ein Kamerad . Nach Verlesung verschiedener
Eingänge sowie Schreiben des Kreisverbandes Bremen
des Kysshäuserbundes machte Kamerad Alfes bekannt
daß der Reichslriegerbund Kyfshäuser . gesichertdastcm
und auch zur Rekrntcn -Vcrcidigung geladen wordenie>.
Er brachte ein dreifaches Sieg -Heil aus unseren Mb"
und Reichskanzler Adolf Hitler aus , in das begeistert
eingestimmt wurde . Auf die neuen Bnndessatzungem
die jetzt auch für die Kameradschaften in Frage kom¬
men, wurde hingewiesen. Der KameradschaftsführerIM

.bestimmt , daß dieselben, nachdem sie in Buchformls-
dcm Kameraden zugestellt werden, am 1. Januar loo
in Krost treten . Der Kreisschießwart Otto Nede
wies in längeren Ausführungen nochmals aus das am
1. Dezember stattfindende Opserschießenzum Besten dc-
Winterhilfswerkes hin , an dem sich sämtliche Mitgliede
beteiligen müssen.

Konzerte/ vereine/ Vortrv
(vle blei-unter kekinclllelie» dlitieiliioae » xelii-reo

vundesleiter des. VDA., l>'̂
heute bei der öü-Jahrfcier d^-

Bremen , 20 Uhr, in der „Glocke". ^Karten noch an der
Abendkasse.

Verein Prictznitz c. V., Bremen. Morgen,
17. November, zur bü-Jahrfeier : 10.3Ü Uhr -l-org
scier im Hanse des Vereins Listing, Eceren 6: " " ^
Abendscicr in den Centralhallen , Eingang Düsterm
Kartenoerkaufsstcllen siehe Anzeige vorn Donncr.-r-g-

Rcichsbund der Kinderreichen. Sonntag,
2V Uhr , Hastedtcr Centralhallen , Versamm >mg. Tl,e»
„Wer bekommt Kinderbeihilfen ." Musikkapelle---
Schutzpolizei.
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öauerntum- stärkstes vlndeglled der Völker
NeichsbauernfüHrer darr« vor den Vertretern der presse und landwirtschaftlicher Vrganisationen des ftuslandes

Goslar , 16. November

Der Reichsbauerntag in Goslar stand am Frei-
tagvormittag im Zeichen einer Reihe von Emp¬
fängen der in überaus stattlicher Zahl erschie¬
nenen Vertreter der landwirtschaftlichen Organi-
ationen und der Presse des gesamten Auslandes.

Vor über hundert Vertretern landwirtschaftlicher
Organisationen aus aller Welt sprach der Reichs¬
bauernführer R . Walther DarrS:

„Ueber alles Trennende hinweg besteht als
stärkstes Band die Gemeinsamkeit des bäuerlichen
Wesens, hie Gemeinsamkeit der Bedeutung des
Bauerntums für jedes Land und die Gemeinsam¬
keit der Pflichten , die allen denen auferlegt sind,
die ihr Leben der Arbeit an der Scholle ver¬
schriebenhaben ."

Der Reichsbauernführer betonte weiter , datz
das Landvolk als die sicherste Grundlage aller
Bestrebungen , der Welt den Frieden zu erhalten,
angesehen werden darf . Das Landvolk könne nicht
ruhig schaffen, wenn um es herum der Boden zu
schwankenbeginne und seine Nachbarn verzweifelt
um ihr Dasein kämpfen . 2n der Stellung¬
nahme zum Bolschewismus  scheiden sich
darum die Geister.

, „Ich glaube , unsere übereinstimmende Auf-
vr . l 'riväwi, ' sassung dahin feststellen zu können , datz es keine

größere Aufgabe gibt als die Abwehr bol-
jchewistischer Gedanken.

Die Staaten Europas , die sich auf dem
Bauerntum aufbauen , sind im engsten Matze
schicksalsverbunden.
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ch an der UMU Gemeinsame  richten , sie sollten erkennen , datz

das Gedeihen des fremden Landes dem eigenen
Lande zugute kommt und datz die fremde Not und
die fremde Gefahr auch den eigenen  Herd be¬
drohen. Eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit  wird am leichtesten zwischen solchen Völ¬
kern durchführbar sein , die freiwillig mit Achtung
vor der gegenseitigen Kraft , aber in vollem Be¬
wußtsein der gemeinsamen Ziele sich zusammen¬
finden."
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den anwesenden Ausländern wurden als
U besonders bedeutsam jene Ausführungenbesonders bedeutsam jene Ausführungen des

Reichsbauernsührers ausgenommen , als er aus-
sprach, datz wir trotz des Willens zur Ernährungs-
jreiheit , nach der jedes Land strebt , um seine po¬
litische und wirtschaftliche Abhängigkeit zu ver¬
ringern , nach wie vor bereit sind, Erzeugnisse der
ausländischen Landwirtschaft abzunehmen . Deutsch¬
land könne aber nur soviel einführen , als andere
Völker bereit sind, von unserer Industrie -Ausfuhr
abzunehmen.

Im Namen der ausländischen Gäste und Ver¬
treter von 17 Ländern Europas dankte der Präsi¬
dent der ungarischen Landwirtschaftskammern
v. Meczer  und erklärte u . a . : „Wir kommen
nicht nach Goslar , um hier etwa Geschäfte abzu¬
schließen. Eine Idee brachte uns nach Goslar:
Unser Bekenntnis zum Bauerntum ."

:r
Holler-All«
nude", MhL
Amt für Ackii!»
im Wall 1W,-
:Mlh.Nodemli.!
Handlung iliitiis
chhandlung wik
Buchhandlung«
geerstratzer
mg, Ntei Pchnzi
einlasse»oh ki»
wird es Um»

: fjausgeW«
,d des Somu-L '
fange! an heOl
itober weM in
ur Berstzq ^ k

durch dirW

Im weiteren Verlauf sprach der Leiter der
französischen landwirtschaftlichen Verufsverbände,
Auge - Laribe  und betonte:

„Ich danke dem Reichsbauernführer , datz wir
auf berufstechnischem und fachlichem Gebiet vorn

Ilen, zum« akr Reichsnährstand gelernt haben ; was aber wesent-
lädchen aus öM kicher ist, bildet die Tatsache , datz Sie , Herr
Es schien ME Reichsbauernführer , uns gezeigt haben , datz alles
auen am mßiih das , was wir bisher als Wunsch und Hoffnung
, in uns getragen haben , Wirklichkeit werden kann.
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und zwar in einer nahen Zukunft , die wir alle,
die heute hier anwesend sind, noch erleben können.
Sie haben den Menschen über die Ware und das
Geld gestellt . Sie haben als erster Mensch den
Schritt getan , die Verständigung zwischen den
Völkern auf landwirtschaftlicher Grundlage an¬
zustreben. Ich Haffe, datz Sie ihr Werk so schnell
und vollständig werden verwirklichen können , wie
mir es wollen ."

Später sprach der Reichsbauernführer noch sei¬
nen ganz besonderen Dank für die von dem ehe¬
maligen Landwirtschaftsminister von Jugosla¬
wien , Professor Frangez,  veranstaltete Samm¬
lung für das deutsche Winterhilfswerk
innerhalb der in Goslar vertretenen ausländi¬
schen landwirtschaftlichen Organisationen aus.

vegriißung der ausländischen Presse
Dem Empfang ging eine Begrüßung der zahl¬

reich in Goslar anwesenden ausländischen Bericht¬
erstatter voraus . Auch dies« Gelegenheit benutzte
der Reichsbauernführer , um einige besonders ak¬
tuelle Fragen der weltwirtschaftlichen Beziehun¬
gen und insbesondere der deutschen Versorgungs¬
lage zu erörtern . Nach der deutschen Erzeugungs¬
schlacht befragt , erklärte er , daß die bisherigen Er¬
gebnisse nicht nur befriedigt , sondern alle Erwar¬
tungen übertroffen haben . An dieser Tatsache ver¬
mögen auch gelegentliche  und vorübergehende
Verknappungen wie bei Butter und Schweine¬
fleisch nichts zu ändern.

Die Grundlage z. V . für die „Redereien " über
die Fleischnot ihr Deutschland bilde die geringfügige

Tatsache , datz im September 1935 gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres , in dem wir einen
ungewöhnlich hohen Fleischverbrauch infolge der
Uebererzeugung von Fleisch hatten , je Kopf der
Bevölkerung nur 2 v. H. weniger Fleisch ver¬
braucht wurde , während in den Vereinigten Staa¬
ten im ersten Halbjahre 1935 gegen dem ent¬
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres der
Fleischverbrauch um 27 v. H. zurückgegangen ist.

Im Namen der Auslandspresse sprach Baron
Schaffnlitzky de Muckadell (Kopenhagen ) .
Er führte aus , ein bekanntes Wort sage : „Hat der
der Bauer Geld , hat ' s die ganze Welt ." Ebenso
aber gelte auch der Satz : „Hat Deutschland
Geld,hatesdie ganzeWel  t ."

Sitzung des keichsbauernrates
Freitag abend fand in der altehrwürdigen

Kaiserpfalz in Goslar die traditionelle Sitzung
des Deutschen Reichsbauernrates statt . Nachdem
der Sprecher des Reichsbauernrates , Walter
Eranzow,  die Sitzung eröffnet hatte , verkün¬
dete der Reichsbauernführer  die Stiftung
einer Chrenkette für Altführer des

Deutschen Reichsbauernrates . Diese Kette wird
solchen Mitgliedern des Deutschen Reichsbauern¬
rates verliehen werden , die nach Erreichung der
für Bauerkrführer vorgeschriebenen Altersgrenze
aus ihrem Führeramt im Reichsnährstand aus¬
scheiden. Der Reichsbauernführer überreichte im
Anschluß an die Berkünduiig dem Alt -Landes-
bauernführer der Kurmark , Vredow,  und dem
Alt -Landes -Hauptabteilungsleiter Schneider
(Landesbauernschaft Schlesien ) als ersten Mit¬
gliedern des Deutschen Reichsbauernrates die
Ehrenkette.

Hierauf folgte die V ere idi gun g der seit dem
Reichsbauerntag 1934 in den Reichsbauernrat be¬
rufenen Mitglieder . Der Reichsbauernführer sprach
über Sinn und Wesen des Deutschen Reichsbauern¬
rates als der Gemeinschaft , die unter der Fahne
Adolf Hitlers unmittelbar für den Gedanken von
Blut und Boden und damit für den nationalsozia-
Wischen Begriff des deutschen Bauerntums über-
Haupt kämpfe . Der Reichsbauernrat soll dem
Reichsbauernführer beratend zur Seite stehen , um
über die Reinheit der Idee zu wachen, in deren
Dienst der Reichsbauernrat entstand und wurde.
Der Reichsbauernführer gab den zu vereidigenden
Mitgliedern den Leitspruch mit auf den Weg:
„Handle als Deutscher stets so, datz dich dein Volk
zum Vorbild erwählen kann ." Während der Reichs-
bauernführer die Eidesformel sprach, die die Mit¬
glieder auf den Führer Adolf Hitler zu Treue und
Tapferkeit vereidigt , klang leise das Lied auf:
„Wenn alle untreu werden , so bleiben wir doch
treu !"

Wahlsieg der englischen kegierung
Das vorläufige knvergebms: MeHrHett für valdwin 242 Siffe

London,  18 . November.
Um 1 Uhr früh m. e. Z . standen « och 18 Wahl-

ergebnisse aus . Der Stand der Parteien war wie
folgt : Konservative 38V (im alten Parlament
46V), Nationale Liberale 31 (38) , Natio¬
nale Arbeiterpartei 8 (13) , Nationale 2 (3) ,
insgesamt für die Regierung 421 (514) . Opposition:
Arbeiterpartei 153 (57) , Oppositionsliberale 16
(30) , Unabhängige Liberale 4 (4) , Unabhängige
Arbeiterpartei 4 (3) , Unabhängige 1 (5) , Kommu¬
nisten 1 (6) , insgesamt für die Opposition 179 (99) .
Die Regierungsmehrheit beträgt also 242. Für die
Regierung würden insgesamt 11581163 Stimmen
abgegeben , für die Opposition 9 878 4V4.

Im einzelnen wird berichtet , datz die „Dynastie
Lloyd Georges " wieder vollzählig im Unterhaus
vertreten sein wird , denn außer Lloyd George
selbst wurden auch seine Tochter und sein Sohn
gewählt . Der Sohn des kürzlich verstorbenen
Präsidenten der Abrüstungskonferenz Arthur Hen-
derson wurde mit der knappen Mehrheit von 16
Stimmen für die Arbeiterpartei ins Unterhaus
entsandt.

Der gleichfalls gewählte Führer der arbeiter-
parteilichen Opposition Major Attlee drückte in
einer Erklärung an die Presse seine Befriedigung
über die Gewinne der Arbeiterpartei aus , die
nahe an den vorherigen höchsten Stand von 1829
herankämen.

Eines der bemerkenswertesten Wahlergebnisse
ist die Niederlage des Präsidenten des Geheimen
Staatsrates und früheren Ministerpräsidenten
Ramsey Macdonald , der nur 17 8VV Stimmen er¬
zielte , während sein yrbeiterparteilicher Gegen¬
kandidat rund 38VVV Stimmen auf sich vereini¬
gen konnte . Auch der Kolonialminister Malcolm
Macdonald steckte eine Niederlage ei« .

Dagegen gelang es dem Innenminister Sir
John Simon , ins Unterhaus zurückzukehren . Der
Völkerbundsminister Eden erzielte mit 35 909
gegen 19 099 Stimmen die beachtliche Mehrheit
von rund 25 900 Stimmen . Auch Winston Churchill
wurde wiedergewählt (29 009 Stimmen Mehr¬
heit ) .

*

Das Ergebnis der englischen Wahlen bestätigt,
was wir schon zu Beginn des Wahlkampfes fest-
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Klarheit über Orden und khremeichen
Umfangreiche krgän;ungen rum ordensgeseh

Berlin , 18. November.
Der Reichsminister des Innern hat mit Zu-

umfangreiche Ausführungsverordnung zum Or¬
densgesetz erlassen , die in Nr . 127 des Reichs-
gesetzblattes vom 16. November 1935 veröffent¬
licht worden ist. Sie ist dazu bestimmt , die auf

räch Deitanl̂ ' dem Gebiete des Tragens von Orden und Ehren-
' ' zeichen bestehende » zahlreichen Zweifelsfragen zu

beseitigen und den Kreis der zum Tragen zuge¬
lassenen Orden und Ehrenzeichen sowie die Vor¬
aussetzungen der Zulässtgkeit ihres Tragens ge-
nau festzulegen . Damit dient sie zugleich dem
Zweck, den rechtmätzigen Inhabern anerkannter

mildR ^ L Orden und Ehrenzeichen den gebührenden recht¬
lichen Schutz zu gewähren , dem unbefugten
Ordentragen aber wirksam entgegenzutreten.
Wer den Vorschriften der Ausführungsverord¬
nung zuwider inländische oder ausländische Orden
trägt , setzt sich nach Paragraph 6 b des Ergän¬
zungsgesetzes zum Gesetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichen vom 15. Mai,1934 der Bestrafung
aus.

Von den wichtigsten Bestimmungen der Ver¬
ordnung sind folgende hervorzuheben : Orden und
Ehrenzeichen dürfen nur getragen werden , wenn
sie von der dazu befugten Stelle ordnungsgemäß
verliehen worden sind, und der Beliehene dar¬
über ein Besitzzeugnis  oder eine Ver¬
leihungsurkunde  hat . Bei Orden und
Ehrenzeichen für Verdienste im Weltkriege gilt
die ordnungsmäßige Eintragung der Auszeichnung
in den MilitLrpapieren  als ausreichender
Ausweis über die Verleihung.

Von den bei der Aufzählung der zugelassenen
Orden und Ehrenzeichen an erster Stelle stehen¬
den Ehrenzeichen der Nationalsozia¬
list ischenBewegung  dürfen auf Anordnung
des Führers und Reichskanzlers folgende Ehren¬
zeichengetragen werden : Das Koburger Abzeichen,
das Nürnberger Parteitagsabzeichen von 1929,
das Abzeichen vom SA .-Treffen Braunschweig
1931, das Ehrenzeichen für Mitglieder unter Nr.
199 999, der Blutorden vom 9. November 1923,
die Traditions -Eauabzeichen und das goldene
HJ .-Abzeichen.

Zu den zum Tragen zugelassenen Auszeichnun-
, z/IlM . M gehören ferner alle während des Welt-
M ^ Sieges  von einein Staatsoberhaupt oder einer
' Regierung oder mit ihrer Genehmigung verliehe^

nen Orden und Ehrenzeichen . Dabei spielt es keine
Rolle , ob diese Orden und Ehrenzeichen erst in
der Nachkriegszeit verliehen worden sind. Nach-

reriie'

M "'

fragliche Verleihungen finden jedoch nicht mehr
statt . Auch die Berechtigung zum Tragen nicht
verliehener Auszeichnungen wird nicht mehr er¬
teilt . Anträge dieser Art sind daher künftig zweck¬
los . Für das Verwundeten - Abzeichen
bleibt eine Sonderregelung vorbehalten.

Don den erst in der Nachkriegszeit  für
die Teilnahme am Weltkrieg oder an den Nach-
tvlegskämpfen oder aus diesem Anlaß geschaffenen
^rden und Ehrenzeichen sind nur das Ehrenkreuz
des Weltkrieges , das Schlefijche Vewährungs-

abzeichen (Schlefischer Adler ) und das Baltenkreuz
zum Tragen gestattet . Alle übrigen Abzeichen,
z. B . das Flandernkreuz , das Langemarckkreuz , die
Regiments -Erinnerungskreuze , Grenzschutz- und
Freikorpsabzeichen , Feldehrenzeichen , der Schlage-
terschild usw. Zurfen nicht getragen werden.

Die von der Regierung eines ehemals verbün¬
deten Landes verliehenen Kriegserinne¬
rungsmedaillen,  z . V . die Oesterreichischs
Kriegserinnerungsmedaille , dürfen von den In¬
habern des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer und
Kriegsteilnehmer ohne besondere Genehmigung
getragen werden . Für andere Beliehene ist zum
Tragen der Medaille die Genehmigung des
Führers und Reichskanzlers erforderlich . Sie
wird nur beim Nachweis besonderer Verdienste
des Beliehenen um das ehemals verbündete Land
erteilt.

Die von einer Landesregierung  oder mit
ihrer Genehmigung sowie die von einem ehe¬
maligen Landesherrn  verliehenen Orden und
Ehrenzeichen dürfen insoweit getragen werden,
als sie bis zum Inkrafttreten der Verordnung
verliehen worden sind. Damit ist, soweit in der
Verordnung nicht Ausnahmen ausdrücklich zu¬
gelassen sind, klargestellt , datz weitere Orden und
Ehrenzeichen von diesen Stellen nicht mehr ver¬
liehen werden dürfen.

Die Verordnung enthält ferner Bestimmungen
über das Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes,  das Sportehrenabzeichen und die Aus¬
zeichnungen für die Errettung von Menschen aus
Lebensgefahr.

Sie sieht die Schaffung eines Reichsfeuerwehrab-
zeichens und eines ReichstreuLienstabzei 'chens durch
den Rcichsminister des Innern , sowie die Schaf¬
fung eines Neichsgrubenwchrehrenzeichens durch
den Reichswirtschastsminister vor.

Weiter werden in der Verordnung die Trag-
weise und Rückgabe  der Orden und Ehren¬
zeichen geregelt . Erweist sich ein Beliehener durch
sein späteres Verhalten , insbesondere durch Be¬
gehung einer entehrenden Straftat , der Auszeich¬
nung unwürdig , so kann ihm der Reichsminister
des Innern die Befugnis zum Tragen der Orden
und Ehrenzeichen entziehen.

Die gewerbs - und geschäftsmäßige Vermitt¬
lung der Verleihung  von Orden und
Ehrenzeichen wird untersagt . Unter Straf¬
androhung wird angeordnet , datz derjenige , der
Orden und Ehrenzeichen feilhält , diese sowie die
dazugehörigen Bänder nur gegen Vorlegung
eines ordnungsmäßigen Ausweises an Privat¬
personen aushändigen darf.

Endlich schreibt die Verordnung vor , datz
Orden , Ehrenzeichen und Ordensbänder nur von
solchen Verkaufsstellen  vertrieben werden
dürfen , die vom Reichswirtschastsminister oder
den von ihm bezeichneten Stellen zugelassen sind.
Nähere Bestimmungen darüber werden vom
Reichswirtschastsminister erlassen . Diese Bestim¬
mung tritt am 1. April 1936 in Kraft . Alle
übrigen Vorschriften der Verordnung treten so¬
fort in Kraft.

stellten : daß es im wesentlichen um eine Entschei¬
dung des englischen sPäh ^ rs sür oder gegen den
Regierungskurs Baldwins ging . Die Volksbefra-
gung hat ein« klare Mehrheit für die englische
Regierungspolitik ergeben ; es werden also im be¬
sonderen die Völkerbundspolitik , die Aufrüstung
und die innenpolitische AktioN zur Beseitigung
der Arbeitslosennot ihre Fortsetzung finden.

Rein parteimäßig handelte es sich in der Haupt¬
sache um einen Kampf der Arbeiterpartei gegen
die Konservativen und umgekehrt , aus dem die
Konservativen noch weit stärker , als man zunächst
annahm , hervorgingen . Die Arbeiterpartei hat sich
zwar von ihrer 1931 erlittenen Niederlage erholt,
doch bei weitem nicht die Mandatsziffer , mit der
sie rechnete , erreicht . Auffallend ist ferner , datz die
Liberalen , sowohl die in der Regierung wie die in
der Opposition , neben den großen Parteien außer¬

ordentlich schlecht abschnitten . Die Niederlage der
Kommunisten war vorauszusehen.

Schritt knglands in komm»
London , 16. November

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt , die britische Regierung be¬
halte in ihrer Eigenschaft als Signatarmacht
des Memel - Statuts  die Lage sorgfältig im
Auge . Die britische Regierung werde darauf be¬
stehen, datz die Satzungen des Memel -Statuts
genaue Beachtung finden . Gegenwärtig würden
Vorstellungen deswegen bei der litauischen Regie¬
rung erhoben.

Der Gouverneur des Memelgevietes empfing
am Freitag das Präsidium des memelländischen
Landtages zu einer Rücksprache über die Bildung
des Direktoriums.

Die Unterredung dauerte fast volle drei Stun¬
den . Sie führte zu keinem Ergebnis.

Kämpfe an beiden fronten
Nsbi von ttallenischen Iruppen genommen - ftbesfinische Verluste gemeldet

Asmara , 16. November.
Nach Meldungen aus dem italienischen Haupt¬

quartier stießen Donnerstag morgen die Vorhut
der italienische » Dankali -Truppen unter General
Mariotti und Abteilungen des Ersten italienischen
Armeekorps am Rande der Hochebene bei Asbi
aus ei» etwa 1999 Mann starkes abessinisches
Kommando unter Dedschak Kassa Seühat.

Die abessinische Abteilung war mit Gewehren
und Maschinengewehren bewaffnet und eröffnete
sofort das Feuer . Das sich entwickelnde Feuer¬
gefecht dauerte den ganzen Tag . Am Übend wur¬
den von italienischer Seite die Askaris zum
Sturmangriff eingesetzt , denen es nach erbitter¬
tem Nahkampf gelang , die Abessinier zurückzu¬
werfen . Die abessinischen Truppen ließen 65 Tote,
zahlreiche Verwundete sowie Munitionsvorräte
und Gepäck aus dem Kampfplatz zurück. Auf ita¬
lienischer Seite sind 20 Askaris gefallen und 69
verwundet . Außerdem wurden vier italienische
Offiziere , darunter Oberst Belli , verletzt . Am
spaten Abend zogen die italienischen Truppen in
Asbi  ein . Ihre Versorgung mit Lebensmitteln
erfolgt vorerst mit Hilfe von Flugzeugen.

An der Nordfront setzt das Oberkommando den
Vormarsch methodisch fort . Ueberall hinter den
Linien der Korps Santini und Pirzio Virolo
werden Säuberungsaktionen durchgeführt . Süd¬
lich von Makale haben italienische Flugzeuge
starke abessinische Truppenzusammenziehungen , be¬
sonders zwischen Antalo und Amba Alad-
schi,  festgestellt . Anzeichen sprechen für die An¬

wesenheit von Ras Seyoum und anderen abesfi-
nischen Führern in dieser Gegend . Die Bevölke¬
rung hat , anscheinend in Erwartung ernster Er¬
eignisse , das Gebiet fluchtartig verlassen . Die ita¬
lienischen Flugzeuge warfen auf die feindlichen
Ansammlungen Bomben und Brandbomben ab.
Das Korps Maravigna steht dicht vor dem
Takasse - Flutz,  während an der Setit-
Front bereits sämtliche Eingeborenenabteilungen
den Setit überschritten haben und einige Kilo-
meter jenseits des Flusses stehen.

Ueber die abessinischen Pläne herrscht immer
noch Unklarheit . Der Gegner scheint den offenen
Kampf solange vermeiden zu wollen , als er sich
von den Ereignissen in Europa Vorteile ver¬
spricht . Allerdings glaubt man in Asmara all¬
gemein , daß man jetzt wirklichen kriegerischen
Ereignissen entgegengeht.

An der Somalifront  wird der Vormarsch
in Richtung auf Harrar und Dschidschiga fortge¬
setzt. Die Kolonne Maletti stieß — nach italieni¬
schen Meldungen — am Donnerstag im unteren
Fas -Tal auf einen überlegenen Gegner , der nach
hartem Kampfe geworfen wurde.

Die Abessinier sollen über 390 Tote , darunter
einen Europäer , und viele Verwundete verloren
haben . Zahlreiche Maschinengewehre , Munition
und ein Panzerwagen blieben in italienischer
Hand . Auf italienischer Seite ist ein Offizier und
ein Unteroffizier gefallen . Ein Offizier , zwei
Askari -Unterofsiziere und 89 Askaris wurden ver¬
wundet.

Politische Hochspannung in Kairo
Kairo , 16. November.

An Stelle des von der ägyptischen Regierung
verbotenen gemeinsamen Begräbnisses der er¬
schossenen Anhänger der Wasd -Partei hatten die
Studenten eine stumme Kundgebung geplant.
Diese Kundgebung wurde durch ein starkes Auf¬
gebot von Polizeikräften und durch Truppenabtei-
lungen verhindert . Obwohl es nirgends zu Zu¬
sammenstößen kam, ist es unverkennbar , datz die
Atmosphäre mit politischer Hochspannung gela¬
den ist.

flusfuftr von Kriegsgerälen geregelt
Berlin , 16. November.

Im Reichsgesetzblatt Nr . 125 erscheint ein Ge¬
setz über die Ein - und Ausfuhr von Kriegsgerät.
Das Gesetz bestimmt , datz diese nur mit . beson¬
derer Erlaubnis des Reichskommissars für Aus-
und Einfuhrbewilligung im Einvernehmen mit
dem Reichskriegsminister erfolgen darf.

Eine Liste des Kriegsgeräts,  das nur
mit dieser Erlaubnis aus - und eingeführt werden
darf , wird im Reichsanzeiger veröffentlicht wer¬
den . Zuwiderhandlungen gegen das neue Gesetz
werden mit erheblichen Strafen bedroht.

Die durch das neue Gesetz geschaffene Rege¬
lung der Aus - und Einfuhr von Kriegsgerät ent¬
spricht der Regelung , die auch in den meisten
anderen Ländern , die Waffen herstellen , auf die¬
sem Gebiet getroffen worden ist.

fllfred Nosenberg oor den Diplomaten
Berlin , 16. November.

Der Chef des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg,
sprach, wie wir gestern schon kurz berichten konn¬
ten , vor der ausländischen Diplomatie und Presse
über „Grundsätzliche Forderungen , die wir Na¬
tionalsozialisten an nationalsozialistische Staats¬
männer stellen " .

Das Problem , das ewig b^ ibt , so führte
Reichsleiter Rosenberg u . a . aus , ist -das Raum¬
problem mit seiner ihm innewohnenden Gesetz¬
lichkeit . Weil Deutschland offen ist, mutz die
deutsche Lebensform und der deutsche Staats¬
typus grundsätzlich anders aussehen , als das eng¬
lische, amerikanische oder japanische Lebensgefühl,
also der Staaten , die Jnselvölker,  um¬
schließen. Alles , was in Deutschland geschieht, ist
nicht zufällig , sondern stellt den Abschluß einer
409jährigen preußisch -deutschen Geschichte dar und
beweist , datz sich Deutschland nunmehr zu seiner
Lebensform  durchgerungen hat.

Viele Vorwürfe aus dem Auslande ließen jedoch

erkennen , datz die jetzt gefestigte deutsche Lebens-
form von außen her noch nicht immer begriffen
werde . So sei in letzter Zeit immer wieder behaup¬
tet worden , daß doch die nationalsozialistische und
die kommunistische Staatsform eigentlich glkichlau-
send seien . Man sagt , beide Staaten hätten keine
Meinungsfreiheit , in Leider herrsche die Diktatur
und in Leiden seien Religionsverfolgungen zu ver¬
zeichnen . Wir sind, so sagte Reichsleiter Rosenberg
hierzu , der Ueberzeugung , daß es eine absolute
äußere Freiheit in der Welt nicht gibt . Und dar¬
aus hat der Nationalsozialismus die Konsequenz
gezogen , datz, wenn es schon notwendig ist, daß der
Mensch Op er an persönlicher Freiheit zu bringen
hat , er be ser nicht einer Privatperson , sondern
stets dem Volksganzen und dem Staat  ver¬
antwortlich gegenübergestellt wird.

Der Nationalsozialismus sei kein geistiger
Weltimperialismus , sondern hoffe, daß einmal
verwandte Völkersysteme , geistig verbündet und
deshalb bodenverwurzelt , sich in organischer Zu¬
sammenarbeit gegenüberstehen.

Wiedereröffnung
des Deutschen Dpernftauses

Berlin , 16. November
In Anwesenheit des Führers und Reichskanz-

lers , zahlreicher Mitglieder der Reichsregierung,
des Diplomatischen Korps und vieler Ehrengäste
fand als gesellschaftlicher Höhepunkt und Abschluß
der Jahrestagung der Reichskulturkammer und der
Berufung des Reichskultursenats im umgebauten
Deutschen Opernhaus in Berlin eine Festvor-
stellung der „ Meistersinger von
Nürnberg"  statt . Die Neueinstudierung und
Inszenierung des Generalintendanten Wilhelm
Rode , die Bühnenbilder und Kostüme von Benno
von Arent und die musikalische Leitung des Dres-
dener Generalmusikdirektors Dr . Karl Böhm als
Gast gestalteten die Meisterschöpfung Richard Wag.
ners zu einem Fest , das durch den schönen äußeren
Rahmen und nicht zuletzt durch den bis ins ein¬
zelne gelungenen Umbau des festlich ausgeschmück¬
ten Operngebäudes zu einem unvergeßlichen
Kunstgenuß gesteigert wurde.

Schon lange vor Beginn war das Deutsche
Opernhaus in der Bismarckstraße in Charlotten,
bürg von Schaulustigen umlagert . SS .-Männer
der Leibstandarte Adolf Hitler bildeten von der
Straße durch die Vorhalle zum Mitteleingang
Spalier.

Punkt 18 Uhr erschien derFLHrer,  von
der harrenden Menschenmenge umjubelt , vor der
Oper , wo ihn der Vizepräsident der Reichskultur¬
kammer , Staatssekretär Funk , und der Erneue¬
rer des Hauses , Pros . Vaumgarten , herzlich be¬
grüßten und in die Loge geleiteten . Neben dem
Führer zur Rechten nahmen Frau Dr . Goebbels
und der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
zur Linken Frau Hetz und der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels
Platz . Rechts und links neben der Führerloge be¬
merkte man die Reichsminister General Göring,
Generaloberst von Blomberg , Frick, Kerrl , Eürt-
ner , Dr . Frank , von Eltz-RLbenach , die Reichs¬
leiter Amann , Dr . Ley , Buch , Vormann und Dr.
Dietrich , den Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
ral von Fritsch , den Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Admiral Dr . h. c. Raeder , Botschafter
von Ribbentrop sowie zahlreiche Staatssekretäre,
viele Generale aller Waffengattungen und füh¬
rende Persönlichkeiten der Partei , der SA ., der
SS . und des NSKK . Außerdem waren anwesend
der größte Teil des Diplomatischen Korps sowie
zahlreiche Persönlichkeiten des deutschen Kultur¬
lebens , darunter die in den Reichskultursenat be¬
rufenen Mitglieder . Die Teilnehmer an dem fest¬
lichen Abschluß dankten den Künstlern für das
tiefe Erlebnis dieser Stunde.

Veutsche Veamte an die front!
Berlin , 16. November.

Aus Anlaß der zweiten Reichsstratzensammlung
der deutschen Beamten und Handwerker wendet
sich Hauptamtsleiter Neef mit folgendem Aufruf
an die deutsche Beamtenschaft:

„Das Winterhilfswerk ist das Bekenntnis des
ganzen deutschen Volkes zu wahrer Volks - und
Schicksalsgemeinschast . Gemeinsam mit den Hand¬
werkern marschiert die deutsche Beamtenschaft am
1. Dezember 1935 in Ausübung nationaler Soli¬
darität für den Sozialismus der Tat.

Deutsche Beamte ! Der Ruf des Führers ist für
euch als Sachwalter des Volkes innere Verpflich¬
tung . Ich erwarte daher , daß ihr euch für den
Generaleinsatz am 1. Dezember ausnahmslos in
den Dienst des Winterhilfswerk -, stellt . Mit der
Sammelbüchse in der Hand habt ihr Seite an
Seite mit den deutschen Handwerker » euch für
das Gelingen der zweiten Reichsstratzensammlung
einzusetzen.

Beweist durch die Tat , daß für euch, die ihr
echte Diener an der Gemeinschaft seid, der Natio¬
nalsozialismus nicht nur ein Lippenbekenntnis,
sondern eine Herzensangelegenheit ist, der ihr
euch mit Freude und Stolz hingebt.

Deutsche Beamte ! Erweist euch der Ehre wür¬
dig , im Kampf gegen Hunger und Kälte für die
Volksgenossen kämpfen zu dürfen . Seid einsatz¬
bereit ! Bekundet als Helfer des Winterhilfs-
werks , datz ihr als echte Sozialisten im Dienste
des Führers euren Empfindungen für die Volks¬
gemeinschaft lebendigen Ausdruck verleiht . Seid
eines Sinnes , eines Herzens , eines Willens und
einer Tat ! Handelt und opfert !"

In ^ eLLtec

Zwei Vergleute verschüttet
Beuthen (OLerschlesien ) , 16. Nov.

Wie das Bergrevieramt Nord mitteilt , wurden
Freitag vormittag auf der Carsten -Zentrum-
Erube durch teilweise » Bruch eines Strebs auf
der 774-Meter -Sohle zwei Vergleute verschüttet
und zwei leicht verletzt . Während die leichter Ver¬
letzten sofort geborgen werden konnten , liegen
die beiden anderen Bergleute noch unter den
Trümmern begraben . Nur bei einem von ihnen
konnten Lebenszeichen wahrgenommen werden.
Die Vergungsarbeit gestaltet sich sehr schwierig.

Unglück im Hamburger Hafen
Hamburg , 16. November.

Beim Anbordgehen auf einen auf der Längsseite
des Dampfers „ Birkenfeld " liegenden Oberländer¬
kahn stürzten Donnerstagabend der Steuermann
und seine Ehefrau in die Elbe . Auf ihre Hilferufe
ließ sich der Steward Wilhelm vom Dampfer „Vir-
kenfeld " zwischen Dampfer und Kaimauer herab.
Er stützte sich mit den Füßen gegen die Kaimauer
und mit dem Rücken gegen den Dampfer und
konnte so unter Aufbietung aller Kräfte die Frau
ergreifen . Mit Hilfe anderer Besatzungsmitglieder
des Dampfers „ Birkenfeld " gelang es dann , die
völlig erschöpfte Frau zu retten . Der Steuermann
war jedoch inzwischen ertrunken.

llnabfiöngigkeitserklürungNordchinas
Sttmtsakt gegenüber Nanking — Japanische rruppen;usammen;ieHungen

Peiping , 16. November
Der Verwaltungsches der östlichen Zone des

entmilitarisierten Gebiets , Pinjukeng , erklärte in
einem in der vergangenen Nacht versandten
Rundtelegramm die Unabhängigkeit Nordchinas
gegenüber Nanking.

Der Text der Erklärung wurde am Donners¬
tagabend in Gegenwart des Generals Sungche-
yuan und des japanischen Sondergesandten Doi-
hara festgesetzt. General Sungcheyuan ist zurzeit
die dominierende Gestalt in Nordchina . Er ist
Befehlshaber der 29. Armee , die die Tradition
der Kerntruppe ihres ehemaligen Führers Mar¬
schall Fengyuhsiang wahrt ; er gilt als die zuver¬
lässigste Stütze der auf eine Zusammenarbeit mit
Japan gerichteten Politik in Nordchina.

Gleichzeitig werden die seit Tagen umlaufen¬
den Gerüchte über kriegerische Vorbereitungen
Japans gegen Nordchina durch Meldungen über
japanische Truppenkonzentrierungen außerhalb
der Großen Mauer bei Shanhaikuan bestätigt.

Nachdem dort am Donnerstag ein Sonderzug
und ein Zug mit Kavallerie eingetroffen waren,
wurde am Freitag eine Brigade versammelt , die
als ihr provisorisches Hauptquartier einen Teil
des Stationsgebäudes besetzte. Als Grund hier-

angebliche Zusammenziehung chine¬
sischer Truppen in den Provinzen Shantung und
Hopei angegeben , wogegen bereits bei der Nan-
kmg-Regierung der energischste Protest eingelegt
worden ist.

NicktlHes — Zurr gesagt
Auslösung der Anthroposophischen Gesellschaft sür

das ganz- Re.chsgeb.et. Die Geheime Staatspolizei in
Berlin hat , nachdem bereits die Auslösung der Antbro-
posophischcn Gesellschaft in Baden gemeldet worden
war . nunmehr diese Gesellschaft auf Grund der Der-
Ordnung zum Schutze von Voll und Staat vom 28

für das gesamte Reichsgebiet ausgelöst 'imd
chr jede Werterbetatigung verboten.

Auslösung des Deutschen Frauenbundes . Der Bun¬
desvorstand des Deutschen Frauenbundes e. V 1999
hat anläßlich seiner letzten Sitzung dieser Tage be¬
schlossen, den Verband sofort aufzulösen.

Zum Oberlandesgerichtspräsident ernannt . Der Füb-
iAni 'Ä - Eensralstaatsanwaltbeim Oberlandesgericht in Hamm, Freiherrn von Stein-

IM zum Ober-
landesgerichtsprasidenten in Breslau ernannt.

Der srühere sranzösische Ministerpräsident Tardieu
erklört ' " °" 29^ *' " «„s der Demokratischen Mianz
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Der Sport des Sonntags
Der Monat November bedeutet seit jeher im

Sportleben eine kleine Ruhepause , die nach den
Großkämpfen des Sommers notwendig ist und
bis zum Fallen des ersten Schnees , der die Win¬
tersportler wieder auf den Plan ruft , andauert.
Einzig die „ ^ „

Fußballer
machen hierin eine Ausnahme , denn unvermin¬
dert werden in den Gauen die Punktspiele zur
Ermittlung der Eaumeister fortgesetzt , um das
Gespenst der Terminnot zu bannen . In Hamburg
gelangt mit dem Städtespiel gegen Berlin eine
der ältesten Repräsentativkämpfe des deutschen
Fußballsports überhaupt zum 42. Mal zur Durch¬
führung . Länderkämpfe bestreiten im Ausland
Schweden gegen Belgien in Brüssel und die 8 .-
Mannschaften von Frankreich und Belgien in
Lharleroi . Im

Handball
nimmt die Pokal -Zwischenrunde das größte In¬
teresse in Anspruch . Slldwest — Mitte Westfalen
gegen Niederrhein , Niedersachsen — Baden und
Schlesien — Sachsen sind die Treffen , aus denen
die Sieger für die Vorschlußrunde hervorgehen
werden . Der Punktspielverkehr erfährt nur ge¬
ringe Unterbrechungen . Rege sind wieder die

Hockeyspieler,
von denen eine Auswahl der Olympia -Gemein¬
schaft einen neuen Prüfungskampf gegen Nieder-
sachsen in Bremen  zu bestehen hat . Eine zweite
Niedersachsen -Elf tritt gegen Westfalen am
gleichen Ort an , während dre Frauen von Nie-
dersachsen -Westfalen gemeinsam gegen Nieder-
Mittelrhein um den „Silberschild " in Düsseldorf
kämpfen . Im

Rugby
steht unsere Fünfzehn in Köln gegen Holland vor
einer nicht allzu schweres Aufgabe . Französische
Gäste vom RC . d'Msace -Straßburg weilen beim
RC .-Pforzheim und zahlreiche Punkt - und Gesell¬
schaftsspiele vervollständigen das Programm . Die

Turner

von Brandenburg und Südwest ermitteln ihre
Eaumeister in Berlin bzw . Mainz , die mit den
Besten zusammen dann bei den Meisterschaften
antreten werden . Rheinland -Westfalen tragen
einen Gaukampf in Düsseldorf aus , die National¬
mannschaft turnt auf der Rückreise von Helsing-
fors in Königsberg und schließlich bereiten sich
Mitteldeutsche Spitzenkönner in einem kurzen
Lehrgang in Leipzig auf die Weltspiele vor . Das
Interesse der

Schwimmer -Gemeinde
ist immer noch auf die amerikanischen Meister ge¬
richtet , die in Magdeburg an den Start gehen.
Eine Riesenbeteiligung mit 280 Aktiven haben
die Jugend -Olympra -Prüfungskämpfe in Leipzig
gefunden . Im

Radsport
gelangen auf den Winterbahnen verschiedene
große Mannschaftsrennen zur Entscheidung , so in
Münster , Köln , Antwerpen , Brüssel , Paris und
Basel , wo Weltmeister Melkens mit seinem stärk¬
sten Widersacher van Vliet einen Kliegerkamps
bestreitet . Im

Wintersport
eröffnet ein Eishockeykampf zwischen einer süd-
LNd norddeutschen Auswahl das Münchener
Prinzttgenten -Stadion , wo auch Maxi « Herbei-
Ernst Baker laufen werden . Üm

Pferdesport
läutet Äe Startglocke in Strausberg , Neüß , Ma-
riendorf und Auteuil . Unter

„Verschiedenes*
stehen drei Tagungen auf dem Programm und
zwar die der Segler , der Bobfahrer und der
Leichtathletik -Fachamtsleiter , die sämtlich in der
Reichshauptstadt abgehalten werden.

Leichtathleten rüsten für den Winter
In der am Dienstag abgehaltenen Fachamts¬

sitzung der Bremer Leichtathleten erläuterten zu¬
nächst stelln . Fachamtsleiter Wilhelm  und
Kreissportwart Weqner  die kommenden Ver¬
anstaltungen des Fachamtes . Der Gepäck¬

marsch  am 20. November kann auch als Prü¬
fung für das Deutsch « Turn - und Sport -Abzeichen
absolviert werden . Außerdem wurde die Marsch¬
strecke bekanntgegeben . Die Serien - Wald-
läufe  für Männer - , Frauen - und Jugendmann¬
schaften werden fünfmal im Monat durchgeführt.
Bremer Meister wird derjenige , der an der ge¬
samten Serie teilnahm und die besten Plätze mit
den Leuten seiner Mannschaft belegte . Der
Kameradschaftsabend  der Bremer Leicht¬
athleten findet am 7. Dezember im „Deutschen
Haus ", früher Fedden , statt , verbunden mit Aus¬
gabe der Siegerurkunden.

In dem Harmsschen Hause an der Tiefer rich¬
tet das Fachamt für die Zukunft eine Ge¬
schäftsstelle  ein . Mittwoch abends zwang¬
loser Sprechabend für Aktive und Leichtathletik¬
führer , Donnerstags Sprechstunden über alle
organisatorischen und verwaltungstechnischen
Fragen . Das Thema „Kampfrichter¬
schulung"  brachte eine anregende Aussprache.
Die kommenden Aufgaben müßen die Bremer
Leichtathleten gerüstet finden . Der in Zukunft
einzuschlagende Weg dürfte sicherlich zum Erfolg
führen . Die leichtathletische Uebungs¬
gemeinschaft  wird in drei Gruppen an die
Arbeit gehen . Noch ausstehende Meldungen müssen
bis zum 21. November abgegeben sein . Mit einer
Besprechung der alljährlich wiederkehrenden Ter¬
mine für das Jahr 1938 — die Bremer Vereine
müssen bis zum 1b. Dezember die Vereinsveran¬
staltungen des kommenden Jahres aufgeben ! —
schloß die harmonisch verlaufene Fachamtssitzung.

Singtagung des Kreises in Lesum
Am Sonntagnachmittag treffen sich die sanges-

freudigen Turner und Turnerinnen des Kreises
Bremen in der Turnhalle zu Lesum ( Mönchshof)
zu einer Singtagung . Turnen und Singen haben
schon immer zusammengehört , und gerade die
Deutsche Turnerschaft ' hat sich der Pflege des
Singens schon immer besonders angenommen.
Vor allem war es mit eine Arbeit der Turner¬

jugend , neues und wertvolles Liedgut zu sammeln
und zu verbreiten , eine Aufgabe , die in der
letzten Zeit mehr und mehr auf die Deutsche
Turnschule übergegangen ist. Gerade diese hat
in den letzten Jahren eine Reihe von neuen Lie¬
dern mit verbreitet , die heute weit über die
Grenzen der Turnerschaft hinausgegangen ' sind.

Die Singtagung des Kreises Bremen will auch
ihr Teil mithelfen , neues und altes Liedgut zu
vermitteln und zu pflegen . Unter der Leitung
von Kreisjugendwart Karl Hackerott wird das
Treffen durchgeführt , das um 15 Uhr beginnt.

Kinderturnen in osterliolz-Vegesack
Sonntag vormittag findet in der Turnhalle

Lesum (Mönchshof ) ein Turntag für das Kinder¬
turnen statt , der vom llnterkreis Osterholz -Vege-
sack veranstaltet wird . Neben llnterkreisturn-
wart A . Lotze werden aucki Kreisturnwart Hacke¬
rott und E . Eerke mitwirken . Beginn des Tur¬
nens acht Uhr.

Iv .oberneuland arbeitet fürdaswkjw.
Der Turnverein Oberneuland veranstaltet all¬

jährlich im November einen bunten Abend , der
sich allseitiger Beliebtheit erfreut . Dieser Abend
wird in diesem Jahre wieder in den Dienst des
Winterhilfswerks gestellt . Der gesamte Ueber-
schuß wird dahin überwiesen ! Allein schon aus
diesem Grunde ist es zu begrüßen , wenn der
Abend regen Zuspruch findet . Der Verein hat
sich mit seinen Turnern und Turnerinnen be¬
müht , eine auserlesene Folge von Darbietungen
auf die Bühne zu bringen , die aus allen Gebieten
des Turnbetriebes zusammengestellt sind . Da be¬
kannt ist, daß der Verein über eine Reihe guter
Könner verfügt , ist sicher auch hier mit guten
Leistungen zu rechnen . Den Abschluß bildet ein
fröhliches Bühnenspiel . Der Bunte Abend findet
statt in der Oberneulander Zentralhalle (Ber¬
tram ) .

Laka .! vr . vist,

Mn neuer ^ äler -VersuvksvvaAon . Die tlcklsrvsrke baden einen Vsisuobsvagen ant Druncl 6^
Drkabrungsn , üls sie iw dlÄr? wit äsn 13 internationalen Hasssnrskorcken idrss I -Dtr .-Truwgj.
llunior sammeln konnten , einen weiteren 1,5-Dtr .-Vsrsncbs vagen entwickelt , liessen tsednisciig
Daten naobstebsnü angskübrt sinä : Hubvolumen : 1498 eom ; Verüiektung : 1 : 7; dlotorevckrsli.
rabl : 4500 ; Dsistung : 50 88 ; Deviobt : 835 kg ; WobstgssobwinäiZksit : ea . 152 Stäkm .; Ver-

brauob auk 100 km : 10—11 Kater.

VeltMnersRekord anerkannt
Die Fsderation Aeronautique Internationale

(FAJ .) hat nunmehr auch die am 29. Juli 1935
im Rahmen des 16. Rhön -Segelflug -Wettbe-
werbs aufgestellte Bestleistung des deutschen Se¬
gelfliegers Rudolf Oeltzschner , der auf seinem
Flugzeug ohne Motor „D. Leuna " 504,2 Kilo-
meter — von der Wasserkuppe bis zum Flugplatz
Brünn — zurücklegte , als internationalen Lang-
streckenrekord anerkannt.

7S-Iahrf°ier des fllZIV. v. 1SS0
Die MSdchenscharen bei lurnen, Spiel und lanz — kin Wille, ein Seist, ein Ziel beim Schauturnen der Männer

Schier beängstigend war der Besuch anläßlich
des Schauturnens der Mädchenabteilungen am
Donnerstag . Darin zeigte sich die erfreuend starke
Anteilnahme der Eltern , die Einblick nehmen
wollen , in die Lehrweise innerhalb des ABTV .,
gern einmal dem pulsenden Leben dortselbst ihre
Aufmerksamkeit widmen . Die Stätte der Leibes¬
ertüchtigung ihrer Kinder dürfte ihnen vertraut,
beste Erziehung derselben durch Turnlehrer Fritz
Voudaillier und seine Helferin Heimchen Keck er¬
sichtlich geworden sein.

Pünktlich 16 Uhr erfolgte das Einrücken der
Mädchenscharen in schier kaum versiegender Flut¬
welle . „Und wenn wir marschieren , dann leuchtet
ein Licht ", so klang es von jungen Kehlen gesungen
durch die Halle . In packendem ,Vorspruch ': „Wenn
es um Deutschland geht . gibt ' s keine Rast " , wurde
die Leibesübung als unbedingt nötig für das Ge¬
deihen des Vaterlandes bezeichnet.

Die Turnarheit nahm ihren Ansang mkteiyem
Eemeinturnen am Reck, ausgeführt von den größ¬
ten Mädeln unter Leitung von Frl . Keck. Stei¬
gend in der Schwierigkeit ^ gelangen die Uebungen
recht gut . — Die Äbtlg . der 8- bis 10jährigen
bringt mancherlei Gsschicklichkeitsübungen im
Laufen , Kriechen , Springen und Reiten . — Ein
flottes Gemeinturnen an sechs Barren weckt Le¬
benslust und Eifer bei den 11,° und 12jährigen . —
Allgemeine Heiterkeit entfachte das Einrücken der
Kleinsten im Nachtgewand . Auf dem Boden der
Halle lagernd , wurden sie schnell in ihrer Ruhe ge¬
stört , vom Turnlehrer angehalten zur Morgen¬
gymnastik . Allerliebst , wie dieser die Kleinen zu
betätigen wußte zum Zwecke gesunder Körper¬
bildung . — Bei lustigem Tummeln mit dem Roller
konnte man die Geschicklichkeit der 8- bis lOjäh-
rigen Mädchen bewundern , die ihr Fahrzeug recht
sicher beherrschten . — Mit der Keule bewaffnet,

Reichsbahn und MMpiade
Lrleichterungen für alle Besucher— Zalirprelsermäßigungen für leilnesimer und Zuschauer

Zu den „IV. Olympischen Winterspielen Gar-
misch-Partenkirchen " (6.—16. Februar ) und den
,^ (I. Olympischen Spielen Berlin " (1.—16. August)
einschließlich der Segelwettbewerbe in Kiel (4.
bis 15. August ) gewährt die Deutsche Reichsbahn
den Teilnehmern wie den Zuschauern bedeutende
Fahrpreisermäßigungen . Die aktiven Teilnehmer
— Mannschaftsführer , Trainer , Begleiter , Ko¬
mitee -Mitglieder , Verbandsmitglieder und offi¬
zielle Pressevertreter sowie Angehörige dieser
Gruppen — erhalten 50 v. H. Fahrpreisermäßi¬
gung in allen Wagenklassen , die gleiche Ermäßi¬
gung auch auf die tarifmäßigen Zuschläge , außer¬
dem freie Gepäck- und Sportgerätebeförderung
bis zu 76 Kilo für die Fahrt vom Wohnort oder
Erenzbahnhof nach Garmisch -Partenkirchen , Ber¬
lin oder Kiel und zurück.

Die ermäßigten Fahrausweise werden für die
>,IV. Olympischen Winterspiele Earmifch -Parten-
kirchen " vom 1. Dezember 1935 bis 29. Februar
1938 ausgegeben , für die XI. Olympischen Spiele
in Berlin und Kiel vom 1. Juni bis 30. Septem¬
ber . Für Hin - und Rückfahrt gibt es getrennte
Fahrausweise . Die Fahrt vom Wohnort zum Ver¬
anstaltungsort bzw . die Rückfahrt muß während
der Geltungsdauer (1. Dezember 1935 bis 29. Fe¬
bruar 1936, bzw . 1. Juni bis 30. September 1936)
innerhalb von vier Tagen ausgeführt werden.
Fahrtunterbrechung ist jeweils einmal gestattet.

Ausländische oder im Ausland wohnende un¬
mittelbare Teilnehmer , die von dieser Ermäßi¬
gung an Stelle der üblichen 60prozentigen Fahr¬
preisermäßigung für Ausländer Gebrauch machen,
müssen den Fahrpreis in ausländischen Zahlungs¬
mitteln entrichten . Wird die 60prozentige Aus-
länderermäßigung in Anspruch genommen , so kön¬
nen die Ausländer auf Grund der »Olympia-
Ermäßigung " die freie Gepäckbeförderung bean¬
tragen . Die ausländischen oder im Ausland woh¬
nenden unmittelbaren Teilnehmer erhalten
außerdem für Anschlußreisen von Earmisch -Par-
tenkirchen , Berlin oder Kiel aus 33V» v. H. Er¬
mäßigung auf den Schnellzugfahrpreis . Diese
Ermäßigung wird von Garmisch -Partenkirchen
aus vom 1. Dezember bis 29. Februar , von Ber¬
lin oder Kiel aus vom 1. Juni bis 30. September
für alle Verbindungen gewährt , für die MER .-
Fahrscheinhefte zu haben sind.

Um den außerhalb Garmisch -Partenkirchens
untergebrachten Teilnehmern und Besuchern Ge¬
legenheit zur billigen Erreichung aller Veranstal¬
tungen zu geben , werden vom 1. bis zum 18. Fe¬
bruar von einigen Orten der Umgebung Ear-
mifch-Partenkirchens , einschließlich München und
Augsburg , „Wohnkarten " 2. und 3. Klasse nach
Garmisch -Partenkirchen mit drei -, sieben - oder
elftägiger Geltungsdauer ausgegeben , die zu be¬
liebig häufigen Fahrten zwischen dem Wohnort
und Garmisch -Partenkirchen berechtigen.

lllaxie Kleiber n . körnst linier in 8aris.
Das ckeutseks dlsistsrpaar dlaxie Der¬
ber und körnst 8aier beteiligte sieb
am Donnerstagabend an einem Dis-
sportksst im Darissr 8portpalast , «n
dem sieb etva 10 000 lönsebansr ein-
gekunden lmtten . Die beiden Dsut-
sobsn Zeigten im Laarlauksn korm-
vollemlstes Können und landen star¬
ken 8sikall . Im Dinxsllauk var IVslt-
msistsr Karl 8obäker niobt ru übsr-
trskksn . körnst 8aisr vor niobt in
bester Darm . Kn dem 8obaulanksn der
Dränen beteiligten sieb anllsr dlaxie
Derber nooli 6is IVionsrinnen Diss-
lotte Dandbsok , Deddx 8tenuk , Orste
Dainer unü 6ns „KVunderkind " löinm^
Dntringer . Kneb kisr erbislt blsxie
Derber grollen 8siks .il , vurds jsäook
von Disslotts Dsnäbsok ndertrokksn.

führten die 11- und 12jährigen Schwung - und
Hüpfübungen vor , entledigten sich ihrer Aufgabe
in seiner Art . — Sauberste Körperschulung zeigten
die größeren Mädel bei geschlossenem kleben in der
Gruppe . Durch Rumpfbeugen u . a . wurde die
Wachstumsförderuna betont.

Wieder die Kleinsten an schwedischen Bänken.
Ihre Nachahmungsübungen waren geeignet , freu¬
digste Betätigung zu wecken. — Unter Leitung
der Fechtlehrerin Frl . Hardloff konnte eine Schu¬
lung im Fechten veranschaulicht werden . Die
sechs beteiligten Schülerinnen zeigten lobens¬
werten Eifer , bewiesen schon beachtliches Können
im ritterlichen Fechtsport . Kampfgeist und Ehr¬
geiz traten zutage beim Mannschafts -Hindernis-
rennen . Das kleine Purzelvolk betätigte sich bei
Kasten - und Bodenturnen und unter Benutzung
selbstgebauter Hindernisse , endend mit einem
Kampf um die Sprungkästen . Uebungen mit dem
schweren Vollball und muntere Spiele weckten
nochmals regste Aufmerksamkeit , um dann der
Spannung auf die Tänze Platz zu machen . Deut¬
lich wurde bei diesen ersichtlich, daß schon beim
kleinsten Mädchen Gefühl . und Verständnis für
Tanz und tänzerische Betätigung vorhanden ist.
Vom einfachen Singspiel zum Reigen , von diesem
überleitend zu Tanzformen und Volkstanz ent¬
wickelten die Mädel achtbares Geschick, verbrei¬
teten Freude in sich und um sich. Und mit dieser
Freude im Herzen verließen auch die dankbaren
Zuschauer die Stätte der Ertüchtigung ihrer
Kinder.

Erwartungsgemäß war Donnerstag beim Tur¬
nen der Alten , der Männer und Jünglinge , die
festliche Halle Auf den Häfen von starken Zu¬
schauermassen besetzt. Die starke Wehr des ABTV .,
Gemeinschaftsgeist ' der Althcrren , Kraftbewußt¬
sein der Männer und sieggewohnte Geschicklichkeit
der Jünglinge forderten regste Spannung heraus.
So betrachtet , mußte das harmonische Zusammen¬
stehen von Alter und Jugend , deren geschlossenes
Auftreten und selbstverständliches Einreihen
größte Beachtung und Freude wecken. Und selbst
die Leute vom Fach werden ihr Lob gegenüber
dem wuchtigen Schauturnen nicht schmälern
dürfen , das steigernd von Vorführung zu Vor¬
führung dem Jubelverein höchste Ehren ein¬
brachte.

Der Einzug der rund 200 Köpfe zählenden
Männerschar kennzeichnete Stolz und beherrschte
Kraft . Den Marschtakt dazu schlug die ÄBTV .-
Kapelle unter Führung des Komponisten Barden¬
heuer . Straff ausgerichtet , beschloß die 60 Mann
starke Altersabteilung den Zug.

Unter Leitung des Turnlehrers Fritz Vou¬
daillier  wurde die Körperarbeit in Angriff

genommen . Zackige und schwungbetonte Uebungen
der Körperschulung , unterbrochen von langsamen,
zügigen Bewegungen , forderten Einsatz von Kraft
und Ausdauer . Das gespannte Hochrecken der Arme
in den geschlossenen Säulen und bei entsprechender
Begleitmusik wirkte feierlich -erhebend . — Die weite
Fläche der Halle reichte kaum aus bei Betätigung
im allgemeinen Riegenturnen . Wohin nur der
Blick schweifen mochte , überall stieß er auf frisch-
frohes Tummeln an den Geräten , auf manch
Gutes und Neuartige . Daß auch die Alten neben
den Jüngsten sich einreihten , ehrgeizig ihr Bestes
gaben , gereicht der Gemeinschaft zur Ehr . — „In
federnde Bewegung umgesetzte Musik " dürfte das
folgende Seilspringen recht betitelt sein . Denn
Tbdr . Bardenheuer hatte feinsinnig die begleitende
Musik komponiert , durch diese die Schwung - und
Sprungkraft der klebenden zu erhöhen verstanden,
Oberturnwart Z . Lange und seine Seilspringer
wurden mit Beifall bedacht . —-

Die stattliche Schar der Altherren marschierte
mit Eisenhanteln und Stäben auf . Ihre saubere
und ausdauernde Körperarbeit verriet alt¬
bekannte , beste Kunathsche Schule , geeignet , Blut¬
umlauf und Atemtätigkeit zu fördern . Ob mit oder
ohne Handgerät , ob 70 oder gar 80 Jahre den Teil¬
nehmer zierten , die wackere Schar turnte eisenhart
ein Höchstmaß von Uebungsfolgen . In vollster
Würdigung der vorbildlichen Leistung wurde ihr
tosender Beifall zuteil.

Herrliches Springen am hohen Pferd bot eine
Musterriege . In schönster Haltung und schneller
Folge durchgeführt , fand das Turnen der „Flie¬
genden Menschen " die staunende Bewunderung
der Zuschauer . — Die Volksturner unter ihrem
Fachwort Wedekind  mußten erst eine harte
Laufschulung hinter sich bringen , bis ihnen hoch¬
atmend einige Sprünge über die Latte vergönnt
waren.

Kürfreiübungen mit Vardenheuerscher Ver¬
tonung . Eine recht schwierige Angelegenheit , die
jedoch, da sie vorzüglich klappte , sehr großen Bei¬
fall fand . Zu danken ist dieser den sieggewohnten,
erprobten Meisterturnern , dem feinen Empfinden
des Komponisten.

Ein Muster von Einreibung in das große
Ganze und schlagartiges Zusammenklingen war
das Eemeinturnen an 6 Barren . Beste Haltung
und Beherrschung der Uebungen und sichere Ve-
fehlsgewalt gaben der Vorführung das Gepräge.

Die Spiele der Alten mit dem Vollball als
auch der Mannschaftskampf der Jugend im Neh¬
men schwerster Hindernisse ließen allgemeinen
Frohsinn aufflammen . Ausführende und Zuschauer
waren daran zu gleichen Teilen beteiligt.

Mit schwierigen Eeschwüngen an Schaukel¬

ringen wartete zum Schluß die Musterriege auf,
Voll atemloser Spannung wurde jede der mei¬
sterlichen , mit mutvollem Abgang beschlossene
Uebung verfolgt , bis auch der Letzte sicher den
Boden erreichte . Den straffen Abmarsch begleitete
dankbarer Beifall der freudig bewegten Zu-
schauer.

2er MMpia-Zug kommt
Am 27,. 28,. 29. und 30. November in Bremen

So einzigartig und neu wie die Idee der fah¬
renden Olympia -Schau ist die technische Einrich¬
tung des Olympia -Zuges , der aus vier stiinf-
Tonnen -Mercedes -Zuglastwagen mit je zwei An-
Hängern gebildet wird.

Besondere technische Vorrichtungen ermöglichen
die geräumigen fünf Meter langen und 3,7 Mein
hohen Aufbauten der Fahrzeuge um fast das Dop¬
pelte — auf vier Meter — zu verbreitern , so das
bei 250 Quadratmeter Vodenfläche eine Ausstel-
lungsfläche von insgesamt 220 Quadratmeter zm
Verfügung steht.

Die zu einer Wagenburg zusammengestellten
Fahrzeuge schließen einen zeltüberdachten Film¬
raum ein , in dem unter Verwendung einer neu¬
esten Vild -Ton -Maschine Werbefilme über die
Olympischen Vorbereitungen gezeigt werden
können . Der Zug verfügt über eine eigene B«<
leuchtungs - und Heizanlage.

Der Wechsel von einem Standort der Ausstel¬
lung zum anderen nimmt einschließlich Fahlheit
und Aufbau des Zuges etwa einen Tag in An¬
spruch.

Eine feste Begleitmannschaft von zwölf Mann
erhöht die an sich größere Beweglichkeit sowie die
Fahrbereitschaft des Olympia -Zuges und stell
neben einer sachgemäßen Führung durch die Aus¬
stellung eine reibungslose organisatorische Ab¬
wicklung in den einzelnen Städten sicher. So wer¬
den unabhängig von Zeit und Raum im Lause
eines Jahres etwa hundert Ausstellungsstädte
auf der 10 000-Kilometer -Fahrt durch Deutsch¬
land besucht.

Mk

Leistungswettkampf des NSKK.
Leibesübungen, IRärsche, technischePrüfungen, kinsahübungen des kolonnendienstes— Weltanschauliche Prüfungen

D8K . Es gab eine Zeit , da konnte man die
Mitglieder der Bewegung , die einen Wagen
oder ein Motorrad ihr eigen nannten , an den
Fingern herzählen . Aber allmählich wuchs auch
mit der Aufwärtsentwicklung der Partei die
motorisierte Abteilung der SÄ ., aus der sich dann
das NSKK . entwickelte . Heute sind wir soweit,
diese Eliederunader NSDAP . als selbstverständ¬
lich anzusehen . Welche Mühe es aber kostete, aus
einer Schar von Auto - und Motorradbesitzern,
deren einzige Aufgabe in der Kampfzeit darin
bestand , die Propaganda der Idee gut und schlag¬
kräftig zu unterstützen , eine organisierte weit-
anschaulich -feste und einsatzbereite Kampstruppe
für den Motorisierungsgcdanken zu schaffen , kann
nur der ermessen , der von Anfang an mitwirkte.

Die Tage von Coburg haben das NSKK . in
den Mittelpunkt gerückt , und so erfuhr auch die
deutsche Bevölkerung etwas von dem tieferen
Sinn des Leistungswettkampfes der Mitglieder
des Nationalsozialistischen Kraftfahr -Korps.

In den diesigen und schon kalten Tagen des
November kann man des Nachmittags die
trainierenden NSKK .-Männer sehen , wie sie sich
bemühen , die ihnen vom Führer gestellten Auf¬
gaben auf dem Gebiet der Leibesübungen zu
erfüllen . Auch ein Querfeldeinlauf sowie ein
10-Kilometer -Marsch sind durchzuführen . Es wird
für manche , nicht einfach sein , so über einen drei
Meter breiten Bach ^ u springen oder ein Holz¬
gatter von einem Meter Höhe im Sprung zu
nehmen , aber die Männer vom Motor werden
diese Aufgabe genau so bewältigen wie den
Marsch mit 20 Pfund Marschgepäck . Unangenehm
ist zwar das Wechseln von Unterhemd
und Strümpfen,  unangenehm , aber ver¬
dammt erzieherisch . Daß sich das NSKK . zur
Durchführung dieses Wettkampfes die Monate
aussucht , in denen die Witterung häufig

für die Härte , mit der man den Plan durch¬
führen will.

Die Einsatzübungen im Kolonnen-
dienst  erfordern schnelles und zielsicheres
Handeln , wenn es gilt , bei Naturkatastrophen,
Bränden und Explosionen hilfreich einzugreifen.

So könnte ' z. V . die Aufgabe  lauten : Bei
Eroßkummerow brach der Damm in einer Breite
von 25 Meter . Um weiteren Schaden zu ver¬
hüten , ist die dringende Hilfe der vier SA .-
Stürme aus Popelken , Stengenhagen , Seddin,
Piesteritz erforderlich.

Was hat der Führer einer 30-Tonnen -Kolonne
zu veranlassen?

Auch über alle Fragen des Verkehrs muß der
NSKK .-Mann im Bilde sein . Er muß wissen,
wie man sich in Einbahnstraßen  zu ver¬
halten hat , wo man parken  darf , was die
Verkehrszeichen  besagen , wie man auf
Landstraßen  fährt usw.

An Hand eines Planspieles  wird der
Reichswettkampf den NSKK .-Mann hier vor die
Lösung einer Reihe der wichtigsten Verkehrs¬
aufgaben auf den verschiedenen Gebieten stellen.
Auch die handwerkliche Fertigkeit  des
NSKK .-Mannes , wie z. B . der rasche Wechsel
von Zündkerzen , Düsen , Reifen , die Behebung von
plötzlich auftretenden kleineren Pannen usw .,
wird einer besonderen Prüfung unterzogen wer¬
den . Es sind hier vier praktische Aufgaben zu
lösen und fünf theoretische schriftlich zu beant¬
worten.

Geschossen  wird auch, und wir sind gewiß,
daß so mancher NSKK .-Mann mit sicherem Blick
und ruhiger Hand einen Schuß nach dem anderen
in das Schwarze schickt.

Während des ganzen Leistungswettkampfes,
der sich bis zum 10. März 1936 hinzieht , wird der
NSKK .-Mann auch in seiner Eesamthaltung
bewertet . Und nicht zuletzt wird die welt¬

anschauliche P 'rüfung  den Ausschlag
geben . Der Mann am Steuer muß Bescheid wissen
über das Leben und Wirken des Führers , er mag
die Geschichte und die Daten der NSDAP . kenne»,
muß sich im klaren sein über die Erundelemenie
des Nationalsozialismus , und er muß wüst»,
welche charakterlich « Haltung von ihm »st
NSKK .-Mann verlangt wird.

Die Siegerstürme jeder Motorgruppe odtt
-brigadck erhalten dann im Frühjahr eine»
Ehrenpreis , gestiftet vom Obersten SÄ .-Führek
Adolf Hitler.

So werden alle Kräfte angespannt , und
nächsten Monate stehen für die Männer »»»
Motor und Maschine unter dem Zeichen des
Leistungswettkampfes.

Wer am 3. November 1935 die „Brande »'
burgische Geländefahrt " mitmachen konnte, dtt
weiß , daß heute das Nationalsozialistische Kran'
fahr -Korps unter seinem Korpsführer Huhnlem
eine Organisation darstellt , die sich ihren inler°
nationalen Ruf durch Leistung , Haltung uno
Treue restlos verdient hat.

Das Nationalsozialistische Krastsahr -Korp»
wird als Träger und Förderer des Krastsaist-
geländesports mit diesem Leistungswcttkampl
seine totale Stellung als die Organisation «c
deutschen Kraftsahrwesens erneut ausbauen u»
befestigen.

So werden die Männer in den schwarze
Sturzhelmen an Einsatzbereitschaft , KamplistN
und Diensteifer das Letzte aus sich uiid «e
Maschinen herausholen , üm mit zu den Enger
stürmen zu gehören . Geschlossen und fest w" d om
Gemeinschaft als Bannerträger des deut! I
Motorisierungsgedankens aus dem Wettkm »
herausgehen und allen denen , die es noch nw
wissen sollten , klar vor Augen führen : ,,

Das dem Führer treuergebene
sozialistische Kraftfahrkorps ist allezeit
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Morgen verkelirsunterricht— fluch
frei für nichtgeladene Personen

Bremen,  16 . November.

Bekanntlich hat die Polizeidirektion für solche
Volksgenossen, die mit den Verkehrsregeln offen¬
bar noch nicht genügend vertraut sind und die
daher gegen sie verstoßen haben , einen besonderen
Verkehrsunterricht eingerichtet , der erstmalig am
Sonntag , 17. d. M ., morgens 8 Uhr , im Polizei-
hause, 1. Stock, Zimmer 217, stattfindet . Um auch
anderen Volksgenossen , die sich für die Verkehrs¬
regeln interessieren und die darauf bedacht sind,
sie sich anzueignen , Gelegenheit zu geben , an die¬
sem Unterricht freiwillig teilzunehmen , wird die
Polizeidirektion eine beschränkte Anzahl von Ein¬
laßkarten ausgeben , die im Laufe des heutigen
Tages (16. 11.) im Wachzimmer des Polizei¬
reviers 6 (Polizeihaus , Eingang Ostertorstraße)
bis 21 Uhr abgeholt werden können . Es ist zu
wünschen, daß von dieser Möglichkeit von recht
vielen Volksgenossen Gebrauch gemacht wird.

flbDezember Kontrollen der Fuhrwerke
Anfang Dezember beginnen die Kontrollen der

Fuhrwerke auf vorschriftsmäßige Beleuchtung und
das Vorhandensein von Bremsen . Die Fuhrleute,
die Fahrzeuge ohne vorschriftsmäßige Beleuch¬
tung oder ohne Bremse fahren , werden jetzt be¬
straft, denn die Vorschriften bestehen seit über
einem Jahr und müssen im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit endlich beachtet werden.

Kleidersammlung der Ortsgruppen
fleustadt-Süd und woltmersliausen
Am Montag , 18., bis Freitag , 22. November,

findet in den Ortsgruppen Neustadt -Süd und
Woltmsrshausen die Kleidersammlung für das
Winterhilfswerk statt . Die Hausfrauen werden
gebeten , die dem Winterhilfswerk zugedachten
Kleiderspenden fertig eingebiindelt bereitzuhal¬
ten und im ' nderen Stiesel , Strümpfe und
Handschuhe p>. weise zusammenzuschnüren.

Sein Selieimnis
- So mancher , ja viele , viele sind es , die in ihrer
Brieftasche oder , soweit es sich um die Frauen
handelt , in ihrer Handtasche wertvollen Inhalt
herumtragen.

Was ist das ? — Das sind Arbeitsbeschaffungs¬
lose! Wer hat jetzt noch kein Arbeitsbeschaffungs¬
los ? Wer ? Für den ist es eigentlich Zeit , daß er
sich eines kauft ! Und dann muß man das Los
gut aufbewahren bis zur Ziehung . Ab und zu
wird es einmal hervorgeholt und betrachtet , be¬
sonders die Nummer . 2a , sie soll vielen Los¬
besitzern durch einen Gewinn oder eine Prämie
als Belohnung einen Lotterie -Gewinn bringen.
Mit den Nummern , das ist eine ganz besondere
Sache . Der eine meint , viel Dreier brauche er zu
seinem Glück, der andere liebt mehr Siebener
oder gar die Losnummer mit 3 malgenommen und
dann durch sieben geteilt , das soll auch etwas für
sich haben ! Das sind die großen Geheimnisse . Je¬
der hat „sein Los ". Jeder hilft mit dabei , daß
alle wieder in Arbeit kommen , und wir wünschen

-jehgpr dabei auch recht viel Glück.

Straßensperrung . Der Mühlenhauser
Weg  von der Rablinghauser Landstraße bis
zum Dorfkampsweg ist wegen Pflasterungsarbei¬
ten für etwa 4 Wochen für den gesamten Fähr¬
verkehr und der Dorfkampsweg für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Joh . Vehrens , Alter
Postweg 16 s , konnte auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Firma Linne L Bollow zurückblicken.

28 Jahre im Staatsdienst . Verwaltungsassistent
Hermann Eickriebe,  Kattenturmer Heerstr . 97,
begeht am heutigen Sonnabend sein 2Sjähriges
Arbeitsjubiläum als Beamter des Bremer Un¬
tersuchungsgefängnisses.

Die Wallmühle im Flutlicht . Wie uns der Ver¬
kehrsverein Bremen e. V . schreibt , wird die Mühle
am Wall am heutigen Sonnabend in der Zeit
von 19 bis 23 Uhr angestrahlt.

Umfang des Postscheckoerkehrs im Oktober . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Oktober um 1107
Kanten auf 1064 708 gestiegen . Auf diesen Kan¬
ten wurden bei 72,8 Millionen Buchungen 11,675
Millionen Reichsmark umgesetzt ; davon sind 9,695
Millionen Reichsmark oder 83,0 v. H. bargeld  -
los  beglichen worden . Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug am Monatsende 572,1
Millionen Reichsmark , im Monatsdurchschnitt

602,8 Millionen Reichsmark . Die Stückzahl der
^Aungen (72,8 Millionen ) ist die bisher im
Postscheckverkehr in einem Monat erreichte
Hoch st zahl.  Ebenso ist der Vomhundertsatz der
bargeldlos abgewickelten Beträge (83,0 v. H.)
bisher noch nicht erreicht worden.

, Ursprungszeichcn für handgearbeitete Damen-
hiite . In der Kennzeichnung handwerklicher Er¬
zeugnisse ist jetzt ein neuer Schritt getan . Nach-

Einführung des Gütezeichens für hand¬
werkliche Polsterwaren erfolgreich gewesen ist,
bringt jetzt der Reichsinnungsverband des Putz-
macherhandwerks ein Ursprungszeichen heraus.
Mit diesem werden die handgearbeiteten Kopf¬
bekleidungsstücke für Frauen und Mädchen ge¬
kennzeichnet . Das Zeichen zeigt einen Frauen-
kops mit der Umschrift „Reichsinnungsverband
des Putzmacherhandwerks ".

Radfahrer gesucht. Am 13. November, um IK.45 Uhr,
wurde aus der Adolf-Hitler -Brücke, kurz vor der Kreu¬

zung Herrlichkeit, ein Radfahrer von einem anderen
Radfahrer überholt , der kurz nach rechts in die Herr¬
lichkeit einbog. Hierdurch kam es zum Zusammenstoß,
wobei der erste Radfahrer aus die Straße stürzte. Der
andere Radfahrer hat sich, ohne anzuhalten , entfernt.
Dieser, oder Zeugen, die ihn namhaft machen können,
werden ersucht, sich beim Unfall -Dezernat im Polizei¬
hause, Zimmer 333, oder an einer Revicrpolizeiwache
zu melden.

Zwei Radfahrer als Zeugen gesucht. Am 13. Novem¬
ber, zwischen11 u. 12 Uhr, wurde in der Woltmershau-
ser Allee ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen,
der einen zweiten Personenkraftwagen schleppte, an¬
gefahren. Hierdurch kam der Radfahrer zu -Fall und
wurde verletzt. Die beiden Radfahrer , die den Zu¬
sammenstoß gesehen haben, sich aber ohne Angabe ihrer
Anschriften entsernten , werden dringend als Zeugen
benötigt . Sie werden gebeten, sich beim Unsall -Tezernat
im Polizeihause, Zimmer 333, oder an einer Revier¬
polizeiwache zu melden.

Dem Columbianischen Konsul in Bremen , Rafael
Rocha Schloß, ist namens des Reiches das Exequatur
erteilt worden.

Ehrenabend der Vremer SS.
Verleihung der Lhrennadel an die alten fördernden Mitglieder der SS. Vremens

Mit der SS . verbindet sich, unwillkürlich , der
Begriff einer schweigenden inneren Größe . Sie
drückt sich in jedem Blick, in jeder Bewegung aus,
und sogar eine geäußerte Freude wird unter der
unerbittlichen , vom einzelnen Mann geübten
Strenge an sich selbst um ein weniges leiser , ver¬
haltener , verpflichtender sein als unter den übri¬
gen Menschen . So ist es kein Wunder , wenn zu
Stunden wie an diesem Ehrenabend in sämtlichen
Räumen des Parkhauses am Freitag , zu dem sich
Tausende eingesunken hatten , schon der ganze
äußere Aufbau etwas die Seele besonders Wär¬
mendes an sich hatte . Und daß seine Darbietun¬
gen , jede in ihrer Art , so einfach waren , wie sie
nur sein konnten , aber auch ebenso mitreißend
in ihrer seelischen Tragkraft . Es ist nichts beson¬
ders Bemerkenswertes , sondern etwas Selbstver¬
ständliches , daß an solchem Abend die SS .-Kapelle
vor allem hervortritt und ihre wie immer glän¬
zenden Leistungen hören läßt . Die Spannkraft ist
bemerkenswert , die hier zutagetritt und die einen
jeden der Männer der SS . umgibt , gleichsam als
enthielte sie einen zwingenden Befehl : an das
Herz des Menschen.

Es gab ein schönes, reichhaltiges und doch nicht
überladenes Programm , allen zur Freude , — un¬
terbrochen von sehr eindringlichen Augenblicken
wie bei den Sprüchen , die Rottenführer Wobst-
Westhosf  vom Staatstheater unter die Menschen
rief , — Besonderheiten wie das glänzende Tram-
petensolo , das Unterscharführer Köhler  spielte,
u . a . m. Die Bremer Schutzstaffel ist ja zahlen¬
mäßig nicht groß , um so bewunderungswürdiger
ist es , wie aus ihren Neihenher aus Derartiges wie
an diesem Abend geschaffen werden konnte . Der
Ausschnitt aus der Turnstunde z. B ., ausgeführt
von der Turnriege des Sturms 6, ragte weit über
das Maß des üblichen hinaus und bot geradezu
erstaunliche Leistungen . So also arbeitet in ihren
Reihen ein jeglicher Mann!

Bezeichnend war es, daß der lustige Teil dieser
Turnübungen sich zwischen zwei Mann schweigend
abspielte . Draufloshauen ' — aber schweigen. In
Ordnung ! Es gab unbändiges Lachen , — aber es
steckte sehr viel mehr dahinter als nur ein vor¬
übergehendes Lachen . Es steckte überhaupt hinter
diesem Abend sehr viel mehr , als sich so in wenig
Worten erklären ließe.

Mit Herzlichkeit begrüßte zwischendurch Ober¬
sturmführer Fichtner  die Gäste und Kamera¬
den und dankte den fördernden Mitgliedern der
SS . für alles , was sie bislang getan hätten . Die
SS . halte bewußt zurück mit ihren Veranstaltun¬
gen , und es gelte immer wieder , neue Fühlung
zu nehmen . Dem „Vernehmen " nach sollte auch
ein fördernder Mitgliederrat bestehen , — und es
sei nun dringlich Meldung erwünscht , daß er seine
Arbeit aufgenommen habe . Des weiteren harre
die Frage der Arbeitslosen innerhalb der Reihen
der bremischen SS . der endgültigen Lösung . Noch
mancher Mann sei ohne Tätigkeit , wiewohl die
SS . in Bremen an Zahl nicht groß wäre , und
unter den fördernden Mitgliedern seien Unter¬
nehmer genug , diö sie unterbringen könnten!

Ein wahres Wort zur rechten Zeit wird seine
Wirkung nicht verfehlen.

In der zweiten Hälfte des Programms wurde
dann feierlich , inmitten in Hufeisensorm angetre¬
tener SS .-Männer , an die fördernden Mitglieder
der SS . Bremens die vom Rcickssllhrer -SS.
Himmler gestiftete Ehrennadel  verliehen , —
an deutsche Männer und Frauen , die in der Kampf¬
zeit bereits der Schutzstafscl treu zur Seite standen
und kein Opfer scheuten, ihr und in ihr der deut¬
schen Zukunft zu dienen . 23 Menschen unserer
Stadt sind es, die diese Ehrennadel erhielten . Wir
wollen sie uns merken . Ihre Namen lauten ! Gert
Ohlrogge,  Heinz Mehncn,  Gertrud Keet -
mann,  Erika Lenderoth,  Peter Hage¬
rn a n n,  Karl Eggers,  Johann Friedrichs,
Rudolf Walter,  Alice Sievers,  Martin
Wllbbena,  Karla Wilder,  Heinrich Mül¬

ler , W . Helmke , E . Schönau,  Ellen Töp¬
fer,  Hans Meinke,  Friedrich Hastedt,  Jul-
chen Henke,  Heinrich Vahls,  Eugen Meyer,
Valborg Vieler,  Senta Stahlendorf und
Willi Toll.

Es waren ergreifende Minuten , diese Vertei¬
lung , und tragender Sinn des ganzen Abends . . .
Eine unlösbare Treuverpflichtüng , die ihren
sichtbaren Ausdruck finden durfte und die allen
Teilnehmenden zum Erlebnis wurde . Auch hier
nicht viel Worte , sondern Ernst und Schweigen
und das Lied der SS ., von allen gesungen.

Es hat dann bei fröhlichem Zusammensein noch
manche Stunde festlicher Stimmung und binden¬
der Kameradschaft gegeben -, verschönt von mancher¬
lei Kurzweil . —ob.

Weihnachtsgratifikation
an die Kefolgschast

Im vorigen Jahr sind erfreulicherweise viele
Betriebe dazu übergegangen , ihren Gefolgschafts¬
mitgliedern Weihnachtszuwendungen
zu gewähren . Es wäre aber zu wünschen , wenn
dieses vorbildliche Verhalten in noch viel brei¬
terem Rahmen in diesem Jahre geübt würde;
denn der tiefere Sinn der Weihnachtszuwendung
ist ja die Anerkennung des Betriebsführers
gegenüber seinen Eefolgschaftsleuten für die
im verflossenen Jahre geleistete Arbeit und
Treue . Sie ist also mehr als eine schöne
Sitte . Sie ist geradezu ein Maßstab
für den Gemeinschaftssinn des Un¬
ternehmers.  Gerade heute sollte der Unter¬
nehmer , soweit das wirtschaftlich irgendwie zu ver¬
treten ist, mehr denn je durch Zuwendungen an
seine Gefolgschaft die im Augenblick so notwendige
Lohnstabilität etwas auflockern . Die Weihnachts¬
gratifikation ist jedenfalls eine der vielen Möglich¬
keiten , um durch die Tat das Gefühl derZusam -
Mengehörigkeit  von Unternehmer und Ge¬
folgschaft zu pflegen . Der Betriebssichrer darf
aber auch gewiß sein, daß sein gutes Verhalten
die Eemeinschaftshaltung des Arbeiters und
Angestellten stärkt und diesen ein allgemeines
Antriebsmoment zur neuen Arbeitsfreude sein
wird.

fjartguß-flsphaltdecke
für den Zindorff-Iunnel

Der Bllrgerverein für die Bahnhofs - und nörd¬
liche Vorstadt hielt im Saale von Denker eine
Mitgliederversammlung ab . Vorsitzer Karl Kuntze
eröffnete den Abend . Der Bürgerverein bewilligte
für die Winterhilfe den Betrag von 150 RM.

In der verlängerten Vorgfelderstraße würde auf
Veranlassung des Bllrgervereins vor einiger Zeit
ein Schuttberg abgefahren , so daß jetzt dieser
Straßenteil passierbar ist. Damit ergibt sich n '/a
aber auch die Notwendigkeit , für eine Beleuch¬
tung zu sorgen , welche auf Anregung des Bürger-
vereins von der zuständigen Stelle inzwischen zu¬
gesagt wurde.

Im Findorfs -Tunnel fehlt es noch an einem ord¬
nungsmäßigen Holzpflaster . Das Straßen - und
Vrückenbauamt hatte bereits im vorigen Jahre
die diesbezüglichen Beschwerden des BUrgerver-
eins als berechtigt anerkannt , ohne daß bisher
etwas geschehen konnte . Aus der Versammlung
heraus wurde mitgeteilt , daß jetzt eine Decke aus
Hartgußasphalt in ' Kürze angelegt werden soll.

Dann hielt Gewerbe -Oberlehrer Seelheim
einen interessanten Lichtbildervortrag über Abessi-
nien . Der Redner lebte mehrere Jahre als In¬
genieur des Norddeutschen Lloyd in Italien und
hat von dort öfter Reisen unternommen , die ihn
wiederholt auch nach Abessinien führten.
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Die drei bremischen Schriftsteller Dr . Alma
Nogge, Karl Lerbs und Friedrich Lindemann die
der Künstlerverein eingeladen hatte , aus ihren
Arbeiten vorzulesen , haben kein ausverkauftes
Haus im kleinen Glockensaal . lind da die soge¬
nannten literarischen Kreise auch in Bremen sich
in unseren Tagen , da man Heimatliteratur
bevorzugt und pflegen soll, nicht den Vorwurf
machen zu lallen brauchen , daß es ihnen an Lokal¬
patriotismus fehlt , ist die schlechte Beteiligung
an dieser wertvollen Veranstaltung gewiß nur
darauf zurückzuführen , daß viele Leseratten und
Bücherwürmer d,er Ansicht sind : Schriftsteller soll
man lesen . . . nicht vorlesen hören , weil sie, wenn
sie vorlesen , meist enttäuschen . Es gibt berühmte
Beispiele dafür . . .

Friedrich Lindemann  ist , ein geschickter und
gewandter Interpret seiner eigenen Werke . Er
führt seine Zuhörer mit anschaulichen Worten ein
in die Welt seines neuen Romans , an dem er letzt
arbeitet . Das soll ein heiterer Roman werden , der
in einem Dorf , „Neuendeich " genannt , an der
Ochtuin spielt . Der Zuhörer kann — er mutz
nicht ! — an Strom als Vorbild denken . Der Held

, des Romans ist ein Musikant , Peter Lampe mit
' Namen , Funzel genannt . Aus dem ersten Kapitel,

das mit der lleberschrift „Sonniger Morgen
versehen ist, liest Lindemann die Schilderung vom
Erwachen seines Helden . Nun ist man natürlich
am meisten darauf gespannt , ob der Held , soweit
wir ihn in der Szene kennenlernen , auch ein

-Musikant ist. Die ersten Sätze plätschern regen-
bogenbunt dahin . Lindemann unterstreicht sie mit
lebendiger Geste , er plaudert sie behaglich breit
— und das heißt ja wohl episch! — und leise
schmunzelnd aus . Die Sonne , die zu den Frauens¬
leuten gezählt wird , muß sich ein paar drastisch-
idyllische Personifizierungen gefallen lassen . Und
siehe da , nein , höre (höre !) da , das Weltbild , das
sich der erwachende Musikant Lampe macht , ist
kein sichtbares Weltbild . Es klingt ! Funzel-
Lampe erlebt die Welt aus ihren Geräuschen , aus
ihrem Klang . Wie ein Musikant ! Das ist in
allerbester Ordnung.

Der Autor liest weiter ein Kapitel um einen
Landarzt mit merkwürdigen Sonderlingsallüren
um die Rosenzeit . Mitsamt seinen seelischen

Hemmungen und Verklemmungen läßt ihn Linde¬
mann in ein Sterbezimmer hineinknallen . Wenn
man nun dauernd Musik hören zu müssen ver¬
meint , dann könnte man diesen ,meclieus
rustious " wohl einen Rosenkavalier auf dem
Dorfe nennen . Aber die Sache wird erst . Linde¬
mann , Schriftsteller mit ^ viel Phantasie und
substanzreichen Ideen , stellt hier in die
Stimmungswelt , auf die er sich versteht , drama¬
tisch lebendig gezeichnete Gestalten . Er erlebt die
heimische Landschaft , ohne Landschafter sein zu
wollen . Er kennt die Menschen seiner Heimat und
zeichnet sie mit scharfen Profilen . Das eine wußten
wir schon aus seinen letzten Romanen „König im
Moor " und „Ein Mann ging von Bord " — das
andere aus seinem in Bremen immer noch nicht
aufgeführten Soldatenmenschenstiick „Feldwebel
Zoff ". Ueber die Bruchstücke, die er liest , kann
man abschließend nicht viel sagen . Gewiß ist, daß
alles , was hier geschildert und erzählt ist, mit
großer Sicherheit , Handfertigkeit und Treue aus
der Fülle der Gesichte herausgeholt und dar¬
gestellt ist.

Karl Lerbs  liest drei Erzählungen . Das
„Totenlied " handelt von einem schwedischen
Schulmeisterlein , der eine Volksweise findet , weil
er in dem Antlitz eines lieben toten Kindes die
Sehnsucht und den Wunsch liest , noch einmal ein
Lied vom Herrn Lehrer zu hören . Dann liest er
ein „Lied der Liebe " , die Geschichte eines ver¬
liebten Gelehrten , der die Zarin anbetete.
Schließlich die Erzählung „Die Ahnfrau " , die erst
während dieser Tage veröffentlicht wird . Er
beschließt seine Vorlesung mit einigen „Anek¬
doten " , denen gegenüber man seine viel gelesenen
und oft gedruckten „Anekdoten ", die seinen Namen
bekanntgemacht haben vor mehr als zehn Jahren,
also etwa „Das diplomatische Kalb " oder „Der
Gruß aus dem Grabe " deutsche „skort stnrios ",
deutsche Kurzgeschichten , nennen sollte . (Nebenbei
bemerkt : „Der Gruß aus dem Grabe " ist eine so
erschütternd und aufwühlend kühl erzählte Ge¬
schichte, daß man sie einfach nicht aus seinem
Gedächtnis streichen kann !)

In den drei vorgelesenen Erzählungen ist der
Stoff wie immer schlicht und einfach . Dem Autor

ist es nicht darum zu tun , „etwa  s " zu erzählen,
er will etwas „erzählen " . Und dazu nimmt
er sich die Sprache vor , wie ein Komponist die
Gesetzmäßigkeit der Musik und das Instrument.
Er spielt darauf . Er spielt nicht mit der Sprache.
Er formt sie, feilt , gestaltet , wendet , dehnt , durch¬
leuchtet , spannt , entspannt und verdichtet das
Wort . Darüber wird der Stoff beinahe zum Ver¬
wand , ' zum Anlaß des Erzählens , Das macht
Lerbs nicht wie ein Literat , sondern mit leiden¬
schaftlicher Hingabe . Wenn das Künstlerische dabei
manchmal ans Kunstgewerbliche zu grenzen
scheint, übersehen wir nur , daß auch in der
Schriftstellerei das Handwerkliche wieder zu
Ehren kommen muß . Weil wir alle in der Schule
einen Aussatz oder einen Brief schreiben gelernt
haben , sind wir noch längst nicht alle Schriftsteller.
Niemand wird auf den Gedanken kommen , jeder
Deutsche wäre ein Musiker , der einen Walzer
schreiben könne wie die großen Strauß -Leute in
Wien , wenn wir in der Schule alle mit dem
Kontrapunkt umzugehen gelernt hätten.

Lerbs schreibt also auch hier eine beinahe ent-
stofflichte , kühle , duftige Prosa , er ist ein Prosaist,
der sich mit eisernem Fleiß z. B . um das schmückende
Beiwort bemüht , das in seiner kundigen Hand
immer trifft und seine Anekdotenfiguren schlag-
lichtartig umleuchtet . Und daß das alles nicht
krampfhaft gesucht, gemacht oder gewollt ist, be¬
weist seine Art vorzulesen . Er gibt seiner Prosa
ihre eigene , fließende Bewegung.

Anders als Lindemann und Lerbs zeigt sich an
diesem Abend Alma Rogge.  In ihrem
Wirkungskreis hat sie ja einen guten , ehren¬
werten Namen , den sie mit ihren Lustspielen „Up
de Freete " , „De Pergantschooster " und „De
Straf " begründete . Aber ihre Zurückhaltung
war eine Ungerechtigkeit sich selbst gegenüber . Sie
liest eine „wahre Geschichte" mit ' dem Titel:
„Uraufführung in Norderschöps ", in der sie nach
Art jener treuherzigen Niedersachsen lustig ist.
die am tüchtigsten lachen , wenn sie sich „in disse
ernsten Tieden mol 'n besten liilwst dör 'n Kaukau
trecken." Das ist ein bitterer , aber durchaus
charakteristischer Humor , der ein wenig nach
Simplizissimus -Geist mit der geballten Faust ' in
der Tasche schmeckt. Und dann liest sie die Ge¬
schichte eines Schippers , der ein stolzes Mädchen
liebt , die Deern kirre machen will , indem er
seinen eigenen Tod in den Wellen mimt , durch¬
schaut und von allen verlacht wird und das Mäd¬
chen gewinnt , gerade weil alle ihn verlachen.

Sturm 2/Nangetreten
fluszeichnung und flnerkennung für den besten Neservesturm der Sfl.-Vrigade 82

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Haufes
trat der von Sturmhauptführer Weber  geführte
SA .-Sturm 2/R . 75 an . Da standen die Männer
in Reih und Glied , die , wie ihre Kriegsauszeich¬
nungen beweisen , in der feldgrauen Front eine
Mauer um Deutschland bildeten und die jetzt im
braunen Heer für das neue Deutschland Adolf
Hitlers kämpfen . Aus dem Reichswettkampf , die¬
ser großen Prüfung auf Geist , Haltung und Ka¬
meradschaft der SA ., ging dieser Sturm mit
2462,37 Punkten als der beste Reservesturm der
Standarte und Brigade hervor . Aus Anlaß dieses
Sieges war der Sturm gestern abend angetreten.
Zu leinem Ehrenabend waren der Vrigaoeführer
Dr . Raecke,  Standartenführer Cl aussen,
Sturmbannführer Eehrels,  ferner zahlreiche
Angehörige der Standarte und die Ortsgruppen¬
leiter der im Sturmbereich belegenen Ortsgruppen
der NSTAP . erschienen.

Der Standartenführer beglückwünschte vor Ein¬
treffen des Brigadesührers die vier Kameraden
die das SA .-Sportabzeichen erworben haben . Der
Vrigadeführer wandte sich nach Entgegennahme
der Meldung und dem Abschreiten der Front an
seine SA .-Kämeraden . Er führte u . a . aus , daß
es ihm eine besondere Freude sei, dem Sturm
als dem besten innerhalb der Standarte R 75
einen Siegerpreis überreichen zu können . Er
sprach seine Anerkennung für die guten Leistungen
aus und betonte , daß der Reichswettkampf eine
außerordentlich gute Leistungsprobe dargestellt
habe . So habe man einen Eindruck bekommen von
den Leistungen und der Antrittsstärke des Stur¬
mes . Sturm und Sturmführer hätten Vorzüg¬
liches geleistet . „Die SA ." so führte der Brigade-
führer dann weiter aus , „soll nicht eine unge¬
heure Massenorganisation sein , sondern die
Auslese der kämpferischen Elite des
Volkes.  Nur der kann SA .-Mann sein , den
es mit allen Fasern des Herzens zu der SA.
treibt . Wenn man heute durch die Lande fährt
und die SA .-Stllrme aufsucht , dann muß man fest¬
stellen , daß überall der alte Kämpfergeist der SA.
herrscht . Unsere Aufgabe ist es auch in Zukunft,
Propagandisten der Bewegung , Elaubens-
träger des Nationalsozialismus  zu
sein . Die SA . ist die Erziehungsschule , durch die
in Zukunft alle Führer der Partei und des Volkes
gehen müssen . Die SA . ist der Schutz der Bewe¬
gung , die SA . ist bereit , sich jederzeit vor den
Führer zu stellen . Die SA .-Männer sollen die
besten und geschultesten Nationalsozialisten sein.
Die Leistungen Ihres Sturmes haben mir gezeigt,
daß Sie auf dem besten Wege sind, daß der Sturm
das wird , was wir von ihm verlangen.

Der Brigadeführer überreichte dann dem
Sturm als Siegerpreis zwei Wehrmannsbllchsen,
die mit herzlichem Dank vom Sturmhauptführer'
entgegengenommen wurden . Die Freude über
diesen Preis ist um so größer , als der Sturm auch
im Sckießen Ausgezeichnetes leistet.

Standartenführer Cl aussen  sprach ebenfalls
dem Sturm seine Anerkennung für die Leistungen
aus . Von 25 Stürmen sei 2/ll 75 der beste. Der
Reichswettkampf sei eine große Tat gewesen . Der
Dienst sei dadurch straffer geworden , und weil
von jedem Kameraden restloser Einsatz verlangt
worden sei und weil es auf den Einsatz eines
jeden einzelnen  angekommen sei. habe man

die kameradschaftliche Verbundenheit stark ge¬
fördert . Die SA -Reserve werde sich auch weiterhin
durch restlosen Einsatz , durch Kämpfertum . und
durch Willenskraft  auszeichnen . Der Stan¬
dartenführer überreichte dem Stm n̂r als Sieges-
auszeichnunq eine Büste des Führers.

Der Führer des Sturms . Sturmhauptfuhrer
Weber,  sprach im Namen des Sturmes den
Dank aus für die Auszeichnungen . Er gelobt «,
daß der Sturm weiter kämpfe für die Idee unseres
Führers.

Nach einem Führergedenken begann der Ka¬
meradschaftsabend.  Im Verlauf dieses
frohen Beisammenseins überreichte Sturmhaupt-

ffastedter und 5ebaldsbrükker!
Am morgigen Sonntag kommen die DAF .-
Walter zu euch, um die Psundpakete für
das WHW . abzuholen.

führer Weber dem Standartenführer Claussen
als Dank für das dem Sturm immer entgegen¬
gebrachte große Interesse ein Bild mit Widmung.
Grüße des leider verhinderten Pg . Konsul
Bernhardt  wurden übermittelt . Kampflieder
wurden gesungen . Scharführer Rudolf Meyer
erfreute die Kameraden durch humorvolle platt¬
deutsche Vortrüge . Rottenführer Wessels  sang
einige Lieder vor . So nahm dieses Beisammensein
für alle Kameraden einen schönen und fröhlichen
Verlauf . Der Abend war der rechte Ausklang
eines Kampfes , der nur durch den restlosen Ein¬
satz aller Kameraden siegreich bestanden werden
konnte . 0 . A.

Lichtbildschau„Niederdeutsche Hafen"
Die Landesbildstätte „Hansa " , der die drei

Kreisbildftellen Hamburg , Bremen  und Lübeck
angehören , veranstaltet in den Räumen der
Landesschulbehörde in Hamburg eine Lichtbild-
schau „Niederdeutsche  Häfen ". Die Aus¬
stellung wurde beschickt von im ganzen 36 Ein¬
sendern . Von den 850 eingesandten Bildern wur¬
den 728 ausgestellt . Dem Sachbearbeiter für den
Unterrichtsfilm in der Bildstelle Bremen , die der
Landesschulbehörde untersteht , Schulvorsteher
Rieks,  gelang es , auch bremische Liebhaber¬
photographen zur Einsendung geeigneter Licht¬
bilder zu veranlassen . Von fünf bremischen Ein¬
sendern wurden etwa 120 Bilder ausgestellt.
Hans Engelmeyer  aus Bremen wurde die
silberne Staatspreismedaille des Hamburger Se¬
nats verliehen . Zwei weitere Einsender aus Bre¬
men , Harmßen  und Raatz,  erhielten eine be¬
sondere Anerkennungs -Urkunoe der Landesbild¬
stelle . Der Bremer Senat  stiftete für diese
Ausstellung eine silberne und eine bronzene Me¬
daille . Die Ausstellung wird imJanuarauch
inVremen  gezeigt werden.

Vie Oefchichte der Zeuerbestattung
Der Verein für Feuerbestattung hatte in der

„Glocke" zu einem Vortrag über das Thema „Ge¬
schichte und Ziele der Feuerbestattung " eingeladen.
Zunächst dankte der Vereinsleiter Dr . med. Liesau
für das zahlreiche Erscheinen der Gäste . Der Re¬
gierende Bürgermeister Hei der-  so führte der
Vortragende aus , habe aufrichtig bedauert , an die¬
sem Abend , an dem der erste Vortrag feit 1924
wieder stattfinde , nicht teilnehmen zu können.

Dann schilderte Dr . Liesau eingehend die Ge¬
schichte der Einäscherung und gab seiner Freude
besonders darüber Ausdruck , daß das neue Reichs-
gesetz, wonach Feuerbestattung und Erdbegräbnis
einander völlig gleichgesetzt  worden feien,
in Bremen so großen Anklang gefunden habe . Da-
mit seien die Kämpfe um die zwei verschiedenen
Arten des Begräbnisses endlich beigelegt . So habe
die Feuerbestattung nun die Aufgabe , gemeinsam
mit den Anhängern der Erdbestattung für echte
Pietät  zu sorgen.

Anschließend gab Dr . Held wein,  München,
ein lebendiges Bild über die Ziele der Feuerbe¬
stattung . Dr . Heldwein erklärte , daß der Bremer
Verein höchstes Ansehen genieße . Darum sei es ihm
eine besondere Freude , vor diesen Gästen zu
sprechen.

Wenn auch der Gedanke der Feuerbestattung
vielfach noch etwas Ungewohntes enthalte , so habe
er doch seit langem ganze Erdteile ergriffen.

AIs das Feuer der Menschheit im neolitischen
Zeitalter offenbar wurde , sei die Bestattung durch
dieses Feuer etwas Selbstverständliches gewesen,
denn im heiligen , von Odin gebrachten Feuer
löste das germanische Volk damals seine Toten

auf — es war das letzte geheiligte Element-
Durch die Jahrhunderte habe sich dieser Gedanke
hindurchgerungen.

In kurzen Zügen schilderte der Vortragende
darauf die weitere Geschichte der Feuerbestattung,
die besonders im Mittelalter schwer zu kämpfen
gehabt habe gegen das Erdbegräbnis , bis end¬
lich führende Mediziner es wagten , der Feuer¬
bestattung das Wort zu reden . Durch die ganze
Geschichte aber gehe dennoch der Gedanke , daß
die Feuerbestattung etwas Großes sei. „Gebt uns
die Flamme zurück, daß der Leib sich vorher ver¬
zehre ", sagte Nikolaus Lenau.

Heute besitzen wir 356 Krematorien . Ueberall
zünde der Gedanke , daß die Feuerbestattung eine
Forderung des kulturellen Fort¬
schrittes  sei , obwohl sie oft antikirchlich und
antireligiös geweitet werde . Sie sei eben den¬
noch ein tief religiöses Werk am Volk . Das Feuer
führe empor zu Heiligem und Großem , das sei der
Gedanke der Feuerbestattung , einfach darum auch,
weil die Größe der Erlösung mehr im geschlos¬
senen Raum des Krematoriums liege , als im
Erdbegräbnis . Der Sieg des Feuers , das in
seiner Gewalt alles vollende , habe die Welt er¬
obert . Am Anfang war das Feuer und am Ende
werde wieder das Feuer sein.

So gelte es vor allem : Dienst am trau¬
ernden Menschen,  dem der Abschied vom
Toten erleichtert  werden solle.

Eine Reihe guter Lichtbilder,  die der
Vortragende anschließend zeigte , "schilderte die
verschiedenen Feuerbestattungsarten bei allen
Völkern im Verlauf der Jahrhunderte.

Herzlicher Beifall dankte Dr . Heldwein für
seine aufschlußreichen Ausführungen . X

Die Geschichte ist beinahe „dreibastig " gefühllos
erzählt . Aber dieser Kniff ist mit Herz gemacht.
Denn hinter den gestenlosen , sachlichen Worten,
hinter den Sätzen , die so kurz angebunden sind
wie die Leute , von denen berichtet wird , steht eine
Tatsachenwelt voller lachender Sinnenfreudigkeit.
Aber man lasse sich durch dieses Lachen nicht
täuschen . Auch nicht durch die Sprache Alma
Rogges , die kühl ist bis ans Herz hinan . Sie kann
sich nicht verleugnen . Sie ist doch eine Frau , eine
kluge Frau , die mit mütterlicher Güte von den
Menschen ihrer Heimat spricht und vielleicht nicht
so „smakelk verteilt " wie sentimentale Eesühls-
schilderer , die dafür aber wahr , ja , mit einem
geradezu schonungslosen , fast verletzenden Wahr¬
heitswillen erzählt.

Nobelpreis für plWK und Lliemie
verlieben

wurde Professor Chadwick -Lambridge verliehen.
Den Nobelpreis des Jahres 1935 für Chemii

erhielt Professor Joliot -Paris und seine Gattin
Irene Lurie -Joliot.

Kein Literatur-Nobelpreis
Der Nobelpreis für Literatur wird in diesem

Jahr nicht zur Verteilung gelangen . Er wird für
eine etwaige Verteilung im Jahre 1936 zurück¬
gestellt.

Ein schöner Abend , abwechslungsreich , mannig¬
faltig und fröhlich . Man sollte solche Abende
öfter in Gang bringen . Unsere heimischen Schrift¬
steller könnten auf das Echo lauschen , das sie
haben , wenn sie eins haben . Und darüber hinaus
wäre Gelegenheit zur Feststellung gegeben , daß
wie jede Heimat auch unsere Heimat die Heimat¬
literatur hat , die sie — verdient . —sss—

flaabe-Leier der LlS.-kulturgemeinde
Auszeichnung des Dichters Anton Dörfler

Die Amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde
(Amt für Kunstpflege in der Reichsleitung der
NSDAP .) veranstaltete am Donnerstag gemein¬
sam mit der ihr angeschlossenen Raabestiftung in
Braunschweig eine Gedenkfeier aus Anlaß des
2 5. Todestages  von Wilhelm Raabe . Eine
große Gemeinde der Freunde Raabes hatte sich
eingefunden , darunter Vertreter der Behörden,
der Partei , der Wehrmacht und lrs Arbeits¬
dienstes . Nachdem der Vorsitzende der Raabestif¬
tung , Dr . Ahitz - Schnitze , das Schaffen des
Dichters gewürdigt hatte , legten die Vertreter
der einzelnen Körperschaften ' Kränze am Denk¬
mal nieder.

Der Abend vereinigte alle im Braunschweiger
Landestheater . Die Festrede hielt der Präsident
der Reichsschrifttumskammer , Staatsrat Hanns
Iahst . Anschließend ergriff Dr . Stang als
Reichsamtsleiter der NS .-Kulturgemeinde das
Wort . Er führte u . a . aus : Wilhelm Raabe , der
vielleicht als einziger Dichter des 19. Jahrhun¬
derts die Wirklichkeit des deutschen Menschen in

allen seinen Zügen erkannte , ist gerade darin
Erzieher zum Deutschen , weil er um die Größe
und Schwäche des deutschen Volkes wußte . Dr.
Stang ging dann auf die Bedeutung des „Volks¬
preises für deutsche Dichtung " ein und erklärte,
daß dieser Preis in diesem Jahre dem Mainfran¬
ken Anton Dörfler für seinen Roman „Der tau¬
sendjährige Krug " zugesprochen worden sei. Dörf-
ler . habe sich besonders an dem Werk Wilhelm
Raabes geschult.

Unter freudigem Beifall dankte der anwesende
Dichter dem Preisgericht für die ihm zuteilge-
wordene Ehrung und erfreute die Zuhörer mit

Vortrag aus seinen Werken . Mu¬
sikalische Darbietungen und ein SS .-Sprechchor
umrahmten die würdige Feier.

Deutsche Morgenfeier der HI.
Der Ruf aus dem Osten

Aus dem Erlebnis des deutschen Ostens her
hat der junge Dichter Hans Baumann
Deutsche Morgenfeier der HJ . „Ruf aus !
Osten gelassen . Die Musik zu dieser Feierstu
am Sonntag , dem 17. November , schrieb
Königsberger Hitlerjunge Ernst Moritz H,
nlng  Die Durchführung hat die Jnsterbui
Hitler -Jugend und das Jungvolk übernomme:

Vereinigungen der deutschen Musikpslegc in Möbrei
der Briinner Musikwrein und der Brünner Mönne'
gesangverein begehen das Fest ihres 79jähriaen s!

ehens. Aus Anlaß dieses Festes werden große Aufuhrungen vorbereitet . » o
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Mittagessen l: Saure Linsen und Kartoffeln
Die Linsen werden in Fett angedünstet , mit
Wasser gut bedeckt, langsam gekocht, bis sie weich
sind. Mit Salz , Pfeffer, Zwiebel und Essig ab¬
schmecken. Man ißt Salzkartoffeln dazu und kann
warme Würstchen oder gebratene Blutwnrstschri-
ben mit anrichten.

Mittagessen ll: Rheinisches Gericht
Man nimmt dazu Pfund Rindfleisch, 2 Pfund
Kartofseln , 3 Würfel Rheinische Suppe und etwas
Suppengrün . Das kleingewürfelte Fleisch mit dem
Suppengrün in Liier Wasser halb garkochen.
Inzwischen die drei Suppenwürfel in Liter
kaltem Master glattrühren und mit den klein¬
geschnittenen Kartofseln zum Fleisch geben, gut
durchrühren und nach dem Wisderaufkochsn noch
Z4 Stund « bei kleinem Feuer garkochen.

*

Rezept des Frauemverks: Graupen-
sättigungssuppe

37S Gramm grobe Graupen weicht man am Abend
vorher ein, kocht sie im Weichwaster und unter
Zusatz eines weiteren Liters Wasser eine Stunde
vor , gibt dann 275 Gramm rohe Kartosselstück-
chen, 1 Stange Porree , ^4 Knolle Sellerie und
1 rote Wurzel (alles kleingeschnitten) hinzu und
kocht alles zusammen noch IV- Stunden . Inzwischen
wird ein Ochsenschwanz- Suppenwürfel aufgelöst
und zu Suppe gekocht, zu der Graupensuppe ge¬
geben, die erst dann nach Geschmackgesalzen wird.
Zwei Brühwürstchen läßt man in der Suppe gar-
zishen, enthäutet sie und gibt sie, in Scheibchenge¬
schnitten, wieder hinein.

G

Schnellgericht: Ochsenschwanzsuppemit
Fleischklötzchen

Man verrührt 2 Suppenwürfel (Ochsenschwanz¬
suppe) zu einem dünnen Brei , gießt diesen unter
Rühren in 1 Liter kochendes Wasser, bereitet in
der Zwischenzeit X Pfund gehocktes Rindfleisch
mit Sahne , 1 Eigelb , etwas Salz , Psesfer, Zitro¬
nenschale, Muskatnuß , sowie Eiweißschnee zu klei¬
nen Klößchen zu, die man in der Suppe garkocht.
Zu den Klößchen kann beliebiger Salat gegessen
werden.

Volksliederabend in Vslebsliausen
Die NS .-Kulturgemeinde wirbt für das deutsche

Volkslied

Im großen Saal des Kaffees Tolle , Erambker
Heerstraße , veranstaltete die NS . - Kultur-
gemeinde  Ortsgruppe Gröpelingen und Oslebs-
hausen dieser Tage einen Volkslieder¬
abend,  der überaus gut besucht war . Nach der
Begrüßung der Gäste durch Propagandaleiter Pg.
Uhde  ergriff der Kreisoomann der NSKE .,
Professor Groß,  das Wort zu einem kurzen ein¬
leitenden Vortrag , Professor Groß schilderte in
eindringlicher Form die verheerenden Einflüsse
des Marxismus auf die deutsche Kultur . Auf
allen Gebieten , sowohl auf der Bühne als auch
in der Musik und den bildenden Künsten herrschte
der jüdische Intellektualismus . Viele Heimat¬
vereine bemühten sich damals , ein Bollwerk gegen
diesen Fluch der Vernichtung aufzurichten . Aber
sie hätten leider nicht den genügenden geistigen
Rückhalt gehabt . Erst die NS .-Kulturgemeinde,
von Alfred Rosenberg ins Leben gerufen , brachte
eine endgültige Wandlung auf allen kulturellen
Gebieten.

So stehe heute wieder echte deutsche Kunst aus
Blut und Art im Vordergrund . Unser gesamtes
Volk aber solle Träger werden echter , starker,
deutscher Volkskultur . An der Erfüllung dieser
Aufgabe arbeite die NS .-Kulturgemeinde.

Anschließend an den Vortrag bot die Orts¬
gruppe Gröpelingen der NSKG . eine herrliche
Auswahl alter deutscher Volkslieder , gesungen
vom Oslebs Häuser Kirchen-  und Schul-
chor . Lauter bekannte Stücke , die gerade in der
schlichten, packenden Art des Vortrags Freude
bereiteten . Besonders hervorzuheben ist das alte
Volkslied „Es waren zwei Königskinder ", das in
wundervoll inniger Weise zum Ausdruck kam . 2m
späten Mittelalter entstand dieses Lied und hieß
in mittelniederdeutscher Sprache:

„. . . Et Waste» twee Künnigeskinner,
de hatten enanner so leev.
Se kunnen to'nanner nich kamen,
dat Mater was veel to deep . . ."

Man möchte alle Lieder nennen . Auf zwei aber
müssen wir doch noch hinweisen : „Schlafe , mein
Prinzchen , schlaf ein " in der Melodie von Weber,
das mit so großer Liebe vom Kinderchor  zu
Gehör gebracht wurde , und auf die schweren lyri¬

schen Rhythmen des Soldatenliedes : „Es geht
bei gedämpfter Trommel Klang " . Beide brachten
stürmischen Beifall ein.

Die Begleitung der Chöre am Klavier lag in
Händen des Lehrers Schlemm,  die Leitung
der Chöre selbst hatte Wilhelm Steinhoff,  der
es ausgezeichnet verstand , auch das Feinste aus
den alten Volksliedern mit gut geschultem
Stimm -Material herauszuholen.

Was die NS .-Kulturgemeinde an diesem Abend
bot — es sollte ja nicht Kunstgesang sein — es

sollte echteFreudsam  deutschen Lied bringen.
So sangen sich die Ehöre wirklich in die Herzen
der Gäste ein.

Zum Schluß der wohlaelungenen Veranstaltung
dankte der Ortsaruppenleiter 2 ungder  NSKG.
mit herzlichen Worten . Das deutsche Lied , so
führte er aus , sei ja die Seele des Volkes , sei
Zeitspiegel der 2ahrhunderte . Darum gelte es
auch für uns , besonders in schweren Zeiten , nie
das Lied zu vergessen . 2eder möge das mit¬
nehmen aus dieser Feierstunde . Leü.

UllttteckUstttecA/9ZS/Z6
Die besonders auch in Bremen stets empfundene Pflicht , der für weite Kreise mit

dem Winter verbundenen bitteren Not nach Kräften zu steuern , hat durch die Grün¬
dung des Winterhilsswerks einen mächtigen Antrieb erhalten , die nicht lebhaft und
dankbar genug begrüßt werden kann . Möge niemand zögern , sich in den Dienst der
guten Sache zu stellen und , auch wenn es Opfer kostet, nach seinen Kräften zu helfen,
daß alle bedürftigen Volksgenossen besonders vor Hunger und Frost bewahrt bleiben.

Hildebrand,
Senator a . D.

Steueraufkommen im Moder
Stark wachsende kinkommensteuer — Senkung der Metsteuer

Die Oberfinanzkasse des Landes¬
finanzamtes Weser - Ems  legt nunmehr
die Uebersicht über die für den Monat Oktober
1935 im Lande Bremen aufgekommenen Abgaben
vor . Die Zahlen , insbesondere diejenigen , die
das Aufkommen aus Einkommensteu¬
ern  darstellen , zeigen im Vergleich zu dem Vor-

' jähre weiterhin die günstige Entwicklung
der Verhältnisse im Arbeitseinsatz
während des nunmehr zu Ende gehenden 2ahres.
So sind an Einkommensteuer aus Lohnabzügen
im Äerichtsmonat IM Will . RM . ausgekommen
gegenüber 716 000 RM . im gleichen Monat des
Vorjahres . Das Aufkommen hat sich hier also
mehr als verdoppelt . Das laufende Rechnungs¬
jahr — vom 1. April 1935 bis 31. Oktober —
hat aus Lohnabzügen insgesamt 9,64 Mills . RM . er¬

bracht , gegenüber 5,53 Mill in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Das ist ein Mehr  von rund
4,11 Mill . RM . An Steuerabzügen aus Kapital¬
erträgen , die ebenfalls unter der Rubrik „Ein¬
kommensteuer " figurieren , werden für Oktober
d. 2s . 68 066 RM . ausgew .iesen (Vorjahr 22 600) .
Für die Zeit vom 1. April bis 31. Oktober hat
hier das Gesamtaufkommen 358 600 RM - betragen
(gleiche Zeit des Vorjahres 234 000 RM .) . Hier
ist also eine Zunahme um 124 000 RM . zu ver¬
zeichnen . Die Rubrik „Andere Einkommensteuer " ,
die in ihrer Zusammensetzung nicht näher bezeich¬
net ist . weist für diesen Oktober 1,64 Mill . RM.
(0,79 Mill . RM .) aus . Die Gesamteinnah¬
men  während der Zeit vom 1. April bis 1. Ok¬
tober d. 2s . haben hier 9,57 Mill . RM . betragen
und übertreffen die während der gleichen Zeit
des Vorjahres aufgekommene Gesamteinnahme
von 7,62 Mill . RM . um rund 2M5 Mill . RM.
An Einkommensteuer  sind insgesamt wäh¬
rend der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober d. 2s.
also rund 6,3 Mill . RM . mehr aufgekommen , als
in der entsprechenden Vorjahrszeit.

Die Ehestandshilfe  zeigt einen weiteren
Rückgang . Während im Oktober 1934 noch 187 060
Reichsmark an Ehestandsbeihilfen aufkamen , waren
es im Oktober d. 2 . nur noch 2006 RM . Für die
Zeit vom 1. April bis 31. Oktober d. 2 . hat das
Gesamtaufkommen an Ehestandsbeihilfe denn auch
nur 44 000 RM . betragen gegenüber 1,23 Mill.
Reichsmark während der gleichen Vorjahrszeit.

'Die Gesamtabnahme beträgt hier mithin 1,18
Mill . RM . Das Aufkommen an Körper¬
schaftssteuer  hat sich ebenfalls günstig ent¬
wickelt . 2m Oktober d. 2 . kamen 358 000 RM.
auf (Vorjahr 49 000 RM .) , während vom 1. April
bis 31. Oktober d. 2 . insgesamt 3,14 Mill . RM.
(1,44 Mill . RM .) an Aufkommen zu verzeichnen
waren . Hier ergibt sich also eine Mehrein¬
nahme  von 1,70 Mill . RM . An Vermögen s-
steuer  wurden im Oktober 62000 RM . verein¬
nahmt gegen 110 000 RM . im Vorjahrsmonat.
2nsgesamt kamen hier vom 1. April bis 31. Ok¬
tober d. 2 . 2,149 Mill . RM . auf gegen 2,154 Mill.
Reichsmark in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Den weitaus größten Posten unter den Be¬
sitz - und Verkehrs st euern  bildet die Um¬
satz st e u e r . Auch sie zeigt weiter steigende Ten¬
denz und veranschaulicht die aus der Besserung
der Einkommensverhältnisse der Gesamtbevölke-
rung resultierende allgemeine Ausweitung des
Verbrauchs . Für Oktober d. 2 . wurden an Um¬
satzsteuer 2,39 Mill . RM . vereinnahmt (Vorjahr
2,17 Mill . RM .) . Das Eesamtaufkommen wäh¬

rend der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober d. 2.
hat 13,62 Mill . betragen , während im gleichen
Zeitraum des Vorjahres 13,68 Mill . RM . auf¬
gekommen sind . Es ergibt sich für das laufende
Rechnungsjahr mithin bis jetzt eine Mehr¬
einnahme  von 535 600 Reichsmark.

Die anhaltende rege Bautätigkeit ist aus der
Steigerung des Aufkommens an Erunder-
werbssteuer  zu ersehen . Hier erbrachte der
Oktober d. 2 . 95 606 RM . (Vorjahr 67 000 RM .) ,
die Zeit vom 1. April bis 31. Oktober d. 2.
398 000 RM (291000 ) . Die Einnahmen aus der
Eesellschaftssteuer  haben sich in der Ve-
richtszeit 1. April bis 31. Oktober d. 2 . mit einer
Gesamteinnahme von 254 000 RM . um 215 000 RM.
gebessert . Auch die Vörsenumsatzsteuer
weist während des laufenden Rechnungsjahres
mit 111000 RM . Aufkommen ein « Steigerung
um 34 000 RM . auf . Bemerkenswert ist die Ent¬
wicklung der Einnahmen aus der Reichsflucht¬
steuer.  Der Zeitraum vom 1. April bis 31. Ok¬
tober 1934 erbrachte ein Eesamtaufkommen von
2 000 RM -, das in der Zeit vom 1. April bis
31. Oktober d. 2 . auf 602 000 RM . angewachsen
ist. Allein der Oktober 1935 erbrachte davon
300 000 RM ., während der gleiche Monat des
Vorjahres keine diesbezügliche Einnahme aus¬
zuweisen hatte.

Unter den Zöllen und Verbrauchssteu¬
ern  zeigt die Tabaksteuer  für Oktober d. 2.
mit 3,29 Mill . RM . gegenüber 3,13 Mill . RM.
im Vorjahrsmonat eine leichte Steigerung . 2m
ganzen ist sie jedoch für das laufende Rechnungs¬
jahr bislang rückgängig , und zwar um 807 000 RM.
(Eesamtaufkommen für die Zeit vom 1. April bis
31. Oktober 21,53 Mill . RM . gegen 22,34 Mill.
RM . im gleichen Vorjahrszeitraum ) . Die Vier¬
steuer  hat im Oktober d. I . 316 000 RM . er¬
bracht (272 000) . 2n der Zeit vom 1. April bis
31. Oktober d. 2 . kamen daran insgesamt 1,76
Mill . RM . auf . 2m Vergleich zu der gleichen
Zeit des Vorjahres ergibt sich hier ein Mehr
von 46 006 RM . Die Fettsteuer  hat während
des laufenden Rechnungsjahres bislang mit 2,40
Mill . RM . eine Minderung  um 442 606 RM.
zu verzeichnen.

Unter den rein bremischen Steuern  sind
im Oktober d. I . an Grund - und Gebäude --
st euern  199000 RM . eingekommen gegenüber
232 000 RM . im gleichen Monat des Vorjahres.
Insgesamt wurden in der Zeit vom 1. April bis
31. Oktober 1935 2,94 Mill . RM . vereinnahmt,
was gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres , in
der 2,82 Mill . RM . auskamen , ein Mehr  von
123 000 RM . ausmacht . Die Senkung der
Mietsteuer  kommt naturgemäß weiter in den
Ziffern zum Ausdruck . Hier sind im Oktober
217 000 RM . (335 000 RM .) und vom 1. April
bis 31. Oktober d . I . 3,49 Mill . RM . (4,22 Mill.
RM .) aufgekommen . Es ergibt sich also ein
MinderaufLo mmen  von 735 000 Reichs¬
mark . Dagegen zeigt die Firmen - und Ge¬
werbe st euer  mit einer Gesamteinnahme von
3,14 Mill . RM . für die Zeit vom 1. April bis
31. Oktober (Vorjahr 2,89 Mill . RM . eine Stei¬
gerung von 252 000 Reichsmark . Die Bürger¬
steuer  erbrachte im Oktober d. I . 208 000 RM.
(190 000 RM .) . Vom 1. April bis 31. Oktober d. I.
betrug das Aufkommen an Vürgersteuer 1,67 Mill.
RM . (1,52 Mill . RM .) , ist mithin gegenüber dem
Vorjahr um bislang 148 600 RM . höher . —er.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleituug

An all« dem Deutschen Frauenwerk angeschlossenen
Verbände

All« dem Frauenwerk angeschlossenenVerbände holen
umgehend  die Plakate für die Großkundgebung mit
Frau Scholtz-Klink in der Kreisgeschäftsstelle der NS .-
Frauenschast , Holler Allee 78, ab.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Steintor . Fröh¬
licher Eltern -Nachmittag am Montag , 18. November,
16 Uhr , im kleinen Casinosaal . Die Kinder kommen
mit ihren Angehörigen um 15.45 Uhr . — Sonntag,
17. November, morgens 10 Uhr , Probe im Casino.
Erscheinen aller Kinder erwünscht.

eiLmU .LMittei 'lr,ngen

DeutscheArbeitsfront
Heute , Sonnabend , 16. November

Ortsgruppe Gröpelingen . Zelle d-, SOLO Uhr bei
Weber, Gröpelinger Heerstraße.

NS .-Bolkswohlsahrt
NSD .-Ortsgruppe Herdentor (WHW . 1835/36). Die

Ausgabe der Torsgutschein« findet wie folgt statt:
Sonnabend , 16. Nov., von 10 bis 13 Uhr , Nr . 1—100;
Montag , 18. Nov., von 10 bis 13 Uhr , Nr . 101—200;
Dienstag , 18. Nov., von 10 bis 13 Uhr , Nr . 201—300;
Freitag , W. Nov., von 10 bis 13 und von 16 bis 18

Uhr Nr . 301—500.
Die AnerkennungSgebühr für Selbstabholer beträgt

10 Pfennig . AuSweise und Stempelkarten sind mitzu¬
bringen.

NSV -Ortsgruppe Osterholz-Tcnever , Geschäftsstelle
Oewcrweg 76 ». WHW . 1835/36. Heute, Sonnabend,
16. November, findet sür die Hilfsbedürftigen der Orts¬
gruppe Osterholz-Tenever die Verteilung derKohlen-
gutscheine  sowie die Ausgabe von Lebens-
mitteln  statt . Stempelkarte und Lohnausweis¬
papiere sowie Rentenbescheid find mitzubringen . Die
Verteilung findet ab 8 Uhr statt ..

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Totensonntag , 24. November, 20 Uhr , findet im

großen Saal der „Glocke" die Aufführung des Händel-
schcn Oratoriums „Der Messias"  statt . Karten
zum Preise von 1 Mark sind beim Kreisamt , Wilhelm-
Decker-HauS, Zimmer 313, bei den „Ki>F."-OrtSgrnppen-
nnd Betriebswarten , in den Musikhäusern : Praeger u.
Meier , Barteis , Haake und „Heim-Radio ", Sögestraße,
zu haben.

Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 Mark.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen
Arbeitsfront im Wilhelm -Decker - Haus

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 18. November

Fechten. Von 2V bis 21.30 Uhr in der Kohlhöker¬
straße 60.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21
Uhr in der großen Schwimmhalle des Breitenweg-
Bades . »

Auf folgende Kurse am Sonntag wird hingewiesen:
Ski-Trocken. Von 10 bis 11 Uhr in der Schule am

Holzhafen.
Waldlauf . Bon 10 bis 11 Uhr im Dürgerpark . Treff¬

punkt 8.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ".

Arbeitsdank Bremen -Neustadt. Kürzlich hatten sich
die Mitgliedschaften Schützenhos und Hohentor
zu einem gemeinsamen außerordentlichen Kamerad¬
schaftsabend zusammengefunden , an dem auch der Be¬
zirksobmann , der Kreisobmann sowie eine Anzahl
Mitgliedschaftsobmänner der anderen Neustädter Mit¬
gliedschaften teilnahmen . Der Abend nahm , wie alle
unter Leitung des Kameraden Robert Jvens  stehen¬
den, einen harmonischen Verlaus . In einer Ansprache
hob der Bezirksobmann hervor , daß der 4. Dezember
vorgesehen sei sür eine Werbung derMitglied-
sch asten,  bei der auch die noch abseits stehenden
ehemaligen Kameraden des Arbeitsdienstes daran er¬
innert werden sollen, daß sie die Treue zu halten haben
und daß sie eines Tages stolz daraus sein werden, zu
den ersten freiwilligen Pionieren des deutschen Ar¬
beitsdienstes zu gehören. Dieser Stolz könne aber nir¬
gends besser zum Ausdruck gebracht werden als in der
Treue zum Arbeitsdank . Der 4. Dezember soll nun
eindringlich klarmachen, daß nicht nur Mitgliedschaft,
pünktliches Zahlen der Beiträge und Besitz der Arbeits¬
danknadel ein Verdienst ist, sondern noch mehr die
tätige Mithilfe am Aufbau der Kameradschaften. Die
Arbeitsdanknadel soll nur tragen , wer sich seiner Arbeit
nicht schämt, wer sich der Arbeitskameraden nicht
schämt, wer Treue halten kann . Der Mitglicdschasts-
obmann Jvens wies die Mitglieder vom Schützenhos
und Hohentor daraus hin , daß nur durch regelmäßiges
Erscheinen und durch Mitgestaltung der Kameradschasts-
abende die Mitgliedschaft des einzelnen anerkannt
würde . Der Abend gab Gelegenheit eingehender Aus¬
sprache, unterbrochen durch die frohen Lieder des Ar¬
beitsdienstes , die immer wieder die besten Mittler vom
Arbeitsdienst zum Arbeitsdank sind.

Sonnabend , 16. November. 8.06 Choral
' " " 6.25 Wetterdienst.spruch,

Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde . In der Nm,,.
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.1« LandwiÜ'
schastliche Veranstaltungen . 7.20 Fortsetzung der

Londwirtz

genmusik. 8.ÖÖ Wetterdienst , Viertelstunde sür̂ ki'
Hausfrau . 16.15 Schulfunk : Nach vorn ! 12«g
düngen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - , ^
Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende, um
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , izj-
Operettenkonzert . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2«
kalische Kurzweil . 15.0« Aus der Rundsunkbewemin-
15.15 Börsenfunk . 15.4« Schisfahrtsfunk.
dreh an , Berlin ist dran.

- - - i«.o« ^ L
^ - . .. 18.6» Unsere Dichter uns
ihr Werk: Hans Ullrich. 18.3« Die Viertelstunded-r
Wehrmacht . 18.5« Wetterdienst , Haiendienst, izm

c-Zurk?" Ju
Kramvisite . 13.45 Goslar -Echo vom Reichsbauerntee
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Ruck-Zuck
buntem Wirbel von Ton und Wort . 22.0« Nackig,
tendienst . 22.25 Musikalisches Zwischenspiel, zzm
Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.3« Carak-
ciola erzählt . 20.1« In Dur und Moll. — Perl,»'
16.00 Mensch dreh an , Berlin ist dran . 18.15
heilige Born . — Breslau . 20.1« Wir fahren ine
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Heiter
Die Hochdruckbrücke, welche vom russischen Hoch bii

zu den Azoren reicht, ist bei vorübergehendem Luft¬
druckfall wieder abgebaut worden . Das isländischeTief
weist nur geringe Veränderungen aus. Der geringe
Luftdrucksall über Mitteleuropa wird durch eins
Kräftigung des Azorenhochs wieder ausgeglichen. Eine
Aenderung der augenblicklichen Wetterlage ist daher
vorläufig nicht zu erwarten.

Voraussage sür den 16. November: Mäßige , um Süd
drehende Winde, heiter , Nachtfrost, tags kühl.

Aussichten für den 17. November: Bei schwachen bis
müßigen südlichen Winden veränderliche Bewölkung,
kühl.

WittsrungstsbsIIs vom 1S . dlovvmdee

Teil
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Llior„Llocke"und„Liedertafel Lindorff"
Das Konzert der Leiden Chorvereinigungen,

durchweg von guten jugendlichen Stimmkräften
besetzt, hinterließ einen recht guten Gesamteindruck.
Die gebotenen Werke , meist ansprechende Lieder
im Volkston gehalten , waren sorgsam vorbereitet
und hielten sich in den Grenzen , die der Leistungs¬
fähigkeit der Sänger entsprach.

Die Vortragsfolge bot Lieder für den Eesamt-
chor wie auch für Einzelchöre , so daß durch steten
Wechsel der Darbietungen die Liedfolge eine er¬
freuliche Belebung erlangte . Die Sänger wuchsen,
angeregt durch den lebhaften Beifall der vielen
Freunde , immer mehr in ihre dankbare Aufgabe
hinein , so daß manche der trefflichen Lieder wieder¬
holt werden mußten . Fehlte der „Feldeiwsamkeit"
(E .Wendel ) , gesungen von der Quartettvereinigung
„Glocke" , noch die innere Vertiefung und Weihe
des Ausdrucks , so zeugte um so mehr das herzig
empfundene Wiegenlied „Schlafglöckchen " von I.
Esch und „Die Grenadiere " von L . Pütz , ein
schneidiges , rhythmisch ungemein gestrafftes
Marschlied , die beide eine feinfühlig gestufte Wie¬
dergabe fanden , von der hochstrebigen Mission und
der fortgeschrittenen SangeÄkultur der zwar klei¬
nen , aber stimmlich gutbesetzten Quartettvereini-
gung.

Auf gleicher Höhe bewegten sich die Darbietun¬
gen der Liedertafel „Findorff " . Auch hier eine Schar
>angesfreudiger Stimmen , die gleich Leim ersten
Auftreten durch ihren abgerundeten Ehorklang,
vortreffliche Auswertung des Musikalischen und
schöne Bindungen in den Kantilenen für sich ein¬
nahmen . Alle vier Chordarbietungen erlangten
eine vortreffliche plastische Darstellung in reicher
dynamischer Abstufung , rhythmische Prägnanz und
fast restlose Ausschöpfung der musikalischen Stim¬
mungswerte.

Die Gemeinfchaftschöre standen nicht alle auf
gleicher Höhe . So mangelte H. Heinrichs „Mah¬
nung " noch der Unterton des beherzten Treu-
schwurs ; und in H. Simons „Bauernerde " fehlte
die rhythmisch gestraffte Prägung und der markige
Ausdruck der derben märkischen Bauernart . „Eine
Wiese voll weißer Margueriten " dagegen , ebenso
das im Valladenstil gehaltene „Ossian " von
I Beschnitt , wobei das Solo zweier Mitglieder
lobend erwähnt sein , und das Schlutzlied vom
luftigen Jäger aus der Kurpfalz legten beredtes

Zeugnis ab von der hochentwickelten Stimm - und
Sangeskultur der beiden leistungsfähigen Vereine.

Unwillkürlich drängte sich dabei der Gedanke
auf , ob eine Zusammenlegung der beiden Vereine
für beide Teile nicht von Vorteil sein würde , zu¬
mal beide dasselbe Bestreben nach Veredlung und
Steigerung des Dienstes am deutschen Liede be¬
zeugten und beide in Kapellmeister Th.
Holterdorf  einen vortrefflichen Chormeister
besitzen, der durch knappe Gesten und zielbewußte
Führung seine Sänger zu hocherfreulichen Lei¬
stungen zu begeistern wußte . L—s.

Motette im Vom
Der gute Ruf unseres vortrefflichen Domchors

ist nicht nur in Deutschland bekannt , sondern
scheint über die Grenzen hinaus ins Ausland ge¬
drungen zu sein . Ausländische Komponisten schei¬
nen es als eine Ehre zu betrachten , ihre Werke vom
Bremer Domchor aus der Taufe heben zu lassen.
So wurden am Donnerstag in der 63. Motette
Werke von N . O . Raasted , Kopenhagen , aufge¬
führt , der sich im vorigen Jahre als gediegener
Orgelspieler erwies und sich nun heute als tüch¬
tiger Komponist vorstellt . In der 2. Sonate e-moil
op . 23 (dem Leipziger Thomaner -Kantor Karl
Sträube gewidmet ) offenbart sich Raasted als
vortrefflicher Kenner der Orgel , der alle Klang¬
möglichkeiten des königlichen Instrumentes aus¬
nutzt , um in herber Tonsprache seelische Empfin¬
dungen aufzurühren . Er erzielte dabei Klang¬
effekte von orchestraler Fülle . Nach einem langen
Mittelsatz von duftiger Klangpoesie entwickelt sich
der Schlußsatz zu einer erhabenen Daukapotheose.

Käte van Tricht meisterte die „Nordische
Offenbarung " in farbenreicher und geschliffener
Durchführung . Der Tomchor sang zwei Motetten
von Raasted , Werk 62 und 43. Im 42. Psalm für
achtstimmigen Doppelchor erwies sich der Kopen-
hagener Komponist als Meister der Kontrapunktik
von großen Ausmaßen . Mehr noch sprach die
Ehoralmotette „Nun ruhen alle Wälder " an . Man
staunt , mit welch einfachen Mitteln der Künstler
in erhabenen Choralweisen und künstlerischer Li¬
nienführung große uud nachhaltige Wirkung er¬

zielt . Der Uraufführung dieser Werke ging die
„Kurze Messe " ä -moll von Buxtehude vorauf.
Sämtliche Darbietungen des Domchors standen,
von Richard Liesche  in souveräner Meisterschaft
geleitet , auf bekannter Höhe.

Vortragsabend im KunstvereinVremen

Rubens' Leben und Schaffen
Hohentorskirche . Sonntag , 20 Uhr , Kirchen¬

konzert , Eintritt frei . Hans Bocke (Violine ) ,
Günther Ecks (Orgel ) .

Deutsche fllbrecht-vürer-Stistung
Am 6. April 1936. am Tage der Wiederkehr

des Todestages Albrecht Dürers , wird die von
der Stadt Nürnberg errichtete Deutsche Mbrecht-
Dürer -Stiftung zum achten Male ausgerichtet . Sie
dient der Förderung deutscher bildender Künstler.

Zur Erfüllung dieses Stiftungszweckes können
aus dem Jahreserträgnis der Stiftung an hervor¬
ragend begabte Maler und Graphiker zur Förde¬
rung ihrer künstlerischen Entwicklung (z. V . zum
Besuch von Schulen , für Studienreisen , zur Be¬
schaffung von Werkstoffen und Arbeitsgeräten)
Stipendien , sei es unmittelbar , sei es mittelbar,
gewährt werden.

Bewerbungen um Leistungen aus der Stiftung
sind bis zum 16. Januar 1936 Lei dem Borgen¬
den des Kuratoriums , Oberbürgermeister Willy
Liebel , Nürnberg -A, Norishalle am Marientor-
araben , einzureichen . Bei der Bewerbung sind be¬
stimmte Vorschriften zu beachten ; sie sind in einem
Merkblatt enthalten , das kostenlos von der Direk¬
tion der Kunstsammlungen der Stadt Nürnberg,
Nürnberg -A, Königstraße 93, zu beziehen ist. Be¬
werbungen , die den Bestimmungen des Merk¬
blattes nicht entsprechen , werden nicht berück¬
sichtigt.

Italienischer Dirigent im Reichssender Berlin.
Der italienische Komponist und Dirigent Adriano
Lualdi dirigiert im Reichssender Berlin am
27. November ein Konzert des Funkorchesters.
Lualdi , der italienischer Staatssekretär ist und
auch als Schriftsteller tätig war , ist im Jahre
1887 geboren und Schüler des Deutsch -Italieners
Wolf -Ferrari . Das Konzert umfaßt die Ouver¬
türe ,,/^more meciico " von Wolf -Ferrari , alte
Arien und Tänze von Ottorino Respighi , Prälu¬
dium und Fuge von Pick-Mangiagalli , „Die Flöte
von Sanssouci " von Paul Graener und „Adria-
tifche Suite " von Adriano Lualdi.

Der Kunstverein Bremen eröffnete die Vortragsreihe
des Winterhalbjahres 1835/36 mit einem Lichtbilder-
vortrag über Rubens von Dr . v. Alten , der im Zu¬
sammenhang niit der gegenwärtigen Ausstellung im
Kupserstich-Kabinett der Kunsthalle von besonderem
Interesse war . Der Redner ging aus vom Lebenslauf
des Künstlers , dessen Eltern aus den Niederlanden
stammten, die sie wegen religiöser Verfolgungen der
spanischen Machthaber verließen, um sich in Deutsch¬
land anzusiedeln.

Als Wjähriger tritt er die für einen Künstler der
damaligen Zeit obligatorische Jtalienreise an , die ihn
zunächst nach Venedig führt . Tizian , Tintoretto , Dero-
nese sind die großen und für sein« Kunst entscheiden¬
den Eindrücke dieses Aufenthalts . Vielleicht ist nie ein
Künstler so von anderen abhängig gewesen und doch
wieder so vollkommen er selbst gebliÄen wie Rubens,
der, ohne Italien nicht denkbar, doch eine originale
nordische Künstlerpersönlichleit bleibt. Noch im gleichen
Jahre kommt er in Verbindung mit dem Herzog
Vicenzo I Gonzaga , der in Mantua residiert . Er wird
sein Hofmaler und gehört in den nächsten acht Jahren
zum herzoglichen Haushalt.

Jetzt wird Rubens große Mode. Die Aufträge über¬
stürzen sich, er richtet einen großartigen Atelierbetrieb
ein, der nach seinem eigenen Ausspruch drei Arten
von Bildern hervorbringt : solche, die er ganz eigen¬
händig malt , andere , bei denen er nur Vorzeichnun-
gcn und Retusche besorgt und schließlich die unter
seiner Aufsicht nach Originalen seiner Werke von
Schülern hergestellten Kopien. Diese Arbeitsweise
erklärt die so ungleiche Qualität der als „Rubens"
bezeichneten Werke, aus diesem Atelierbetrieb wuchs
aber auch der geniale Rubensschüler van Dhk.

Rubens europäischer Ruhm zeigte sich offenkundig,
als ihn Maria v. Medici 1621 mit der Herstellung
einer Darstellungsferio zu ihrer Verherrlichung für
die Galerie des neuerbautcu Luxsmbourg -Palastes be¬
auftragte , die nach vier Jahren vollendet wurde . 163«
heiratet er in zweiter Ehe .Helene Fourment , die Frau,
deren blondes , üppiges Fleisch uns ein wesentlicher
Bestandteil Rubenscher. Malerei dünkt . Rubens ist nun
reich, er bewohnt einen Palast in Antwerpen : mitten
in Aufträgen und Arbeiten ereilt ihn im Jahre 1640
der Tod. Unter seiner ebenso jubelnd -pomphaften wie
dramatisch-tiefen „Madonna mit Heiligen" wurde er
in der Jakobskirche beigesetzt.

Rubens ist ein Verherrliche! der Lebenskraft durch
Form und Farbe . Naturalist ist er nur in der Bil¬
dung von Einzelheiten , nicht in der Komposition . Sein
Weltbild ist das der Gegenreformation in seiner uns
merkwürdigen Mischung von religiöser Pompentsaltung

und antiker Sinnlichkeit . Sein spezifisch malerischer
Genius aber ist das Element , das seine Fruchtbarkeit
bis ins 18. Jahrhundert erweist, wo Maler w>e
Watteau und Boucher seine Schüler sind, und bis >"-
13., wo Delacroix sein bisher größter Schüler wurde.
Daß er trotz der tiefen, von den italienischen Meister"
empfangenen Anregung doch in seinem Werk, in der
gedanklichen Grundlage , in Komposition uns Form¬
gebung ganz Vlame ist und bleibt, das läßr ihn m-
den unseren erscheinen, als artgemäß und nordischu"
besten Sinne . Sein Jarbempsinden und sein male¬
risches Handwerk wird Gültigkeit behalten, solangedie
Farbe eines der vornehmsten Ausdrucksmittel der
menschlichenSeelenregungen sein wird.

Dr . v. Alten beschloß seinen Vortrag mit einer
langen Lichtbilderreihe, die Rubens bekannteste Bild¬
werke zeigte. Das Beste an ihnen konnte in den Aus¬
nahmen natürlich nicht zur Geltung kommen' du
gerade bei Rubens mächtige Sprache der Farbe. ->" >
sie vermittelten zumindest einen Einblick in die Kor"-
positions - und Gestaltungskunst des Künstlers.

lleberall in deutschen Landen wendet man
irischen lebenskräftigen Opern Lortzings mehr
früher erhöhtes Interesse zu. Ohne Zweifel sein beste-
originellstes Work:: „Der Wildschütz" wurde dcshal
Bremerhaven in Neueinstudierung gebracht, eine LP
aufführung die in ihrer geschlossenenCharakter
meisterhaft , im Humor blühend, voll reicher Sitimti
komik, volkstümlich und mit dramatischem Leben
süllt , recht viel Beifall fand. In den großen 4
und Ensemblesätzen zeigte sich die echte Künstler«
unserer Opernmitglieder . Der Inhalt ist ja hinrcm
bekannt, es erübrigt sich darauf einzugehen. Von
Ausführenden seien genannt : Paul Henkel,
ganz vorzüglicher Bakulus , ratlos , verliebt, devot
servil, eine fein beobachtete und natürlich gsM
Type, der auch gesanglich ganz vorzüglich war.
Bertreter der tuwüterten Aristokratie, welchem»
verliebt , ein Schürzenjäger erster Ordnung Eras
Ebersbach sang Kurt Seipt  mit großer Stm
eine überspannt schöngeistige Eriisin stellte
Mauer  aus die Szene . Tülle Wer theil,
Baronin Freimann war stimmlich und mimffa) >1°
ragend . Anna Marje Wassermann  wm
köstlich natürliches Gleichen und Nanctte (Cläre -
war durchaus am Platze. MusikalischeLockE ' . n,
Murl , Spielleitung : Fritz Hehsc, Bühnenbildner.̂
kens verdienen großes Lob. ko. 5. ^
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Leben begann . In den Räumen , in denen in alter
Zeit fromme Weisen erklangen , in denen durch
Jahrhunderte Irre getobt und geklagt hatten , er¬
tönen jetzt die Lieder der SA . Kerngesunde
Nordseejungen und -Männer ergriffen Besitz von
all dem, was früher nur der Erhaltung Kranker
gedient hatte . Wer früher einmal Gelegenheit
hatte , die Pflege - und Bewahrungsanstalt zu be¬
suchen, wird Lei einer Besichtigung des SA .-
Hilfswerklagers Blankenburg das Kloster und
seine umfangreichen Anlagen jetzt nicht wieder¬
erkennen.

Peinlichste Sauberkeit herrscht überall , Licht und
Luft allenthalben . Die SA .-Männer und -Führer
die in dem Lager — in dem seit einiger Zeit auch
die Unterführerschule der Gruppe  un¬
tergebracht ist — wohnen , haben sich ihre Gemein¬
schaftsstuben und Einzelzimmer bei aller soldati¬
schen Schlichtheit doch recht behaglich eingerichtet;
sie fühlen sich wohl in ihren Unterkünften.

Reger Dienstbetrieb herrscht tagsüber im „SA .-
Kloster " , da wird geschult, praktisch in den ver¬
schiedenen Werkstätten — in der Zimmerei

vor Viognag ram vlivmoligen Kloster

Nein , nicht um das bekannte Blankenburg am
schönen Harz handelt es sich, sondern um «in
Blankenburg , das auf den meisten Karten wohl
kaum zu finden sein wird , um das ehemalige
Kloster Blankenburg bei Oldenburg . Es heißt
immer noch „Kloster " Blankenburg,  und
deshalb wird es — seitdem die SA . in seinen
Räumen ein Hilfswerklager unterhält — im
Dolksmunde auch das „SA .-Kloster " genannt . Das
zur Einführung.

Bor vielen hundert Jahren wurde das alte
Kloster von Frommen erbaut mitten in die weite
Hunteniederung hinein , die damals noch kein
Deich schützte. Die meterdicken grauen Mauern
des alten Gebäudeteils lassen erkennen , daß der
Bau bnrgartig ausgestattet war , zum Schutz gegen
den .Mauken Haus " . Es find noch die Fugen an
den Fenstern und an einem alten Tor vorhanden,

die schweren dicken Holzschotten — ge-
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Jahrhundert « zogen über das Land , über dem die
meist« Zeit des Jahres regengrauer Himmel
nebelt — es kam eine Zeit , in der die Kloster-
insassen von Pflegebedürftigen abgelöst wurden.
Ein Oldenburger Graf richtete das Kloster als
Armenanstalt ein und aus dieser Armenanstalt
entwickelte sich eine Bewahr - und Pflegeanstalt
für unheilbare Irre . Dreihundert Jahre lang hat
das Kloster Blankenburg diesem Zweck gedient.
Unheilbar kranke Menschen , furchtbar Unglückliche,
hausten in den Räumen , die nach und nach immer
wieder erweitert und ausgebaut werden mutzten,
denn eine Zeit , die die Nächstenliebe falsch aus¬
deutete , die das Kranke zu Lasten des Gesunden
pflegte , fand es erforderlich , für die Irren bester
zu sorgen als für die gesunden und hochwertigen,
aber armen Volksgenosten . Als ich die Anstalt
zum erstenmal besichtigte , war ich erschüttert über
die Aufwendungen , die für die kranken Menschen
gemacht wurden und gemacht würden waren , die
Kücheneinrichtnngen , die sanitären Anlagen , die
Badeeinrichtungen , die Heizanlagen und was weiß
ich. Alles hatte Unsummen an Geld gekostet. Un¬
summen waren verbaut worden — Geld , das not¬
gedrungen den Gesunden hatte genommen werden
wüsten , das von ihnen aufgebracht und ent¬
behrt  werden mutzte.

Dann kamdie  SA . — Der Führer der
Gruppe Nordsee führte einen Plan durch , der im
Hinblick auf sein hohes Ziel der Zeit des Haken¬
kreuzes entsprach . Eine Einrichtung , die bislang
der Bewahrung unglücklicher Kranker gedient
hatte , wurde in eine Heimstätte gesunder deut¬
scher Menschen umgewandelt . Die SA . legte ein
Hilfswerklager nach Blankenburg . Das war wahr¬
lich gewiß einfacher gedacht als ausgeführt . Doch
die SA . scheut keine Opfer , wenn es gilt , Kame¬
raden , die aus der Not der Arbeitslosigkeit in das
Leben des Schaffens zurückgeführt werden sollen,
tatkräftig zu helfen und so war auch hier dem
wahrhaft nationalsozialistischen Beginnen das Ge¬
lingen beschieden. Unter erheblichen
Opfern wurde von der SA . das Hilfs¬
werklager geschaffen.

Harte Arbeit kostete allein die Herrichtung der
Bauten für die Unterbringung der SA . Ange¬
fangen von der Beseitigung der vielen Gitter vor
den Fenstern , dem Abkratzen und Wiederanstrei-
chen sämtlicher Wände , dem Umbau mancher
Räume , der eingehenden Säuberung der gesamten
Anlagen , wurden alle Arbeiten von SA .-Männern
und SA .-Führern ausgeführt.

Wer noch niemals «ine ehemalige Irrenanstalt,
in der unheilbare Kranke untergebracht waren,
gereinigt hat , kann sich von dem Umfang und der
Beschaffenheit der Arbeit wohl kaum eine Vor¬
stellung machen . Doch Schwierigkeiten aller Art
auch hier waren nur dazu da , um überwunden zu
werden und so konnte der Vorkommandofllhrer
doch endlich im Mai dieses Jahres das Lager
Blankenburg bezugsfertig melden . Die SA . zog
in das alte Kloster ein , in dem nun ein neues

unL Tischlerei ^ in der Schlosserei und
Schmied« (der auch die Klempnerei  äuge-
schlössen ist) , der Elektrikerwerkstatt , der
Schusterei und Schneiderei,  oder bei den
Malern — gearbeitet . Das SA .-Hilfswerklager
bewirtschaftet den großen alten Klosterkomplex
bis auf einige anderweitig verpachtete Ländereien
selbst. Der Landwirtschaft kundige SA .-Männer
und solche, die gerne Bauernarbeit erlernen möch¬
ten , Gärtner und hilfsbereite Handlanger haben
Arbeit die Hülle und Fülle . Doch sie alle gehen,
ob Handwerker , Landleute oder „Zugeteilte " , nicht
nur ihrer Arbeit nach, sondern sie werden auch
planmäßig geschult und erzogen.  Nicht
nur das praktische Wiederanfassen der Arbeit
richtet die erwerbslos gewesenen wieder auf , macht
sie wieder selbstbewußt und froh , sondern die
gemeinsame Erziehung , das kameradschaftliche
Zusammenleben in der Lagergemeinschaft übt
einen starken Einfluß auf alle aus . Das „Im¬
me  r - S A. - M a n n - S e i n" lernt sich leichter
in solch fester Gemeinschaft ; keiner ist zu schade für
solche Erziehung und wenn nur durch das längere
Zusammenleben in dem jahrhundertealten
Bau — der durch sein« parkartigen Anlagen ein
schloßartiges Gepräge trägt — neben den prakti¬
schen Alltagserscheinungen der Arbeit , die Weckung
und Erstarkung dieses Geistes bewirkt würde , hätte
die SA . mit ihrem Hilfswerklager hier schon ein
großes Werk geschaffen. Doch das Lager dient der
SA . — deren Dienst der Elastizität ihrer zeitlichen
Aufgaben sich anpaßt — auch in anderer Weisel
Es ist nicht nur Hilfswerklager , es ist Schule , ja,
es wird immer mehr zu einem Schulungs¬
mittelpunkt  der SA . der Gruppe Nordsee.
Der altersgrau « Bau in der grünen Niederung an
der Waterkant beherbergt oft auch Führer , die zu
Tagungen dorthin berufen werden , Lehrgänge von
Schulungs - und Pressereferenten , Berwaltungs-
führern , Spielleuten und anderen „Spezialisten"
neben den laufenden Unterführerlehrgängen der
Eruppenschule.

So hat das Wort vom „SA .-Kloster " , geboren
aus gutmütigem Spott des Volksmundes , eine be¬
sondere Bedeutung erhalten . Klösterlich ist das
Leben zu Blankenburg — bis auf die schlichte
Lebenshaltung der SA .-Männer — bestimmt nicht,
aber der SA . gehört nun einmal Blanken-
burg , als Burg der Arbeit und der
Schulung.

uncl flölenkeHnniclie
,k8 ivirrl kelnieb gemsrkl " / Den „ 8rkzveineiiun6 " unrl snclene Dinge

er unter dem Gejohle der Zuschauer ins Master.
Prustend schwamm er dann als Sieger an das
Land . Freudig wurde der also Geläuterte , der
seinen „Schweinehund abgesoffen " meldete , dort
begrüßt . Humor und Erziehung vereinigten
sich hier.

Ein Schmerzenskind , oder vielmehr ein Haufen
von Schmerzenskindern , war dem Lagerführer der
Spielmannszug.  Die „Flötenheinriche " ,
„Veethovenanwärter ", „Blasebälge " und wie er
die Spielmöpse sonst noch nannte , waren ihm ein
Greuel . Nicht nur daß sie mit Trommeln und
Querknüppeln bei ihrem ewigen lieben einen
fürchterlichen Radau verursachten , nein , sie dünk-

Jn der Gemeinschaftserziehung und im Zu¬
sammenleben im Lager kann ein großer Gegner
des menschlichen Willens und Strebens , der soge¬
nannte „innere Schweinehund " (das Wörtlein
„innere " wird Lei seiner Nennung meistens fort¬
gelassen ) am besten wirksam bekämpft werden.
In der Gruppe Nordsee geschah das in einem
SA .-Hilfswerklager auf eine recht drastische Art
und Weise . Zunächst wurde einmal festgestellt , wer
so ehrlich war , seinen „Schweinehund " zu be¬
kennen . Diese Ehrlichen wurden dadurch belohnt,
daß sie den „Vorstreit " in seiner Bekämpfung
erhielten , d. h. sie durften zuerst öffentlich vor
versammelten Kameraden den Beweis erbringen,
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daß sie fest gewillt waren , ihren „Inneren " ab¬
zumurksen . Das Umbringen des Schweinehundes
geschahen der Regel durch „Absaufen " und zwar
geschah das nicht in einem biergefüllten „Stiefel"
(wie manche Hämlinge meinen möchten) sondern
in einem tiefen recht großen Teich, der sich vor
dem Lager ausdehnt . Ueber die Wasserfläche hin¬
weg war in beträchtlicher Höhe ein Seil von
Baum zu Baum gespannt . Der edle Schweine-
Hundbekämpfer bestieg , verfolgt von den neu¬
gierigen Blicken aller am Ufer Stehenden , den
„Startbaum ", sah noch einmal in die unter ihm
gähnende Tiefe hinab und begann dann tapfer
den Versuch, über den Teich zu Hanteln . In der
Regel kam der Tapfere etwa zehn bis fünfzehn
Meter weit — das Seil drehte sich und es brannte
ekelhaft in den Handflächen — doch dann plumpste
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ten sich auch etwas Besonderes ; sie trugen ja auch
Schwalbennester . Mit einem Wort , außer auf
dem Marsch , wo sie durch ihre Musik zur Hebung
der Marschfreudigkeit beitrugen , taugten sie zu
nichts . Aber einmal haben sie doch den Beweis
auf ihre Art erbracht , daß sie auch nützlich sich zu
betätigen vermögen . Wenn es auch ein Einzelfall

Den füknen

„Von höchster Wichtigkeit ist die Ausbildung der
Willens - und Entschlußkraft sowie die Pflege der

Verantwortungsfreudigkeit ."

Wenn beim Heer einst der Grundsatz galt , daß
ein Befehl immer besser ist als keiner , so muß
dies bei der Jugend zunächst heißen : Eine Ant¬
wort ist immer bester als keine . Die Furcht , aus
Angst Falsches zu sagen , keine Antwort zu geben,
muß beschämender sein , als eine unrichtig ge¬
gebene Antwort . Von dieser primitivsten Grund¬
lage aus ist die Jugend dahingehend zu erziehen,
daß sie den Mut zur Tat erhält.

Man hat sich oft beklagt , daß in den Zeiten
des Novembers und Dezembers 1918 aber auch
alle Stellen versagten , daß von den Monarchen
angefangen bis herunter zum letzten Divisionär
niemand mehr die Kraft zu einem selbständigen
Entschluß aufzubringen vermochte . Diese furcht¬
bare Tatsache ist ein Menetekel unserer Er¬
ziehung , denn in dieser grausamen Katastrophe
hat sich nur in einem ins Riesengroße verzerrter
Maßstab geäußert , was im Kleinen allgemein
vorhanden war . Dieser Mangel an Willen ist es,
und nicht der Mana -l an Waffen , der uns heute
zu jedem ernstlichen Widerstand unfähig macht.
Er sitzt in unserem ganzen Volk drinnen , verhin¬
dert jeden Entschluß , mit dem ein Risiko verbun¬
den ist, als ob die Größe einer Tat nicht gerade
im Wagnis bestünde . Ohne es zu ahnen , hat ein
deutscher General es fertiggebracht , für diese
jammervolle Willenlosigkeit die klassische Form zu
finden : „Ich handle nur , wenn ich mit einund¬
fünfzig Prozent Wahrscheinlichkeit des Erfolges
zu rechnen vermag ." In diesen „einundfünfzig
Prozent " liegt die Tragik des deutschen Zusam-
menbruchs begründet ; wer vom Schicksal erst die
Bürgschaft für den Erfolg fordert , verzichtet
damit von selbst auf die Bedeutung einer
heroischen Tat . Denn diese liegt darin , daß man
in der Ueberzeugung von der Todesfähigkeit eines
Zustandes den Schritt unternimmt , der vielleicht
zum Erfolg führen kann . Ein Krebskranker,
dessen Tod anderenfalls gewiß ist, braucht nicht
erst einundfünfzig Prozent auszurechnen , um eine
Operation zu wagen . Und wenn diese auch nur
mit einem halben Prozent Wahrscheinlichkeit Hei¬
lung verspricht , wird ein mutiger Mann sie
wagen , im anderen Falle mag er nicht ums Leben
wimmern.

Die Seuche der heutigen feigen Willens»
und Entschlußlosigkeitist  aber , alles in
allem genommen , hauptsächlich das Ergebnis
unserer grundsätzlich verfehlten Ju¬
genderziehung,  deren verheerende Wirkung
sich ins spätere Leben hinein fortpflanzt , und in
der mangelnden Zivilkourage der leitenden
Staatsmänner ihren letzten Abschluß .und ihre
letzte Krönung findet.

In die gleiche Linie fällt auch die heute
grassierende Feigheit vor Verantwor¬
tung.  Auch hier liegt der Fehler schon in der
Jugenderziehung , durchsetzt dann das ganze
öffentliche Leben und findet in der parlamen¬
tarischen Regierungsinstitution seine unsterbliche
Vollendung.

Hitler : „Mein Kampf' , Seite 4SL/4K3.

war , so soll er doch nicht Übergängen werden , schon
deswegen nicht , weil er Seltenheitswert hat.

Zu einem großen Marktvergnllgen war der
Häuptling der Spielmöpse mit einigen anderen
Kunstbeflissenen des Lagers in wildem Räuber¬
zivil — Uniform war vom Standortältesten für
solche Fahrten verboten — gezogen . Der Hang
zur Kunst brachte es mit sich, daß man sich um
einige Groschen Flöten beim „Billigen Jacob"
kaufte , um mit fröhlichem Gedudel die Mit¬
menschen zu erfreuen . Das kann ja nun jeder
schlichte Marktbesucher aus dem Moor auch tun,
doch die Flötenheinriche konnten etwas Besseres.
Sie fanden an einer Ecke ein altes Mütterlein,
das einsam und verlassen dort eine Drehorgel be¬
diente . Abseits vom großen Verkehr hockte die
arme Alte da und mühte sich ab um kärgliche
Groschen . ' „Hier wird Betrieb gemacht " beschloß
man und „hast Du nicht gesehen " war der Betrieb
und mit ihm eine steigende Einnahme für die alte
Orgelfrau da . Die Spielmöpse hatten sich im
Kreise aufgestellt und mit ihren Flöten , die zu¬
fällig mit der Orgel stimmten , die Weisen des
Jammerkastens begleitet . Ihr kunstvolles Ge¬
dudel hatte die Leute aufhorchen lasten und bald
hatte man begriffen , was gespielt wurde . Hier
vereinigten sich Vergnügen und Hilfsbereitschaft.

Trupps . H.

Die Kunst der kefeklen;
Du, füllten , rollst cleine,' Î lsnnen besten Ksmenscl sein!

Du , Führer , sollst deiner Männer bester Kame¬
rad sein . . . — Du mußt aber auch ihr Vorgesetz¬
ter bleiben . Daher wird dein Befehlen zu einer
schweren Kunst . Dein Befehl umschließt zweierlei:
deine Autorität und die Disziplin deiner dir un¬
terstellten Kameraden . Die Befehlsgcwalt ist der
schwerste Teil deines Führertums . An dir liegt es,
ob du begeisterte Gefolgschaft hast oder Empörung
erziehst . Du hast die Pflicht , auf die Grenzen Lei-
nes Könnens zu achten . Du kannst nur zu leicht an
dem kostbaren Gut , das dir anvertraut ist, sündi¬
gen . Was du hier verpfuschst, ist sehr schwer wieder
gutzumachen . Wer zu befehlen hat , der befehle , er
befehle aber so, daß gehorcht werden kann.

Zucht ist also nicht allein der Gehorsam
des Untergebenen,  sondern auch die Au-
torität des Vorgesetzten.  Autorität ist
nicht nur die Gewißheit , daß ein Befehl ausgeführt,
sondern darüber hinaus auch gerechtfertigtes Ver¬
trauen . Das will erworben sein und muß bewie¬
sen werden.

Befehl und Gehorsam beruhen auf einem Sinn.
Diesen Sinn muß der Befehlende kennen , sonst be-
stehlt er nicht, sondern er schwätzt nur . Dieser Sinn
muß aber auch dem Gehorchenden klar geworden
sein . Das zu erreichen ist Sache des Befehlenden,
sonst erscheint dem Mann Mühe und Unterordnung
sinnlos . Gehorsam solcher Art wird zum Kadaver¬
gehorsam , während es doch unbedingt notwendig
ist, daß stets eine lebendige Beziehung hergestellt
wird , einerseits zwischen dem, der befiehlt , und
dem, der gehorcht , und so zwischen beiden und dem
Ziel , das sie gemeinsam erreichen wollen.

Der SA .-Mann , der irgendwie handeln muß,
muß über den Zusammenhang der Dinge , die ihn
angehen , unterrichtet werden , sonst würde er zum
Automaten . Es ginge ihm das Bewußtsein ver-
loren , eine wichtige Einzelheit des Gesamten zu
sein, es würde ihm die Möglichkeit genommen , dem
Geschehen entsprechend zu handeln . Der verständige
SA .-Führer gibt , so oft und so gut er kann , ein
Bild der jeweiligen Lage . Das gibt einen guten
Zusammenhang zwischen Führer und Geführten.
Diese spüren dann immer wieder neu , daß sie ge¬
führt werden . So wird das Vertrauen zur Füh¬
rung getragen , auch wenn einmal jegliche Verbin¬
dung abreißt und der Mann auf sich allein gestellt
ist. Er weiß dann trotz seiner bedrohten Lage , trotz
seiner Einsamkeit , es ist schon richtig , was gemacht
wird . Er weiß durch sein geschultes Vertrauen , daß
da irgendwo alle Fäden in einer starken Hand zu¬
sammenlaufen . So entsteht , wächst und
bleibt das Vertrauen  zu dem obersten
Führer dadurch bestehen , daß der Unterführer sei¬
nen Männern den Sinn der Befehle klar macht
und das Vertrauen zu ihm selber schafft. Das ist
nicht nur im militärischen Leben so. Auch im poli¬
tischen ist es genau so: Das Bindeglied zwi¬
schen oben unduntenheißt immer V er-
trauen.  Das muß auch Bestand haben , wenn ein-
mal nicht mehr gesagt werden kann , worum es sich
handelt , wenn nicht mehr jedem einzelnen alles
auf die Nase gebunden werden kann . SA .-Mann
und Scharführer müssen wissen, wieweit das Ge-
sichtsfeld des Sturms reicht , sie müssen über den
Anschluß unterrichtet sein. Der Begriff Sturm ge-
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nügt meist dem Manne . Die Mitte aller Dinge:
Befehl , Gefahren , Sinn , Vertrauen ist den 200
Männern des Sturms der Sturmjührer . Was dar¬
über hinausgeht , verliert sich aus dem Gesichtsfeld
des Mannes . Ihr Sturmführer seht also , was ihr
zu bedeuten habt.

Den kefek!
Der Befehl kann verschiedenen Ausdruck haben.

Seine knappste Form ist das Kommando . Bei
jedem Befehl kommt es auf das Ziel
an,das erreicht werden soll.  Beim Kom¬
mando bindet Leide , den , der kommandiert , und
den , der es ausführt , eine bestimmte Vorschrift , ein
Reglement , sagten wir früher . Beide kennen also
die Regeln . Die Kenntnis der Regeln und der
Kommandos erspart alles Ueberflllfsige . Jedes an¬
dere Wort , jede Erläuterung ist unnötig.

Wer kommandiert , hat sich lediglich auf die
Korrektur der Ausführung zu beschränken . Sonst
aber gibt es nichts zu reden , gar nichts . Der
Mann will ja , will ja brennend gern besser
machen , was du an ihm auszusetzen hast . Das
kannst du ihm vernünftig sagen , kurz und treffend.
Der Mann darf niemals auf die leise Vermutung
kommen , getrietzt und schikaniert zu werden . Es
ist deine Schuld , wenn er darauf kommt . Gehe weit
vor die Front ! Stelle dich selber ordentlich hin!
Wisse , was du willst ! Nun kommandiere ! Wie dein
Kommando war , wird auch die Ausführung sein.
Rennst du aber wie ein Köter umher , der nicht
weiß , was er will , so steckt deine Hilflosigkeit und
Nervosität an . Dann wundere dich aber nicht,
wenn deine Männer in der nächsten Pause meckern.
Zwinge deine Männer durch das laute Ankllndi-
gungskommando zur Aufmerksamkeit ! Lege deine
Energie in das folgende Ausführungskommando!
Du wirst dich über den Schneid deiner Männer
freuen . Vergiß nicht die Hälfte ! Kommandierst du
,-Stillgestanden !", so gehe nicht weg , ohne ^Riihrt
euch !" kommandiert zu haben . Die Männer fangen
an , sich von selber zu rühren . Was sollten sie auch
anderes tun ? Aber ihr Ungehorsam — was sie
taten , ist doch nun einmal Ungehorsam — ist deine
Schuld ! Verbessere durch Befehl , nicht durch Frage¬
stellung ! Nicht so (beim Ausbessern der Richtung ) :
„Zum Donnerwetter , wer steckt denn da den Bauch
raus ?" Du hast gefragt , wolltest aber gar keine

Antwort haben . Gerätst du an einen hellen Irrn-
gen , so wird er gereizt rufen : „SA .-Mann Meyer
(oder wie er heißt ) steckt den Bauch vor !" Was
willst du dann tun ? Wahrscheinlich schnauzt du ihn
an und begehst damit den zweiten Fehler . Du ver¬
besserst also : „SA .-Mann Meyer , x Zentimeter zu¬
rücktreten !" und alle Weiterungen sind vermieden.
Im anderen Falle ist der Ernst dahin , weil die
Sache eben lächerlich ist. Der Sinn des knappen
Befehls ist untergraben , zugleich aber auch deine
Autorität , denn wenn gelacht wird , lacht man
über dich.

Der Befehl erhält einen anderen Ausdruck , wenn
die Ausbildung noch nicht zum Abschluß gebracht
ist. Du willst z. B . bei einem Geländespiel einen
Abschnitt sichern lassen . Dem vollkommen ausge¬
bildeten SA .-Führer brauchst du nur befehlen:
„Beziehe Feldwache am Dorfausgang da und da !"
Er wiederholt den Befehl , zieht mit seinen Män¬
nern ab , und weiß ganz genau , was er zu tun hat.

Schickst du aber einen Neuling , so wirst du ihm
alle Notwendigkeiten erläutern müssen . Willst du,
daß dein Befehl richtig ausgeführt wird , so wirst
du nicht allein zu unterrichten , sondern dich auch
dayon zu überzeugen haben , daß man alles begrif¬
fen hat . Nun kann es sein , daß du über eine an
dich herantretende Frage selber nicht im Bilde List.
Das kann geschehen, ohne daß diese Unkenntnis
deiner Stellung schadet. Dann hole dir einen Ka¬
meraden heran , den du mit diesen Aufgaben be¬
trauen kannst . Gib ohne Scheu zu, betone es sogar,
daß du ausgezeichnete Kameraden zu betreuen hast,
aber um Gottes willen spiele nicht den Alleswis-
ser ! Du schickst eine Feldwache ab , läßt sie zum
Schluß aber nicht wieder zurückholen , da du nicht
weißt , wie es damit steht , und pfeifst schließlich
noch dem Mann , der verständigerweise , nach sei-
nem Gutdünken handelnd , sich von selber wieder
einstellt . Dann hilft dir alles nichts , bei diesen
Männern bist du . unmöglich geworden , wenn sie in
ihrer guten , freiwilligen Disziplin auch tausend-
mal wieder , gehorchen werden.

Die Kunst , Menschen zu behandeln , liegt nicht in
der Versenkung in große Probleme . Sie erfüllt sich
Lei ganz kleinen Dingen . Die Lösung der großen
ergibt sich erst aus diesen Kleinheiten . Unwissen-
heit ist etwas anderes als Dummheit . Gegen An-
maßung und Dummheit — das ist allerdings oft¬

mals dasselbe — ist kein Kraut gewachsen . Was
aber Unwissenheit auf diesem Gebiete anrichten
kann , dafür ein Beispiel , wie wir es früher in der
Kaserne oft erlebten . Da reißt ein Unteroffizier
die Tür zu einer Mannschaftsstube auf : „Es kann
mal einer zu mir kommen !" Die alten Krieger
kennen das . Sie verschwinden spurlos . Irgendein
unschuldiges Schaf bleibt zurück. Es dauert ein
Weilchen , da ist der Unterosfizier wieder da . Wie-
der : Tür auf . Großes Staunen . „Ah , warum
kommst du nicht ? Hatte ich nicht gesagt , es soll
einer kommen ? Komm mal her !" Erstens dieser
Mann erhielt sein Fett . Zweitens : Beim nächsten
Appell fiel er auf . Meldung — Strafe — Ver¬
ärgerung ! Seelenruhig standen alte Krieger da-
bei : „Mir hat er ja nichts gesagt !" Folge : Man
lernte sich drücken.

Wie wäre es richtig gewesen ? Tür auf : „Kano¬
nier Müller , kommen Sie mit ! Machen Sie das
und das !" Der Befehl wurde wiederholt und aus¬
geführt . Der klare , eindeutige Befehl gab unter
den übrigen Männern gar keinen Anlaß zur Aus-
spräche . Jeder ging seinem Dienst nach, es gab
keine Strafe und keine Verärgerung.

Wenn du befiehlst , dann überwache die restlose
Ausführung ! Darum hüte dich, etwas zu befehlen,
was nicht ausgeführt werden kann!

Verlange nicht mehr , als du selbst vorzumachen
in der Lage List ! Deshalb unterrichte solange , bis
die Männer ganz genau wissen , was sie tun sollen?
Nur was der Mann im Kopfe hat , können seine
Glieder richtig ausführen.

Das alles setzt große Sicherheit voraus . Nur wer
ganz sicher im Befehlen ist und Ursache und Wir-
kung genau kennt , der erzieht zur Sicherheit im
Gehorchen . Machst du einen Fehler , so werde nicht
nervös ! Läßt dich die Kenntnis der Kommando¬
sprache im Stich , so befiehl , wie dir der Schnabel
gewachsen ist ! Habe dein Ziel vor Augen und
gehe unbeirxt darauf los ! Nur auf das Ziel kommt
es an . Das wissen auch die Männer , und darum
folgen sie dir.

Aber hilflose Gestalten vor der
Front sinddas Entsetzen aller Man-
n e r.
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Laob Lots : „Lttbrsu null Lolgsu ".
VoAgsv -rsitsr , kotsäsw.

Führereigenschaft kann man wicht kaufen , sie
kann einem auch nicht von irgendeiner Dienststelle
verliehen werden . Was den Führer ausmacht , wird
auch nicht durch Uebernahme eines Amtes oder
durch Beförderung erworben . Der Führer in der
Masse ist wie der Diamant im Sande . Er ist un¬
scheinbar , solange er nicht geschliffen wird . Unge¬
schliffen ist er <äer immer noch wertvoller als das
geschliffene Glas in kostbarer Fassung : das bleibt
Heuchelei . Glänzendes Glas und kostbare Fassung
blenden . Die es angeht merken sicher einmal den
Betrug . Aber das Unheil , das die Falschheit an¬
richtet , kostet zu viel . Es steht gut um eine Ge¬
meinschaft , wenn mit Führereigenschaft
Begnadete in Aemt er gelangen.  Wir
werden also den Kern auszusuchen haben , ohne
uns von der Fassung blenden zu lassen . Mr müs¬
sen also auf das Herz und den Mut eines Mannes
sehen , nicht aber auf das glatte Gesicht eines Maul¬
helden . Für diesen ist der Spruch wahr : „Wem
Gott ein Amt gibt , dem gibt er auch den Verstand ."
Hat er das Erstrebte erreicht , dann scheint er trll-
gerisch in blendender Fassung.

Der wirkliche Führer  bemüht sich aber , sein
Amt treu und redlich  auszufüllen , und —
bescheidenzu bleiben!

Der Führer ist nur für die anderen da . Er kennt
keine andere Sorge als die , um das Wohl und
Wehe seiner Männer.

Des Führers Geist ist auch der Geist seiner Män¬
ner . Die Menge bedarf der Mhrung . Ohne den
rechten Geist erhält die Menge niemals den rech-
ten Schwung.

Der wirkliche Führer ging und geht vor seinen
Männern . Auf das „vor " kommt es an , immer
auf dieses „v o r" . Dieses „vor " ist das Wesent¬
lichste des Führertums . Es begleitet das ' Tun und
Lassen des Führers auf Schritt und Tritt . Darum
hat er seinen Leuten vorzumachen , was sie tun
sollen . Er hat ihnen vorzuleben , wie sie leben sol¬
len . Er muß die Kraft haben vorzusterben , wenn
seine Männer zum Sterben bereit sein sollen . Vor
dem Tode hört jedes falsche Spiel auf . Wenn es
hart auf hart geht , zerplatzt die schillernde Schale
des falschen Führers . Es braucht aber nicht immer
aus Sterben zu gehen , wenn du sehen sollst, wo sich
die Fotderung des Vormachens erfüllt . Was kein
Verstand sieht , das ahnt ein kindliches Gemüt . Der
Mann in Reih ' und Glied fühlt ganz sicher, was die
Stunde geschlagen hat . Weil er schweigt , wird man¬
ches Unechte erst entdeckt, wenn das Unheil bereits
da ist.

Steht der Truppführer mit Handschuhen ange¬
zogen vor seinem Trupp , und seine Männer haben
keine an , so soll er sie auch dann nicht ausziehen,
wenn unerwartet der Standartenführer kommt.
Hungert der Mann , so darf der Führer nicht essen.
Friert der Mann , so verzichtet der Führer auf den
Mantel . Des Führers Sorge ist die Fürsorge für
seine ihm anvertrauten Männer . Der Führer ist
der letzte beim Essen, der letzte auf dem Stroh , 'aber
der erste , wenn es gilt eine Leistung zu vollbrin¬
gen . Nur dann weiß er, wie es um die Stimmung
seiner Truppe bestellt ist. Der Führer , der darum
nachher erst herumfragt , hat die innere Verbin-
düng zu seinen Männern längst verloren . Er hat
schon aufgehört Führer zu sein . Da helfen ihm
keine Abzeichen mehr . Umgekehrt : Man braucht
nur den Sturmführer kennenzulernen , um zu wis¬
sen, wie es in seinem Sturm aussieht.

Sieh dir die Gesichter der in der Front stehenden
SA .-Männer an , und du wirst wissen, was mit
ihrem Führer los ist. Ist der Geist in den Einhei¬
ten der rechte, dann wirst du helle freundliche Ge¬
sichter sehen . Wo Verdrossenheit sichtbar wird , da
sehe der höhere Vorgesetzte schleunigst nach dem
Rechten.

Das Zwischenträgertum , das Mitteilen und Aus-
fragen hintenherum ist traurig , des echten Führers
unwürdig und für alle verhängnisvoll . Es unter¬
gräbt die Autorität des Führers.

Der Führer steht vor seinem Käme-
raden Auge in Auge;  er . spricht mit ihm
ohne dazu eines Dritten zu bedürfen.

Hüte dich als Vorgesetzter , deinen untergebenen
Kameraden mit unbedachten Fragen lächerlich zu
machen . Der Mann steht in vollem Ernst vor dir,

sonst wäre er nicht da . Lächerlichkeit tötet , aber
nicht den Mann , sondern dich.

Der Führer  hat seine Aufgabe vollkommen
vergessen , oder gar nicht erkannt , wenn er ver¬
gißt oder überhaupt vergessen kann , daß er zu¬
allererst  Kamerad seinen im Dienst ihm un¬
terstellten Kameraden zu sein hat . Autorität
wahren und dennoch Kamerad sein,
datz ist die schwere Kunst , die der Führer beherr¬
schen mutz.

Nur allzuleicht entsteht dabei ein falscher Ehr¬
begriff . Die Ehre läßt sich nicht staffeln , etwa
in die Ehre des Standartenführers , des Sturm¬
führers , des Scharführers und die des SA .-
Mannes . Denn alle Führer sind SA . -
Männer und somit Kameraden.  Was
aber gesteigert werden mutz nach Rang , Erziehung
und innerem Manneswert , das ist die P fl i cht -
auffassung  und immer wieder die Sorge für
die anderen . Dieser gesteigerten Pflicht darf sich
in einer Einheit auch nicht der entziehen , der
seine den anderen noch verborgene Fllhrereigen-
schaft selber richtig wertet . Diese Pflicht ist nicht
von Dienstgradabzeichen abhängig zu machen.
Ihre Forderung ist die schwerste, die an den Ka¬
meraden in Reih und Glied gestellt werden kann.
Er soll Unterordnung üben , Kamerad unter Ka¬
meraden bleiben , darf sich nicht vordrängen und
hat dennoch die Pflicht , zur rechten Zeit die Ent¬
wicklung einer Angelegenheit dahin treiben zu
helfen , wohin sie getrieben gehört.

Sehr viele Führer vergessen überhaupt zu
schnell, datz unter den schweigend gehorchenden
Untergebenen oftmals Männer zu finden sind, die
zu bescheiden sind , sich geltend zu machen , und die
mehr Fllhrerwerte in sich tragen , als sie oftmals
der vor der Froyj stehende Vorgesetzte besitzt.

Diese unschätzbare ? Wexje dürfen nicht nieder¬
gehalten werden durch kleinliche Eifersucht . Der
Führer hat immer die Pflicht , einen besonders
geeigneten Kameraden seinen Vorgesetzten nam¬
haft zu machen . Die Zeit muß bei uns in der
SA . vorbei sein , da der Führer erst in der Wirt¬
schaft nach dem zehnten Glas Vier , welches er
spendiert bekommen hat , entdeckt, daß der be¬
treffende SA .-Mann oder Führer wohl eine
höhere Dienststelle bekleiden könne , und bei dem
nächsten Veförderungsvorschlag mit eingereicht
werden mutz.

Als Friedrich der Große  nach einer
Schlacht seinen gefallenen Freund Wedel unter
den Verwundeten in einer Scheune suchte, rief
ihm einer der Verwundeten zu : „Wir sind
lauter Wedels !" . Der Mann hatte recht.
Ohne die stille Treue der vielen unbekannten
Soldaten einer Armee gäbe es keinen Ruhm für
ihre Generale . Wenn die Geschichte einst klingende
Namen der nationalsozialistischen Bewegung mel¬

det , so darf nicht vergessen werden , datz Klang
und Glanz einzelner Namen auch den Ruhm
und das Heldentum der vielen SA . -
Männer melden.

In der Front steht mancher ganz Große in un¬
scheinbarem Rock. Die widrigen Umstände halten
ihn nieder . Erst wenn der Zufall oder das
Schicksal ihn aus seinem engen Kreis , den die
Massen und ihr Unverstand einengte , herausholt,
sieht alles mit Staunen , welche Werte sich plötzlich
offenbaren . Wie viele Frontsoldaten ' sind wohl
an dem Gefreiten Adolf Hitler vorübergegangen
oder gar mit ihm marschiert , und wer hat in ihm
den Führer des neuen Deutschlands gesehen?

Nun könnte jemand sagen , ein Führer von be¬
sonderem Ausmaß macht sich schon selber geltend.
Das ist aber nur bedingt richtig , denn wenn schon
Männer vor ihm den richtigen Weg gezeichnet
haben , hält er es für falsch, daneben zu gehen.
Der Mann von Format wird sich dann unter¬
ordnen und warten , bis er richtig eingegliedert
wird . Nur die Halbheit wird es dann noch mit
Nebenwegen versuchen . Größe und wahres Hel¬
dentum sind oftmals ganz still und werden häufig
unbekannt ins Grab gesenkt . Was wissen wir
überhaupt von unseren Kameraden ? Eigentlich
sehr wenig , weil wir meist nur uns selber sehen,
zu sehr kleben an dem , was uns allein angeht;
nicht wissen , was morgen und übermorgen not-
tut : zu sehr an Ueberheblichkeit gefesselt sind und
nicht übersehen , wie sehr die Zusammenhänge
zwischen Jetzt und Einst , zwischen Macht und
Zielgebung anderer Voraussetzungen bedürfen,
als durch die Vorsätze zur Erreichung persönlicher
Wünsche gegeben sind.

Das muß der Führer wissen . Er sieht nun erst
in seiner Gefolgschaft die Vielheit von Werten.
Er lernt , seine Männer auch danach zu beurtei¬
len , wie sie sich unterordnen wollen und nicht
allein danach , wie sie sich verhalten , da sie ge¬
horchen sollen . Die Oberflächlichkeit schwindet.
Der Führer wächst dadurch selber , daß er den
Wert und oft sogar das Mehr an Werten des
Mannes achtet und in den gemeinsamen Dienst
für die SA . und damit für Deutschlands Zukunft
eingliedert . Das alles sieht so schwierig aus und
ist im Grunde so einfach . Wer sich von fremdem
Aufputz frei hält , wer sich gibt wie er ist, wer
natürlich bleibt , der trifft stets das Richtige . Das
ist besser und bindet viel fester als alle Vor¬
schriften und Strafbestimmungen.

Nichts wirkt verheerender als eine lackierte
und beschränkte Gestalt vor der Front . Solche
Kreaturen verstehen es immer und überall sich
einzuschleichen , und bemühen sich krampfhaft , ihre
Existenzberechtigung und Unentbehrlichkeit durch
Schmusen und Schmarotzen nachzuweisen . Welch
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Dun hat mein le - den M -neuNun,

vor-on,

denHÄizu schla-M»,Mann für Mann!
Fiel auch im Kamps manch junges Blut —
Vergessen seid ihr nicht!
Doch weiter dringt die braune Flut,
Der rote Damm zerbricht!
:, : Der Führer ruft : SA ., SA . voran!
Den Feind zu schlagen, Mann für Mann!

Und heißt es Sieg am große « Tag,
Wenn Deutschland wieder frei,
Dann steh' ich ohne Scham und sag'
Mit Stolz : „Ich war dabei !"

Der Führer rüst : SA ., SA . voran!
Den Feind zu schlagen, Mann für Mann ! :,:

gutes Zeugnis für die Manneszucht , wenn der
Mann , der es am allerersten fühlt und sieht was
gespielt wird , sein Lächeln verkneift und damit
seinen Aerger besiegt ! Der geschulte SA .-Mann
ist kein Rekrut . Er weiß , daß ein Regenguß
Hinreich , einen aufgeputzten Firlefanz in eine
Vogelscheuche zu verwandeln.

Jeder Führer , der Angst vor dem Vorgesetzten
hat , sollte ungesäumt abtreten , denn er kann un¬
möglich die Achtung seiner Untergebenen er¬
ringen . Der Führer ist, da er doch für die an¬
deren da ist, den anderen Kamerad , Freund , Be¬
rater und durch das Mehr an Kraft , Willen und
Weitblick erst mit der inneren Berechtigung und
Verpflichtung ausgestattet , Vorgesetzter zu sein.

So wird sich die Art , Untergebene zu erziehen
und der .Takt , sie richtig zu behandeln , ganz von
selber ergeben . Der Führer soll auch großzügig
sein und einmal Dinge übersehen , die er eben
nicht sehen sollte.

Er mutz aber den Mut haben gutzumachen,
was er schlecht gemacht hat . Seine Autorität

leidet durchaus nicht , wenn er zugibt , einen Mann
ungerecht behandelt zu haben . Keiner von uns
ist Meister , jeder hat unausgesetzt zu lernen . So
sei alles , jede Verbesserung , jeder Vorwurf , jede
Strafe aufgebaut auf dem gemeinsamen Vorsatz,
miteinander und aneinander zu lernen , zu helfen
und zu bessern . Es gehört gewiß viel Mut dazu.
Den muß er aber haben , sonst geht der Macht-
schimmer der Rangabzeichen eines Tages dach
verloren.

Der Mann soll im' Glied stehend schweigen.
Wenn du aber als Führer redest , so frage dich
stets , was du damit anrichtest , ob du förderst,
begeisterst oder Werte zerschlägst . Der zu stra¬
fende Ungehorsam ist manchesmal nicht so sehr
die Schuld dessen, der nicht oder schlecht gehorchte,
als vielmehr dessen, der schlecht befohlen hat : Von
berechtigter Unzufriedenheit — verschuldet durch
Unfähigkeit oder Unbedachtsamkeit eines Vorge¬
setzten — bis zum Ungehorsam ist meist nur ein
kleiner Schritt.

lcki Iistt "einen Ksmensclen
keenckgung ciex verunglückten Z-k -klsnnex l.ucicien in vörpen
Die Leiche des am 17. Oktober d. I . in der

Ems bei Dörpen ertrunkenen SA .-Mannes
Ludden wurde an derselben Stelle gefunden , wo
er versunken war . Mit dem Motorschiff , auf dem
er beschäftigt gewesen war , wurde die Leiche bis
zum Lösch- und Ladeplatz an der Brücke Heede-
Dörpen gebracht und dann von SA .-Kameraden
zum Dörpener Krankenhause getragen , wo die
SA . Tag und Nacht bis zur Beerdigung Ehren¬
wache hielt . In dem Ehrenkleide der SA . wurde
der zu früh Verblichene aufgebahrt.

Vom Dörpener Krankenhause setzte sich ein
Leichenzug in Bewegung , wie ihn Dörpen noch
nicht gesehen hatte . Voran marschierte die Stan-
dartenkapelle 229, ihr folgten Führer der SA .,
so der Führer der Standarte , Obersturmbann¬
führer Schäfer,  der Führer des Sturmban¬
nes 1/229 , Obersturmbannführer Maue,  der
Adjutant des Standartenführers / Sturmbannfüh¬
rer Hojenski,  Sturmhauptführer Schmidt,
der Adjutant des Führers des Sturmbannes
1/229 , Obertruppfllhrer Steinmetz,  und die
Sturmführer des Sturmbannes 1/229 . Hinter den
umflorten Fahnen der Stürme des Sturmbannes
1/229 , der Fahne der SA .-Reserve , der Fahne
der Ortsgruppe der NSDAP . und den Wimpeln
des DJ ., marschierte eine Abordnung der Lager¬
mannschaften 1 und 2 mit geschultertem Kara¬
biner . Hierauf folgten die SA ., die Angestellten
der Autzendienststelle der Neubauamtes Meppen
und die übrigen Leidtragenden und Freunde des
Toten . Der Sarg war mit einer Hakenkreuz¬
sahne bedeckt, und aus dieser ruhte die SA .-
Mütze . Getragen wurde er von 6 SA .-Kameraden.

Dumpf mischte sich der Klang der Totenglocke
in den Trauermarsch , der von der Standarten-
kapelle gespielt wurde.

Auf dem Friedhof angekommen , traten die
Fahnenabordnungen zu Füßen des Grabes an.
Die SA . und Lagermannschaft , sowie die Stan-
dartenkapelle nahmen Aufstellung auf dem Haupt¬
wege des Kirchhofes , und alles stand stramm , als
die Leiche vorübergetragen wurde . Nach einem
gemeinsamen Gebet für die Seele dos Verstor¬
benen trat der Führer der Standarte 229, Ober¬
sturmbannführer Schäfer,  an das offene Grab
heran und grüßte den toten Kameraden . Hieraus
legte der Führer der Standarte einen Kranz
nieder , und nach dem Kommando „Stillgestan¬
den !" spielt die Standartenkapelle das Lied vom
guten Kameraden.

Der Führer des Sturmbannes 1/229 , Ober¬
sturmbannführer Maue,  trat darauf mit dem
Kranze des Sturmbannes an das Grab und ries
dem toten Kameraden ein letztes Lebewohl zu,
hierauf folgte ein Kamerad vom Sturme 2/22S,
dem der Tote angehörte , der Vertreter der Orts¬
gruppe der NSDAP ., der Deutschen Arbeitsfront,
des SA .-Reservesturms und zum Schluß als Ver¬
treter des Neubauamtes Meppen und seiner
Außendienststellen , Otto Rech.

Als letzten Gruß spielte die Standartenkapelle
das Horst -Wessel -Lied.

HuxxckluD sux clep
Laut Eruppenbefeh ! wurden in jüngster Zeit in

den Reihen der SA . verschiedentlich Strafaus-
jchlüsse getätigt , da die Betreffenden mangelndes
Interesse und eine Dienstauffassung gezeigt hatten,
die sich mit der eines SA .-Mannes nicht vertrugt.
Die Säuberungsaktion wird fortgesetzt werden,
um so eine SA . zu schaffen, die sich voll und ganz
für die Ziele und Aufgaben der SA . einsetzt.
Für die strafweise Ausgeschlossenen besteht Gefahr,
daß sie aus ihrem Dienstverhältnis entlassen wer¬
den . Der strafweise Ausschluß aus der SA . wird
im polizeilichen Führungszeugnis vermerkt , und
die so Eebrandmarkten werden keine Beamten¬
oder sonstige staatliche Anstellungen erhalten
können.

Als Beispiel dafür , wie sich dieser strafweise
Ausschluß aus der SA . schon an einzelnen Stelle»
ausgewirkt hat , seien folgende Zeilen angeführt
die aus den „Neuen Volksblättern " entnommen
sind:

„Kündigungsgrund für städtische Angestellten.
Einem ehemaligen SA -Mann , der wegen Befehls¬
und Dienstverweigerung aus der SA . aus¬
geschlossen worden war , hatte die städtische Behörde
in Schwerin (Warthe ) , bei der er angestellt war,
gekündigt . Darauf hat er beim Arbeitsgericht M-
seritz wegen angeblich ungerechtfertigter Kündi¬
gung Klage eingereicht . Das Arbeitsgericht wies
in seinem Urteil die Klage gegen die Stadt Schwe¬
rin ab , da ein Ausschluß aus der SA . als aus¬
reichender Kündigungsgrund für einen städtische"
Angestellten anzusehen sei. Staats - und Kommu¬
nalangestellte oder -beamte hätten besondere Ver¬
pflichtungen gegenüber dem heutigen Staate auch
in bezug der Zugehörigkeit zu Gliederungen der
Bewegung . So habe es der Stadt Schwerin nah
zugemutet werden können , weiterhin einen An¬
gestellten zu beschäftigen , der sich dieser besondere»
Verpflichtung nicht bewußt sei."

Verautrvortliek : Uuäolk Hexer , Bremen.
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England verlangt Ursprungszeugnisse
für Einfuhren aus den Nichtsanktionsstaaten ab 18. November

Genf , 15. November
Das Völkerbnndssekretariat veröffentlicht eine

Mitteilung der englischen Regierung , laut der
für Einfuhren in das Vereinigte Königreich aus
den an den Sanktionsmaßnahmen gegen Italien
nicht teilnehmenden Ländern , nämlich
Deutschland,  Oesterreich , Ungarn , Schweiz
(einschl. Liechtenstein ) und Albanien , vom
18. November ab Ursprungszeugnisse erforder¬
lich sind. Diese Bestimmung gilt nicht für
(jold- und Silberbarren , ferner für Zeitungen,
Zeitschriften, Bücher , Noten und Karten.

Die englische _Bestimmung über die Einfuhr¬
zeugnisse für Waren aus den nicht an den Sank¬
tionen teilnehmenden Ländern findet auf solche
Waren keine Anwendung , die den letzten Aus-
fnhrort vor dem 17. November 24 Uhr ver¬
lassen-

Dieses Erfordernis gilt als erfüllt , wenn sie
bis zu diesem Zeitpunkt vom letzten Versender

der Eisenbahn oder einem anderen "Transport¬
unternehmen übergeben worden sind . Für
Ausnahmen  gelten folgende allgemeine Re¬geln:

solche Waren , die auf einem Schiff cinge-
fuhrt werden , das den Verladungshafen späte¬
stens am 17. November 24 Uhr verlassen hat.
sind ohne weiteres ausgenommen , ebenso Pakotej
deren Poststempel noch vom 17. November da¬tiert

. 2- .Wenn für nicht unter 1 fallende Waren
eine Ausnahme von der Bestimmung beantragt
wird , muß bewiesen  werden , daß deren letz-
ter Empfänger sie spätestens am 17. November
24 Uhr einer Transportgesellschaft übergeben
hat . Dieser Beweis kann durch Vorlage einer
Empfangsbescheinigung der Eisen-
b a h n e n,  eines Schiffskonossements,
oder einer durch einen britischen Konsul
beglaubigten Erklärung  des Absenderserbracht werden.

Bevorstehende Aufträge
für den deutschen Schiffbau

Nach einer norwegischen Meldung soll der
Unilever - Konzern  in Deutschland 12
Seeschiffe in auf Kompensationsbasis bestellt
haben. Unsere Wissens sind Verhandlungen in
der angedeuteten Richtung seit längerer Zeit
gepflogen worden , ohne daß es jedoch zu einem
Vertragsabschluß bzw . einer Auftragserteilung
gekommen wäre . Ueber die Einzelheiten der
bevorstehenden Aufträge werden wir berichten*
sobald diese .vergeben sein werden.

Auf jeden Fall darf man nach dem Stande der
augenblicklichen Vorverhandlungen mit neuen
Aufträgen auch für die Werften an der Weser
rechnen, deren Beschäftigung damit für einen
weiteren Zeitraum sichergestellt würde.

Keine Aenderung
im italienischen Schiffsverkehr

Im Zusammenhang mit dem italienisch -abessi-
nischen Konflikt sind in einem Teil der Aus-
landspresse Nachrichten erschienen , nach denen
im Schiffsverkehr der italienischen Schiffe eine
wesentliche Einschränkung eingetreten wäre.
Diese Mitteilungen entsprechen jedoch , wie uns
dss Kgl . Ital . Konsulat in 'Bremen mitteilt , nicht
den Tatsachen . Die Zahl der ausländischen
Passagiere habe überhaupt nicht abgenommen.

Auf dem Anfang Oktober  von Genua nach
Newyork abgegangenen Dampfer „R e x“  be¬
fanden sich 1600 amerikanische Passagiere an
Bord. Auch das Schwesterschiff „Conte di
Sayoia“  sei am 24. Oktober wieder mit mehr
als 1S00 amerikanischen Reisenden an Bord
ebenfalls von Genua ausgelaufen . Der auf den
südafrikanischen  Linien verkehrende
„Gi u 11 o 0 e s a r e“ beförderte 500 englische
und südafrikanische Passagiere , während der
aus Triest nach Südamerika  abgegangene
Dampfer „Neptunia“  700 , zumeist ausländi¬
sche Passagiere , an Bord hatte.

Die Frühling -Mittelmeerfahrten 1936 des
Norddeutschen Lloyd  würden , wie all¬
jährlich, auch im Frühjahr 1936 die italieni¬
schen Häfen anlaufen.

Die„Normandie“ macht Probefahrten
Paris , 15. November . Der französische Damp¬

fer „Normandie “ hat nach Fertigstellung ver¬
schiedener Reparaturen Le Havre Donnerstag
um Mitternacht .verlassen , um in der Bucht von
Gascogne Probefahrten auszuführen . Während
der Nacht ist er auf der Reede von Brest vor
Anker gegangen.

Societe de Navigation Fraissinet . Diese fran¬
zösische Schiffahrtsgesellschaft weist für 1934/

(30 . 6.) einen Reingewinn von 4,18 (4,28)
Mill . Fr . aus . Voraussichtlich dürfte wieder eine
Dividende von 45 Fr . verteilt werden . Die Ge¬
sellschaft arbeitet mit 17,5 Mill . Fr . AK . In der
Bilanz erscheinen Schiffe unverändert mit 86,64
Mill . Fr . Dampfer im Bau sind mit 19,08 Mill.Fr . bewertet.

Frachtraten für Rio Hacha . Bisher waren für
den Hafen Rio Hacha lediglich Frachten für
Zement und Reis festgesetzt , jetzt hat die Kon¬
ferenz beschlossen , für alle anderen Güter , di£
nach Rio Hacha bestimmt sind , zu den nach
Santa Marta gültigen Frachten einen Zuschlag
von sh 22/6 je Frachttonme zu notieren . Dieser
Zuschlag gilt auf Sterling -Basis , also ohne Wäh¬
rungszuschlag . Die Santa Marta-Port charges
werden bei Verladungen nach Rio Hacha nicht
berechnet . Die Frachten nach Rio Hacha ver¬
stehen sich nur für direktes Anlaufen , und zwar
in jedem Falle „f . f . a. Rio Hacha “. Direkte
Verladegelegenheit nach Rio Hacha muß von
Fall zu Fall vorher vereinbart werden . Im
direkten Verkehr , also mit Umladung in einem
anderen kolumbianischen Hafen , können Güter
nach Rio Haoha nicht befördert werden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aruoas 15. an Bre¬

men. Askania 13. an Tutoy». Donau 15. ab Tsingtau
nach Tokohama . MS Erfurt 14. an Norfolk . Erlangen
15. Antwerpen passiert nach Ohristobal . Europa 14.Bisfhop Rock passiert . MS Fulda 15. an Bremerhaven.
Goslar 14. ab Cristobal nach Bnenaventura . Lahn 14,
ah Sydney naoh Brisbane . Main 14. ab Gran nach
Port Said . MS Memel 14. ab Tanraico naoh Puerto
Mexiko. Oder 14. ah Marseiile nach Barcelona . Oro-
taiva 12. an Las Palmas . Scharnhorst 15. an Kobe.
MS Trave 14. ah Port Said nach Marseiile.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Goidenfels 14. in Suez. Lahneck 14. von
Lissabon nach Sevilla . Soneok 14. ab Pasajes . Son¬
nende!« 14. ab Port Said . Stahleek 14. Gebaut pass.
Sturmfels 14. ab Malta . Werdenfels 14. Gebaut pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 14. Gibraltar passiert nach Hüll . Ariadne
15. in Köln . Arien 14. von Castellon nach Portopi.
Atlas 14. Ouessant pass , nach Antwerpen . Bacchus14. von Rotterdam nach Stettin . Bellona 15. in Pa¬
sajes . MS Beseel 16. in Hüll . Deila 15. in Lissabon.
Egeria 15. von Bremen nach Stettin . Fortuna 15.
von Elbing nach Danzig . Hermes 15. in Antwerpen.
Irene 15. Brunsbüttel passiert nach Lübeck . Juno 15.
in Bremen . Jupiter 15. von Kiel nach Kopenhagen.
MS Kepler 14. von Antwerpen nach Bremen . Mercur
15. in Königsberg . Neptun 15. von Köln nach Rotter¬
dam. Pax 15. in Stavanger . Pollux 14. von Rotter¬
dam nach Hamburg -Altona . Rhea 15. von Rotterdam
nach Köln . Stella 15. Holtenau passiert nach Bremen.
Triton 14. in Oporto. Venns 15. Emmerich passiertnaoh Köln . Victoria 14. von Stockholm nach Gestrand.
Oscar Friedrich 14. von Stettin nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler15. an Bremen . Alk 14. ah Stettin . 'Bussard 14. von
Antwerpen nach Rotterdam . Elster 15. von Wlborg
nach Antwerpen . Fink 15. an Middlesbrough . Gan¬
ter 15. Brunsbüttel passiert nach Hel»ingfors . Greif15. an Hüll . Lamme 14. an Rotterdam . Meise 15. an

Mangel an Schiffsraum in Niederl .-Indien . Die
K. P. M. hat ihr letztes in Soerahaja aufliegen¬
des Schiff in Fahrt gesetzt und nach Makassar
geschickt , um Kopra zu laden . Von dort wird
gemeldet , daß 30 000 Kuhikfuß Ladung auf Ver¬
schiffung warten . Man schätzt den dortigen
Ueherschuß an Ladung , vor allem Kopra , am
Ende des Jahres auf 30 000 t Da die großen
Schiffahrtsgesellschaften die Abfuhr nicht be¬
werkstelligen können , rechnet man mit der
Charterung fremden Schiffsraums
durch die Verlader . Die Frachten haben bereits
um rund 33 % angezogen . Man rechnet mit wei¬
teren Erhöhungen der Raten . In Batavia wird
Kopra bereits durch eingeborene Schiffer an¬
gefahren . Unabhängig hiervon wird von der
Ostküste Sumatras die erhöhte Verschiffung von
Palmöl gemeldet.

Bevorstehende Sitzung des Triester Hafenaus-
schussos . In nächster Zeit wird wieder eine
Zusammenkunft des von österreichischen und
italienischen Stellen beschickten Ausschusses
für die Hebung des Verkehrs aus und nach
Oesterreich über Triest stattfinden . Die Wiener
Handelskammer will Wünsche und Anregungen
auf diesem Gebiet sammeln und an den Aus¬
schuß weiterleiten.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt beschäftigt © eich mit einem Personen-

unfall an Bord des Bremer Fraohtdaiapfers „The¬
se  u s“  und verkündete folgenden Spruch:

„Am 23. August 1935, um 20 Uhr , ist auf dem auf
der Reede von Oporto liegenden Dampfer „Theseus“
der am 14. Oktober 1881 in Eckwarderhörn geborene
und in Bremen wohnhaft gewesene SchiffskochFriedrich Wilhelm Biokleff  im Nieder¬
gang zum hinteren Vorratsraum tot aufgefun¬
den  worden . Die Todesursache hat nicht aufgeklärt
werden können, jedoch ist ein Unfall durch Absturz
von der Treppe zu vermuten.

Selbstmord oder Verschulden Dritter
sind ausz uschließen.  Auch kommen Mängel
der Sohdffseinriobtungen oder des Borddienstes nicht
in Betracht . Die nach dem Unfall getroffenen Maß¬
nahmen , insbesondere die Wiederbelebungs¬
versuche»  waren sachgemäß .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Henmfraohtenmarkt kam es zu einer ganzenReihe von Abschlüssen , doch hat sich in der Nach¬
frage allgemein kaum etwas geändert . Das aus¬
gehende B.oMenbefrachtungsgeschäft bleibt nach wie
vor ziemlich unbedeutend bei schwacher Stimmung
nach dem Mittelmeer , indem ein Schiff von 7700t max.
für Ladebereitschaft 20. Nov. sh 7/— von Wales nach
Alexandrien akzeptiert hat.

Am La Plata  ist es nach wie vor ruhig . Prompte
Schiffe finden nur schwer Beschäftigung . Ein altes
Schiff von 5300t wurde aufgenommen für Ende-No-
vember -Versohiffung von Santa F6 naoh England zu

Methil . Phoenix 15. von Hüll naoh Bremen . Specht
14. von Antwerpen nach Memel. Taube 14. von Stet¬tin nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie 6 . m. b. BL, Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G.» Hamburg.  Cavalla14. von Malta naoh Alexandrien . Delos 14. in Bre¬
men. Ionia 14. von London naoh Rotterdam . It-anri,
13. in Spalato . Macedonia 14. von Beirut naoh Alex-
andrette . Milos 15. in Hamburg . Tinos 14. in Varna.Ulm 14. von Malta nach Calamata.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 14. Kiel/Holtenau pass.

Hambnrg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 14. Dover passiert naoh Cux¬haven . Hansa 14. ab Newyork nach Cobh. Franken¬wald 14. ab Rotterdam nach Montreal . — Westküste
Nordamerika : Tacoraa 13. an Curacao . — Westindien,
Mittelamerika : MS Cordlllera 14. Ouessant passiert
nach Santander . Syra 14. Ouessant passiert nach LeHavre . — Westküste Südamerika : MS Roda 15. ab
Callao . — Südafrika , Australien , Niederländisoh-
Indien : MS Rendsburg 14. Vlissingen passiert nachAdelaide . Men es 14. ab Marseille nach Valencia.
Essen 14. ab Ymuiden naoh Hamburg . — Ostasien:
MS Rendsburg 14. an Rotterdam . MS Burgenland 13.an Yokohama . MS Rheinland 14. ab Port Said nach
Marseille . Preußen 14. an Hamburg . Oldenburg 13.
ab Port Swettenham nach Singapore . Nordmark 14.ab Suez nach Penang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 15. in Vigo. MS General Osorio 14.von Rio de Janeiro nach Santos . MS Monte Sar-
miento 15. in Lissabon . PD La Coruoa 15. Madeira
passiert . PD Vigo 13. von Buenos Aires nach Ham¬
burg . Eifel 14. Ouessant passiert . Etha Riokmers
14. von Bahia nach Pernambizco. Euuatoria 13. inBahia . Hohenstein 15. in Bremen . MS Pernambueo
14. von Victoria nach Bahia . Tenerife 14. von Bre¬
men nach Antwerpen . Uruguay 15. in Bremen . —

eh 19/—. Ein anderes Schiff , das in der letzten Woche
feoanoelt war, wurde nun für Zeitcharter geschlossenür prompte Beladung auf dem La Plata für eineWestküste -Südamerika -Rundreise . Die Rate wurde
nicht bekannt , doch schätzt man eie auf etwa sh 3/6.
— Jn Nordamerika  lag vielseitige Nachfragevor . Ein Schiff soll für Getreide von Montreal ge¬
schlossen sein, doch waren Einzelheiten über dieRate nicht zu erhalten . Ein handiges Schiff nahm
eine Ladung Schrotteisen mit Liegetagen 5./20. Dez.von den Verein . Staaten nördlich Hatteras nach Brl-
bao auf der Basis von % 3 .70 für einen Ladehafen.
Für Kuba  zucker konnte wieder geschlossen werden
u. zw. für Dezember nach Casablanca zu sh 15/— und
nach England/Kontinent für Cancelling 15. Dez. zu sh15/— für zwei Ladehäfen.

Die für australisches  Getreide in .den
letzten Tagen wahrnehmbare bessere Nachfrage be- .
hauptete sich. Bis Schluß der Börse waren zwei wei¬tere Frachtabschlüsse für Januar zu Minimumraten
zu verzeichnen . Es soll noch ein Schiff dicht vor dem
Abschluß stehen . Die Verhältnisse in der Soja¬
bohnen  fahrt von Dairen sind gegenüber dem
Vortage unverändert . Von den R e i s häfen besteht
dagegen noch etwas Nachfrage . —

Vom Schwarzen Meer  benötigte man Schiffs¬
raum für verschiedene Beschäftigung . Ein griechi¬scher Dampfer von 6700t und Cancolhng 5. Dezember
erhielt eine Ladung Erz von Poti oder Nikolajew nach
Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam zu sh 10/— mit Op¬tionen . Für Getreide scheinen die Befrachter im
Augenblick nicht so dringend Tonnage zu benötigen.
Die beste Rate , die hier notiert wird , ist sh 10/3 nach
England . — Auf der anderen Seite wurde dagegen
die Getreideehartertätigkeit von der Donau  wieder
au/genomnien u. zw. schloß man ein Schiff handiger
Größe von Burgas nach bestimmten Häfen Englands
zu sh 12/—. prompte Verschiffung . —

Abschlüsse:
Santa Fe—voll . Range Englands , D „Dimitrios N.

Bogiazides “ (gebaut 1908) 5300t, 10 Pzt .. sh 19/—
Schwergetreide , mit vollen Optionen einschl . franzbs.
Häfen sh 19/9, 25./30. November . — Nordseite Kuba—
England/Kontinent , D „North Cornwall “, 7500 t, sh
14/lOVs, Zucker , zwei Ladehäfen sh 15/—, 5./15. Dez. —
Südaustralien/Victoria —England/Kontinent , MS „Chi¬
le“, 8800 t min . sh 25/—. loser Weizen, sh 27/6 in
Säcken, mit östlichen Optionen, 1./20. Januar . — Poti
od. Nikolajew —Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam , grie¬
chischer Dampfer , 6700t, sh 10/—. Erz , Opt. Danzig
Entlöschung sh 10/9, Antwerpen/Rotterdam und Dan¬
zig sh 11/6, 20. Nov./5. Dezember.

Zeitcharter:
D „Erik Boye“, 4125t d. w., 8 1.75, Lieferung : Miami,

Ueberreise über Südatlantik oder Golf, Rücklieferung
England/Havre/Hamburg , 19./23. Nov. Wales—Alexan-
d/riea, 7000/7700t, sh 7/—, Kohlen , 20.-Nov.-Ladebereit¬schaft.

Norddeichradio
hat am 16. und 17. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Andalusia Star , Apapa , An¬
tonio Deifino, Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle . Asturias , Balmoral Castle . Burgenland , Ca-
ribia , Carnarvon Castle , Carthage , Catbay , Champlain,
Chitral , City of Baltimore , City of Hamburg , City of
Newport News, City of Norfolk , Columbus, Comonn,
Conte Rosse, Conte Verde , Cordlllera . Ducbefcs of
Atholl , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Empress
of Canada , Europa , Frida Horn , General Osorio,

Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa 14. von Pernam-buco nach Rio de Janeiro.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 14.

an Antwerpen . Wameru 15. Vlissingen passiert . —
Süd- und Ostafrika : Tanganjika 13. ab Mombasa.
Njassa 14. an Kapstadt . Usaramo 14. ab Boulogne.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Pionier
15. Kap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Oldenburg 14. in und von Faro nach Se-tubal . Asta 14. von Hamburg naoh Antwerpen . Las
Palmas 14. von Hamburg nach Oporto. Tenerife 14.
von Sevilla nach Cadiz. Sevilla 14. Dover passiert.
Brook 14. Dungeneß passiert . Rabat 15. Ouessant

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 14. in Catania . Capri 12. in Hamburg . Car¬
tagena 12. von Savona nach Valencia . Catania 14. vonBarcelona nach Marseille . Genua 13. von Genua nach
Canneto. Girgenti 12. von Almeria nach Hamburg.
Lipari 14. in Catania : Marsala 14. in Hamburg . Pa¬lermo 14. von Ceuta nach Hamburg . Procida 14. in
Candia . Savona 14. von Palermo nach Valencia.
Spezia 14. in Genua. Tarragona 14. in Hamburg . Va¬
lencia 14. in Cartagena.Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
MS Franz Klasen 14. von Hamburg nach Baytown.
MS Josiah Macy 14. an Hamburg . MS Prometheus 14.
an Hamburg . MS Geo W. McKnight 14. an Le Havre.TL Oder 14. von Bremen naoh Hamburg . MS Calliope
14. an Rio de Janeiro MS Penelope 14. von Maturin¬
bar nach Aruba . MS Leda 13. an Aruba . MS F . J.
Wolfe 13. von Aruba nach Rotterdam und Hamburg.

Kriegsmarine
Der Erprobungsausschuß  für Schiffsneu¬

bauten hat sieh am 14. November auf Kreuzer „Nürn¬
berg " eingeschifft . Poststation bis auf weiteres Kiel-
Wik. — 4. Torpedoboot -Flottille (Greif , Falke , Möweund Kondor ) 14. in Kiel , am 18. von dort wieder iu
See. — Vermessungsschiff „Meteor“ 14. ab Bergen
(Norwegen), Wilhelmshaven an voraussichtlich am 16.

Guilio Cesare , H. C. Horn , Heinz Horn,
Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn,Kenilworth Castle , Kulmerland , Laconia , Lafayette,
Madrid , Maloja . Massilia , Mimi Horn , Moldavia,Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte Sar-
miento, Mooltan, Naldera , Narkunda , Neptunia,Niassa Oakland . Oceania , Oldenburg , Orama , Oratio,
Orford , Orinoco, Orion , Oronsay , Orotava , Orsova,
Otranto . Pennland , Portland , Presidente fromez, Pots¬
dam, President » Harding . Rnncbi , Ranpurn , Rawal¬
pindi , Roma, Rex, Saarland , Sauerland , Seattle,Stratkaird , Tacoma , Tanganjika , Ubena, Usaramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Victoria.
Virgilio , Wadai , Waldtraut Horn , Warwick Castle,Watussi , Westernland , Winchester Castle.

B. Telephonisch : Columbus, Europa , Hamburg,
Hansa , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen . 15. November . Seezeichen - und Lotsenamt

der Jade teilt mit : Jade . Wangerooge Fahrwasser
Rote Tonne B auf 53 Grad 49,2 Mm. Nord , . Grad
54,2 Min. Ost ist zu Versuchszwecken vorübergehenddurch rote Leuchttonne mit zeitweise brennenden
weißem Blinkfeuer ersetzt worden . Für Schiffahrt
keine  Bedeutung.

Bremer Freihäfen
Brem en - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. November:
Roek. engl ., von London, The Gen. Steam Nav., Ha¬

fen I , Schuppen 2, Stückgut . Eilenau , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle , Hafen I . Schuppen 7, Stuck¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 15. November:

Uruguay , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II Schuppen 14. Hohenstein , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II Schuppen 16. öonnen-felde, dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Haf . II,
Schuppen 18. Arucas , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Hafen I , Schuppen 1. Sardis , dtsch ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen I . Schuppen 5. Merisaar,
estl ., von Sundby , Nie. Haye & Co., Gebr . Roehlmg.
Adler , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Smidowi'tch , russ .. von
Leningrad , John Bode, Hafen II , Schuppen lo, Papier-holz. Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Juno , dtsch .,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Bordsee , dtsch ., von Esbjerg , Gottfr . Stem-
meyer & Co., Gebr. Röchling . Greenland , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle . Hafen I , Schupp . 7, Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. November:

Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heim . Gerhd . THsser,
Stückgut . Pallos , dtsch ., nach Königsberg , Heim.Gerhd . Fisser , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Hel-
singfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Irene , dtsca .,nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Tenerife , dtsch ., nach Südhrasiiien , Gehr . Specht.
Stückgut . MS Fulda , dtsch ., nach Bremerhaven , H.
Dauelsberg . Munkfors , schwed ., nach Gotenburg,Bremer Seeverkehr und Befrachtung , Glaubersalz.
Osiris, dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. November:

Seeleichter 149 (Bolte), von Hamburg , Getreide -Ver-
kehrs -Anlage , Getreide . Seeleiebter 156 (Deppe), See-
leichter 137 (Rätsch). Seeleiebter 162 (Semke), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter . ML Tic(Folkere ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , den 18. November:
Hafen I : Arucas 1, Albatroß , Adler 2, Kong

Bjoern 3, Theseus , Helen Claußen 4, Sardis 5, Green¬
land 7, Nixe, Uranus 9, Juno 10.

Hafen II : Olbers , Eifel Ifl, Smidowitoh 15, Trifele 12,
Uruguay 14, Hohenstein 16, Delos 18, Bodina (End¬
platz ).

Holzhafen : Gisela Oldendorff (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : George M. Livanos , Merisaar (Gebr.

Röchling ), Memphis , Schürbek (Louis Krages ), Bord¬
see (Kohlenhandel ).

Werft : Westfalen (Dock V), Wartenfels , Ibis (Werft¬
hafen ). Luna (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der
Deutsche , General von Steuben , Sierra Cordoba,
Stuttgart , Neckar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede geg«. _

Nordenham 20 Min., Braks 125 Min.,
Datum
16. Nov.
17. Nov.
18. Nov.

en Bremerhaven Rotersand 1 Std.
‘ ‘ * ' Std. 5 Min.,

Min.
Bremerhav

4.48 17.22
5.31 18.06
6.16 18.57

Farge 1 Std . 45
Bremen-Stadt Vegesack
7.23 19.57 6.53 19.27
8.06 20.41 7.36 20.H
8.51 21.32 8.21 21.02

Datum
13. Nov.
14. Nov.
15. Nov.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.26 2.08 1.45
1.27 2.08 1.37
1.27 2.07 1.44

Uhr
Minden

1.91
1.91
1.86
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fort mit Den IntetelTengegenfätien im Betrieb
fluftedite Männer im vertrauensrot/ Kameradschaftliche verbundenfteit Mischen Vetriebssiiftrer und Sesolgschaft

Nur allzuhäufig findet man in Gefolgschafts-
ireisen die Meinung vertreten , es fei doch eine
öelbftoeiftändlichkeit, daß der Vertrauensmann
die Interessen seiner Arbeitskameraden zu ver-
neten habe . Diese Anschauung ist grundfalsch und
steht im schärfsten Widerspruch zu den Bestimmun¬
gen des A . O. E.

Eines der grötzten Uebel des früheren Betriebs-
räteiechtes mar es gerade , daß der Betriebsrat
einseitig  und nach klassenkämpferischen Ee-
iankengängen ausgerichtet sich als die naturgege¬
bene Interessenvertretung der Gefolgschaft fühlte
und so zwangsläufig eine tiefe Kluft zwischen sich
und dem Unternehmer schuf.

Der nationalsozialistische Staat geht demgegen¬
über von grundlegend entgegengesetzten Anschau¬
ungen aus . Der Betrieb als die Keimzelle der
Wirtschaft kann nicht als der Kampfplatz wirt¬
schaftlicherInteressengegensätze angesehen werden.
Er stellt vielmehr eine organische Einheit
bar, in der sämtliche Mitarbeiter , vom General¬
direktor bis zum jüngsten Lehrling , vertrauens¬
voll in gemeinsamer Zusammenarbeit das Ziel
größtmöglicher Förderung der Betriebszwecke zum
gemeinen Nutzen von Volk und Staat
erstreben und erkämpfen müssen. Dies ist das
einzige  und ureigenste Interesse eines jeden
Betriebes und damit zwangsläufig auch aller
beier, die in ihm ihre Lebensgrundlage finden.
In einem so eingestellten und geleiteten Betrieb
gibt es keine Interessengegensätze,
sondernalles gruppiert sich in harmonischer Ein¬
heit um die Betriebsgemeinschaft . Der llnter-
uehmerals der Führer des Betriebes kennt nur
bas ausschließliche und alleinige Ziel , seinen Be¬
trieb als ein Musterbild  nationaliozialisti»
Ichor Wirtschaftsführung zu gestalten nno auszu¬
bauen, um so feiner getreuen Gefolgschaft Lohn
und Brot zu erhalten und seinen Mitarbeitern
einen ihren Leistungen entsprechenden und ihrer
sozialenLage gerecht werdenden Verdiensten er-
"öglichen. 'Die Gefolgschaft umgekehrt ist mit
Ernstund Eifer bejtrebt, im Jntereße der wirt¬
schaftlichenLage des Betriebes ihr Bestes an
Können und Arbeitskraft  herzugeben.

Sind die Vertrauensmänner von diesem Grund¬
gedanken des A. O. E . durchdrungen , so werden sie
Pit den bloßen Gedanken, sich als Vertreter der
Belange der Gefolgschaft aufzuwerfen , von sich
weisen. Dies schließt allerdings nicht aus , daß ein
-Vertrauensmann in besonders gelagerten Fallen
glaubt, für die Belange der Gefolgschaft eintreten
fu müssen, im Gegenteil kann es u. U. seine Pslhcht
lern, den Betriebsführer auf die Sonderinteressen
ber Eefolgschast oder eines Teiles hinzuweisen,
^ur so kann er von sich aus auf eine richtige
Entscheidung des Betriebsführers
hmwirken. Nur wenn die Gefolgschaftsangehörigen
wißen, daß ihre Bedürfnisse dem Führer vorge-
tragen werden, ist die Grundlage für ein Ver¬
trauen zum Vertrauensrat und zum Betriebs-
luhier gegeben. Voraussetzung ist dabei allerdings,
vag derartige Sonderbelange hinter die Interessen
* Eviebes zurückgestellt, ihnen eingeordnet und
oem Wohle der Gemeinichaft unter ge-
vrdnet  werden . Die Vertrauensmänner müssen
ach also stets erst nach bestem Können davon Über¬
zügen, daß das von ihnen etwa zu vertretende
«onderinteresie auch tatsächlich hinreichend gerecht-
pfstgk ist. Keinesfalls dürfen ste sich eines Falles
folglich deswegen annehmen , weil es sich dabei
um die Belange eines Gefolgsmannes handelt.

Auch die andere , noch oft in der Praxis anzu-
treffende Auffassung , daß der Vertrauensrat eine
Art Beschwerdestelle  sei , die aus dem
Wege über einzelne Vertrauensmänner angerufen
werden könne, ist völlig abwegig . In einem Be¬
triebe , in dem der Geist gegenseitiger kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft  herrscht,
entbehrt eine derartige „Beschwerdestelle" jeglicher
Daseinsberechtigung . Schlingt sich ein Band wech¬
selseitigen Vertrauens um alle Angehörigen der
Betriebsgemeinschaft , so ist es das Naturgegebene
und Selbstverständliche , daß sich ein jeder, der sich
irgendwie benachteiligt oder ungerecht behandelt
fühlt , persönlich an seinen Vorgesetzten wendet,
um sich dort sein Recht zu holen . Erst wenn dieser
Weg ohne Erfolg beschrttten worden ist, kann eine
vermittelnde Tätigkeit des Vertrauensmannes in
Frage kommen.

Hierbei ist poch zu berücksichtigen, daß vielfach
Gefolgschaftsangehörige sich mit „dicken" Beschwer¬
den an Vertrauensmänner wenden und diese mit
allen Mitteln dahingehend zu beeinflussen versu¬
chen, ihr vermeintliches Recht dem Betriebsführer
gegenüber nachhaltig zu vertreten . Wenn nun
äber. d̂er Vertrauensmann mit feinem Vetriebs-
führer verhandelt , so stellt es sich nur allzuoft
heraus , daß der befchwerdefllhrende Gefolgsmann
feine Angaben mehr oder weniger übertrieben
oder gar aus der Luft gegriffen hat . Dies muß
natürlich dem Vertrauen zwischen Betriebsführer
und Vertrauensmann Abbruch tun ; denn der Ve-
triebsführer wird sich mit Recht darauf berufen,
daß der Vertrauensmann sich zu allererst einmal
von der Wahrheit der in der Beschwerde ange¬

führten Tatsachen überzeugen mußte. Hätte aber
der Vertrauensmann dem Beschwerdeführer den
Rat gegeben , sich persönlich  an den Vetriebs-
fllhrer zu wenden , so würde jener dies unter aller¬
hand Ausflüchten abgelehnt haben . Damit wäre
zum mindesten die Möglichkeit eines Schlusses auf
die Stichhaltigkeit der Veschwerdegründe gewonnen
worden.

Aus diesem wohl jedem Vertrauensmann schon
hinreichend bekannten Beispiel ist somit die fol¬
gende Lehre zu ziehen : Ein Eefolgschaftsmann,
der zu feig ist, sich persönlich an den Betriebs¬
führer zu wenden , ist es nicht wert , daß ein Ver¬
trauensmann seinetwegen das Vertrauen des Be¬
triebsführers gefährdet . Rur wenn nachweis¬
bar stichhaltige Tatsachen  vorliegen,
aus denen sich eine Benachteiligung oder sonstige
einem Arbeitskameraden widerfahrene Ungerech¬
tigkeit ergibt , soll und muß ein Vertrauensmann
sich dieses Falles annehmen und ihn in gemein¬
samer Beratung innerhalb des Ver¬
trauensrates  einer allen Beteiligten gerecht
werdenden Lösung zuführen . Dies ist sogar seine
Pflicht ; denn das Vertrauen innerhalb der Be-
triebsgemeinschaft würde darunter leiden , wenn
der Vertrauensmann sich aus irgendwelchen Grün¬
den weigern würde , die Angelegenheit im Ver¬
trauensrat zur Sprache zu bringest.

Sollen doch die Vertrauensmänner aufrechte
Kämpfernaturen , aber keine Feiglinge oder katz¬
buckelnde Gestalten sein. Auch dem Vetriebsführer
werden Kerls von echtem Schrot und Korn , die
offen und frei ihre Ansicht vertreten , im Vertrau¬
ensrat willkommener fein als charakterlose
Schwächlinge.

Maien beim Juden?
„Jutiffifdic Wendungen" und überaus schwierige Probleme

Der „Reichöjugendpresiedienst" wendet sich
mit folgenden Ausführungen gegen die
»pfranksurter Zeitung ":

Die „Frankfurter Zeitung '' beschäftigt sich mit
einem vom Reichs -Jugend -Pressedienst veröffent¬
lichten Aufsatz: „Junge Deutsche — Lakaien beim
Juden ?", von dem ste festftellt, daß er auch Ein¬
gang in die Tagespreise gefunden hätte (was je
der Zweck der Hebung war ) . Sie schreibt in dem
Hausangestellte bei Juden " überschriebenen Ar¬

tikel weiter : „Ein Frankfurter Blatt argumen¬
tiere nun im Anschluß an diesen Artikel des
RJP . : „Wenn auch die Nürnberger Gesetzgebung
nicht ausdrücklich dieVeschäftigungmänn-
licherDien  st boten  in jüdischen Häusern
verbiete , so sei diese Beschäftigung dennoch ein
glatter llmgehunqsversuch , denn die klare Tendenz
der Nürnberger Gesetze gebiete : keine Dienste den
Fremdrassigen !" .

Die „Frankfurter Zeitung " spricht in diefem
Zusammenhangs von einer „juristischen Wendung"
und meint , von entscheidender Bedeutung sei hier
das Grundsätzliche: . wie hier Gesetze aus-
aelegt und das überaus schwierige Problem der
Zuständigkeit staatlicher Instanzen und ihres Ver¬
hältnisses zur Partei durch eine Berufung auf
den angeblichen Willen des Gesetzgebers behandelt
wird,"

Nach diesem Satz — dessen Bedeutung und Wil¬
lensmeinung sehr zu beachten ist — fährt die
„Frankfurter Zeitung " nach einer Reihe juri¬
stischer Erörterungen fort : „Wie man es danach
mit .der Sonderfrage der .Diener ' (warum die
Gänsefüßchen?) auch halten möge — Einigkeit¬
sollte sich darüber erzielen lassen, daß niemand
auf eine Weise , wie sie oben geschildert wurde,
den klaren Willen des Gesetzgebers umdeuten
kann."

Da haben wir es ! Eine nationalsozialistische
Zeitung , denn um eine solche handelt es sich wahr¬
scheinlich bei dem „Frankfurter Blatt ", hat wieder
einmal gegen den klaren Willen gewisser Leute
ein nationalsozialistisches Gesetz vom national¬
sozialistischen Standpunkt aus beleuchtet . Damit
tritt man natürlich bei diesen Leuten übel ins
Fettnäpfchen , denn es ist ihnen ja klar, daß die
berufenen Interpreten unserer Gesetz« nur dort
gesucht werden können, wo man einst den Na¬
tionalsozialismus als die Weltanschauung von
Phantasten bezeichnet« und auch heute noch — wie
Beispiele genug beweisen könnte» — noch nicht
viel von ihm wissen will.

Aber schließlich: Fettnäpfchen hin . Fettnäpfchen
her Der Nationalsozialismus ist Herr im na¬
tionalsozialistischen Deutschland , und wenn das
„Frankfurter Blatt " am Ende seiner Betrachtung

zur Frage der Diener in jüdischen Haushaltungen
den Satz aufgestellt hat : „Die Jugend der
Partei ist berei  t". dann kann 'die Hitler-
Jugend das nur bejahen!

Wir wollen der „Frankfurter Zeitung " nicht
auf das Gebiet spitzfindiger juristischer Ausein¬
andersetzungen folgen . Aber wir wollen ihr und
allen , die anderer Meinung sein sollten , klar und
eindeutig sagen : Die Ansicht der HI . ist und bleibt,
daß es eines jungen deutschen Men¬
schen unwürdig ist , in jüdischen Haus¬
halten Dienerdienste zu tun.  Mag man
dazu die jüdische Jugend heranziehen . Das soll
uns nicht stören.

Der deutschen männlichen Jugend jedenfalls
wird die HI . immer wieder nachdrücklichst das
Entwürdigende ihres Tuns vor Augen halten,
immer wieder wird die HI . den jungen Deutschen
zeigen , welche Schmach darin liegt , wenn man
Lakaiendienste bei Juden verrichtet . Davon kann
die HI . auch jener Schachzug der „Frankfurter
Zeitung " nicht abhalten , mit dem sie Staat und
Partei gegeneinander auszuspielen versucht und
sogar noch den Arbeitsmännern ihre „amtliche"
Eigenschaft besonders bescheinigen zu müssen
glaubt.

Wenn der Gesetzgeber, um hier einmal mit der

„Frankfurter Zeitung " zu reden, fernen klaren
Willen zum Ausdruck bringt , eine gewisse Kate¬
gorie von deutschen Volksgenossen oder Volksge¬
nossinnen vor dem jüdischen Ernfluh zu schützen,
so hat er damit noch lange nicht gesagt , daß man
andere  darum ohne Hemmung dem Juden
überlassen müsse. Wohl aber vertraut hier der
Gesetzgeber — die „Frankfurter Zeitung " gestat¬
tet diese nationalsozialistische Meinung sicherlich
— auf den gesunden Instinkt der deutschen Men¬
schen und auf die nationalsozialistische Bewegung.
Ihre Gliederungen , zu denen ja  auch die HI.
zählt , werden dort , wo man nicht immer gleich
Gesetze erlassen kann, darüber wachen, daß alles
im nationalsozialistischen Sinne in Oronung geht.
Und dazu gehört eben auch, daß den jungen
Volksgenossen vor Augen gehalten wird , was sie
tun , wenn sie in jüdischen Haushalten männliche
Dienstmädchen spielen.

Es mag schwerhalten , die jüdischen Haushalte
mit dem nötigen Dienstpersonal zu versehen . Die
Angehörigen der eigenen Rasse sind nun mal
nicht vom „Dienen " zu Hause. Das aber ver¬
pflichtet keineswegs dazu, zuzusehen, wie der
Judo diese Misere wiederum auf Kosten deutscher
Jugend und ihrer gesunden Entwicklung zu be¬
seitigen versucht. P . E. R.

„vor Aufbau"
Es gibt wohl kaum ein verdienstvolleres und

auch lohnenderes Unterfangen , als den Versuch,
den durch Jahrzehnte liberalistischer Zersetzung
der Kenntnis der Vorgeschichte ihrer Heimat ' ent¬
fremdeten Volksgenossen , das uralte Brauchtum
und die naturverbundene Symbolik der nordisch-
germanischen Völker wieder nahezubringen . Die
Erinnerung an dieses lebensvolle und natur¬
erfüllte Brauchtum unserer Vorväter wieder zu
beloben und zu vollem Bewußtsein zu bringen , ist
in mehrfacher Beziehung notwendige Aufgabe.
Das neue Heft des „Aufbau" (Nr . 21) vom
15. November 1835, bringt unter besonderer Her¬
hebung alter handwerklicher Motive eine Fülle
von Anregungen und Beispielen zu diesem Thema.
Der Aufsatz „Die ältesten Motive des
nordischen Handwerks"  von Gerhard
Linke ist von einer reichhaltigen Wiedergabe aus¬
gesucht schöner Bilder begleitet , die besonders die
uralten germanischen Symbole des Pferdes und
des Schwanes in den ältesten aufgefundenen
Darstellungen wiedergebon.

Das Heft bringt weiterhin eine Fortsetzung der
im Oktober begonnenen aufsehenerregenden 'Ent¬
hüllungen über das Tun und Treiben der Frei¬
maurerlogen.  Auch diesmal ist der Bericht
von zahlreichen, noch nie veröffentlichten Original¬
aufnahmen größter Anschaulichkeit begleitet.

Die verhängnisvolle Abwärtsentwicklung des
Ehrbegriffes in den Verufsständen des Handwerks
und Handels , die die vergangene Zeit des Ma¬
terialismus mit sich brachte, schildert Edgar Vis-
singer in einem grundsätzlichen Artikel über
„Einzel ehre und  S ta nd  e s e h r e", der
gleichzeitig die elementaren Voraussetzungen für
das kraftvolle Wachstum eines neuen Ehrbegriffes
aufreißt.

Das reichhaltige Heft bringt weiterhin eine
durch zahlreiche Bildbeispiele besonders lehrreiche
Schilderung über „Frauenarbeit im Be¬
trieb ", ferner eine eindrucksvolle Reportage
über gegenwärtig stattfindende Handwerker -Um-
schulungslehrgänge unter besonderer Hervor¬
hebung eines Appells des Reichsleiters der DAF .,

D r. L e y , sowie eine treffliche Anekdote von
Ehristian Kreuzhakler über den Kampf des deut¬
schen Volkes Oesterreichs gegen eine volksfremde
Regierung , die dem Büchlein „Oesterreichifcho Ge¬
schichten aus dem Jahre 1933" (Verlag Georg
Eallwey ) entnommen ist, und einige schone Aus¬
nahmen - aus der ehrwürdigen RetchsbauernstadtGoslar.

praktische flusbitdung für Volkswirte
Die seit langem angestrebte Einführung einer

Praktikantenzeit für Volkswirte , die sich ähnlich
der des Referendars an das akademische Studium
anschlietzt, ist nunmehr durch die Initiative der
Reichsfachgruppe „Mrtfchaftsrechtler " des Bun¬
des nationalsozialistischer deutscher Juristen , der
Berufsorganisation aller Volkswirte und Wirt¬
schaftstreuhänder , verwirklicht worden.

Donnerstag fand die erste Sitzung der neu¬
gebildeten Arbeitsgemeinschaft „Praktische
Ausbildung der Volkswirte"  bei der
Reichsführung des RS .-Juristenbundes statt . Das
Reichs - und Preußische Arbeitsministerium , das
von jeher die Uebernahme von Volkswirten mit
abgeschlossenem Hochschulstudium in Stellen des
höheren Dienstes innerhalb seines Geschäfts¬
bereichs befürwortet hat , ist auf Grund des Ge¬
setzes vom 5. November dieses Jahres über Ar¬
beitsvermittlung , Berufsberatung und Lehrstellen¬
vermittlung nunmehr das für d'ie Betreuung der
praktischen Ausbildung zuständige Reichsmini¬
sterium geworden . Auf Grund des 8 1 Abf 2
dieses Gesetzes soll, so erklärte der an der Sitzung
teilnehmende Präsident Dr . Syrup  von ' der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
bettslofenversicherung und der Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums , der Arbeitsgemein¬
schaft die praktische Berufsausbildung der jungen
Volkswirte im Anschluß an das akademische Stu¬
dium übertragen werden . — Durch diese Sitzung
wurde die Arbeitsgemeinschaft als ordentliches
Arbeitsgremium begründet , das sofort seine
Tätigkeit aufnahm . Erstmalig sollen die bereits
zur Verfügung stehenden Praktikantenstellen vom
1. April 193  6 besetzt werden.
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Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben:

7. November . Arbeiter Karl Trollmann Ehe¬
frau , geb . Hetz, Vuchtstr . 53.

10. November . Fuhrmann Carl Vätjer Ehe¬
frau , geb . Schlüter , Wallerstr . 37.

11. November . Bäcker Brüne Lüllmann Ehe¬
frau , geb . Bandurski , aus Leeste.

13. November . Reisevertreter Heinrich Schieren-
beck Ehefrau , geb . Murken , Elisabethstr . 17. —
Postsekretär Alwin Nowacki Ehefrau , geb . Maack,
Mühlenstr . 15. — Telephonist Friedrich Vogt Ehe¬
frau , geb . Vode , Bei den fünf Giebeln 16.

11. November . Technischer Angestellter Her¬
mann Klotzenberg , genannt Bergmann , Ehefrau,
geb . Dinklage , Mittelstr . 6.

Mädchen:
11. November . Reisevertreter Johann Vrock-

mann Ehefrau , geb . Siedenburg , Wiedstr . 1. —
Bauer Johann Lohmann Ehefrau , geb . Hops , aus
Sottrum.

13. November . Reichsangestellter Walter Ere-
merich Ehefrau , geb . Eaedtke , Ritterhuder Heer¬
straße 1.

14. November . Werkzeugmacher Friedrich Schu¬
macher Ehefrau , geb . Stolpe , Twistringerstr . 10.

Aufgebote
13. November . Kraftfahrer Friedrich Heinrich

Hermann Frehse und Frida Horn , geb . Bettinger.
— Arbeiter Herbert Wiethächter und Anna

.Schröeppo . — Maler Albert Karl Christian Hart¬
mann und Anna Charlotte Donnerhack . — Sport¬
lehrer Nikolaus Jakob Keller und Gertrud
Karoline Hoppenberg . — Expedient Bernhard
Otto Willi Eoll und Martha Luise Deters . —
Schlächtermeister Heinrich Gustav Karl Helberg
und Anna Jrmgard Wischmann . — Bäcker Fritz
Herbert Hermann Schmidt und Martha Luise
Ernestine Eils . — Dentist Hermann Libbe und
Lina Eietzelmann , geb . Franke . — Kaufmann
Oswald Haltmeier , Leutkirch/Allgäu , und Sophie
Adele Marie Specht , Leutkirch/Allgäu . — Landw.
Arbeiter Karl Wilhelm Wiechmann , Arsten , und
Vertha Wilhelmine Vogt , geb . Pyrakts , Arsten.
— Monteur Heinrich Emil Johann Mentzel , Ber¬
lin , und Luise Maria Sofia Paulsen , Niebüll.

14. Nov . : Kfm . Angestellter Friedr . Herm . Eglin
und Lili Wilhelmine Havekost . — Kaufm . Ange¬
stellter Rudolf Richard Wilhelm Franz Sonne¬
mann und Helene Martha Wiesel . — Bankbeam¬

ter Hans Hermann Ernsing und Elisabeth Valen¬
tine Josefine Lipowczak . — Ingenieur Heinrich
Johann Karl Nötke und Gertrud Israel . — Werk¬
zeugmacher Karl Walther Hüneke und Klara
Frieda Wilhelmine Precht . — Kaufm . Angestellter
Ernst August Richard Bergmann und Rosa Marie
Gotthard (Eotthardt ) . — Sparkassengehilfe Adolf
Frida Vurmeister , Hittfeld , und Döra Johanne
Schlumbohm , Neuenkirchen . — Regierungsbau¬
meister Hans Ullrich Fuchs , Heiligenbeil , und
Gertrud Hildegard Clara Gumpert , Meseritz . —
Maler Walter Ferdinand Wilhelm Fritz Pieper,
Salzhemmendorf , und Agnes Juliane Ellermann,
Bremen . — Bootsmann Wilhelm Heinr . Schwei-
ckerdt, Bremen , und Anna Marie Emma Bischof
(Bischofs ) , Bremen . — Unteroffizier Hans Gustav
Wollersheim und Johanne Marie Louise Katha-
rine Andermann , Würzburg . — Versicherungs¬
angestellter Gerhard Erich Hermann Rothe , Bre¬
men , und Eretel Ilse Jahnsmüller , Plauen . —
Straßenbahnfahrer Ehler Hermann Heinr . Meier
und Wilma Christine Biisching . — Dipl .-Jng.
Johannes Aug . Franz Schmitz , M .-Eladbach , und
Therese Minna Marie Rabe , Bremen . — Kaufm.
Angestellter Rudolph Joseph Delius und Elsa
Emilie Ungerer . — Tischler Heinrich Friedrich
Christian Ereve und Johanne Henriette Auguste
Schwiering . — Maler Stephan Johannes Naw-
rot und Sibylla Billig . — Matrose Max Walter
Kaiser und Klara Minna Loose . — Stratzen-
bahnschaffner Bruno Willy Diedrich Heinrich

Kollage und Meta Suling . — Syndikus Dipl .«
Volkswirt Karl Wilhelm Weftermann und Hil¬
degard Nordmeyer . — Bäcker Johannes Hermann
Andreas Schwarzwälder und Helene Maria Elise
Hampe.

Gestorben»
11. November . Arbeiter August Meyer Ehe¬

frau , Zwillinge totgeboren . Grotzenstr . 35.
11. November . Gottlieb Schimph Ehefrau , geb.

Schweneker , 29 I ., Theresenstr . 27. — Diedrich
Wüppelmann Witwe , geb . Meyer , 66 I ., Bunten-
torsteinweg 612 a . — Ludwig Rühmann Witwe,
geb . Knaak , 71 I ., Hermannstr . 100. — Fritz
Lohaus Ehefrau , geb . Stichweh , 27 I ., Ortstr . 8. —
Manfred Schneider , 10 Mt ., Buntentorstein-
weg 208.

12. November . Schneiderin Gleichen Jürgens,
30 I ., Columbusstr . 12. — Schlächter Friedrich
Teichmüller , 53 I ., Vauernstr . 7 o.

12. November . Matrose Ewald Meyer , 23 I .,
Weddewarden . — Margarethe Schröder , 2 I .,
Ritterhude . — Arbeiter Georg Jantzen , 60 I .,
Pastorenweg 194.

13. November . Vraue -reiarbeiter Hermann
Clausen , 63 I ., Hakenburgerstr . 76. — Tischler
Carl Heidorn , 45 I ., Vusestr . 58.

13. Nov . : Elisabeth Kotzerke Wwe ., geb . Hoene-
mann , 60 I ., Geestemünderstr . 38. — Anna Heuer
Wwe ., geb . Jacobs , 82 I ., Juiststr . 1. — Sophie
Driemeyer , 414 Std ., Kirchweyhe.

14. Nov . : Tatharine Meyer Wwe ., geb
meyer , 67 I ., Ostertorsteinweg 105. - KaviU
leutnant a . D . August Mirre . 81 I , ZU
stratze 10. — Kaufmann Heinrich Rademd,
58 I ., Donaustr . 86. — Johanne Götze Wwe
Brinkmann , 78 I ., Erwinstr . 49. — Heinrich
ker Ehest ., aeb . Löhmannsroben , 61 I ., Neue,'
lander Straße 132. ,

15. Nov . : Hermann Sp ^
43 I ., Ottostr . 10.
geb . Reinders , 84

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Eheschließungen

9. November . Maurer Hermann Halsten »nt
Elfriede Brühn , Seewenjestr . 108. — Vauschloff»
Wilhelm Denekert und Wilhelmine Pollmam
Oslebshauser Landstr . 89. — Konditor Wilhelni
Ritter und Wilma Hamann , Oslebshauser Heer-
stratze 132 s.. — Schiffsschlosser Hermann EhrhaM
und Dorothea Müller , Lange Sicht 17. — Arbeite:
Heinrich Michaelis und Marie Dibbelt , Stettin » ,
stratze 21.

Gestorben » :

31. Oktober . Hermann Fischer Witwe , aeb
Bischofs , 66 Jahre , Lindenhofstr . 27/29.

2. November . I . A . Bauer Witwe , geb. igM-
mann , 94 Jahre , Waltienstr . 122.

5. November . Kurt Lankenau , 2 Tage , Meyen-
burgerstratze 17.

Die gebart einer § e/uncken
^unFen

neigen in iisre/icb/ker Fieucke an

Dorokst / --Lampe
geb . -Aknrmscbei-
Akermsnn -Lampe

Bremen
2.4?. F 'riimik/inik Dr . <§ iraucb

Kemberti/tre/le 97

Aonn / Kö/irs
Kö/rrL

geb . Mercsien
^ermä/ikke

Bremen,ckenk ck.Asonembsrl 931
AcÄmanenrkra -Se 11

liirs Vsrmcllilung  gsbsn bslconnt

G/i/ro § § e unc / Frau
gsb . 5c !iröc !sr

örsmsn , ctsn 1ü. ^lovsmksr 1935
tioksnroilsrnstr . 12O

Nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden

- entschlief sanft unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager
und Neffe

Karl Blank
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:
Friedrich Blank und Frau,

Johanna , geb . Küker.
Bremen , 15. November 19SS

Thielenstratze 5.
Die Ausbahrung ist im Be¬

erdigung ? - Institut „Pietät ",
Huinboldtstr . ISO, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 18. November , mit¬
tags 12.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller FriedhoseS statt.

Danksagung
Wr die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen in so reichem
Matze erwiesene Teilnahme
und Kranzspenden sagen wir
allen , sowie Herrn Pastor
Rosenboom für seine trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Hinter-
I bliebenen:

Friedrich Freyer.

Sonntags- «.Nachtdienst
in den Bremer LWHeken

in der Zeit
vom 18.bis 18.November

von abends bis morgens 8 Uhr!
Adler -Apotheke

Hutsilterstratze 27 — D. 24517
Einhorn -Apotheke

Am Dobben S8 — H. 437 51
Goethe -Apotheke

Münchenerstr . 44 — W. 825 88
Greif -Apotheke

Buntentorstwg . 25/27 — R. 529 33
Hafen -Apotheke

Gröpel . Heerstr. 202 — W. 810 73
Hansa -Apotheke

Woltmershaus 'st. 256 — R. 53186
Kreuz-Apotheke

Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04
Neptun -Apotheke

Nordstraße 162 — W. 83138

Am 13.. November 1935 wurde nach schwerer
Krankheit der Stabsarzt in der Sanitäts -Abtei-
lung 22, Sän .-Staffel Bremen , Herr

nr.miüi.Heinz Ellgelsing
aus unseren Reihen gerissen. Die Sanitäts -Offi-
ziere der San .-Abt. 22 werden den im Krieg und
Frieden bewährten Kameraden in ehrendem Ge¬
denken halten.

» . Ludewig , Oberstarzt:
Kommandeur der Ean.-Abt. 22

Heute abend entschlief nach kurzer Krank¬
heit unsere innigstgeliebte , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Johanne Götze Wwe.
geb . Brinkmann

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder
und Enkelkinder.

Bremen , den 14. November 1935
Erwinstraße 49.

Etwaige Kranzspenden nach dem Ge -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
18. November 193S, 14.30 Uhr , im Krema-
torium statt.

.WMkk " VKIIMK !MMli8L !Mi 8MKN-
/Uctlengsssllsotiski ru Hamburg

Einladung zur ordentlichen Generalversammlung auf Freitag , den
6. Dezember 1935, mittags 12 Uhr , iM Sitzungssaals des Gebäudes der
ehemaligen Darmstädter und Nationalbank K. a . A . in Bremen,

U. L. Fr . Kirchhof 4—71.
Tagesordnung:

Vorlage des Geschäftsberichts , der Bilanz und der Gewinn - und
Verlust -Rechnung für das Geschäftsjahr 1934/35.
Beschlußfassung über den Jahresabschluß und die Entlastung des
Vorstands und Aussichtsrats.
Wahlen zum Aufsichtsrat.
Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1935/36.
Hinterlegungsstellen gemäß Z 16 der Satzungen:

in Berlin : Dresdner Bank,
S . Vleichröder,
Commerz - L Privatbank A .-G .,
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschaft,
Berliner Handelsgesellschaft,
Reichs -Kredit -'Eesellschaft A .-G .,

in Bremen : Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank,
Norddeutsche Kreditbank A .-G .,
Commerz - L Privat -Bank A .-G .,
Deutsche Bank L Disconto -Eesellschaft,
Dresdner Bank,
Commerz - L Privat -Bank A .-G .,
Deutsche Bank L Disconto -Eesellschaft,
Norddeutsche Kreditbank A .-G .,
Vereinsbank in Hamburg,
M . M . Marburg L Co .,
Dresdner Bank,
Commerz - L Privat -Bank A .-G .,
Norddeutsche Kreditbank A .-G .,
Deutsche Bank L Disconto -Eesellschaft,

außerdem die Effektengirobanken der deutschen Wertpapierbörsenplätze.
Letzter Hinterlegungstag : Dienstag , 3. Dezember 1935. Je RM . 100,—
der zusammengelegten alten und der neuen Aktien geben eine Stimme.
Alte nicht zusammengelegte Aktien geben soviel Stimmen , als im
Falle der Zusammenlegung im Verhältnis 10 :7 dem neuen Nennwert
entspricht ; Aktienspitzen bleiben hierbei unberücksichtigt.

Wesermünde/Hamburg , im November 1936.

„bloretses " veutseks » ockssskiscksrvi
Smsmsn - kuxlisvsn KKNsngsssIIreksN

Der Aufsichtsrat : O . Fl 0 hr , Vorsitzender.

in Hamburg:

in Bremerhaven und
Wesermünde:

Milk
«siveiiinollsii

^auisnstr . 63

Deckst^

Musik

Wag . a. Art , Geschirre, sämtl .Ersatzteile,
stets bill. Jasper , Altona , Kielerstr . 161

kileickrmK

Gut erh. sein gestr.
schwarzer Anzug

preisw . Schlanke
Figur , 1,80 gr.
Eg .-Eröningst . 117

üsusKevst

^u.l, 8oktlr> 19 41
pl -5legolt,piat».

Prlsrsnllsetplotts 1.5O
0-

Anrsdlg. 7.60
k4onstllcb4.40nsvili-Slüii'öüei'

Mssckinen

Phoenix -Rähmasch
reelle Teilzahl.
Keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise . Köster,
Stesfensweg 22

Möbel
i

2 moderne Sessel,
2 N. Clubsess., neu,
bill. Dobben 62 ipt.

Lllzeioeiiies

Vervielfältiger uncl Subskür »

VLttlSI- SC« LO, t.sngsnstr .30 I
I

raumvimier
vrlstslollor

VortrsgibUcksr«ir . nuvsaier

1'/- schl. Bettstelle
m. Anst u. Matr.
Lchnstedterstr. 86

lileickuiiB

»M (IMS
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Meher,Tel .51108
Jacobistratze 16,

SpielreuA
Ein Puppenhaus.
Preisangebots un¬
ter W 10 472

Auto-Rcserve-Rad.
Abzuholen

Arsterdamm 186

LvttÄtges

Lelk
vescklrr

für psslliekkvltsn
Porrettan -
lleyer

Ostertorstein >vee78
MU , Ws-WtzlTelek. 249 80

0 ^ e »ie
HkeAe«

MLunIiob

Auto-
Elektriker

sosort.
Esch-Auto -Elektrik

Erich Schiller,
Brunnonstr . 18/20

Bei
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

Sticke»

Münnlicliv
Pens . Beamter s
leichte Beschäftig.
Offert , u. B 10277

L
sucht

Sestsns singeklltirts , grokrUglgs

ebensversicherungs-Gesellschaft
kllr ctis Ueiturig cles LuSsricilenstes ln ctsr Spsr-
vsrsietisrung - bisimspsrlcsss -- elnsn nsetnvslsbsr

tüchtigen Fachmann
ks icommsn nur5olchs öswsrksr lr»^rogs , clls In 6sr I.ogs sln6, c!is
VOrkonclsnsOrganisation praktisch unc! srkolgrslcii ru untsrstütren
unc! ciis ksrnsr ^skäiiigt sincl, ciuroiiplanmööigs , orgonisotoriscks
un6 aicquisitorischs^ätiglcsit voriioncisnsn Vsrtrstsr ln anĉ srsn
öronciisn lllr clls äparversiciierung ru intsrssslsrsn . l-isrrsn , chs
sich sins vksltgsiisnci ssi^stänciigs, gutksiaklts unc! aussiciitsrsichs
5tsl !ung s^ oklsn woilsn , î süsksn ouslüiirliciis 6sv,sröungsn mit
i-ickitöilc! unt . ^ ngai^s cisr öiskisrigsn l-olstungsn u. cisr ^orcisiungsn
ru rlchtsn untsr K.5. 1- L an Uvinr . / ^ .
Vsrtrauiie ^ s öskoncliung v,ir6 Lugssici ^ srt

ravlnvleN-VerKelaeraan
k-ioot v̂vsrtios , gskürt » Sulisri unct wskvNvkis 1°isrs

SS . dlovsrndsr issv , 11 Ukir, «uf cjsm

!>iutrvieli !iof in Olclsndurg

4lrif Wuriscrla /^ riksuk  üurcrl , cUs

4̂ uSsr cisr ^ uktlori I scisrLSlt  Vsrrrilltlung von
2!uov>ldciIIsr >. Hut -:- urici 2:uotitvlsb>

Xstslsgs unci /Auskunft ciuroti

oictsnirui -s I- o ., -ees?

Dem Columbianischen Konsul in
Bremen , Rasael Rocha Schloß, ist na¬
mens des Reichs das Exequatur er¬
teilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Im Einvernehmen mit dem Sena¬
tor für die Wirtschaft verordne ich
für das bremische Staatsgebiet fol¬
gendes:

I.
Am 8., 15. und 22. 12. 1935 dürfen

Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im
Handelsgewerbe , und zwar .

1. in offenen Verkaufsstellen von
15 bis 19 Uhr,

2. in Derfandgeschäften von 8 bis
14 Uhr,

beschäftigt werden.
In den übrigen Zweigen des Han¬

delsgewerbes, namentlich im Groß¬
handel , dürfen an diesen Tagen ohne
besondere schriftliche Genehmigung
der örtlich zuständigen Polizeibehörde
keine Gefolgschaftsmitglieder beschäf¬
tigt werden.

II.
An denselben Tagen darf in offenen

Verkaufsstellen von 15 bis 19 Uhr
verkauft werden.

III.
Am 14., 18., 17., 18., 19., 20., 21.

und 23. 12. 1935 dürfen offene Ver¬
kaufsstellen bis 20 Uhr für den ge¬
schäftlichen Verkehr geöffnet bleiben.

13. 11. 1935. Der Senator
für die innere Verwaltung.

HecickEc/ie

In Konkursfachen des Möbelfabri¬
kanten Heinrich Philipp Wilhelm
Schulze,  all . Jnh . der Firma H.
Schulze in Bremen , ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen aus

DienStag , den 17. Dezember 1935,
vorm . S Uhr,

im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim
mer 84, anberaumt.

14. II . 35. .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Eewinnauszug
2. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 14. November 1935
8n der heutigen -Dormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu loooo M . 72443
e Gewinne zu 3000 M . 19439 292106 295252
2 Gewinn - zu 2000 M . 245328
6 Gewinne zu 1000 M . 32049 1S0353 180973

18 Gewinne zu 300 M . 62841 107877 181460
1S0307 201231 237560 361264 390345 391174

64 Gewinne zu -600 M . 2517 3611 7765 S7tz8
26697 37653 -3S728 46103 . 56882 71073 93524
120745 121051 1407S1 45045S 166919 187368
182452 205567 212041 228431 246303 253326
262060 268672 270170 270556 287020 341698
362617 381092 387854

173 Gewinne zu 300 M . 10014 28765 35675 36663
39249 41306 44329 45243 46135 49690 52479
54198 54802 62383 64172 67002 67100 77654
76323 95876 96537 100603 102123 102830 107835
117183 116266 127321 129472 131500 138105
146817
185631
199446
219658
233682
273440
283503
295724
326143
378251

151554
180465
205303
219964
242152
275338
286726
304393
325529
382402

163936
185212
205797
220897
243276
277095
237062
308626
329759
389476

171930
197406
206066
222660
261619
273474
288262
310643
331677
393633

177119
197599
206SI4
228620
265336
279666
294594
310911
336959

163914
199036
211400
230137
272763
262640
296159
314257
337909

In der heutigen Rachmütagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinne zu 100000 M . 54347
2 Gewinne zu 3000 M . 136351
4sG «winne zu 2000 M . 116030 283964

LLMewiMl-zu 1000 M. 39936 44252 139993
1S2M 220977 312082

' 22 Gewinne zu 800 M . 11025 56562 75397 76034
60843 245184 282844 318366 320493 342394
3SS230

.44 Gewinne zu 500 M , 8680 15746 45343 67918
71121 75201 79563 107163 146136 165323 167974
168728 169675 196350 227361 230711 289832
326407 347966 358694 381337 385919

160 Gewinne zu 300 M . 862 6244 18067 23536
34916 42448 61812 52584 53434 60234 64764
72053 73659 74060 74456 75096 75921 82786
64244 94063 96521 100613 102484 106607 108663
116695 120579 121965 122233 126076 125577
134372
153852
207420
225353
272817
319145
334630
344296
3662S5
391500

139514
164374
207426
226925
275909
320909
338113
346472
371306
397300

139914
172462
210043
246878
277176
321749
338306
348958
375082
397603

141796
176931
213161
249013
295633
328581
341240
353131
378342
398591

141978
160515
217220
258969
315404
332417
342093
357470
365402
399234

148929
186972
224446
269141
318219
332951
342981
358259
388373

Die Ziehung der 3. Klaffe der 46. Preußisch-
Süddeutschen (272. Preußischen) Klaffen-Lotterie
findet am 11. und 12. Dezember 1835 statt.

^esucke

Jung . Ehepaar s.
möbliert . Zimmer
mit Kochgelegenh.
in der Nähe Dan-
zig. Freiheitsplatz.
Ang . u. Z 10 47b

Preisskat 8'/. Uhr.
Geldpreise. Nieden-
darp . Altenweg 3

Großer Geld-
PreiS -Skat

8'/- Uhr , alle» zur
Verteilung.
CurtiuS , Osterstr . 8

nismei isostm.evemisev lAHilWznm..ünrug».so.nismei Mim
- eksmiseks Reinigung

k»SUl H,0INSL
V/a »sr i-isscstc . 62 — V . cl. Sisinio : ' 77
t- ioyäotc . 61 — Vsiorfsusrbsrgsle . 103
i-Iasl . i-issrstn 129 u . 356 - 7s !. 1V.802 22

Holen unci Xustollsn gcsiis I

Obstbäume
Beerensträucher , Laub - u. Nadelgohölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Brons , Baumschulen
Jhlpohl bei Vurg -Lesum.

Geld-Prcis -Skatl
Heute 8'/« Uhr:

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.

8  ä m t I i cii s

Dfuclcscrciisn

(il : IZonclsI unct 6s-

ivsrbs Ilsksrt prslLivset

un6 gut ctls Oruclcsrsi cisr

6  1- 6 m s f

Leitung

Caßs Lur Î lüklv
IZsuts obsncl §onel « »' - Ke»i»» « ,>ß

Vorrllgllolis  Klletis vom Gr » !
o n

V«» »L

//ü/lei 7estste/r
Tpsriol ^ ussciicmic cjsl L)ol1munc!sl î nion - öroustsl
^s^sn 5onnc>ksnc! ok 6
^sc!sn 5c>nntag ob ?
Zorintog ciis öslisklsn Alltags «»»» von 1.- on

Kiuk- u. ^ELtsäisvon 15 öir 450 ?s5§onsn

öuKtag lOk- 6is cioisislmgsölisösnsn ^ ousn
Xokl - un «> PSnk « I - L » rvn

NK/MINkMkr
Heute,  20 llhr , Sbd . Gr 8

Ende gegen 22 .Ä) Uhr
Die vollendete Aufführung!

0S8M !tt!lI8lUlk8kpKINll8lI
Komische Oper von A . Maillart

So ., 17. Nov .. 1S.S0 Uhr
sausverlaustl

giest - Vorstellnnr
vlo Msisiseslngoe

von bkürndoeg
Don Richard Wagner

Mo ., 18. N - n ., 20 Uhr , Borst . d.
NS .-Äultnrgsmeinde Abt . 4 4

me VkmWiii'liiig
VK8 kik8 »io ru Kklius

Die ., 1S. No « , 20 llhr , Die .-Platzm.
0 >v klvelvrinsus

Operette von Joh . Strauß

MI , 28 . Noo . (» ttßlagf , 20 llhr
Mi . Gr . 4

MI >g °asi : kIllW8 » g»
Oper von G . Verdi

Do ., 21. Noo ., 20 llhr , Do . Gr . L

»eselsm « SuttorNv
Bon P . Puccini

Fr ., 22. Noo ., 2V Uhr , Fr .-Platzm.
Aus vielseittge » Wunlch!

VIv Vivlgslivdts
Operette von Nico Dostal

Sbd ., 2». Noo ., 20 llhr , Sbd . Er . 4

HS8WM >MÜK8kl 'öllMlI
So . , 24 . Nov ., 15 llhr , St .-A.

2. Borst . Er . 0 , 7. Nachm .-Borst.
Kleine Preise : 8,48 iis 2,98

I

kisolstto
Oper von G. Verdi

So ., 24 . N - » .. 28 Uhr
Die .-Platzm.
In neuer Ginstudierung!

kieiskio
Don Ludwig van Beethoven I

Mo ., 2S. Nov ., 20 llhr . Borst . f. d.
2ugend -Slbt . i . d . NS .-Kulturg.

I

llik vmeWils'ijlig
l>88  kIKM AI likNUS
Die ., 26 . Nov ., 28 llhr

St .-A . 4. Dorst . Gr . v

I
Uraufführung!

HiMIlMglmWlISlMg
Komödie von Gert von Klatz

Mi ., 27 . Nov ., 20 llhr . Mi . Er . L

llie WUs? von uiolnoüoi'g
Do ., 28. Nov ., 28 llhr , Do . Er . 8

« «Ivlio

Das Weihnachtsmärchen 2
Sie SMneeliSniMn x

Erstallssühruno Sonnabend , S8 Noo . —
Sonntag , 1. Dez ., » nd ab 4. Dez. M

täglich nachmittags ^

ramwpleiiiMs
Anna u . LelsIdert

Vlv KZiudve
K>«ln« fpslr«

8snntug , Ül̂ krr:
Vor goni groll » Seklsgor

kstsol um Sssts

d̂ ontsg : 7. öllkn« H
Vionrtog !?.5on«s«soi>.,vl»nrtag*O
^ittßvoakI' 7. k!omm«k,plsl

Uinns u . A «IsIdort

Nialls Ilieslcr

rieesenKen
N«lr

Ois vremer presse schreibt:
Sremer Leitung : lies Stück ve:-
äient mit Neckt äie Sereicknuns
ein .kinreibenä .bscksckiszer"
Lremer I4sckrickten : 6s kanzelt
sick äissmai um einen „üdervs!-
tigenäen I-scksckiager". . .
Lum Votlocksnl

immsr noch  tägsicl,
oompfor - kskrteg
nur sd Ksissi -drUelis noch

»iM-lloiHeiil«
»» in»

7.S0 unci 17,45 Ukr
ösricktjg ung <ls § llükIVIkkl" ^d

block lisgessdi - Siümsnlßsl - iNS!
7.S0. 11.40, 17.SS Uüil ISIS

SüNlllW öllCtz ftf,3v»!,!'

5°- v « trisdsksiHr »en

ksI , rgs , e

o. vl. l>. oeiii'eiiisl' -
llrsmsn - XoissrhlOcks, ^utLigh!

8etüi »in

fonÄonM»

ttiiliilrMi
l-ioksniorrdssertpol)»S2 Islsson 52222
SportUcds tsttung klir vntorricdt unä
/turbllclung : koltlsiirsr ZONN kciii

^ vôrmlttsg
k48Ligs preise

vnvsrdinrlllctisr vesucd erbeten

IcskLS-sI LL

liolsl-u.pinkeifaiill

I
Lsstkvk T >Pk , Vrinkuiii
smps.js6vn Zonntsg. sucb rumSllüiss
vollstüncjrgss Xotil -una -pinIlSl-krre'
Ld1Ukr fertig, llsl gröv.SsssIIrcnsn
Lnmeläungerbeten. lel. 57

ilKrmc -c « kc
rsigt Iisuts ncrcii voüsncistsr î sriovisrung

sein neu28 liesiiliü
IDl'S tOSk - p- ÜLstlSNI stZZI - IMS

lklO vcbllicz I^ Si - ISIO

srstsn f̂ lols  ln örsmsn ! gvsomle
ösclivnungspsrsonal im uveiKen Kurr r̂ocic
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^i?Î un^ ssins Ostrsusn sorgsn für ätimmolig

— I. ütogs ^Sgliel,  nsckinitlsgs un «t
A» TI3IirH sdsnei , geokss ppogesmin

vss ksr elirks Vseiete - pevS

Das Los für flrbeitsbeschaffuttg'

dasölülkslos des deutschen Volkes

NM . LVOO OOO  öewinne
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Der Ruf aus der Ferne
Wunderbare Begebenheiten aus dem Alltag / Von Werner Schumann
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Im Leben jü »es Menschen gibt es des Wunder-
baren und Unerklärlichen genug . Wir nehmen
es als Fügung , Schicksal oder „Zufall " , was nach
geheimnisvollen Assoziationsaesetzen uns manch¬
mal auf eine überirdische Weise zu lenken und
unter einen höheren Willen zu stellen scheint.
Mag mancher in solchen Phänomenen physikalische
Erscheinungen sehen, ein anderer das Vorhanden¬
sein eines übergeordneten Kollektivsinns anneh¬
men qder Gottes weise ordnende Hand in allem
piiren — wir werden das Rätselhafte kaum
jemals ganz mit Vernunftsgrllnden enthüllen
können. Eine alles Wunderbaren entkleidete Welt
ist undenkbar . Uns soll hier nnr das einfache,
starke, charakteristische Beispiel beschäftigen , das
gleichwohl den Stempel des Wunderbaren trägt
sind unsere Seele erschauern läßt . In den nach¬
stehend erzählten Fällen sind nicht etwa besonders
sensible oder gar medial veranlagte Menschen
plötzlich vom „Schicksal" zum willfährigen Werk¬
zeug erkoren morden , sondern an Geist und Kör¬
per durchaus gesunde , normale Naturen , deren
Denken und Fühlen kaum jemals übersinnlichen
Erscheinungen zuneigte.

' Ein guter Bekannter berichtete mir einst fol¬
gendes : Er habe , als langjähriger Abonnent

deiner Besucherorganisation , mit seiner Frau eine
Oper besucht, die beide außerordentlich gefesselt
habe. Nach der Pause , als sich der Vorhang zum

: dritten Male hob , wurde er von einer unerklär¬
lichen Unruhe ergriffen . Er folgte den Vorgän¬
gen auf der Bühne nur noch zerstreut , hörte Ge¬
sang und Musik , ohne wirklich an ihnen teilzu-

, nHmen , und wußte lange nicht , wie er sich die
: plötzliche Veränderung fernes Wesens zu erklären

habe. Nach wenigen Minuten verdichtete sich in
chin die allgemeine Ruhelosigkeit zu einem klaren
Anruf . Er fühlte , daß er von daheim gerufen
wurde , von seinem Kinde , und er machte seiner
Frau davon Mitteilung . Sie war in keiner Weife
berührt von ihres Mannes „innerem Gesicht" und
versuchte zunächst , nach dem ersten leisen Er¬
schrecken, den Erregten flüsternd zu beruhigen.
Natürlich blieb es vergeblich , der Mann verließ
noch während des Spiels die Oper und eilte auf
dem kürzesten Wege nach Hause . THas er dort,
noch ehe er den Fuß auf die Schwelle gesetzt hatte,
sti sehen bekam , fuhr ihm als lähmender Schrecken
m die Glieder : im weit geöffneten Fenster ihres
im dritten Stock gelegenen Spielzimmers saß
seine dreijährige Tochter und rief ängstlich in

Die beiden Organisten

und 17.« ^
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Es war in einem kleinen englischen Dorf . Die
Leute rüsteten sich zum Kirchgang ; denn es war
Sonntag . Vor dem Gotteshaus stand , während
die Menschen durch die weit geöffnete Tür schritten,
ein Fremder , der auf irgend jemanden zu warten
schien. Da kam der Dorforganist heran , der
Wartende ging auf ihn zu, sprach ihn an und trug
ihm ein Anliegen vor , das den Organisten in
höchstem Matze mißtrauisch machte . Der Fremde
bat nämlich darum , zum Schluß des Gottesdienstes
die Orgel spielen zu dürfen.

Der Kantor war zunächst durchaus nicht bereit,
solche Bitte zu erfüllen . Er erkundigte sich also
nach Namen und Beruf des seltsamen Besuchers
und erfuhr , daß jener Händel heiße , selbst Orga¬
nist sei und aus London komme. Mochte es nun
die bescheidene Art sein, in der der Gast sprach,
oder, dre liebenswürdige Höflichkeit , deren er sich

, befleißigte , — genug , der Dorforganist schmeichelte
-Msb,»-!«,MU sich damit , dem Anfänger , für den er den anderen

hielt , seinen Wunsch nun doch mit gönnerhaft nach¬
sichtigem Lächeln zu erfüllen.

Es wurde also verabredet , daß Händel sogleich
zum Orgelstuhl mit hinaufkommen solle, um nach¬
her, wenn die Predigt vorüber war , zu spielen.
Viel konnte ja nicht passieren ; denn die Leute
würden , wenn der Pfarrer geendet , die ersten
Akkorde des Spiels mit anhören , um dann sogleich
die Kirche zu verlassen.

Der Gottesdienst nahm den üblichen Verlauf,
der alte Organist räumte seinen Platz und Händel
setzte sich an die Orgel . Die Musik brauste auf.
Der Organist blickte ins Kirchenschiff hinunter
und stutzte. Was war das ? Kein Mensch rührte
sich da unten . Die Kirchenbesucher saßen wie ge¬
bannt und lauschten dem Spiele . Immer un¬
ruhiger wurde der Alte . So konnte das unmöglich
weitergehen ! Die ganze althergebrachte Ordnung
wurde ja über den Haufen geworfen.

„ «.... Eine Weile hielt es der Organist noch aus.
somiug«»,«» h Dann aber vermochte er seine Unruhe nicht mehr

M zügeln . Er schritt leise zu dem Spielenden und
flüsterte ihm erregt zu, er müsse abbrechen ; er ver¬
stünde ja überhaupt nichts von dem , was sich hier
gehöre. Und hastig drängte er Händel fort , um
selbst zu spielen . Keine fünf Minuten vergingen,
da war die Kirche leer . Gewichtig erhob sich der
alte Organist und meinte mit zufriedenem Blick
in die leere Kirche zu Händel:

„Seht , Herr Kollege , so muß es gemacht werden.
Ja , ja , alles will freilich erst gelernt werden ."

.'lV. gebäksr.

die Nacht nach Vater und Mutter . Das Kind
hatte , wahrscheinlich ohne völlig zu erwachen , das
Bett verlassen und dann , als es die Eltern nicht
fand , zu weinen begonnen . Schließlich hatte es
einen Stuhl untere Fenster geschoben, war hin¬
aufgeklettert , um es zu öffnen und in dieser
lebensgefährlichen Lage eine halbe Stunde oder
langer geblieben . Da das Haus abseits lag und
die Straße in dieser Nachtstunde völlig menschen¬
leer war , wqr das Kind von niemandem be¬
merkt worden . Kann man des Vaters Erschüt¬
terung begreifen ? Vorsichtig , um es ja nicht zu
erschrecken, rief er die Kleine an : sie solle nur
ganz still sitzenbleiben , gleich werde er bei ihr
sein ! Niemals zuvor hatte sich das Kind nachts
unter solchen Umständen erhoben , niemals auch
tagsüber nicht , sah man es in ähnlicher Situation.
Denn sonst wäre es selbstverständlich gewesen,
vor jedem Ausgang das Fenster gehörig zu sichern.
Dieser Fall ist eines der sich immer wieder ereig-
"snden telepathischen Phänomene , nur daß der
Vater keine klare Vorstellung von der Gefahr
hatte , in der sein Kind schwebte. Aber der An¬
ruf war da , und er war ihm , zu seinem und seiner
Familie Glück, unverzüglich gefolgt.

Daß die unablässige Beschäftigung mit einem
geliebten , fern weilenden Menschen sich bei einer
Mutter zur Hellsichtigkeit steigern kann , ist oft
genug erlebt worden Die schlichte und arbeitsame
Mutter ' „an der ich hier sprechen will , hatte im
Weltkriege drei Söhne im Felde , mit denen Tag
und Nacht ihr Herz in unendlicher Liebe wan¬
delte . Eines nachts brannte das dem Wohnhaus
gegenüberliegende Stallgebäude , Feueralarm rief
das Dorf auf die Beine , Knechte und Mägde trie¬
ben das brüllende Vieh über den Hof auf die
Straße . Verdrossen und mit zusammengekniffenen
Lippen stand inmitten des allgemeinen Wirrwarrs

der Besitzer des Anwesens und dirigierte die wach¬
sende Schar der Helfer . Der tapfersten und um¬
sichtigsten einer war der Eroßknecht . Nur des
Besitzers Frau , die Mutter dreier Frontsoldaten,
war heute auf eine sonst an ihr ungewohnte
Weise unschlüssig . Ohne mit Hand anzulegen,
hatte sie sich zitternd vor unbestimmter Angst in
die zu den Gesindestuben führende Tür gedrückt
und verfolgte dort mit abwesendem Blick die vor¬
dringende und die Flammen dämmende Feuer¬
wehr . Sie sah, wie der Eroßknecht noch einmal
in das hell brennende und knisternde Gebäude
stürzte , um vielleicht noch ein vergessenes Kalb
oder einen Ochsen vor dem Verderben zu retten.
Mit wild fuchtelnden Armen hieb er sich durch
den beißenden Qualm , er arbeitete mit rasender
Hast wie einer , der ringsum von Feuer - und
Erstickungstod bedrängt , mit einer Winzigkeit
Luft in den Lungen in kürzester Frist Großes zu
vollbringen hatte . Und wie die Frau die Gestalt
des Erogknechts gespenstisch aus den wabernden
und quellenden Qualmschwaden auf - und nieder¬
tauchen sah, sich einen Weg durch die undurch¬
dringlichen Wolken bahnend , da verwandelte sich
ihr der verzweifelt kämpfende Eroßknecht urplötz¬
lich in die Gestalt ihres zweiten Sohnes , der bei
einem Infanterie -Regiment im Westen stand . Sie
mußte entsetzt , während wohl ihr Herz stillestand,
miterleben , wie ihr Junge , die Gasmaske ' vor
dem Gesicht, sich mit weitausgreifenden Gesten
der Giftwolke zu entziehen suchte. In diesem
grauenvollen Augenblick war sie wie gelähmt.
KeinenSchritt vermochte sie vorwärts zu tun . kein
Schrei wollte sich aus ihrer Brust lösen . Dann

schwand mit dem Eroßknecht , der mit versengtem
Haupthaar und rußigem Antlitz der brodelnden
Hölle wieder glücklich entronnen war , auch die
Erscheinung . Aber ihre Seele blieb fortan in
Aufruhr.

Ihr Mann , dem sie's noch in selbiger Nacht
berichtete , schüttelte ungläubig , wenn auch er¬
schrocken den Kopf . „Unmöglich , Frau " , sagte er
mit einem Unterton der Mißbilligung , „du siehst
weiß Gott schon Hirngespinste " . Die Krau in¬
dessen tat am nächsten Tage schon, wozu ihr Er¬
lebnis sie notwendig trieb : sie setzte alles in Be¬
wegung , um auf schnellstem Wege Gewißheit über
ihres Kindes Schicksal zu erlangen Und die
Antwort bestätigte ihre Ahnung vollkommen . Ihr
Sohn war an jenem Spütabend , ungefähr auch
zur gleichen Stunde , gasvergiftet worden und
lag nun ernstlich , jedoch nicht lebensgefährlich
krank in dem und dem Lazarett.

Aber auch zwischen Mensch und Sache gibt es
seltsam « Verbundenheiten , eine Art geheimer An¬
ziehungskraft . Daß das Eigentum zu jeinem Be¬
sitzer zstrllckzustreben scheint, hat niemand anschau¬
licher als Wilhelm von Scholz , der dichterische
Erkunder und Deuter zwischenmenschlicher Phä¬
nomene , an vielen Beispielen gezeigt . Ich möchte
hier nur zweier besonders typischer Fälle Erwäh¬
nung tun , die den Anstoß und Kern einiger Er¬
zählungen bilden . Ein mir befreundeter , blinder
Sprachlehrer hatte seine ihm lieb und unentbehr¬
lich gewordene Schreibmaschine aus wirtschaft¬
licher Bedrängnis verkaufen müssen . Als es ihm
später wieder ' besser ging , kaufte er sich eine neue,
modernere wieder , die ihn jedoch nicht befriedigte.
Sein Herz hing an der alten , verkauften , nun
für immer verlorenen . Und an einem Sommer¬
abend , als er jener ihm so teuren Maschine
wieder ein wenig uni ? beredt nachgetrauert hatte,
findet er sie auf einem Spaziergang , der durch
eine sonst nie betretene Seitengasse führte . Aus

einem verschlossenen Fenster im ersten Stock
dringt plötzlich das unverwechselbare Geräusch
ihrer Tastatur an sein verfeinertes Ohr . Er ist
tief berührt von der merkwürdigen Begegnung
und kauft die Maschine , die er vor sieben Jahren
aus der Hand gegeben und die den Besitzer seit¬
dem wiederholt gewechselt hatte , auf der Stelle
wieder zurück.

Merkwürdig ist auch ein anderer Fall von Zw¬
ei nanderstreben des Zusammengehörigen , der sich
vor gar nicht so langer Zeit ereignete . Ein begü¬
terter , auf großem Fuße lebender Mann , gerat
in Not . Sein ehemals bedeutendes Vermögen
schrumpft zu einem Nichts zusammen . Stufe um
Stufe geht es abwärts , in die Niederungen des
Elends ! nichts bleibt ihm erspart . Er hat,früher
mit milder Hand der Not der Welt auf seine
Weise zu steuern versucht . Nun ist er selbst auf
öffentliche Unterstützungen und gelegentliche Ga¬
ben Edeldenkender angewiesen . Da es, ihm an
einem ordentlichen Mantel mangelt , entschließt er
sich, die Winterhilfe darum anzugehen . Der
freundliche Helfer läßt ihn sieben Mäntel anpro¬
bieren . Keiner will recht sitzen. Jetzt wird ihm
der achte hingehalten : Hier , sagt der Beamte,
versuchen Sie 's einmal mit dem da ! Und wie der
Unglückliche den Mantel entgegennimmt , erkennt
er in ihm , fassungslos vor Ergrittenheit und

mit Tränen in den Augen , seinen eigenen wieder,
jenen schon ein wenig abgetragenen und nun
säuberlich reparierten Ulster , den er vor vielen
Jahren , weil er ihn nicht mehr tragen mochte
wegen seiner unmodernen Form , einem notlei¬
denden Verwandten geschenkt hatte , der ihn
schließlich der Winterhilfe weitergab . So hatte
jeder also , der Ulster wie sein ehemaliger Be¬
sitzer, eine lange und mühsame Reise zurücklegen
müssen, um an einem fernen Punkt wieder zusam¬
menzutreffen . _

Das Grabmal des unbekannten Soldaten im
Film . Demnächst gelangt der Eurt -Oertel -Film
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten " zur
Uraufführung . Der Film , der durch die Mars-
Film -Produktion für die Reichsyropagandaleitung
hergestellt wurde , erhielt Lei seiner Zensurierung
die ' Prädikate künstlerisch wertvoll , volksbildend
und Lehrfilm.

Arzt und Erfolg
Ein berühmter holländischer Arzt sah einmal

auf dem Marktplatz seiner Stadt einen Quack¬
salber aus einem prachtvollen Wagen mit vier
schönen Pferden feine Universalmedizin an die
Leute verkaufen . Eine große Masse umdrängte
ihn , kostbar gekleidete Diener waren beschäftigt,
ihm zu helfen , und das Geschäft florierte sichtlich.

Als er ihn noch öfters getroffen hatte , immer
mit vollen Händen beschäftigt , suchte er ihn eines
Tages in seiner Wohnung auf . Da erkannte er
bei genauerem Zusehen , daß er ihm schon früher
einmal begegnet war — als Bedienten in der
Wohnung eines Bekannten.

„Wie kann das zugehen " , fragte er ihn voller
Staunen , „daß Sie es zu solch blühendem Ge¬
schäft bringen konnten , wo Sie doch von Medizin
keine Ahnung haben und in ,nichts dazu erzogen
sind ? Ich habe den Beruf gründlich studiert , übe
ihn seit 30 Jahren mit aller Sorgfalt aus , bin
dabei berühmt geworden — aber zu Geld bin ich
dadurch bis heute nicht gekommen ."

„Verzeihen Sie " , «ntgegnete der Quacksalber,
„wenn ich erst eine Gegenfrage an Sie stelle. Ihr
Haus liegt in einer sehr belebten Straße in der
Stadt , nicht wahr ?" —

„2a ", erwiderte der Arzt.
„Wie viele Menschen , glauben Sie , werden wohl

täglich an Ihrer Wohnung vorbeigehen ? " Der
andere schätzte auf etwa tausend.

„Und wie viele von diesen haben nach Ihrer
Meinung einen gesunden Menschenverstand ?"

„Vielleicht hundert ."
„Damit , mein lieber Doktor " , sagte nun der

andere , „ist Ihre Frage schon beantwortet . Diese
hundert gehen zu Ihnen , wenn sie krank sind —
die andern aber kommen zu mir ."

Alle Mann an die Pulte —fanget an)
Zum Tag der deutschen Hausmusik am 21 . Lovember / Von Professor Dr . Hans Joachim Woser

Die seit einigen Jahren bestehende Einrichtung
eines besonderen Tages der deutschen Hausmusik,
den man mit dem Fest der Musikbeiligen Sancta
Eäcilia verbunden hat , ist auch diesmal wieder
da und wird hoffentlich im Bündnis mit Rund¬
funk und allerlei konzerthaften Veranstaltungen
immer mehr das ihr vorgesetzte Ziel erreichen.
Dies Ziel ist, das deutsche Haus wieder singend
und klingend zu machen , und zwar nicht bloß
durch das Anstellen des Radios und allerlei Musik¬
maschinen , sondern durch das Selbermusizieren
seiner Bewohner . Ginge man bloß vom äußer¬
lichen Klangergebnis aus und wollte man dieses
sozusagen nur mit Konzertkritikerohren beurteilen,
so würde wohl in der Mehrzahl der Fälle der
übermittelten Fachmusik ein höherer Preis zuzu¬
sprechen sein als der tonkünstlerischen Haus¬
leistung von Laien . Aber darauf kommt es eben,
nicht an , sondern auf die seelischen Eewinnste,
die von dem einträchtigen und ernstlichen ° Ge-
meinschaftsbemühen der Hausmusikanten zu
erwarten stehen.

Am einen chexenschwanz
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2m Foyer des Königlichen Schauspielhauses in
Dresden hatte man die elegantesten Toiletten
gesehen . Kein Mitglied der Hofgesellschaft fehlte,
um der Festvorstellung „Faust " beizuwohnen , in
der zum erstenmal die Walpurgisnacht unge-
strichen gegeben wurde.

Der bekannte Charakterspieler Alfred Wiene
spielte den Mephisto . Die Ausstattung war über¬
aus prächtig , das gesamte Ballett war für die
verschiedenen Geister aufgeboten worden , und
eine raffinierte Maschinerie sorgte dafür , daß der
ganze Spuk schnell genug verschwinden konnte.

Nach der eigentlichen Walpurgisnacht sollte
Wiene als Mephisto auf einem Knochenthron
allein auf der Szene sitzen. Alles ging glatt . Das
Licht erlosch rechtzeitig , die Balletthexen in ihren
duftigen Gewändern huschten von der Bühne,
Vorsatzstücke verschwanden in der Versenkung , der
Knochenthron kam heraus , und Alfred Wiene
setzte sich in Positur.

Jeden Augenblick konnte das Licht wieder
angehen , da sah Wiene plötzlich neben sich eine
junge Hexe, die verzweifelt ihre Ballett¬
bewegungen fortsetzte , statt abzugehen . Wütend
stieß er zwischen den Zähnen hervor:

„Abgehen , schnell!"
„Ich kann nicht, " kam es kläglich zurück.
„Warum nicht ? "

„Mein Schwanz ist in der Versenkung fest¬
geklemmt ."

„Reiß ihn ab , feste, los !"
Das arme Mädchen machte verzweifelte An¬

strengungen , aber der Schwanz bestand aus einer
dicken Spiralfeder , die nicht entzweiging , und
dazu war er so gut angenäht , daß einfach nichts
zu machen war.

Wiene zitterte vor Aufregung . Wenn jetzt das
Licht anginge . . . nicht auszudenken . . . da hört er
ein Reißen hinter sich, und im nächsten Augenblick
verschwindet ein Schleier in der Kulisse.
Erleichtert atmet der Mime auf , macht auf ganz
große Charaktermaske , und da ging auch schon
das Licht an . Aber über die ersten Worte kam er
nicht hinaus.

Zuerst hörte er ein leises Kichern aus dem Zu¬
schauerraum , das sehr rasch zu einem unter¬
drückten Lachen anwuchs . Aengstlich schielte
Mephisto zur Seite , ob -sich noch eine Hexe ver¬
fangen hätte . Aber es war viel schlimmer.

Aus der Versenkung ragte ein meterlanger
Schwanz senkrecht in die Höhe, und an seinem
Ende wehte ein Stück Schleier wie eine Fahne,
langsam hin und her . Der Zweck der Spiralfeder
war erreicht . Wiene aber verzichtete auf seine
schönen Sätze , denn die Zuschauer waren nicht
mehr zu halten , selbst als der Vorhang die pein¬
liche Szene mitleidig zudeckte. § . ^ .soksrls.

Welche innere Beglückung ereignet sich immer
wieder und unfehlbar , wenn Eltern und Kinder
gemeinsam ein mehrstimmiges Tischlied und
Abendgebet zu singen verstehn und sich dazu
innerlich und äußerlich zusammenfinden . Welche
Freude , wenn da Geschwister und Freunde
Kammermusik machen — und sei es selbst bloß
ein schlichtes Violinduett und eine sauber und
herzhaft gespielte Klaviersonate ! Welche Be¬
reicherung gar , wenn solche häusliche Musikpflege
zum Streichquartett , zum Klaviertrio , zum
Klavierquintett der Wiener Klassiker empor¬
wächst, wenn man die herrlichen Altmeister der
Reformation mit Gesang , Blockflöte und alten
Violen neu zum Klang zu erlösen versteht ! Welch
heitere Lust und echte Gesellschaftlichkeit erwächst
aus dem Kanongesang ! Und was alles kann man
sich mit gutem vierhändigen Klavierspiel ins
stille Zimmer hereinbannen von den deutschen
Tänzen Schuberts bis zu Bruckners himmlischen
Sinfonien.

Freilich : sollen sich die Segenskräfte und die
Vegliickungsfähigkeit wahrer Hausmusik tatsäch¬
lich einstellen , so muß man über zweierlei
Schwächen und Hemmungen Hinauszugelangen
wissen : über die Spießigkeit und über die
Stümperei . Die Spießigkeit ? Ja , seit den Bieder¬
meierzeiten des sonst so hochverdienten Heinrich
Wilhelm Riehl haftet an dem Begriff Hausmusik
leicht ein gewisser , etwas muffiger Lavendelduft
und Schnupftabaksgeruch , Hausmusik wäre dann
eine künstliche, innerlich etwas unwahre Zurück-
schraubung des Gefühls auf Jean Paul und
Spitzweg (was übrigens ja noch gar nicht so
schlimm wäre !) , vielmehr noch auf das Aller-
philisterlichste der Postkutschen - und Schlagbaum¬
zeit , hätte also mit uns selbst und unserem eigent¬
lichen Fühlen io gut wie nichts mehr zu tun . Das
darf nicht sein ! Es gibt technisch und in der Aus¬
dehnung durchaus bescheidene Musik auch großer
Meister und bester Kleinmeister voll freien Atems
und von wahrer , starker , gegenwartsnaher
Haltung , die dem Hausmusikantenkreis ein tüch¬
tiger Fachmusiker immer mit Freuden namhaft
machen wird . Kirchner und Volkmann , Eötz und
Cornelius wären die Feinen , Kleinen , von denen
man zu Schuberts und Beethovens kleineren
Werken , zu geeigneten von Bach und Händel,
Mozart , Schumann , Vrahms und Hugo Wolf
emporzuklettern sich bestreben mag.

Und Stümperei ? Ja , zwischen fadem Nichts¬
können und atemberaubendem Alleskönnen der
Virtuosen liegt ein weites , liegt das eigentliche
Feld . Ohne Fleiß kein Preis , und ohne Liebe zur
Sache kein Gelingen . Gewiß ist es nicht leicht,
gerade heute bei soviel anderweitiger Inanspruch¬

nahme die Jugend beim Privatunterricht und
beim instrumentalen Ueben zu erhalten , und die
Klage der Eltern ist nur zu bekannt , für den
Klavierunterricht und die Geigenstunde sei kein
Geld da . Und doch —, wo ein Wille ist, findet sich
meist auch ein Weg . Manch einer hat doch immer
noch das Geld für diese und jene eigentlich nicht
so brennende Anschaffnung und läßt darüber eine
Anlage seines Kindes unausgebildet , aus deren
Entfaltung der junge Mensch dermaleinst eine
Fülle von gesellschaftlichen Vorteilen und von
Lebensbereicherung ziehen könnte . Da gilt es,
selbst wenn es im Augenblick einmal lästig und
schwierig aussehen sollte , aus weite Sicht für die
künstlerische Ausbildung der anvertrauten jungen
Menschen etwas zu wagen . Wie oft hört man
später vereinsamte und unfrohe Menschen , wenn
andere fröhlich und mit bescheidener Kunstfertig¬
keit doch hübsch im Hause musizieren , grämlich
sagen : „Ja , wenn mir meine Eltern solchen
Unterricht gegönnt hätten , oder wenn ich strenger
beizeiten dazu angehalten worden wäre — dann
könnte ich das jetzt auch und wäre froh und glück¬
lich — versäumte Gelegenheit . . ." Die andere
Form von Stümperei aber ist jener Hochmut eines
schlechten Dilettantentums , sich ohne entfernt zu¬
reichendes Können an die hohen Musikwerke zu
wagen , weil man alles vorherige auch schon in
oberflächlichen Kostproben durcheilt hat . Da gilt,
erst einmal Ehrfurcht zu lernen . . .

Wenn heute die allgemeine Sehnsucht wieder
nach Beseelung und Verinnerlichuna des deutschen
Hauses und Familienlebens geht , so wird kaum
ein zweites Gebiet so unerschöpflich reiche Mög¬
lichkeiten bieten , ihnen einen herzerwärmenden
und alle aneinanderbindenden Inhalt zu geben
als gerade die Hausmusik . Opernkunst und
Podiumskunst sind ganz gewiß entscheidend wichtig
für den Fortbestand und die Weiterentwicklung
der großen deutschen Tonkunst . Aber ihr bestes
Publikum , ihr unentbehrliches Parterre von
wahren Liebhabern und Sachkennern erhalten
auch sie nur von den aktiven Hausmusikanten her.
Also auch unter solchem Blickpunkt kann man nur
herzlich rufen : „Alle Mann an die Pulte —
fanget an !"
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(Schluß)
Er legt seinen Arm um Rolfs Schultern , und

sie gehen miteinander auf das Gartentor zu, aus
dem der Professor eben gekommen ist, um einen
Brief in den Postkasten zu werfen.

„Komm , Kastor !" ruft er den Hund , schließt das
Tor auf und wirft es , nachdem sie drinnen sind,
wieder ins Schloß.

Dann sind sie in der Diele . —
Rolf empfindet es wie einen Traum , hier zu

sein. Er legt ab . Der Professor nimmt seinen
Arm und führt ihn in sein Zimmer.

Da liegt noch derselbe Aubussonteppich , über
den Rolf als Kind und auch später so oft gegan¬
gen ist. Die schweren geschnitzten Möbel sind da,
die große Bibliothek , der mächtige Schreibtisch
mit der rötlich schimmernden Marmorplatte . Und
durch die offenstehende Tür zum Nebenzimmer
sieht er den Flügel . . .

Professor Lauer hält den Brief , den er ein¬
werfen wollte , noch in der Hand . Mit belustigtem
Lächeln legt er ihn aus die Schreibtischplatte.

„Setz dich doch" , sagt er immer noch lächelnd.
Und dann , als sie einander gegenübersitzen : „Du
geMlft mir gar nicht !"

„Nein ?" Rolfs Blick ruht auf dem Kopf des
Schäferhundes , der seinem Herrn zu Füßen liegt.
Professor Lauer streift bedächtig die Asche von
feiner Zigarette : „Wie lange ist es her , daß wir
uns zum letztenmal gesehen haben ? "

Rolf schweigt. Es sieht aus , wie wenn er die
Zeit berechne, aber er braucht nicht zu rechnen,
um das auf den Tag genau zu wissen.

»Neun Jahre " , sagt er langsam.
»Neun Jahre !" — Der Professor sieht ihn ernst

Wr Ich brn schuld daran . Ich weiß ! Ich hätte
dich nicht aus den Augen lassen dürfen , . ."

Und dann ist es wieder lange still . . .
Plötzlich beginnt er zu reden . Lebhaft und

rasch wie früher : Siehst du . es ist eben schwer,
einem Menschen zu vergessen , daß er einem einen
Strich durch die Rechnung gemacht hat ! — Ich
habe Großes mit dir vorgehabt . Und gerade —
als ich dachte : jetzt hat er es geschafft, da kam
diese unselige Liebesgeschichte — und alles , was
ich mühsam aufgebaut hatte , war vernichtet . Dar¬
über habe ich nicht so schnell wegkommen können.
Ich habe erst alt werden müssen, um einzusehen,
daß es anmaßend und selbstsüchtig gewesen ist,
dich fallen zu lassen , weil das Schickml mir den
Zügel , mit dem ich dein Leben zu lenken gedachte,
aus der Hand riß ."

Rolf fühlt sich veranlaßt , Professor Lauer in
Schutz zu nehmen.

„So hart kann man doch nicht urteilen ", sagt er
lebhaft . , ,Sie haben mich sehr lieb gehabt , und
Sie haben viel für mich getan !"

Der Professor lacht Iei >e vor sich hin : „Merke
dir eins , mein Junge : alles , was wir glauben
für aridere getan zu haben , ist, wenn wir von
jenen etwas erwarten , in Wahrheit für uns
selbst geschehen.. — Der Mensch gibt , damit ihm
wiedergegeben werde ." —

Professor Lauer geht an den Vibliothekschrank
und nimmt eine Flasche Portwein heraus . AIs
er langsam zurückkommt, klirren zwei Gläser in
seiner Linken . Er setzt sie auf den Rauchtisch,
gießt ein und hebt dann das eine Rolf entgegen:
„Prosit , mein Junge !"

Rolf trinkt ein paar Schlucke, sieht den Pro¬
fessor sich setzen und nimmt eine neue Zigarette.

Ein schwaches Lächeln erscheint auf Rolfs Ge¬
sicht. Er schnippt die Asche von seiner Zigarette
und seufzt. —

„Na , was ist denn nun ? " hört er die Stimme
des Professors . „Jetzt bist du da , wo ich vor neun
Jahren angelangt war , und hast den Einsam-
leitskomplex — was ? Nun beichte einmal !"

Rolf gehorcht und berichtet in großen Zügen
das Erlebnis mit Lilly . Der Professor geht rau¬
chend im Zimmer auf und ab.

Als Rolf schweigt, bleibt er dicht vor ihm
stehen und sieht lächelnd auf ihn herab : „Hast
denselben Fehler gemacht wie ich!"

Rolf steht fragend zu ihm auf.
„Du sagtest, du wärest bereit ihr jedes Opfer

zu bringen , wiederholt Professor Lauer , mit
zusammengekniffenen Augen ins Lampenlicht
sehend . „Nur das eine nicht — daß man sie nach
ihrer Fasson selig werden läßt ! — Nicht wahr,
so ist es doch?" . . .

Rolf ist bestürzt . „Daran habe ich gar nicht
gedacht", sagt er abgerissen . „Ich habe nie damit
gerechnet . . ."

„Daß sie dich nicht lieben könnte ? "
„Nein , daß sie . . ."
„Nun laß nur — ich weiß schon, was du meinst.

— Aber " — der Professor sieht mit zusammen¬
gezogenen Augenbrauen vor ' sich hin . „das ändert
ia nichts an der Sache . — Es kommt nämlich
meist das , womit man nicht gerechnet hat . Sage
mal , hast du schon einmal darüber nachgedacht,
was deine Mutter dabei empfunden hat , daß all
ihr Wollen und Wünschen für dich und dein Leben
immer wieder durchkreuzt wurde ? "

Die Frage trifft Rolf wie ein Schlag . Er starrt
eine Weile hilflos vor sich hin , wird rot und
wieder bleich und sagt dann mit gesenktem Kopf:
»Ich - es ist entsetzlich ! — Ich weiß es nicht!
— Sie hat nie etwas gesagt - und ich — habe
immer nur mein Leben gelebt ." . . .

»Ja " — der Professor sieht ihn flüchtig an , um
gleich darauf dem großen Hund , der sich an sein
Knie drängt , die Ohren zu krauen . „Das wollte
ich hören . — Es ist schön, chrß du ehrlich genug
bist, es zuzugeben . Ueber den Liebenden geht
man hinweg und vergißt ihn , während man dem
anderen , der einem Schmerz bereitet , nachläuft.
So ist es ! — Jeder hat einmal einen verlassen
und büßt diese Schuld im Verlassenwerden !"

Rolf nickt schwer. Schweigend sinnt er den

Worten Lauers nach. Dann sagt er leise : „Ich
mutz jetzt gehen ."

„Komm bald wieder !" ruft ihm der Professor
nach , als er die Gartenpforte hinter seinem ehe¬
maligen Lieblingsschüler sanft ins Schloß gleiten
läßt . . .

Alles bleibt still in der Wohnung , als Rolf in
der Diele ablegt . Wenn die Mutter wieder da ist,
wird das Gefühl der Vereinsamung , das ihn bei
jedem Nachhausekommen anschleicht , endlich schwei¬
gen müssen . Bei diesem Gedanken seufzt er er¬
leichtert auf und wendet sich seinem Zimmer zu,
aber seine Hand , die schon die Klinke niederdrücken
will , hält jäh inne . Im Salon hört er rasche,
leichte Tritte , die Tür tut sich auf.

„Lilly ? " fragt er tonlos.
„Ja . . . ich" , kommt es leise zurück.
Er starrt sie an und begreift nicht , wie sie plötz¬

lich hierhergekommen ist. Der matte Schein der
Dielenibeleuchtung zeigt ihm ihre bleichen , un¬
ruhig zuckenden Züge . Sie sieht elend aus . Ihr
strahlendblauer Blick, der fest auf ihn gerichtet
bleibt , erscheint von Qual verdunkelt.

„Mutter ist verreist " , sagt er nach langer Pause
viel milder als er ursprünglich wollte.

Sie nickt : „Ich weiß ."
Wieder bleibt es lange still , dann geht er lang¬

sam auf sie zu. Sie weicht ein wenig zurück, um
rhn den Eingang freizugeben . Er sieht sie nicht
an , während er in den Salon tritt . Ein karges:
„Setz dich doch", ist alles , was er sich abringen
kann , denn ihr Anblick reißt die Tiefen der Ver¬
gangenheit auf.

„Du fragst nichts ?" stellt sie unsicher fest.
Er hebt ein wenig die Achseln und betrachtet

ihre rechte Hand , die auf der Lehne des Sessels,
den sie eingenommen hat , hin - und herirrt.

«Ich bin seit einer Woche geschieden", erklärt sie
leise.

„Rolf sieht überrascht auf . „Mein Gott-
nicht einmal ein Jahr ? . . ."

Lilly lächelt flüchtig , dann erhebt sie sich, um
lanMm zum Fenster zu gehen . „Ein Jahr kann
lang sein . . . und es ist gut so !"

Er schweigt.
,Iu mußt nicht denken " , sagt sie plötzlich in

chrer alten leidenschaftlichen Art , „daß ich gekom¬
men bin . u » jE » Platz in diesem Haus » d«» .<ch

Lassen sie uns froh sein über den Anblick des
weiten Feldes , das wir zu bearbeiten haben!
Lassen sie uns froh sein , daß wir Kraft in uns
fühlen und daß unsere Aufgabe unendlich ist.

joti . Oottl . bückte

vericherzt habe . aufs neue zu erbitten . Es ist für
mich gesorgt ! Ich brauche nichts . . ."

Ihre Worte berühren sein Inneres gleich einer
rüttelnden Hand . Er steht auf . „Weshalb kamstdu dann ?"

Lilly wendet sich zu ihm . „Wenn du mich
danach fragen mußt , bin ich vergebens gekom¬men ."

Er sieht sie ernst an . „Mutter ist sehr krank ge¬wesen . . .damals ."
„Ich war zwei Tage bei ihr , in Nauheim ". nickt

Lilly wehmütig . „Und sie hat mir erlaubt,
worum ich sie gebeten habe ."

„Was willst du ?" forscht Rolf atemlos.
„Nicht viel " , flüstert sie bescheiden. „Nur euch

ab und zu besuchen dürfen . . . aber Mutter
meinte , daß ich dann wohl kommen müßte , wenn
du mcht da seist . . . deshalb wollte ich mit dirsprechen "

«Ich bin dir nicht mehr böse" , lächelt er ruhig.
„Man bleibt ja nicht immer derselbe ! . . ."

„Nein " , seufzt sie befreit . „Und das ist gut so!"
Er horcht auf den Nachklang dieses Satzes , den

er heute zum zweitenmal von ihr hört , und in sei¬
nem Innern glätten sich die Wogen . „Du hast
viel nachgedacht ", meint er dann.

»Es ist mir nichts anderes übriggeblieben " be¬
kennt sie mit halbem Lächeln . „Alles ändert ' sich.
solange es lebendig ist . . . gib mir die Hand , eheich gehe . ia ? "

Sie läßt die Hand nicht gleich wieder los und
steht ihm mit seltsamem Ernst ins Gesicht. Auch
als sie gegangen ist. kann er diesen Blick nicht deu¬
ten , ahnt er nicht , daß Lilly zurückgekommen ist,
um semem Herzen zu dienen , über das sie einmal
Herrscherin war . Sie fragt nicht , wie lange es
dauern wird , bis sie es zurückgewonnen hat . Sie
werß nur , daß dieses Ziel der Sinn ihres Lebensm . . .
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2er Siedler ist kein Staatsrentner
Eine der wichtigsten agrarpolitischen Maßnah¬

men der Reichsregierung ist die Neubildung deut¬
schen Bauerntums , das eine Hauptgrundlage für
die Erhaltung und Vermehrung aller deutschen
Dolkskräfte bildet . Es werden Menschen aufs
neue mit der Scholle verbunden , die ihnen Brot
und Arbeit gibt und zur neuen Heimat wird.
Die Siedlerfamilien erhalten einen Bauernhof,
der ein bescheidenes , aber auskömmliches Dasein
ermöglicht . Auf dieser gesunden Grundlage des
Bestehens und Vorwärtskommens wird das Sied¬
lungsprogramm durchgeführt . Alle Schwierigkei¬
ten , die beim Erwerb der Neubauernstelle immer
vorhanden sind, werden aus dem Wege geräumt.
Aus dem Volksvermögen stellt der Staat den
Siedlern Gelder zur Verfügung , um den Erwerb
efner Vauernstelle zu ermöglichen . Der Ankauf
wird also nur mit Hilfe des Vermögens aller
Volksgenossen durchgeführt . Hieraus ergibt sich
für jeden Siedler die Ehrenpflicht , seinen geld¬
lichen Verpflichtungen stets pünktlich nachzukom¬
men . Wir wissen alle , daß vor allem der Siedler
schwer zu kämpfen hat und zäh und unermüdlich
arbeiten muß , wenn er seinen Bauernhof seiner
Familie und den Nachkommen erhalten will . Aber
andererseits hat der Staat durch seine agrar¬
politischen Maßnahmen dafür Sorge getragen,
daß jeder Siedler bei gutem Willen sein Aus¬
kommen findet und , im Gegensatz zu früheren
KchreNj der Hof nicht weggenommen werden kann.
Man bat weitere Erleichterungen geschaffen und
den Sredlern die vertragliche Leistung für die
Dauer von Jahren erlassen und außerdem
für die Jahre 1834/38 erheblich gesenkt . Trotz
dieser Vergünstigungen kommen aber immer noch
Neubauern ihren Verpflichtungen gegenüber der
Volksgemeinschaft nicht nach und vergessen , daß
sie durch ihr Verhalten die gesamte Wirtschaft
schädigen . Der deutsche Boden wird aber nur sol¬
chen anvertraut , die ihre Arbeit als Dienst am
Volksaanzen auffassen und ihren Verpflichtungen
gegenüber der Volksgemeinschaft gewissenhaft
nachkommen.

Lrernens Vingedur »«
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Die Oldenburg » Straße fertiggestellt . Nach
einer Bauzeit von über einem Jahr ist nunmehr
die Oldenburg » Straße in einer Länge von ins¬
gesamt 1108 Metern fertiggestellt . Die neue Straße,
die Durchgangsstraße des Verkehrs Bremen — Ol¬
denburg — Wilhelmshaven hat eine Breite von
achteinhalb Metern erhalten . Verwandt worden
sind auch hier wieder Kupferschlackensteine , die
sich überaus bewährt haben . Wenn auch die Um¬
leitungen durch die Schlüsselstraße manchen Feder-
und Achsenbruch gebracht haben und viele Un¬
annehmlichkeiten , so kann Delmenhorst doch nun
stolz auf diese Straße sein . An der Kreuzung
Muhlenstraße — Oldenburg » Straße fand in
feierlicher Form die Schlußsteinsetzung statt . Nach
Beendigung der letzten Arbeit sprach Altgeselle
H. Schweers - Vremen den Spruch der Stein¬
setzer und der Betriebssichrer Petershagen
setzte den Schlußstein . Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft versammelten sich dann zu einem kräf¬
tigen Imbiß.

35 Siedlungshäuser im Bau . Nach langwieri¬
gen Verhandlungen sind jetzt die hiesigen Sied-
lungsangelegenheiten soweit gediehen , daß mit

/dem Bau von ß5 Siedlungshäusern in der Jahn-
Itraße begonnen werden konnte . Nachdem nunmehr
sie Ausschachtungsarbeiten beendet sind , wird
emsig gemauert . Die Häuser werden im Vergleich
mit den bisher gebauten etwas größer und Höher
ausfallen und sollen , falls nicht die Ungunst der
Witterung die Fertigstellung verzögert , am
I . Februar nächsten Jahres bezugsfertig sein.

48 Jahre treue Dienste . Auf eine 40jährige
Tätigkeit im Dienste der Bremer Wollkämmerei
kann der hiesige Einwohner Fritz Tegtmeyer
zurückblicken. Allseitig geehrt und geachtet , kann
der Jubilar seinen Ehrentag mit Stolz begehen.

SsIsrlroLr -SokrukinveolL
Gründung des Kreismännervereins Osterholz

vom Deutschen Roten Kreuz . Kürzlich fand die
Gründung des Kreismännervereins Osterholz vom
Deutschen Roten Kreuz statt . Zu diesem Zwecke
hatten sich die Leiter der einzelnen Ortsgruppen,
Kreisleiter Löffler,  verschiedene Bürgermeister
des Kreises und einige Vertreter freier Berufe
im Sitzungssaale des Kreishauses in Osterholz-
Scharmbeck eingefunden . Nach Begrüßung der Er¬
schienenen wies Landrat Dr . La yrp e als der vom
Oberpräsidenten und Stabschef Üutze bestellte

komm . Vorsitzende des Kreismännervereins kurz
auf die Aufgaben und Ziele des Deutschen Roten
Kreuzes hin . Er unterstrich besonders die erhöhte
Bedeutung , die der Arbeit und den Einrichtungen
des Roten Kreuzes infolge der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht durch unseren Führer
zukomme . Eine der Hauptaufgaben des Kreis-
männervereins sei die Errichtung und Unterhal¬
tung einer Sanitätskolonne,  deren Träger
der Kreismännerverein sein müsse. Anschließend
wurde die Satzung des Vereins verlesen und er¬
läutert und von den Anwesenden als Gründern
vollzogen , die versprachen , sich stets tatkräftig für
die Bestrebungen des Kreismännervereins einzu¬
setzen. In einem dreifachen „Sieg Heil " auf un¬
seren Führer Adolf Hitler als dem Schirmherrn
des Deutschen Roten Kreuzes und auf das deutsche
Volk fand die Gründungsversammlung ihren Aus¬
klang . Der Kreismännerverein Osterholz besteht
aus den acht nicht selbständigen Ortsgruppen
Aumund , Vlumenthal , Farge . Üesum , Lilienthal,
Osterholz -Scharmbeck , Ritterhude und Worps-
wede . Dank dem freudigen Einsätze der Orts-
gruppenvorsitzenden und anderer führender Män¬
ner und der bereitwilligen Mitarbeit der Presse
ist der Mitgliederbestand des Kreismännervereins
inzwischen auf die stattliche Anzahl von über 400
angewachsen . Ein schönes Zeichen dafür , daß - er
Gedanke des Roten Kreuzes auch bei uns auf
weitestgehendes Verständnis gestoßen ist, und der
Kreis sein » Freunde und Förderer sich schnell
immer mehr ausweitet ! Den Vorsitz in der Orts¬
gruppe Osierholz -Scharmbeck des Kreismiinnek-

vereins hat Pastor Dr . Parpert  übernommen.

Hemellaxei»
Aufklärung über Sowjet -Rußlaud . In einer

Veranstaltung der NSDAP ., Ortsgruppe Heme-
lingen , die am Sonntag im „Alten Krug " statt¬
findet , belichtet die Reichsrednerin Maria de
Smeth  über eigene Erlebnisse und Beobachtun-

n in Sowjet -Rußland . Die Rednerin ist im
Jahre 1932 mit zwei Begleitern auf dem Schwar¬
zen Meer , außerhalb der russischen Hoheitszone,
gefangengenommen und widerrechtlich durch
russische Gefängnisse in der Krim und in Moskau
geschleppt worden . Die Rednerin kann also aus
eigener Anschauung über den Segen des Kom¬
munismus im Sowjetparadies berichten . Kein
Volksgenosse sollte es versäumen , sich diesen Vor-
trag anzuhören.

Srlnkun,

Ortsgruppenversammlung der NSDAP.
Beginn der letzten Zusammenkunft der NSDWs
Ortsgruppe Vrinkum , wurde die neue Beitrags¬
ordnung der Reichsleitung den Parteigenossen
zur Kenntnis gebracht . Ortsgruppenleiter Lam¬
pe  berichtete sodann über seine Eindrücke von
den Feierlichkeiten in München anläßlich der
Wiederkehr des 9. November . Er richtete den Ap¬
pell an die versammelten Parteigenossen , sich das
Leben und Sterben der Gefallenen der Bewegung
als Richtschnur dienen zu lassen . Anschließend
wurde ein Mitgliedsbuch überreicht und der be¬
treffende Partergenosse auf die Partei verpflich¬
tet . Ferner wurde auf den am kommenden Sonn¬
tag im Gasthaus Zipf stattfindenden Musikabend
der Ortsgruppe hingewiesen , zu dem der Musikzug
der 88. SS .-Standarte Bremen spielt . Mit einem
gemeinschaftlichen Singen neuer Lieder der Be¬
wegung wurde die November -Zusammenkunft
der Ortsgruppe geschlossen.

Szkk«

Hausschlachtünge « . Amtlich wird " mitgeteilt:
Wer für den eigenen Bedarf schlachten will und
das Schlachttier nicht mindestens drei Monate
selbst gehalten und gefüttert hat , muß die Geneh¬
migung zum Schlachten Leim Ortsbauernfübrer
des Schlachtortes rechtzeitig beantragen . Aus oem
Antrage muß Name , Stand des Antragstellers
und der Zeitpunkt der Schlachtung hervorgehen.
Zu dem Antrage muß eine Bescheinigung des zu¬

ständigen Trichinenschau » - beigebracht werden,
daß der Antragsteller in den letzten zwei Jahren
für seinen eigenen Bedarf eine Hausfchlachtung
vorgenommen hat . Mit dem Antrage bei dem
Ortsbauernführer muß für die Genehmigung eine
Gebühr von 1,24 RM . eingezahlt werden . Die
Schlachtung darf erst nach erfolater
Genehmigung vorgenommen weroen.

58 Jahre Männergesangverein Jever . Der
Männergesangverein Jever besteht jetzt seit SO
Jahren . Mitbegründer des Vereins war u . a.
Rektor Fissen,  der spätere Präsident des Ol¬
denburg » Sängerbundes . Seit einigen Jahren
wird der Verein von Kaufmann Carl Breit-
haupt  geleitet . Dirioent ist Obermusiklehrer
Franz Freese.  2m Musikleben Jevers hat der
Männergesangverein feit jeher eine bedeutende
Rolle gespielt . Anläßlich seines SOjährigen Be¬
stehens veranstaltet der Verein ein größeres Kon¬
zert unter Mitwirkung des .Oldenburg » Kam¬
merquartetts.

Beförderungen in der HJ . des Gebiete « »Fkord-
see". Aus Anlaß des 9. November wurden inner¬
halb des Gebietes Nordsee der HJ . eine Anzahl
von Beförderungen durch die ReichsjugendsLH-
rung ausgesprochen . Zum Bannführer wurden
befördert : Der Führer des Bannes 59, Fritz
Rogae,  Wilhelmshaven ; der Leiter der Ee-
bietsführerschule Dibbersen , Erich Blohm,  Dib-
bersen ; der Führer des Bannes 75, Heinrich
Wichmann , Bremen.  Zum llnterbann-
führer wurden befördert : Der Eaujugendwalter
der DAF ., Gau Osthannov » , Erwin Henne  cke,
Harburg , und Leiter der Verwaltungsstelle im
Bann 78, Friede ! Hollmann,  Osnabrück . Zum
Jungbannführer wurden befördert : Der Führer
des Jungbamres 4/91 , Heinrich Panneborg,
Delmenhorst.  Zu Fähnleinführern wurden
befördert : Der Führer des Fähnleins 5/1/91,
Christian Lückens,  und der Führer des Fähn¬
leins 1/1/91 , Edo Blohm,  Oldenburg.

Viehdiebe in Frauenkleidern . Dem Viehhändler
Albert Cordts  in Neuenkirchen (Land Haveln)
stahlen nachts Diebe fünf schwarzbunte Queenen
von der Weide . Drei Tiere wurden am folgenden
Tage auf der Landstraße angetroffen , zwei Rin¬
der blieben jedoch verschwunden . Der Viehdieb¬
stahl hat eine schnelle Aufklärung gefunden . Die
Tiere wurden auf einer Weide in Westerende-
Altenbruch erkannt , so daß sie mit Hilfe der Po¬
lizei dem rechtmäßigen Besitzer wieder zugestellt
werden konnten . Es konnte festgestellt werden,
daß zwei Männer , die sich als Frauen verkleidet
hatten , in der Nacht die Tiere nach dem zwölf
Kilometer entfernten Altenbruch getrieben
hatten . Der Besitzer der Weide in Altenbruch , auf
der die Tiere gefunden wurden , will seit einigen
Tagen nicht auf der Weide gewesen sein und nicht
wissen , wie die Tiere dorthin gekommen sind.

Hamburg
Zusammenstoß zwischen Dampfer und Dock. Der

englische Dampfer „Titan " stieß im Hamburger
Hafen bei einem Verholmanover mit einem Dock

'der Howakdtswerke zusammen . Während das
Schiff nur eine geringfügige Einbeulung an der
Vackbordseite erlitt , » hielt , das Dock, in dem der
5850 BRT . große Hamburger Dampfer „Uru¬
guay " zu Ausbesserungs - und Ueberholungsar-
beiten lag , ein größeres Leck von etwa drei Me¬
ter Höhe . Das Dock ist jedoch schwimmfähig ge¬
blieben . Die notwendigen Maßnahmen zur Aus¬
besserung des Schadens sind sofort eingeleitet
worden.

Hüterin deutscher flrt
Die deutsche Bäuerin als Betreuerin deutschen Brauchtums

Die deutsche Landfrau ist die stärkste und
treueste Hüterin deutscher Sitte , deutscher Art.
Allem aus der Stadt eingeführten Neuen bringt
die Bäuerin zumeist Mißtrauen entgegen . Sie
glaubt nicht von vornherein den schönen An¬
preisungen , die zum Kauf neuartig » Gebrauchs¬
gegenstände anregen sollen , sie glaubt nicht so¬
fort jedem gesprochenen oder geschriebenen Wort.
Ihre Meinung über Wort oder Minderwertig¬
keit einer Ware richtet sich nicht nach anderer
Menschen Ansicht , sondern beruht erst - und letzt¬
lich auf dem Ergebnis eines persönlichen Ver¬
suches. Wenn sie dann auf Grund des Auspro¬

Vauemarbeit- und dazu noch Sport?
Bie Leibesübungen auf dem Lande— kin Mittel gegen die Versteifung des Körpers

Am 1. Tag der Haupttagung auf dem 3. Reichs-
Bauerntag in Goslar sprach Stabshaupt¬
abteilungsleiter D . Motz , üb » die Leibes¬
übungen auf dem Lande , ihre geschichtliche Ent¬
wicklung und üb » die Forderungen , die in dieser
Hinsicht heute vom deutschen Bauerntum erfüllt
weroen müssen . Der Redner führte dabei aus , daß
die Leibesübungen von germanischen Menschen
immer getrieben worden seien , ja , daß sie geradezu
als ein bestimmendes Lebenselement
gegolten hätten , natürlich nur bis zu jener Zeit
artfremder Geisteshaltung während des Mittel-
alters . Damit ist bereits der ursprünglich bäuer¬
liche Charakter der Leibesübungen bewiesen , denn
bekanntlich gab es ja zur Zeit unserer germani¬
schen Vorfahren noch gar keine Städte . Allerdings
hat sich das heute scheinbar geändert , denn das
Schwergewicht der sportlichen Erziehung liegt
zweifellos noch in der Stadt . Man sagt mit
Recht „ d» Städter brauche einen Ausgleich für
sein Stnbenhocken und seine körperliche Untätig¬
keit . Allerdings wird daraus leicht die Folgerung
gezogen , daß bäuerliche Leibesübungen über¬
flüssig seien . Tatsächlich ist es ja auch so, daß zu¬
nächst einmal die Einstellung eines großen Teils
unserer ländlichen Bevölkerung in der Meinung
jenes Bauern zum Ausdruck kommt , der erklärte:
„Was Leibesühungen ? Wenn mein Junge hun¬
dert Zweizentnerjäcke geschleppt hat , dann braucht
er keine Leibesübungen mehr !" Welche Folgen
eine solche Einstellung zu den Leibesübungen
aber hat , das beweisen z. B . Untersuchungen , die
man vor kurzem in einer bäuerlichen Gegend
Deutschlands machte.

Bei der Jugend fand man hundert Prozent
Fälle von Rückgratverkrümmung als Folgeer¬
scheinung einseitiger schwerer Körperarbeit . In
einer anderen Gegend wurden 98 Prozent schwere
körperliche Fehler festgestellt . Das alles sind Ver¬
hältnisse , die in unserer Zeit für das deutsche
Bauerntum untragbar sind . Die Vernachlässigung
des Körpers darf auf keinen Fall noch als ver¬
dienstvoll angesehen werden . Der Körper ist der
Träger des Blutes unseres Volkes und im Blut
sehen wir den eigentlichen Träger und Schöpfer

'aller seelischen, charakterlich » und geistigen
Werte , die unserem Volk seine Eigenart ver¬

leihen . Man darf bei einer Betrachtung all dieser
Dinge nicht vergessen , daß es Zusammenhänge
zwischen körperlicher Beweglichkeit und innerer
Freiheit gibt . Die äußere Versteifung des Land¬
volkes , die natürliche Folgeerscheinung seiner
schweren und einseitigen körperlichen Arbeit , er¬
weckt auf Grund der gefühlsmäßig durchaus be¬
kannten Zusammenhänge zwischen Körper und
innerer Beweglichkeit beim Städter die Vorstel¬
lung , daß der äußeren Unbeholfenheit des Bau¬
ern auch wohl eine innere Unbeholfenheit ent¬
spricht . Jedoch muß dieser Irrsinn als ühle Erb¬
schaft eines überwundenen Zeitalters endgültig
aus der Vorftellungswelt unseres Volkes ausge¬
löscht werden.

Das Ziel aller Arbeit zur körperlichen Ertüch¬
tigung aber muß sein , das Bauerntum nicht nur
in seiner Jugend , sondern bis ins Alter hinein
körperlich gesund , beweglich und elastisch zu er¬
halten . Der Weg dazu kann nicht über eine Ver¬
änderung der Arbeit oder sogar über ihre Ver¬
minderung führen . Es gibt somit nur eine Mög¬
lichkeit , der Versteifung und Verkrampfung des
Körpers mit dem wirksamsten , Gegenmittel , mit
den Leibesübungen entgegenzuwirken.

Die Leibesübungen geben den Zusammenhang
zwischen der von uns gewünschten Lebenshaltung,
sie dann auch unmittelbar in das Seelische des
Menschen eingreift . Hier liegt auch vielleicht der
letzte Grund dafür , daß das finstere Mittelalter
aus seiner geistigen Haltung heraus im Kamps
gegen die höchsten Blutswerte unseres Volkes
auf allen Gebieten sich mit besonderer Inbrunst
der Verächtlichmachung des Körpers und damit
der Abschaffung der Leibesübungen zuwandte.

Der Gedanke der Olnmpischen Spiele ist aus
germanischem Menschentum entstanden . Es wäre
unsinnig , wollte die heutige Generation von dieser
Einstellung den Leibesübungen gegenüber ab¬
weichen , und das widerspräche der Idee jenes stol¬
zen Menschentums , die wir — als im Wesen der
nordischen Rasse liegend — allen knechtischen
Weltanschauungen entgegenstellen . Nehmen wir
uns also auch noch auf diesem Gebiet das alte
germanische Odalsbauerntum zum Vorbild und
erhalten wir dem edlen Blut das würdige Gefäß,
damit dem Adel des bäuerlichen Blutes wieder
der Adel der freien Bewegung entsprechen kann!

bierens von dem guten Gebrauchswert eines Ge¬
genstandes überzeugt ist, dann hält sie ihm aller¬
dings Jähre und oftmals ihr ganzes Leben hin¬
durch die Treue.

Aehnlich verhält es sich mit Sitten und Bräu¬
chen, die sich oft seit Generationen und Jahrhun¬
derten bis auf den heutigen Tag im Landvolk le¬
bendig erhalten haben . Vielfach versuchte man ge¬
rade in der Zeit von der Jahrhundertwende bis
zur Machtübernahme durch den Nationalsozialis-
mus das alte gesunde Bauernbrauchtum auszutil¬
gen , den Reichtum der organisch aus der Seele des
Landvolkes gewachsenen Trachten , in denen sich der
Stammescharakter ihrer Träger widerspiegelt , den
Schatz der Wiegen - und Kinderlieder , der Volks¬
tänze und Sitten , die den Menschen von der Wiege
bis zur Bahre begleiten . Gerade die Landfrau hat
trotz Verachtung und Aechtung dem falschen „neu¬
zeitlichen " Denken der Vergangenheit die Stirn ge¬
zeigt , hat unentwegt an der Väter Sitte und Art
festgehalten und das gesunde Volkserbe in die Heu-
tige Zeit hinllbergerettet . Immer und zu allen Zei¬
ten lag die Pflege des Vermächtnisses deutschen ur¬
sprünglichen und natürlichen Volkstums in den
Händen der Landfrau . Daß der kraftspendende
Quell deutschen Volkstums nicht versiegt ist, daß
auch wir Menschen des 20 . Jahrhunderts aus ihm
noch schöpfen können , ist ein nicht hinwegzulcug-
nendes Verdienst der deutschen Bäuerin.

Was befähigte denn die Landfrau , als Grals¬
hüter deutschen Volkserbes Jahrzehnte hindurch
einer Welt von inneren und äußeren Feinden zu
trotzen ? Woher nahm sie die Kraft , so manches
verlockende Angebot auszuschlacken , die volkstüm¬
lichen Geräte , Schmuckgegenstände und Trachten

vk» —x,

D» Schauplatz englandfeiedkrch » Kundgebungen war Kairo,  das unser Ueberfichtsbild hin
wiedergibt . Im Hintergrund steht man die Zitadelle.
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„Die Meistersinger von Nürnberg " im Deutschen Opernhaus.
Im umgestalteten Deutschen Opernhaus zu Berlin fand vor-
der offiziellen feierlichen Eröffnung eine Festvorstellung für die Arbeiter der Faust und der Stirn
statt , die am Umbau des Opernhauses mitgeschaffen haben . Dieses Szenenbild zeigt Hans Sachs
(Wilhelm Rode ) mit Eva (Constanze Nettesheim ) . — Rechts:  Der Sieger im Polizei -Fünskamps.
In dem in Berlin ausgetragenen Polizei -Fünfkampf wurde Oberwachtmeister Kraners  Sieger

Engländer stiften eine fahrbare Laza¬
rett -Kolonne für Abessinien . Am heu¬
tigen 16. November wird eine fahrbare
Lazarett -Kolonne , die unter Förderung
des Britischen Roten Kreuzes in Eng¬
land durch Stiftungen für Abessinien
»haut wurde , mit dem Personal nach
Afrika eingeschifft . Der Abnahme der
sanitären Einrichtungen im Hofe des
Sankt -Thomas -Hospitals in London
wohnte auch der Erzbischof von Can-
terbury bei . Unser Bild gibt einen
Ueberblick von der Feier . Im Viereck
haben die Lastwagen mit den Lazarett¬
einrichtungen Aufstellung genommen.

Dsakseliv ? rssss -I'N<ito-26llki'Lls — T.
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für schweres Geld zu verkaufen oder gegen ihr
artfremden Formen - und Farbenreichtum indu¬
strieller Erzeugnisse zu tauschen ? Sie folgte einer
inneren Stimme , sie folgte ihrem deutschen we-
wissen . Eine Hohe Ehrfurcht vor dem väterüber-
kommenen Erbe beseelt die deutsche Landsrau.
So wie der Bauer den vom Vater ererbten Hos
ungeteilt der nachfolgenden Generation weiter¬
gibt , wie er — ein Glied in der langen Eeschlech-
terkette der Familie — seine ganze Arbeit in den
Dienst der Bewirtschaftung der heimischen Scholle
stellt , nicht des klingenden Lohnes wegen , sondern
aus einer heiligen Verpflichtung vor den nach¬
folgenden Generationen , so hütet die deutsche
Landfrau heiliges Vätererbe , lebt in der Eltern
Gesinnung , pflegt bodenverwurzelte Sitten und
Bräuche , trägt die ererbten Trachten und den
alten Familienschmuck und schöpft aus dem nie
versiegenden Quell deutschen Volkserbes nicht aus
geist - und gedankenloser Gewohnheit , sondern aus
heiliger Verpflichtung . Nur dieses im Bereiche
der Ethik verankerte Pflichtbewußtsein läßt die
deutsche Landfrau zur Hüterin deutscher Art und
Betreuerin deutschen Brauchtums werden.

2er kauvolkslumstag Weser-kms 1SZS
öffentliche Veranstaltungen an fast allen größeren Orten des löaues

Die Abteilung „Volkstum und Heimat " der
NS .-Kulturgemeinoe , ein Zusammenschluß aller
Heimatoereine und verwandten Bestrebungen des
Gaues Weser -Ems , hat im Oktober 1934 ihren
ersten Gauvolkstumstag begangen . — In enger
Zusammenarbeit mit den Ortsgruppen der NS¬
DAP . haben an vielen Orten Veranstaltungen
stattgefunden , in denen die Geschichte der engeren
Heimat der Mittelpunkt der Vortrüge , Lichtbilder
usw . bildet . — Der Widerhall im Lande bewies,
daß der Gedanke eines Tages im Jahre , an dem
wir uns auf unser Volkstum besinnen , gezündet
hatte.

In diesem Jahr stellten wir den Eauvolkstums-
tag auf eine breitere Basis . In Gemeinschaft mit
der NS .-Volkswohlfahrt und dem Reichsnähr¬
stand werden am 16. und 17. November an fast
allen größeren Orten des Gaues öffentliche Ver¬
anstaltungen stattfinden . Sie haben einen doppel¬
ten Zweck. Einmal sollen diese Abende das Ver¬
bindende der Menschen unserer Landschaft und
unseres Blutes betonen . Der Gemeinschaftssinn
steht im Vordergrund dieser Veranstaltung . Dort,
wo Vortrage gehalten werden , beschäftigen sie

sich mit dieser Gemeinschaft , wie sie sich im Laufe
der Vergangenheit unserer Landschaft oft genug
erwiesen hat.

Die Heimatvereine , Niederdeutschen Bühnen,
Sing - und Tanzkreise werden überall die Gestal¬
ter sein . Sie haben Gelegenheit , zu beweisen,
daß ihre Volkstumsarbeit nicht um der Vergan¬
genheit willen getan wird , sondern daß sie im
Blick auf die Zukunft unseres Volkes geschieht.
Wir wissen die Wichtigkeit - der Volkskunde zu
schätzen, wissen aber auch, daß erst die praktische
Auswirkung der durch sie gewonnenen Erkennt¬
nisse in der praktischen Volkstumsarbeit diese
vollkommen macht . Unter diesen Gesichtspunkten
ist der Gauvolkstumstag Weser -Ems zu werten.

Zum ersten Male treten auch die Vereine des
Friesischen Klootschießerverbandes als ein Teil
der Abteilung „Volkstum und Heimat " auf . Sie
worden überall dort , wo sie vertreten sind, wer¬
bende Veranstaltungen für das friesische Heimat¬
spiel durchführen und in Preiswerfen allen
Volksgenossen Gelegenheit geben , sich im alten
Kampfspiel zu üben . — Auch vom Heimatspiel
gilt für uns der Satz , daß es erst durch seine

Verbindung mit allen übrigen Erscheinungen
unseres Volkstums seine wirkliche Bedeutung
erhält . —

Wir werden am Gauvolkstumstag die Gemein'
schast der Volksgenossen in unserm Eaugebiei
nicht nur durch Wort , Lied und Spiel betonen,
sondern in praktischem Eintreten für die Hilft'
bedürftigen durch die Tat beweisen.

Der Reinertrag  aus allen Veranstaltn »'
gen fließt voll dem Winterhilfswerk des dent-
schen Volkes zu. Die aufkommenden Beträge wer¬
denden im Gau Weser -Ems verwendet und wer¬
den manchem Volksgenossen und mancher Volrs-
genossin in unserm Gaugebiet eine Hilfe in ihre"
Kampfe um das tägliche Brot sein . So kommt
auch der alte Brauch der Nachbarschaft , des ge¬
genseitigen Eintretens der landschaftlich geb»»'
denen Menschen , den wir heute noch an manchen
Orten unseres Gaues lebendig finden , wieder M
Geltung.

Volksgenossen ! Beteiligt euch an den Veran¬
staltungen des Eauvolkstumstages ! Stellt eB
hinein in die Gemeinschaft der Menschen , die cB
verbunden sind durch die gleiche Heimat und dar
gleiche Blut . Bekennt euch zu euer « Volkstn«
zu Deutschland und zu seinem herrlichen Führer

Deutscher Vauernfunk
Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und PslH

„Dauerleistungskllhe , das Ziel der RindviehzuG
Von Tierzuchtinspektor Werner Kinzelbach.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen M b"
Bauern . 11.45 Uhr . „Die Aufbewahrung des OW-
im Winter ." Von Landwirtschaftsrat Schamern-

Königsberg:  11 .30 Uhr . „Jungbauer
Rundfunk ." Vortrag von Oberlandwirtschafts"
Kühn . 18.40 Uhr . „Spoaßkes von Paure on
Städtaleit " — in ermländischer Mundart,
Josef Schloemp.

Frankfurt:  8 .30 Uhr . Praktische RaME
für Bauern und Winzer . „Pflegt die Maschinen.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern . v
Marktbericht der Münchener GroßmarkthaUe.
Es spielt das Gedok-Quartett . 3. „Schalst U
nungen für die Landarbeiter ." Vortrag von um
Wallenberg » .

Deutschlandsender:  11 .40 UM ^
Bauer spricht , der Bauer hört . „Die flucht
dem Winter . Nützlinge und Schädlinge bezien
Winterquartier ", von Ewald Schild , la « ^ '
„Eigenheim — Eigenland ." . .

Hamburg:  7 .10 Uhr : Vauernfunk am .
gen : Landwirtschaftliche Veranstaltungen , i -
Uhr . Aus Goslar : Goslar -Echo vom Reichsbau "
tag . Stimmungsberichte aus Goslar mir u
schnitten aus den wichtigsten Tagungen.
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Außenhandel und Devisenbilanz
Aktive deutsche Handelsbilanz

Ein- und Ausfuhr sind im Oktober gleich
stark gestiegen. Die Einfuhr  war mit 336
Mill. EM um 18 Mill. RM höher als im Sep¬
tember. Die Steigerung, die in annähernd dem
gleichen Umfangauch in den meisten Vorjahren
zu beobachten_war, entfällt ausschließlich auf
lebende Tiere und Lebensmittel,
und zwar haben hier neben den eigentlichenSai¬
sonwaren, wie Obst, Südfrüchten und Eiern, vor
allem auch die Bezüge von Butter, Schmalz’ und
Fleischzugenommen. Die Einfuhr von Rohstof¬
fen und Fertigwaren war gegenüber dem Sep¬tember nicht verändert.

An der. Steigerung der Einfuhr waren in
erster Linie europäische  Länder beteiligt.
Größere Zunahmen weist die Einfuhr aus Bul¬
garien (Obst, Eier), Dänemark (Eier, Butter)
Norwegen (Tran) , Ungarn (Fleisch, Schmalz)
auf. In geringerem Umfang sind auch die Be¬
züge aus Spanien (Obst und Südfrüchte) und
Italien (Hanf) gestiegen. Von den Ueber-

' seeländern  haben vor allem die Türkei
(Obst und Südfrüchte) sowie die Vereinigten
Staaten von Amerika (Baumwolle)  ihre Lie¬
ferungennach Deutschlandsteigern können. Ah-
genommen haben demgegenüber die Bezüge aus
Argentinien (Oelsaaten) sowie Britisch-Indien
(Textilrohstoffe).

Die Ausfuhr
betrug im Oktober 391 Mill. RM. Die Zunahme
gegenüber dem Vormonat entsprach im ganzen
der Entwicklung in den Vorjahren. Sie ist also
ebenso wie die Erhöhung' in den Monaten Juli
bis Septemberim wesentlichenals Saisonerschei¬
nung zu betrachten. Im Oktober pflegt dieser
Auftrieb der Ausfuhr, der in erster Linie durch
die Herbsteindeckungen und das Weihnachts-

„geschäft bedingt ist, seinen Höhepunkt zu er¬reichen.
Darüber hinaus sind in letzter Zeit Ausfuhr¬

geschäfte in gewissen industriellen Rohstoffen
getätigt worden, die, da Deutschland an sieh
hierfür Bedarfsland ist, nur als ■wirt¬
schaftswidrig  betrachtet werden können
und deren Fortsetzung die Roichsregierung
durch das jüngst erlassene Ausfuhrverbot unter¬
bunden hat. ,

An der Steigerung der Ausfuhr war die große
.Mehrzahlder Ahsatzländer beteiligt. Zugenom¬
men haben in erster Linie die Lieferungen nach
Spanien, Frankreich, der Schweiz, Oesterreich,
Dänemark, den V̂erein. Staaten von Amerika
und Chile. NennenswerteRückgänge sind ledig¬
lich in der Ausfuhr nach Großbritannien, Italien
und Brasilien zu verzeichnen.

Der Ausfuhrüberschuß
im Oktober ist mit 55 Mill. RM der gleiche wie
im September. Auch damit ist aber für die
ersten 10 Monate des Jahres 1935 ein so ge¬
ringer  Ausfuhrüberschuß (24 Still. RM) er¬
zielt worden, daß unter Berücksichtigung der
üblichen Einflüsse am Ende eines Jahres die
Handelsbilanz des Jahres 1935 nur ungefähr
ausgeglichen sein wird.

Die Aktivsalden, die die Außenhandelsbilanz
in den letzten Monaten unter dem Druck der
Zahlungsverpflichtungen und der Devisenlage
erzielt hat, könnten zu der Auffassung verlei¬
ten, als oh sich der deutsche Außenhandelund
in Zusammenhangdamit vor allem die deutsche
Devisenlage in einer günstigen Entwicklung
befänden. Es mußte schon früher wiederholt
darauf hingewiesen werden, daß
.die Außenhandelsbilanzkeinen Schluß auf

die tatsächliche Devisenlage zuläßt.
Heute gilt dies in noch höherem Grade. Abge¬
sehen davon, daß im Rahmender Verrechnungs-
ahkommen und KompensationsgeschäfteDevisen
überhaupt nicht anfallen, haben insbesonderedie
Ausfuhrmengen, die dem Ausgleich früherer,
im Kompensationswege getätigter Einfuhrge¬
schäfte dienten und damit handelsstatistisch
einen Ausfuhrüberschuß hervorriefen,

lediglich frühere Einfuhrüberschüsse
abgedeckt.

Ferner fordert der scharfe Konkurrenzkampf
auf den Weltmärkten, daß sieh die deutsche
Ausfuhr den häufig länger werdenden
Zahlungszielen  seiner fremden Konkur¬
renten anpassen muß. Damit wächst zwar das

Kreditvolumenim Außenhandel, und das Außen¬
handelsvolumenläßt sich unter Umständen.da¬
bei aufrechterhalten, Devisen, die für die Be-
^ahjung der Einfuhr benutzt werden könnten,
bleiben aber im gleichen Umfange zunächstaus. Für

die Beurteilung der künftigen Lage
isf; außerdem zu bedenken, daß in den Monaten
Juli bis Oktober die Außenhandelsbilanzsich
regelmäßig zu aktivieren pflegt. Nach Ab¬
wicklung der Herbst- und Weihnachtsgeschäfte
sinkt die Ausfuhr im Novemberzumeist wieder
stärker ab, um auch in den MonatenDezember
und insbesondereJanuar weiter zu fallen, wäh¬
rend die Einfuhr in der gleichen Zeit, und zwar
ebenfallsaus Saisongründen, zuzunehmenpflegt.
Aus der Tatsache, daß die Außenhandelsbilanz,
ebenso wie die Ein- und Ausfuhr selbst, saison-
mäßigen Schwankungenunterliegt, folgt zwin¬
gend, daß die Ergebnisse einzelner Monatenie¬
mals allein die jeweilige und die gesamte Dovi-
senlage zu beurteilen .gestatten. Im einzelnen
sind im Außenhandel des Monats Oktober fol¬
gende Veränderungen hervorzuheben: Die Stei¬
gerung der Ausfuhr  im Oktober entfällt zu
ungefähr gleichen Teilen auf Rohstoffe und Halb-
sowie Fertigwaren. Daneben hat auch die Aus¬
fuhr von Lebensmittelnund Getränken in gerin¬
gem Umfang zugenommen. Im Rahmender Fer¬
tigwarenausfuhr hat vor allem die Ausfuhr von
chemischenund pharmazeutischenErzeugnissen

Tokio, 15. November. Amtlichwird mitgeteilt,
daß zwischen der deutschen Wirtschafts¬
kommission und der Wirtschaftsabteilung des
Auswärtigen Amtes eine Aussprache über eine
Verbesserung der Handelsbeziehungender bei¬
den Länder stattfand, wie auch über eine För¬
derung des deutschen Handels mit Man-
dschukuo.  Die deutsche Kommissionverläßt
Tokio am 26. November und begibt sich nach
Mandschukuozum Besuch wichtiger Industrie¬
zentren, wie Hsinking, Charbin, Mukden und
Dairen, um die Möglichkeitenfür eine Förde¬
rung des Handels mit Mandschukuozu unter¬
suchen.

Deutsche Handelskammer für Polen
Geschäftsstelle Warschau

Die deutsche Handelskammerfür Polen hat
nach Abschluß des Wirtschaftsvertrages zwi¬
schen Deutschlandund Polen ihre Beauftragten¬
stelle in Warschau in eine ordentliche
Geschäftsstelle umgewandelt.  Zum
Leiter ist der bisherige Beauftragte, Arno
K i n d 1e r , in Warschau ernannt worden. Die
Anschrift  der Geschäftsstelle lautet : Deut¬
sche Handelskammerfür Polen. Geschäftsstelle
Warschau, Warszawa. 1, u. 1 Zgoda 12 m. 10.
Auskünfte über alle Fragen des deutsch-polni¬
schen Handelsverkehrs, insbesondere über Ab¬
satzmöglichkeiten, Zoll-, Kontingents- und
Rechtsfragen werden wie bisher auch von den
Geschäftsstellen der Kammer in Breslau  1,
Graupenstraße 15, und in Berlin  NW 7,
Dorotheenstraße 11, erteilt.

Amerika will einführen
Paris, 15. November. Auf der 51. Sitzung des

Verwaltungsrates der Internationalen Handels¬
kammer berichtete der Vorsitzende der ameri¬
kanischen Gruppe, W a t s on , über die Wirt¬
schaftslage in den Vereinigten Staaten. Diese
seien auf dem besten Wege, die Wirtschafts¬
krise zu überwinden. Es werde heute allgemein
anerkannt, daß die amerikanische Einfuhr sich
in demselbenMaßstabentwickeln müsse wie die
Ausfuhr.

Empfehlungender amerikanischenBanken
New Orleans, 15. November. Der Ausschuß

der amerikanischenBankiervereinigung betonte
in den auf der 61. Jahresversammlung einge-
brachten Entschließungen, daß die gegenwärtig
in der Wirtschaft herrschende Stimmungals ein
Zeichen dafür angesehen werden könne, daß
die Erholung rasche Fortschritte mache. Auch
das öffentliche Vertrauen zu den Banken sei
völlig wiederhergestellt. Die Empfehlungen

(plus 7,6 Mill. RM), Eisenerzeugnissen (plus
2,2 Mill. RM), Maschinen (plus 1,9 Mill. RM),
Kinderspielzeug (plus 1,7 Mill. RM),, Leder
(plus 1,4 Mill. RM), elektrotechnischenErzeug¬
nissen (plus 1,0 Mill. RM) und Kraftfahrzeugen
(plus 1,0 Mill. RM) zugenommen. Dagegen war
die Ausfuhr von Textilfertigwaren, die in den
vorangegangenen Monaten gestiegen war, im
Oktober um 3,3 Mill. RM geringer. Die Er¬
höhung der Rohstoffausfuhr ergibt sich in der
Hauptsache aus einer Zunahme der Ausfuhr
von Steinkohlen (plus 5,4 Mill. RM) und schwe¬
felsaurem Ammoniak (plus 3,4 Mill. RM). Da¬
gegen war die Ausfuhr von Koks rückgängig
(minus 1,1 Mill. RM).

An der Steigerung Einfuhr von Lebensmitteln
und Getränken waren Südfrüchte mit 4,7, Obst
mit 4,5, Eier mit 2,9, Fleisch mit 2.6, Schmalz
mit 1,7 und Butter mit 1,3 Mill. RM beteiligt.
Nennenswert abgenommenhat in der Gruppe
Lebensmitteln und Getränke nur die Einfuhr
von Zucker (minus 1,3 Mill. RM) und Fischen
(minus 0,9 Mill. RM). In der Einfuhr von Roh¬
stoffen sind größere Steigerungen bei Tran
(plus 3,8 Mill. RM) und Baumwolle (plus
1,8 Mill. RM) eingetreten. Dagegen hat der Be¬
zug von Mineralölen(minus 3,3 Mill. RM), Oel-
früehten und Oelsaaten (minus 2,8 Mill. RM)
sowie Kupfer (minus 1,7 Mill. RM) abgenom¬
men. In der Fertigwareneinfuhr sind auch im
einzelnen keine wesentlichenVeränderungen zu
verzeichnen.

gingen dahin, daß sich die Regierung aus dem
Bankengeschäftzurückziehe, die Staatsaus¬
gaben beschränke  und die Steuern er¬
mäßige. Die Bankenkonzessionen sollen be¬
schränkt werden, die Postsparkassen aus dem
Wettbewerb des Bankeinlagegeschäfts heraus¬
genommenwerden, und schließlich sollten die
Eisenbahnen weiter staatliche Hilfe erhalten.
Diese Entschließungen wurden einstimmig ge¬
billigt.

Zahlungseinstellung
dpr deutschen Citroen-Gesellsehaft

Vor etwa einem Jahre gerieten die französi¬
schen Citroenwerke in Schwierigkeiten. Jetzt
hat sieh auch die deutsche Tochtergesellschaft,
die Citroen-AutomobilAG., Köln-Berlin,.an ihre
Gläubiger wenden müssen. Die Zahlungsein¬
stellung soll in keinem direkten Zusammenhang
mit den vorjährigen Ereignissen stehen. Zur
Vertrauensperson in dem beantragten gericht¬
lichen Vergleichsverfahren ist Dipl.-Kaufmann
I. H. Krumpe, Köln, bestellt worden.

Gegen Schmutzkonkurrenz
im Baugewerbe

In einem an den Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen gerichteten Rundschrei¬
ben des Reichsfinanzministers,  das
jetzt vom Reichsinnenminister den Gemeinden
zur Beachtung übermittelt worden ist, wird zu
der Frage der Preisunterbietungen
h e i A n g e h ot e n f ü r öf f e n 11i c h e B a u-
aufträge  erneut Stellung genommen. Von
denjenigen Auftragnehmern, die alle in der
VOB. und ln dem bekannten Rundschreiben
vom 25. 5. 35 aufgeführten Sicherheiten bieten
und deshalb allein für die Auftragserteilung in
Frage kommen, müsse angenommenwerden, daß
sie in' der Lage sind, ihre Leis tun gern
richtig zu berechnen . - ?

Hieraus ergehe sich aber auch, „daß hei be¬
schränkten Ausschreibungen solche Auftrag¬
nehmer nicht zur Angebotsabgabeaufgefordert
werden dürfen, von denen bekannt, ist, daß sie
Preise fordern, die in offenbaremMißverhältnis
zu den verlangten Leistungen stehen. Von ihnen
wird nicht angenommenwerden können, daß sie
die erforderlichen Sicherheitenbieten“.

Das gleiche gilt sinngemäß für die Ausschei¬
dung ungeeigneter Bewerber bei ö f f e n t -
liehen Ausschreibungen.

Verlängerung der Zementverbände. Im Jahre
1925 beschlossendie Werke der damaligen Ze¬
mentverbände eine Verlängerung auf zehn

Jahre. Diese Frist läuft am 31. Dezember 1935
ab. Es besteht der „Bauwelt“ zufolge das Be¬
streben, die Verbände weiter auf privatrecht-
lichcr Grundlage zusammenzuhaltenund eine
Einwirkung der Regierung nicht in Anspruch
zu nehmen. — Die Beschäftigung  der
Werke ist recht gut.  Seihst wenn die Ze¬
mentherstellung als Saisongewerbe angesehen
wird, das zehn Monate arbeitet, so würde sieh
die auf 15,8 Mill. t angenommeneLeistungs¬
fähigkeit um zwei Monate, also auf 13,2 Mill. t
verringern. Aber auch unter dieser Voraus¬
setzung wird der jetzt erzielte hohe Absatz von
der Leistungsfähigkeit noch weit übertroffen.
Die Lieferfristen, die zeitweilig wegen man¬
gelnder Verladeeinrichtungen bei dem stoß¬
weisen Absatz entstanden und 2 bis 4 Wochen
betrugen, sind längst überwunden.

Umgehungen des Zugabeverbots
Ein Gutachtender Reichswirtschaftskannncr
Ende Juni hat sich der Reichs- und preußi¬

sche Wirtschaftsminister bekanntlich in einem
Erlaß gegen Umgehungen des Zugabeverbots
gewandt.. Um Zweifelsfragenzu klären, hat die
Reichswirtschaftskammerjetzt ein Gutachten er¬
stattet, das die Ueberschreitungen der Grenzen
für die Handelsüblichkeit von Verpackungen
und Umgehungendurch Kopplungsgeschäfteer¬
kennen läßt. Die Grundsätze finden ihre Er¬
gänzung in Zusammenstellungenkonkreter
Beispiele  für zulässige und unzulässige
Fälle aus einzelnen Warengruppen (Porzellan,
Steingut, Steinzeug und Hohlglas, leichte Blech¬
waren, verzinkte und emallierte Blechgefäße
und Korbwaren), die vorzugsweise für Ver¬
packung anderer Waren  oder zur
Koppelung  mit anderen Waren benutzt wer¬
den. Diese Beispiele, die sich hauptsächlich auf
die zweifelhaftenEinzelfälle beziehenund selbst¬
verständlich nicht, vollständig sein können, die¬
nen der Veranschaulichungder Grundsätze. Da¬
mit ist auf den bisher umstrittenen, wichtigsten
Gebieten eine Klarstellung erreicht. Für ein
Teilgebiet (Textil verpackungen)  schwe¬
ben zurzeit allerdings noch Verhandlungen. So¬
weit auf anderen Gebieten über die Anwendung
der Grundsätze Zweifel bestehen sollten, wird
die Reichswirtschaftskammer im Bedarfsfälle
eine ergänzende Klarstellung vornehmen.

Pfandrecht für Düngemittel- und Saatgut¬
kredite — Verlängerte Geltungsdauer des Ge¬
setzes. Das Gesetz über Düngemittel- und Saat¬
gutversorgung, das für die Ernte 1935. gegolten
hat, ist von der Reichsregierung auch für die
Ernte 1936 beschlossen. Danach besteht für
Düngemittel- und Saatgutkredite ein gesetz¬
liches Pfandrecht an den in der Ernte 1936 an¬
fallenden Früchten, wenn die Düngemittel, das
Hochzuchtsaatgutund die anerkannte Saatware
von dem Besitzer in der für derartige Ge¬
schäfte üblichen Art nach  dem 30. November
1935 für die Ernte 1936 zur Steigerung des
Ernteertrages beschafft und verwendet sind.
Das Pfandrecht erlischt mit dem 1. April 1937,
wenn es nicht vorher gerichtlich geltend ge¬
macht worden ist. Die bisher geltenden gesetz¬
lichen Bestimmungen sind unverändert über¬
nommen.

Preise für Saatmais. In dem Verkündungs¬
blatt des ReichsnährstandesNr. 105 vom 13. 11.
war der Verbraucherhöchstpreisfür Hochzucht
ohne Sack ab Erzengerstation mit 21.50 RM
je 50 kg angegeben. Der Verhraucherhöchstpreis
beträgt aber für Hochzuchtohne Sack je 50 kg
22 RM.

Erweiterter Einschluß des Fluggastrisikos. Der
Verband der privaten Unfall- und Haftpflicht-
Versicherer e. V. hat die Ausdehnung .des
prämienfreien Einschlusses des Fluggastrisikos
auch auf die See- und Weltreise-Unfallversiche¬
rung beschlossen.

Finaazanzeige. Im Anzeigenteil veröffentlicht
die „Nordse  e“ Deutsche Hochseefischerei
Brfemen-Cuxhaven A.-G. die Einladung zur GV.
am 6. Dezember in Bremen.

Der am 4. Nov. abgeschlossene deutsch-
polnische Wirtschaftsvertrag  wird
am 16. Nov. im ReichsgesetzblattTeil II Nr. 50
veröffentlicht.

Tagesnachrichten
Hanseatische Notruf A.-G., Bremen. Die Ge-

Seilschaftschließt zum 31. 12. 34 mit einem Ge- , .
winn von 189 RM ah, um den sich der Verlust-
vortrag auf 3263 RM vermindert. )

Erste Deutsche Dampflebertranfabrik Oscar
Ncynaber & Co. A.-G., Wescrmünde-G. In der ;
GV.. an der 11 Aktionäre teilnahmen, wurden
die Regularien einstimmig genehmigt und zwei
turnusmäßig ausscheidende Aufsichtsratsmit¬
glieder wiedergewählt. Im Geschäftsjahr 1934 .
bis 35, in der das Unternehmen eine erfreuliche
Besserung insofern feststellen konnte, als sich :
der Gesamtumsatz der beiden Fabriken in
Wesermünde-G. und Loxstedt von 719 259 RM
des Vorjahres auf 1051422 RM im letzten Jahre
gesteigert hat, ergab sich ein Verlust von
79 RM, der sich um den Verlustvortrag aus
1933/34 in Höhe von 18 335 auf 18 414 RM erhöht. *

Bavaria- und St.-Pauii-Brauerei, Hamburg.
Für 1934/35 wird eine erhöhte Dividende von
6 (5) % vorgeschlagen.

Eisenwerk Weserhütte AG., Bad Oeyhausen—
6a/o Dividende nach der Sanierung — 117proz.
Umsatzerhöhung. Die der Preußischen Elek-
trizitäts-AG. nahestehendeGesellschaft (Bagger, ,
Transporteinrichtungen, Feldbahnen, Stahlbau) .
nimmt für das am 30. Juni beendete Geschäfts¬
jahr die Dividendenzahlung wieder auf, und
zwar mit 6% aus 93 528 RM Reingewinn, nach¬
dem im Vorjahr der aufgelaufene Verlust von
601 800 RM bei gleichzeitiger Neubildung des
gesetzlichen Reservefonds in Höhe von 100 000
RM durch Kapitalherabsetzung im Verhältnis
3:2 getilgt wurde. Das Berichtsjahr hat einei
Erhöhung des Umsatzes einschl. der Mietge-
sehäfte um 117% von rund 3,6 auf rund 7,8
Mill. RM gebracht. Im neuen Geschäftsjahü
konntennamhafte Inlands- und Auslandsaufträge
hereingenommenwerden.

Baumann& Lederer AG., Kassel. Diese Segel¬
tuchweberei weist für 1934/35 nach Abschrei¬
bungen von 141000 (50 401) BM einen Rein¬
gewinn von 34 121 (15 081) RM aus, woraus 6°/o
Dividende verteilt werden sollen. (Seit der Sa¬
nierung im Jahre 1932 war die Gesellschaft
dividendenlos). Der Rohertrag weist eine Stei¬
gerung auf 1,65(0,94) Mill. RM auf. Wertberich¬
tigungen erforderten 69 000 (—) RM. Nach dem
Bericht hielt die Besehäftigungszunahmean.
Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschaffung
konnten überwunden werden. i

Wechsel im Vorstand der Reichs-Kredit-Gesell-
scliaft. Das Vorstandsmitglied der Reichs-Kre-
dit-Gesellschaft AG., Direktor Franz Belitz,
wird aus gesundheitlichenGründen im nächsten
Jahr aus dem Vorstand der Bank ausscheiden.
Er wird aber seine langjährigen Erfahrungen
und Beziehungen zur Reichs-Kredit-Gesellschaft
im Aufsichtsrat  weiter zur Verfügung
stellen. Dr. Schaeffer,  der Anfang näch¬
sten Jahres als Vorstandsmitglied eintritt , wird
das Arbeitsgebiet von Direktor Belitz über¬
nehmen.

Borsigwerke AG. in Borsigwerk. Die Gesell¬
schaft, deren gesamte Betriebe zusammen mit
den obersehlesischen Anlagen der Kokswerke
und Chemischen Fabriken AG., Berlin, durch
die Borsig- und Koks-G. m. b. H„ Borsigwerk,
bewirtschaftet werden, weist für 1934/35 bei 0,47
gegen 0,27 Mill. RM Abschreibungen einsohl.
Vortrag einen Reingewinn von 1602155
(1600 483) RM aus. Hieraus werden wieder,
7°/o Dividende auf 15 Mill. RM AK. ausge- <
schüttet. Der Kohlenahsatz erhöhte sieh auf
3,15 gegen 2,76 Mill. t, der Koksabsatz auf 0,47
(0,38) Mill. t.

Neuer Aufsichtsrat der Heliowatt-Werke. Im
Zusammenhang mit dem Erwerb der Aktien¬
mehrheit der Heliowatt-Werke durch die Elek¬
trische Licht- und Kraftanlagen AG. und die
Siemens-Schuckert-Werke AG. wurde der Auf¬
sichtsrat neugewählt. Dieser besteht jetzt aus Max
Ebbecke, Berlin-Lichterfelde; Fritz Fessel, Ber-
lin-Grunewald; Philipp Keßler, Nikolassee;'
Hans Rummel, Zehlendorf; Dr. Joseph Schilling,Berlin-Dahlem.

2"/«Interimsdividendehei Unilever. Der 'Auf¬
sichtsrat der Unilever beschloß, auf die ge¬
wöhnlichen Anteile der Gesellschaft eine
Interims-Dividende von 20 hfl für die 1000
Guldenanteileauszuschütten. Im Vorjahr wurde
eine Gesamtdividendevon 40 hfl ausgeschüttet.

Wirtschaftsbesprechungen mit Japan

Spinnstoffe
Bremen, 15. November . Amerikanische Baumwolle,

middling' Universal Standard , 28 mm staple , loko
14,45(14,21).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.56/53
13.69/66
13.68/64
13.70/65
13.70/61

13.Ö1/4Q
13.64/61
13.63/61
13.66/63
13.60/50

13.50/4t
13.63/51
13.61/60
13.63/6C
13.60/55

13.48/45
13.61/56
13.61/56
13.62/61
13.57/55

13.46/44
13,60/59
13.61/68
13.62/61
13.59/54

13.50/45
13.50/45
13.50/47
13.47/40

Abrechn. . . 13.6Ö 13.62 | 13.61 13.60 13.60 13.48
Abreohnungspreis : Nov. 13.66.
Bis 12.30 UhT bezahlt : Dez. 13.68, Jan . 1936 13.60, März

13.60, Mai 13.91, 13.60, JuH 13.60, Okt. 13.45, 13.50.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.60.
rach 12.30 Uhr bezahlt : Jali 13.60.
fachmittags bezahlt : Jan . 1936 13.60, 13.59, Juli 13.62,
il, 13.57, 13.55, 13.56. Juli 13.62, 33.58. Okt. 13.48.

Hamburg , 15. November
(Lokopreiye per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mydf Scinde white

rougish Bremer KI. . . 4»90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.10

New York 1 Dez. 1 lan. 1 März | Mai luli Okt

Vor. Schluß!11.82/83)11.76/—111.67/68111.62/-
Heut. Schl. 111.95/—| U .83;8ö| 11.77/78| 11.71/72

11.57/-
11.63/64

11.37/-
11.44/-

New Orleans . . . heutige Not 12.30 | vorige Not 12.20
Zufuhren, in Atlantik - und Goifhäfen 84000| 32000

Uneinheitlich
Newyork, 15. November . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete kaum stetig.  Es erfolgten GlattstelJun¬
gen und Abgaben des Platzes sowie der südlichen
Firmen, die aber bereitwilligst anfgenommen wur¬
den. Der heimische Handel und das Ansland traten
als Käufer auf . Besondere Ereignisse waren nicht
zu verzeichnen , obwohl die Witterung weniger un¬
günstig ist , als die Wetterwarte in Aussicht gestellt
Hatte. Nach der jüngsten scharfen Preissteigerung
gingen die Käufer im Verlauf nur vorsichtig zu
Werke. Später erfolgte eine schnelle Er -
holung  auf Deckungen und neue Käufe . Es zeigte
sich Mangel an kontraktmäßiger Ware . Am Schluß
zeigten der Handel und die Kommissionäre weitere
Kauflust.

.Wolle
Antwerpen , 15. November Kammzug
i pkg . beig .hr p .lb pence pkg . belg .Fr p. lb .pence

15. 14. | 15. 14. 15. 14. 15. U.
Nov. 38.25 38.00
Dez. 38.25 37.75
Jan. 38.25 37.76
ceDr. 38.00 37.75
März 38.26 37.76

28.50 28.25
28.37 28.12
28.37 28,12
28.37 28.12
28.37 28.37

April 38.25 57.75Mai 38.25 38.00
Juni 38.25 38.00Ums* 34C000 Ibs
Tendenz : ruhij

28.60 28.37
28.60 28.37
28.62 28.62

230000 lbs
{ behaupt.

Wollversteigerung ln Sydney
Die Haltung war am 13. November fest.  England,

Japan , Amerika , Deutschland  und Frankreich
traten als Käufer auf . Das Angebot umfaßte 12163
Ballen guter Auswahl , von denen 11 441 Ballen abge¬
setzt wurden . Im freien Verkehr gingen 649 Ball . um.

Am 14. November wurde das Angebot befriedigend
geräumt . Die Preise  konnten im ganzen den höch¬
sten Stand der Woche behaupten . Merinos halten bis
2 '*d, war wieder einen Rekord  für die Saison derstellt . Der Durchschnittspreis fiir die ersten drei
Tage des Verkaufs war 17 £ 16 s 2 d je Ballen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 15, November . Während hier in Weizen

jemg Geschäft ist , ist das Rheinland aufnahmefähig,«oggen bleibt hier wenig gefragt , allerdings besteht
auch nur wenig Angebot . Die RFG. kauft in den
sogenannten toten Winkeln Roggen . Füt  Hafer und
^brste fehlen Angebote.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 205—206 RM, Saale/Magdebg . (76/77 kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen , inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 169 RM, kontingentfreier 166 bis 168 RM,
Hafer , inläädischer ; Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 189—195 RM.
Gerste , inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 15. November . Auch am letzten Getreide¬
großmarkt der Woche hat sich das Angebot nicht
verstärkt . Sowohl in Mahl- als auch in Futter¬
getreide bleiben die Zuiuhren gering . Die unbedeu¬
tenden Anlieferungen der Landwirtschaft werden zu¬
meist schon in der Provinz von den Mühlen und dem
Handel aufgenommen . Die Nachfrage nach Weizen
und Roggen ist ebenso wie in den letzten Tagen be¬
friedigend . Auch kontingentfreie Ware zu Futter¬
zwecken ist glatt unterzubringen . Am Mehl  markt
ist keine Umsatzbelebung zu verzeichnen , Weizen¬
mehle sind weiter etwas besser geachtet . Angebot- in
Hafer und Gerste zu Futterzwecken liegt kaum vor.
Auch Brau - und Industriegersten sind wieder knapp,
so daß auch höhere Forderungen zu erzielen sind.

Newyork , 15. ' 1
Weiz.Rn.l. t0?i/4
Weiz.Hw.J.

Mais loko
Mehl n.Pr.
Mehl h.Pr.

80V» lEgl .Fracht 2/3—2/6
*•*! Kont . Fr . 9- 12/.lo |

Chicago , 15. 11.
Gerste lö. 38—7s
Weizen unrglm.
Dezember
Mai . . . .97l/s—97
Juli . . . .895/8- 1/*

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . .
Hafer
Dez. . . .

gut beh.ulV»ö9’f,
. eo’ia

stetig
27‘/s

Mai . .
Joli . ,
Roggen
Dez. . .Mai , .
Juli . .

28»/.
. 20' |s

stetigöO‘|»
.521/*—s/s

Viehmärkte
Wcserniündc , 14. November . Auftrieb:  40 Rin¬

der, darunter 7 Oohsen, 2 Bullen , 8 Kühe , 23 Färsen;
40 Kälber : 22 Schafe : .307 Schweine ; znm Sehlachthof
direkt : 1 Färse , 1 Schaf , 48 Schweine . Marktverlauf:
Großvieh : stürmisch,  Kälber : mittel , Schafe:
ruhig , Schweine wurden zugeteilt . —
Preise:  Oohsen : a) 41, h) 40, Kühe : a) 41, Färsen:
a) 41, h) 40 -41, Kälber : a) 08—73, b) 60—70, c) 49—o5,
Lämmer und Hammel : a2) 53—55, bS) 51—53, c) 50,
Schweine : ad), a2) 54, h) 52, c) 50, d) 48, Sauen : gl ) 52.

Delmenhorst , 13. Nov. Auftrieb:  1517 Tiere.
Preise : Ferkel 6—7 Wochen alt 11—14 RM, 8—9.Wochen
iV-lT RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,45 bis
0,50 RM. Handel : leibhaft, fast alles verkauft.

Oldenburg , 15. Nov. Weidefettviehmarkt . Preise:
Kühe : I . Qual . 36—10 RM, II . 30—36 RM, Färsen : 33
bis 40 RM, Bullen : 30—40 RM. Marktverlauf : belebt.
Ferkel : Auftrieb : insgesamt 1054 Tiere , nämlich
1014 Ferkel und 40 Länfersohweine . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen alt 9—13 RM, 6—8 Wochen 13—14 RM,
8—10 Wochen 14—17 RM. Läuferschweine : 18—36 RM.
Marktverlauf : ruhig.

Hamburg , 15. Nov. Auftrieb ': 808 Schweine.
Marktverlauf : Schweine wurden zugeteilt . Preise:
Schweine a3) 55, b) 53, e) 51, d) 49, Sauen : gl ) 53,
g2 ) 49 RM.

Altana , 15. November . Auftrieb ': 83 Stück.
Preise : Ferkel , 4—6 Woohen Alt 13—15 RM, 6—8 Woch»
15—19 RM, 8—10 Wochen 19—23 RM, 10—12 Wochen
23—25 RM, Länfersohweine , 3—4 Monate alt 25—28 RM,
Handel : mittel.

Berlin , 15. November . Der Viehmarkt war mit 2071
Rindern , 1735 Kälbern , 6319 Schafen , 4034 Schweinen
beschickt . Der Handel verlief infolge reichlicher Zu¬
fuhren hei Kälbern und Schafen ruhig . Die Preise
gaben etwas nach . Das Geschäft bei Rindern und
Schwein« ! verlief glatt . Die Notierungen blieben un¬
verändert . Preise:  Ochsen : a), b) und c) 42, d) 40
bis 42, Bullen : a), b) und c) 4ß, d)40—42, Kühe : a) und
bl 42, c) 35—4ß, d) 25—34, Färsen : a), b) und c) 42,
d) 40—42, Fresser : 38—42, Kälber : a) 71—76, b) 60—67,
0\ ig _ 57, d ) 38—45, Lämmer und Hammel : al ) 58—60,
a2) 55- 58, bl ) 54—57, b2) 47- 50, c) 50- 53, d) 35-48,
Schafe : e) 42—45, f)  38 —40, g) 25—37. Schweine : a2)
541/1, b) 52Vi, c) 501/*, d) und e) 48‘A, Sauen : gl ) 52V*,
g2) 48V*. •
Chicago , 15. 11. Schweine.
leich .n.Pr . 9*36 Ileich.h .Pr . 9.20 jZufuhreu 8000
whw .n .Pr . 9.66 hohw .h.Pr . 9.55 firn Westen 39000

Wildhäute Kolonialwaren
Ruhigere Umsätze am La Plata

Rotterdam , 15. November (Eigenbericht ). Am La
Platä hat die stürmische Nachfrage nachgelassen . Die
Umsätze waren mittleren Umfanges . Die Preise der
Frigorifico -Häute haben sich gut behauptet . Man
bezahlte für leichte Buenos-Aires -Frigorifico -Ochs-
häute 6Vs—6Vi, schwere 6ls/n, secunda 6Vt Pence je lb.
engl . Verschiffungsgewicht , cif. Nordamerika bleibt
Hauptkäufer am La Plata , doch meldet man auch
Verkäufe nach Deutschland,  Rußland und
Japan . Chikago  und Newyork melden fortgesetzt
große Verkäufe von einheimischen Packer -Häuten;
aber ohne neue Preis -Aufschläge . (W. H. & Co.).

Butter
Bremen , 15. November (Eigenbericht ). Die Umstel¬

lung vom Weidegang zur Stallfütterung hat sich in
einigen Gebieten bereits günstig auf die Milchgewin¬
nung und damit auf die Buttererzeugung ausgewirkt.
Da in Kürze die Abkalbungen stärker einsetzen wer¬
den, ist anzunehmen , daß für die Butterherstellung
in absehbarer Zeit auch aus den übrigen Teilen des
Reiches größere Milchmengen zur Verfügung stehen.
Auch die Anordnung über die Ablieferung der Mol¬
kereien beginnt sich für die Butterversorgung gün¬
stig auszuwirken . Die Verteiler leiteten die ihnen
zur Verfügung stehenden Buttermengen in bisheriger
Weise weiter.

In einigen Fällen konnte Butter aus Oester¬
reich und Ungarn,  die auf Grund von Sonder-
abschlüssen hereingenommen wurde , zusätzlich au
den* Markt gebracht werden . Entsprechend der
jahreszeitlich üblichen Entwicklung .liegt eine all¬
gemeine Steigerung der deutschen Buttererzeugung
durchaus im Bereich der Möglichkeit.

Berlin , i5. November . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
hutter 123, deutsche Landib alter 118, deutsche Koch¬
hutter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 15. November (Eigenbericht ). Der leb¬hafte Bedarf in Hart - und Weichkäse

hat auch in der letzten Woche angehalten . Bei Em¬
mentaler hielten sich die Umsätze etwa auf der bis¬
herigen Höhe. Holländischer Edamer und Gouda
waren etwas reichlicher vertreten und wurden gern
f©kauft. Im Weichkäsegeschäft hat die Kauflustür Limburger weiter zugenommen. Hinsichtlich der
weiteren Versorgungslage muß betont werden , daß
die Vorräte an Limburger nicht unerheblich größer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres sind . Der Ver¬
brauch von Sauermilchkäse  blieb bedeutend
und dürfte bis zum stärkeren Einsetzen der Haus-
schlachtungen unverändert anhalten . Käsereitaug¬
licher Quark wurde dementsprechend viel verlangt,
stand jedoch in der Regel ausreichend zur Ver¬
fügung.

Salzheringe
Bremen , 15. November . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte:  14 . 11. in Vegesack : ML Albatroß,
7. Reise, 413 Kantjes . ML Fasan , 7. Reise, 316 Kant-
jes . ML Lumme, 7. Reise , 454 Kantjes . ML Lerche,
7. Reise , 475 Kantjes . ML Ente , 6. Reise , 452 Kantjes.
Leer : R Arthur Friedrich . 6. Reise, 540 Kantjes . Em¬
den: DL Königsberg , 6. Reise, 435 Kantjes . DL Wie¬
sel, 6. Reise, 611 Kantjes . ML C. H. Metzer , 6 Reise,
780 Kantjes . — Insgesamt  9 Schiffe mit 4476
Kantjes.

Seefische
Am 15, November landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 1 300 600 Pfund frische Seefische.
Die Auktions p r e i s e erfuhren infolge der großen
Anländungen und mit Rücksicht auf die zu erwar¬
tenden großen Zufuhren für alle Sorten Rück¬
gänge.  Preise * Barentsee : Kabeljau I 61/*—7, II 6*/4,
bis 674, III 5. Schellfisch I 187*—22, II 18, III 1174—12,
Goldbarsch 77*—8. Nordsee : Heringe 974—11, Schell¬
fisch V 127*—19, Wittling 1274—137<. Bäreninsel : Ka¬
beljau I 6- 8. II 57*—7, III 5- 6, Schellfisch I 13*/«bis
1474, II 17—24, III 8*/«—20. Goldbarsch 7—774. Austern-
fisoh 8—13, Island : Kabeljau I 117*—147*. II 97*X117*,
III 67*, Schellfisch I 337*—3974, II 24—287i, III 20—21,
IV H—12, Seelachs 10, Lengfisch 8, Goldbarsch 8—9.

Hamburg , 15. November
Gewürze : Stetig hei anhaltend guter Nachfrage . In

der Zeit vom 3. bis 9. November wurden 2000 Kolli
Pfeffer und 5000 Kolli andere Gewürze in das Gebiet
das Hamburger Freihafens eingeführt . Preise:
Nelken 180, Coriander 15 RM für 100 kg verzollt , ein¬
schließlich Ausgleiohssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte . Am Cif-Markt blieb es weiter still*
Für schwimmende Partien zeigte sich stärkere Nach¬
frage , die jedoch mangels Material nur in kleinen
Mengen befriedigt werden konnte . Das deutsche In¬
land zeigt weiter Interesse für Bohnen und Erbsen.
Preise unverändert.

Reis : An den fernöstlichen Rohreismärkten konnten
sich auf anhaltende Aufkäufe Chinas nene leichte
Preisbesserungen durchsetzen . Am deutschen Markt
blieb die Lage bei nominell unveränderten Preisen
still . In der Zeit vom 3. bis 9. November wurden
31000 Sack Reis in das Hamburger Freihafengebiet
eingeführt,

Rohkao : Stetig . Preise unverändert . Die Kakao¬
einfuhr in das Hamburger Freihafen gebiet betrug in
der vergangenen Woche 18 000 Sack. — Kakaohalb-
fabrik &te : Weiter gute Nachfrage . Unverändert.

Fettwaren : Fest . American Steamlard 34 Dollar,
PurelaTd raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 3474-4 )4®/4 Dollar,

Dänisches Schmalz : 162 Kronen.
Oele und Fette . Hamburg,  15. November . Aus¬

landsmärkte in pflanzlichen Oelen und Fetten knapp
behauptet , tierische Fette aber fester . Südamerika¬
nische A-Talge steigend , deutsche Sorten knapp und
gefragt , — Teohn. Schweinefett : Dänische Anfälle ge¬
ring , Tendenz fest, . — Schweineschmalz : Amerika:
schwankend , Dänemark anziehend , kleine Vorräte . —
Speiseöle : Knapp . — Olivenöl : Fest und gesucht . —
Leinöl : Argentinien meldet 345 000 t versohiffbare
Leinsaat alter Ernte . — Richtpreise für Leinöl er¬
höht , ebenfalls für deutsches Kokos- und SoyaÖl.
Palmkernöl : Stetig . — Erdnußöl : Etwas schwächer —
alles gute gefragt . — Fettsäuren : Außer Markt , aus¬
genommen kleine Mengen Kokoskalmkernölfettsäure.
— Rizinusöl : Fest . — RübÖl, roh : Stetig . — Olein:
Fest infolge höherer Rohstoffpreise . — Tran : Gute
Kauflust , Preise gegenüber Vorwoöhe nicht geän-Ha -p.4 __ 104*\ 0

Chicago . B . 11. Schmalz.
Tendenz : fest IMärz . . ■ ri .221/«ITioz. . . . . 12.32'/:
Januar . . 12.27‘/>|M*l . . . . 12 .221/, | Juli , . . a —
Newyork , 16. 11.Oele und Felle
Sollmalz 18.60
Talg lose 7.00
Bw’saatöl —

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.79
10.79
10.79
10.80
60.00

Terp . Sav. 86.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.26
Mid.Conti . 0.94
Pens .Robb]1.6710 <%

Newyork . 16. 11. Kakao fest
Dezember *-69 IMärz . . . 4.84 ljuli . . . . 5 .02
Januar . . 4.76 |Mai . . . . 4 .93 | September 6.11

Kaffee
Bremen , 15. November . Unser Marktwerkehrte auch

heute -wiederum in sehr fester  Haltung . Das
Lokogeschäft war unbedeutend , da es an passendem

' Angebot fehlt , und man auch für Lokoware zurzeit
wenig Interesse hat . In Kolumbias  sind einige
Abschlüsse zustandegekommen , aber die meisten Kabel¬
gebote seheitern an zu hohen Forderungen
Kolumbien  s. — Das Inlandsgeschäft bezog sioh
nur auf dringende Bedarfskäufe.

Hamburg , 15. November . Offerten von den Ur¬
sprungsländern unverändert . Loko-Kaffees haben
weiter befriedigendes Abzugsgeschärt nach dem In¬
lande . Preise unverändert.

Snperior Santos , ln Pfennigen für */, kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)

12.30 UhT (Negier Kontrakt ): März 38 B 37 G, ]
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37Dezember 38 B 37 G.
vewyerk , 15. 11.
Tendenz : fest
Santos 4 8.50
Dezember 7.77/78
März . . . 7,r7
Mai . . . . 7 .93

*

Juli
September
Tagesums.
Rio 7
Dezember

7.97 i,
8 .02 i
8000
6.37
4.74

März . . . 4.90n
Mai . . . . 6 .03
Juli . . . . 6 .12n
September 6.22/23*
Tagesums . 16000

Zucker
Magdeburg , 15. November . Gemahl . Melis für Nov.

31.40, 31.50, für Nov.-Dez. 31.40, 31.50. Tendenz : ruhig
Newyork . 15. 11. Kohzudrei -. stetig
Juli . . . .2.56/27*|Dezember 2.43/44*| März . . .2.17/18*
September2 .31/32»|Januar . .2. l7/18*|Mai . . . .2.22/23

*) Geld- und Briefnotiernngen.
Metalle

Berlin , 15. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 49‘/> RM
für 100 kg.

Originalbüittenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber ' (1 kg fein) 53V*—5SV* RM.

Standard -Blei für Nov. 231/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 15 November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 141 sb 5 d gleich
86,5470 KM, für ein Gramm Feingold demnach 54,5598
Pence gleich 2,78255 KM.

Hamburg , 15. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
58V* B 551/* G, Hüttenrohzink 211/* nom. B 211/* G.

Hamburg , 15. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43—45. Schwermessing 42‘/:—441/:, Rotguß 461/*
bis 481/*, Schwermessing 29‘/i—31‘/i, Leiohtmessing 22V:
bis 24*/<, Messingspäne 29‘/i—311/*, Altzink 12V»—13'/., Alt*
blel 19'/.—20V.. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lageroxt.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 3c»/e—«/«
do. 3 Monate 36—86'/«
do. Settl. Preis S5«̂

Electrolyt 39' />- 40
best selected 38»/«—40
strong sheets 66
Elektrowircbars 40

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 232- 233
do. 3 Monate214—214»/.
do. Settl. Preis 233

Banka* 238
Stralts * 235

Blel (per Tonne)
Tendenz: fest

ansl. pr. oltlz. Preis lb1/«
do. pr. inofliz. Preis 18'/. - »/«
do. entf. S. off. Pr. 18*/,
do. entt.S. Inolt. Pr. 18'/.- »/«
do. Settl. Preis IS1/.
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewShnl. pr. olfiz.P. 16»/s
do. pr. Inoffiz. Preis 16»/, - ’/«
do. entf. S. off. Pr. 16»/«
do. entf. S. lnoft. Pr. 16'/«- »/«
do. eew. Settl. Preis 16%

London , 15. November
Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 79- SO
chlnes. per*
Quecksilber*

(per Flasche) 12'/,—»/,
Platin* (p. 20 Ousc.) 7V,Wolframerze. It. f.*

(sb per Einheit) 3i_ S5
Nickel. Inland*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
Welßhl. 1. c. Cokes 18/9-19/150
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupteriulphit 16—16'/,
!. I. b.* (per Tonne)
ClevelandOuBelien 70
Nr. 3. f.o.b. Middles-
horough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) 20»/«
do. Lieferung Ounce 29'/«
Sold (sb und pence

per Ounce) Ul/5Amtl. Berlin. Mlttel-
kursf. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.24

rreise von 141 sh 5 d pro Unze fein verkauft.
Bank von England erwarb weitere 50 785 Pfund
lmg Barrengold.

x/i .ikup . i . v -w > iöiei ioko  4 .cu
30/90 Tage 8.0Ul (Zink loko 4.86 |Roheis '.N.2 22^

Zmnloko 52 25 |Silb . ausl . 65.37 |ß 0heis .N.2 21.0
t . November.  Die Weltvorräte t

“ a ,d e k..u P f e r sind im Oktober um 35»0]
auf 496 500 t zuruckgegangen , die amerikanischen I
Staude halben sich um 14 700t auf 226 300t verminde
Die heimischen Verschiffungen betrugen 59 081 t. c
Weitverschiffungen 164 500 t . Die gesamte heimisc
Erzeugung erreichte eine Hohe von 54 697 t die t
samte Auslandserzeugung betrug 84 097 t , davon
ni-?T ,3.0®2 *■ \. e rl> r a n c h erreichte i
Oktober einen neuen Hochsstand seit Oktober 1939, för sich auf 164 700 t öeliof.
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Telegraphische Auszahlung Iran
Vom 18. November ab wird nach einer Be¬

kanntmachung des Börsenpräsidenten „Telegra-
E'hische Auszahlung Iran*1(Teheran) an derberliner Börse amtlich gehandelt und notiert.
Die Notiz .versteht sich für 100 Rials.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Im Zusammenhang mit der außerordentlichen
Flüssigkeit am Geldmarkt und der infolgedessen
bestehenden erhöhten Nachfrage für erstklassige
Anlagen , die sich insbesondere den unverzins¬
lichen Reichsschatzanweisungen zuwandte , wur¬
den am Freitag neue Abschnitte per 16. 11. 36
zum Diskontsatz von 3% % zum Verkauf ge¬
stellt . Daneben laufen noch die Serien die
bisher bereits zur Verfügung standen , und zwar
per 16. 8. 1937 zu 3s/4 °/o und per 1. 4. 1939 zu
4% %>, sowie Reichsschatzwechsel per 15. 2. 1936
zum jeweils gültigen Diskontsatz.

Montagu Norman
bleibt Gouverneur der Bank von England

London , 15. November . Das Direktorium der
Bank von England beschloß , den Gouverneur
Montagu Norman zur Wiederwahl im nächsten
April für ein weiteres Jahr vorzuschlagen.
Montagu Norman hat das Amt des Gouverneurs
der Bank von England bereits seit 1919 inne.
Zum stellvertretenden  Gouverneur ist
neu Basil Gage Catems , der frühere Haupt-
kassierer der Bank , vorgeschlagen worden.

Der Ausweis der Bank von England vom
14. 11. zeigt eine Steigerung der Goldbestände
um 969 000 Pfd . Sterling und einen Rückgang
des Notenumlaufs um 708 000 Pfd . Sterling . Die
Deckungsrate ist von 1,6 auf 38,4 % gestiegen
gegen 47,7 % im Vorjahre.

Montane lebhafter
Hamburg , 15. November . Nachdem sich schon

im Vormittagsverkehr eine freundliche Stim¬
mung durchgesetzt hatte , eröffnete die Börse
bei umfangreichen Käufen der Bankenkund-
schaft und des berufemäßigen Börsenhandels in
sehr fester Haltung . Das Hauptinteresse rich¬
tete sich auf den Montanmarkt . Auch die Mehr¬
zahl der Elektroanteile waren mehrprozentig
gebessert . Schiffahrtswerte  hatten im
Vergleich zu den anderen Märkten nur kleines
Gesohäft . Von Bremer Papieren fielen Reie und
Handels durch feste Haltung auf . Das Papier
setzte bereits % % höher ein und zog dann auf
117% (plus 1% %) an. Die unnotierten Hansa-
Dampf fanden zu 70% (plus 1% %) Kaufinter¬
esse . In der zweiten Börsenstunde wurde das
Geschäft wieder ruhiger,  die zu Beginn
eingetretenen Befestigungen konnten sich jedoch
ziemlich behaupten . Im Gegensatz zu den
Aktienmärkten hielt sich das Geschäft am
Rentenmarkt  in engen Grenzen . Die
Gnmdstimmung war aber durchaus freundlich.

Renten uneinheitlich
Hannover , 15. November . Die Belebung

des Aktienmarktes hielt auch heute an. Be¬
vorzugt waren Ilseder Hütte und Eisenwerk
Wülfel . Auch Hannoversche Straßenbahn und
Hackethal Draht wurden zu gebesserten Kursen
Ujngesetzt und Norddeutsche Cement auf gestri¬
ger Basis . Deutsche Erdöl , die amtlich notier¬
ten Kaliaktien , Thoerl Oel und Vereinsbrauerei
Herrenhausen blieben 1 bis 2 % höher vergeb¬
lich gesucht . Am Rentenmarkt  waren
Calenberger Liquidationspfandbriefe % % schwä¬
cher und Celler Goldpfandbriefe Reihe C % %
fester . Im übrigen blieben die Kurse dieser
Marktgebiete behauptet . Weitere Nachfrage be¬
stand für Reichs -Altbesitz . Von Provinzanleihen
konnten einige Reihen auf 94% anziehen , Indu¬
strie -Obligationen neigten dagegen etwas zur
Schwäche . Im Frei verkehr  hörte man Bur¬
bach mit 42 bis 44 und Wintershall mit 90 bis
92. Schlußkurse eher Geld.

Fest — Renten still
Berlin , 15. November . Die schon an der gestri¬

gen Börse eingetretene kräftige Kursbefesti¬
gung hatte verstärktes Interesse der Banken¬
kundschaft zur Folge . Abgaben sind so gut
wie gar nicht mehr zu beobachten . Dagegen
macht sich an allen Aktienmärkten erhöhter
Bedarf bemerkbar , der nur zum Teil befriedigt
werden konnte und infolgedessen an verschiede-

Anhaltender Goldabfluß
bei der Bank von Frankreich

Paris , 15. November . Die Erhöhung des
Diskontsatzes der Bank von Frankreich wird
von der Pariser Presse , wie zu erwarten , als das
plastische und erst im Sommer dieses Jahres
wieder wirksam gewesene ■Vorbeugungsmittel
zur Bekämpfung der Spekulation gegen den
Franc gewertet . Im übrigen weisen die Zei¬
tungen mit Vertrauen auf den starken Gold¬
bestand der Währungsbank hin . Eigentliche
Währungebedenken treten also vor den parla¬
mentarischen Sorgen zurück . Denn die Möglich¬
keit einer Gefährdung wird nur von seiten des
Parlaments befürchtet , wenn der Haushalts¬
voranschlag  der Regierung durch die
Volksvertreter in seinem Gleichgewicht gestört
würde . Die radikalsozialistische Zeitung „Re-
publiqud “ überschreibt allerdings ihren Bericht
über den Goldabzug aus Frankreich : „Die
Panik  beginnt “.

*
Paris , 15. November . Gut unterrichtete Kreise

glauben zu wissen , daß die Abwanderungsbewe¬
gung von Gold der Bank von Frankreich noch
im Steigen begriffen ist , so daß der nächste
Ausweis einen Verlust von einer Milliarde
Francs ausweisen dürfte . Die Ursache für den
neuen Goldverlust wird in dem Mißtrauen ge¬
wisser Auslandskreise in die innenpolitische
Entwicklung Frankreichs gesucht.

Am Mittwoch ist eine französisch -polnische
Landwirtschaftskammer gegründet worden , die
auch die Frage der Ansiedlung polnischer Land¬
arbeiter in Frankreich prüfen soll.

Der brasilianische Senat hat das Handels¬
abkommen mit den USA . einstimmig genehmigt.

nen Marktgebieten zu kräftigen Kurssteigerun¬
gen führte . Die feste Tendenz wurde unverkenn¬
bar gefördert durch die zu Beginn bekannt-
werdenden Außenhandelsziffern für Oktober . Im
Verlauf  machte die Aufwärtsbewegung wei¬
tere Forschritte . Die Umsatztätigkeit blieb in¬
dessen angesichts des nur zögernd heraus¬
kommenden Materials recht eng begrenzt . Far¬
ben erhöhten ihren Anfangskurs um % % auf
147%. Je 1 % gewannen Harpener , Muag , Ber¬
liner Maschinen , je 94 % Gesfürel , Licht -Kraft,
Holzmann , Hotelbetrieb , je % % Stahlverein und
Kokswerke . Die Reichsaltbesitzanleihe gab auf
113% % nach . Die feste Tendenz erhielt sich
bis zum Schluß , wenn auch Kursbesserungen

Dollar = 2,488 ( 2,488 ) RM,
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,24) RM.

von Belang kaum mehr eintraten . Vereinzelt
waren auch Glattstellungen zu beobachten . So
gaben Daimler zum Schluß auf 90% nach . Far¬
ben schlossen nochmals % % höher mit 148%.
Die größten Tagesumsätze hatten auch heute
wieder Mannesmann mit ca . 300 bis 350 000 R.M
aufzuweisen . Nachbörslich galten die Schluß¬
kurse meist Geld . So Mansfeld 116%, Farben
148%.

Die feste Haltung der variablen Märkte über¬
trug sich naturgemäß auch auf die Kassapapiere.
Auch Bankaktien lagen durchweg fester . Deut¬
sche Ueberseebank kamen 2%, DD -Bank , Dresd¬
ner Bank und Commerzbank je 1%, Handels¬
gesellschaft 1 % höher zur Notiz . Von Hypo¬
thekenbanken sind Deutsche Zentralboden , Mei¬
ninger und Rheinische Hypotheken mit je plus
1 % hervorzuheben . Steuergutscheine
lagen durchweg fester und zwar gewannen
1935er 5, 1936er 3, 1938er 15 Pfer., 1937er "%■%.

Am Kassarentenmarkt blieb es zwar still , in
der Tendenz aber weiter freundlich . Gefragt
waren vereinzelt Kommunalobligationen , so ins¬
besondere Berliner Hypotheken , die % % ge¬
wannen . Hypotheken -Pfandbriefe wiesen weiter
leichte Schwankungen von Vs bis % % nach
beiden Seiten auf . Stadtanleihen zeigten freund¬
lichere Veranlagung . Eine Ausnahme bildeten
7er Dresdner und zweite Dekosama , die auf
kleinstes Angebot je % % hergaben . Provinz¬
anleihen blieben ohne große Umsätze , doch gut
behauptet . Reichsbahn -Schatzanweisungen wur¬
den Vs % höher bezahlt . Ueberwiegend fester
lagen auch Länderanleihen , an der Spitze 27er
Bayern mit plus 35 Pfg . sowie Mecklenburg - I

Schwerin mit plus % %. Von Reichsanleihei!
gaben Younganleihe um % % nach . Industrie¬
obligationen blieben fast unverändert . Privat¬
diskont unverändert 3 %.

Aktien lest
Frankfurt , 15. November . An der Abendbörse

war die Stimmung weiter fest.  Die Banken¬
kundschaft bekundete Interesse für Montan-
papiere.  Sonst war das Geschäft nicht nen¬
nenswert . Gegenüber dem Berliner Schluß er¬
gaben sich zumeist Gewinne von % bis % %,
da die letzten Außenhandelsziffern anregten.
Amtlich notiert wurden zunächst Stahlverein
mit 79 (78%) , Aku mit 52% bis 52% (52%)
und Junghans mit 80 (79%) . Farben schwank¬
ten zwischen 148% und 149 (148%) . Renten
waren gänzlich geschäftslos . Im Ver¬
lauf  erfolgten in einigen Werten des Aktien¬
marktes kleine Glattstellungen . Die Grund-
stimmung war indessen weiter fest.  Etwas
höher waren nochmals Stahlverein mit 79%
nach 79 und Aku mit 52% und 52%. Stärker
gebessert waren Süddeutsche Zucker mit 202
(200 ) . Auch Elektrowerte zeigten eine weitere
feste Haltung . Am Kassamarkt zogen die An¬
teile von Filialgroßbanken  weiter an.
Hapag , Conti Gummi und Daimler waren knapp
gehalten . Von Auslandswerten stiegen Chade-
Anteile A bis C auf 297% (294%) und Lit . D
auf 288 (286%) . 4proz . Schweizer Bundesbahn-
Obligationen sanken auf 181 (182) . Deutsche
Anleihen blieben ruhig . Altbesitz per Kasse
stellte sich auf 113% (113) . Ferner hörte man
Kommunalumschuldung mit 88,35 und Zinsver¬
gütungescheine mit 90,80. Die Nachbörse
war still  und etwas leichter . Man nannte
Stahlverein mit 79, Farben mit 148% und
Mannesmann mit 81% bis 82 %.

Ruhig
Amsterdam , 15. November . Die Börse zeigte

heute keine einheitliche Kursgestaltung . Beson¬
ders in Schiffahrtsanteilen  kam Ange¬
bot heraus , da man nach dem Inkrafttreten der
Sanktionen  gegen Italien eine Beeinträch¬
tigung der Verdienstmöglichkeiten für die
Schiffahrtsgesellschaften befürchtet . Nederland
Scheepvaart Unie verloren gegenüber dem ge¬
strigen Höchstkurs 2 %. Petroleumaktien bei
Eröffnung lebhafter . Kgl . Petroleum bröckelten
im Verlauf aber ab. Zuckerwerte reger . Han-
delsvereinigung Amsterdam etwas ruhiger . Auch
die übrigen Werte zumeist angeboten . Bei

Bremer Freiverkehrs ^Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 15. November . (Wochenbericht .)
Parallel dem Tendenzumschwung am amtlichen
Berliner Markt hörte man auch am hiesigen
Platze für die unnotierten Werte höhere Kurse.
Wenn die Steigerungen auch nicht so allgemein
waren , muß berücksichtigt werden , daß der vor¬
hergehende Abschlag geringer , die Entwicklung
also stetiger  war . Besonders beachtet wa¬
ren Hansa-  Dampfer -Aktien , die zunächst
1% % höher gehandelt wurden . Zu diesem
Kurs kam etwas Material heraus , so daß % %
des Gewinnes wieder verloren ging . Hohentors-
Grundstücke zogen ohne Umsatz um 3 % an, da¬
gegen gingen Kaffee Hag ebenfalls umsatzlos
um 3 % zurück . Bei kleinerem Geschäft mußten
sich die Deschimag -Aktien einen Abschlag von
2% % gefallen lassen . Von Fischereiwerten
wurden Hochsee Nordstern und Nordd . Hochsee
zu behaupteten Kursen umgesetzt . Interesse
zeigte sich wieder für Bankaktien.  Man
hörte für - Bankverein für Nordwestdeutschland
61% Brief und 60 Geld , während für Norddeut¬
sche Kreditbank nur ein reiner Geldkurs von
88 % genannt wurde.

tttl . »Must MlUr MM nMriosi. Mitte;
ÄChgells — Ö2 Nordd . Hochs. 91 90 —
Behringwerke — SS Oldenbg . Glas — — —
Bremer Jute 10 — Schlffb . Untw. 48 — —
Brem . Lagerh . — 105 Br .-Amer .-Bk. — 58 —
Bremer Tau — 7o ~ Dt . Antioqu .-B. — —■
Dt . Jurgensw . — 100 — Bugsler -Reed. — 130 —
Deschimag 57 5« — Hansa Dampf. ~‘C% 70 —
Eisw . Huxm . — 78 Mind . Schlepp. — 60 —
Francke -Werk . 30 — — Oldbg . Portug. — 47 —
Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk 16 14 —
Hochs . Nordst. 98 — Dt . Verslcherg. — 19 —
Hohent Grdst . — 33 — Hbg .-Br . Feuer — 53
Holsatia — 75 — Hbg .-Br .Rttckv. — 67 ■—

Kaffee Hag — 82 — Securitas 60 *“

Ketels — 47 — Br . Staatsanl. — •“
Kohlenb . & Hansa -D.knrxe — 62 •“

Putz — 50 — Hansa -D. lange — 66 —

Lloyd Dynamo — 74 — Nordd . Lloyd — 62^ —
Mineral Korff ~ 9S — Nordd . Lloyd — 68 **

Neukirch . — — —

Die Börsen

Unilevers wurde eine höhere Zwischendividende
als 2 % erwartet , es ergab sich daher ein Kurs¬
verlust . Philips -Anteile gleichfalls niedriger.
Tabak werte still . Amsterdam Rubber nur ver¬
einzelt umgesetzt . Der Anlagemarkt blieb ruhig.
Amsterdam , 15. November
4' /« Nederland 1934 Sff»/»
4*/ . Nederland 193 1 971/«
7*/« Dtsch . Riiks.

1949 (Dawesl 19»/>
5 ‘/t */ . Dtsch . Riiks.

1965 (Yonng ) 21V*
Vit  Bremen 1935 —
6V. PrenBen Obi . 52 16*/*
Vit  Dresden Obi . 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pt . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960 -
Vit  Dtsdi . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummi » .

A. O. Obi . 1956 —
6 Gelsenklrchen

Goldnot . 1934 3ai l'
B' /. Harp - Bergb .-Obl

m . Opt . 1949 22
6•/• 1. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mltteld . Stahl » .

Ohl . m . Opt 1951

Vit  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Vit  Rhein -Elbe On.
Obi . m . Opt . 1946

Vit  Rh . -Wstt . E. ObL
5iäbr . Noten

Vit  Siem . & Balske
Obi . 1935

19«/«

20V*

Vit  Verein . Stahl » .
Obi . 1951

6»/ . */• Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

Vit  Rh .-Wstt . Elcti.
0hl . 1950

6' /« Phoenix Gold .-
Obl . 1960

6*/oSiem .-H.Ob.2930
6*/i R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Baak
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Ktmstziide 2o«/«—«/e.
Amst . Rubb -Cult Mi] 109S/S—10O
Ndl . Scheeptrt . Unie 45 - 46*/*
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Mnntecatinl —

24»/»

191/*
201/*

24
37*/«
191/»
110

Sehr fest
London , 15. November . Die Börse war auf

Grund der bekanntwerdenden Wahlergebnisse
ausgesprochen fest . Käufe erfolgten vor allem
in Eisen - und Stahlwerten . Renten lagen im
Einklang mit der Aufwärtsbewegung am Aktien¬
markt gleichfalls fest.

Fest
Newyork , 15. November . Die Börse nahm

während des größeren Teiles des Verkehrs einen
festen Verlauf . Nach einer kurzen Periode der
Unsicherheit zeigte sieh erneute Nachfrage , so
daß eine neue Aufwärtsbewegung Platz greifen
konnte . Auch später blieb die Tendenz vor¬
wiegend nach oben gerichtet , obwohl verschie¬
dentlich Gewinnmitnahmen in Erscheinung tra¬
ten . Das Ergebnis der britischen
Wahlen  übte keinen Einfluß aus . Bemerkens¬
wert ist die zunehmende und stark erweiterte
Beteiligung ausländischer Kreise
am Börsengeschäft.  In der letzten Börsen¬
stunde konnten die anfänglichen Gewinne meist
behauptet werden , obwohl weitere Gewinnmit¬
nahmen in Erscheinung traten . Spezialwerte
gewannen 3 bis 5 Dollar , andere büßten bis
1 Dollar ein . Die Börse schloß in vorwiegend
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
1elegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

16 . Novembei
Geld Brief

14. November
Geld Brief

7 Ägypten 1 äg . PI. *0 .9öö 12,6^5 12,556 12,525 12.555
Argentinien 1 P.-P. 1,782 °,6 ;s 0,682 0,673 0.677

2 Belgien 100 Belga 81,- 42,00 42,0« 41 .02 42,10
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0,141 0,139 0,141
6 Bulgarien 100 Lee. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,053
3 Canada 1 k . Doll. 4,68 2,467 2,461 2.457 2,461
:-.*/» Dänemark 100 Kr. 112,60 54,60 64J0 64,69 54,69
6 Danzig 100 Gnld. — — 46,80 46,90 46,80 46,90
2 England 1 Pfand 20,42 12,225 12,265 12,225 12,255
l Estid . 100estn . Kr. - — 67,93 68X17 67,93 68,07
4Vs Finnland 100 f . M. 81,- 5,39 5,40 6,39 6,40
4 81,— 16,37 16,41 16,37 16,41
7 81.,— 2,353 2,357 21353 2.357
3V» Holland 100 Guld. 168,74 168.73 169,07 168,7L 169,06
61/o Island 100 isl . Kr. 112,60 54,84 54,94 54,83 54,93
6 Italien 100 Lire 81,- 20,16 20,20 20 .16 20,20

8 . 65 2,092 0,713 0,716 0,713 Ü,715
6V» Jugoslav 100 Din. 81, - . 5.664 o |6p6 5,654 6,6b6
ö Lettland lOOLatts 80,92 «1,0« 80,92 81,08

Litauen tOO Litas _ 41,62 41,70 41,61 41^ 9
;•% Norwegen 100 Kr 112J6 61,3tf 61,61 61,38 61,60
3»/, Österreich 100 Sch. 59,07 4^ 96 49 .06 48X15 49 .06
6 Polen 100 Zloty — — 46,8° 46,60 46,80 46,90
6»/. Portnga 1 100 Esc. 463,57 11,09 11J1 11,09 li . ti
6 — — 2,488 2,492 2,488 2,492
2Va 112.60 63,02 68,14 63,01 63,13
2V» 81,- ä» 78 80,94 80,78 80,94
0 81,- 33 ^ 3 33,99 33 .95 34 .01
3V» Tachech . 100 Kr. 85,— 10,266 10,285 10,265 10,285
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,450 1,977 1,981 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö - —,— —)—*
7 4,34 1,119 1,121 1,124 1,126
1»/! V St v Amerika 1 D ‘ 4. 19t 2,486 2,490 2,4e6 2,490

An den intern ational .eu Devisenmark¬
ten  war der Dollar nach . de £ gestrigen leichten Ab¬
schwächung wieder etwas fester . Kursmäßig trat
dies nur in Paris in Erscheinung , wo sich die Notiz
auf 15.181/* nach .15 .16 stellte . Das englische Pfund
lag unwesentlich leichter und zwar in Amsterdam
mit 7.241/* nach 7.25 , in Zürich mit 15.131/* nach 15.14‘/s.
Bei den Geldvaluten ergaben sich kaum nennens¬
werte Veränderungen . Der französische Franc ist
weiter leichten Schwankungen unterworfen . Der hol¬
ländische Gulden und der Schweizer Franc lagen per
Saldo etwas fester . Im Verlauf konnte sich der
französische Franc im Vergleich zu den ersten No¬
tierungen unwesentlich befestigen . Im übrigen traten
keine Veränderungen ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,15 .11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 25
7 . 26V»

147. 37
9 . 70»/*

24 . 87V»
47 . 90
12. 00
20 . 15
36 . 46
32 .40

Stockholm 37 .40
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 10
Belgrad —
Warsdian —
Helstngfors —
Privat¬

diskontsatz 27!«—3
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Otflz . Bank¬
diskont

TägL Geld
l Monatsg,

Termin »« »
Plund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

2
2*A

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

16 . 11.
492 .00
498 . 00
724 .76

74 . 69
29 . 16
60 . 68
12 . 23
15. 13*/*
36 .04
22 . 40
19. 39»/.
19 .90»/»

110 . 12
226 . 93
119 .00
27 .00

216 . 00
395 .00 B
668 .62
630 .00
613 .00 1

Athen 619 . 00 B
Wien 26 .31
Lettland 15 .00
Warschau 26 . 16
BuenosAlres 15 . 00 b
Rio Janeiro 4 . 121
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama

97 . 60
1/575
1/266
1/197

Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 .76

Paris , 15 . 11.
London 74 .74
Newyork 15 . 1H*/<
Belgien 2o0 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 123. 00
Schweiz 493 . 37
Kopenhagen —
Holland 1030 .60
Oslo 374 . o0
Stockholm 386 . 50
Belsingfors ■—

Zürich , 15. 11.
Paris 20 . 25’ä
London 16. 13«/*
Newyork 3 .07«/.
Belgien 61 .92»/»
Italien 2* . 9k
Spanien . 41 . 97»/»
Holland 208 . 80
Berlin 123 .70
Wien

offiz . Kurs —

Valparaiso —

Buenos auf
London 18 . 16

Südafrika 100 . 12
Tägl . OeF —
Privatdisk. —
Discont d Bk.
v. England - ' —

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 25
Belgrad —
Rloa .Lond« —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 66 . 40

Stockholm 78 . 06
Oslo 76 .05
Kopenhagen 67,66
Sofia
Prag
Warschau

12 . 71»/,
67 .87»/:

Budapest . —
Belgrad
Athen
Istanbul

7 .00
2 . 90
2 . 46

Rloa . Loud.
P. 90 Tage

Bombav aut
London

London au 1
Bombay

Straltsdollar
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzept,

per 3 Mte.
Schatzschelo

per 3 Mte.
Prima Han-

defswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Privat
dlskontsatz

Tägl . Geld
Plund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per 1 ML

Lire p . 1 ML

Bukarest
Helslugfors
Buenos Aiie:
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S per 1 ML
$ per 3 Mte.

iws

1/612

4
8»/.

2.60
6.07

63.60
63.60

2'/■
3- 1
1

20
1
4

Kopenhagen , 15.
London 22 . 40
Newyork 466 .60
Berlin 183 .36
Paris 30 . 10
Antwerpen 77 -00
Zürich 148 . 36
Rom 37 . 15
Amsterdam 309 . 7o
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 96
Prag 19. C0
Wien — „
Warschau 86 .30

Oslo , 16,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

11.
19 . 90

163 . 76
26 .86

406 . 80
276 . 76
132 .60

8 . 90
69 .25

102 . 86
89 .25
S3 .30
17 .00

77J16

Stockholm,16,11,
London 19.40»/,
Berlin 159.00
Paris 26.06
Brüssel 67.00
sebw . Plätze 126.60
Amsterdam 268.00
Kopenhagen 86.86
Oslo 97.60
Washington 396.00
Helslngfors 8.00
Rom 32.60
Prag 16.70
Wien —
Warschau 74.76

Frag , 15 . 11.
Amsterdam 16. 46
Berlin 973 .00
Zürich 787 .75
Oslo 699 . 00
Kopenhagen 532 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris *
Stockholm

119 .SÖ
331 .00
196 .62»/»
24 .23»/»

169 .60
615 .00

Wien 569.60
Marknoten 702.60
Poln . Noten 463.60
Belgrad 66.6111
Danzig 466.50
Warschau 466.00

Newyork , 15. 11
Tägl . Geld •/«
Bankakz.
90 Tg . Brlel
90 Tg . Geld
Pt .Hwechsel
nledr . Satz
h6chsl . Satz

Weihs , aut
Lond . Cbl.

»|.
s/i«
»/.
1

4 .92

do . SO Tg. 4 . 91V»
Paris 6 . 6b»/«
Brüssel 16.89V*
Rom 8. 11
Madrid 13. 66
Ben 32 . 52
Amsterdam Ö7. 90V-0
Stockholm 25. 37V*
Oslo 24 . 72V*
Kopenhaeen 21 .97»/»

Prag * .ls»i
Wien 18.80
Budapest 20.70
Belgrad 2.29
Athen o.oi

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. November
Bombay und Kalkutta 1.6’/n , Hongkong 1.5 nominell,

Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l*1/ « (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28 .69—28 .72, London gegen
Japan 1.2' /**. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd ),

Konkurse
Bautzen : Innenarchitekt Paul Milker . — Berlin:

Kaufm . Leo Steinitz , Berlin -Halonsee . Kaufm . Mo¬
ritz Steinitz , Berlin - OharlotteuhuTg :. Kaufm . Heimam
Markus , Berlin -Wilmersdorf , sämtlich in Fa . Wölfl-
Scbmnl , Berldn -Halensee . — Dresden : Elisabeth Ehr¬
hardt geh . Wnkasch in Dresden -N . — Essen/Rnhr:
Bernhard Klapthor Bangeschäft für Hoch - , Tief - unc
Eisenhetcnbau . — Saalfeld/Saale : Kaufm . Hermann
Diemert . — Seehausen , Kreis Wanzleben : Ehefrau
Anna Günther geh . Hobohm in Dreileben . — Weser*
niünde *Lehe : Nord -westdeutsche Blnmenzwiebelknltu-
ren G . m . b . H.

Vergleichsverfahren
Berlin : Drogist Max Schenker in Berlin -Wilmers¬

dorf . — Theatiner Gesellschaft m . b . H „ Berlin . —■
Erfurt : Fleieehermeister Wilhelm Wölfinger . — Hat¬
tingen/Ruhr : Kaufm . Carl -Friedrich Gerhardt in Fa.
A . Schumacher Wwe ., Markt -Drogerie . — Laasphe:
Fa . C . C . Bang Faßfabrik in Friedrichshütte -Laasphe.
— Schwerin/Mecklbg . : Kaufm . Wilhelm Levy in Fa.
Mecklenburgische Wirtschaftshilfe . — Stollberg/Erz-
gebirge : Geschäftsinhaberin . Joh . Jenzsch . — Templtn:
Konditormeister Walter Nehl.

Reichsbaukdiskonl 4% Werrf | »cii »terl €i9r $ e gfler iremer Zeirfungl wom November Lombardsatz 50,,o

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deut . che Reicht - u.

Staats -Anleihen V-. 11. 14 . 11.

4 Brem . Umtausch 87»/ , G 8' »/, (j
4»/» Lübeck 28 i 02»/* L» 927/„ b
5 Dt . Reicbsanl . 27 HcgCi 10. £ G
4 do . 34 99 Cj 97»/. G
6 ReiChSb . fg . 35 99 . 40 99 .00
5 Reichspost 33 I. _ —
4»/. do . 34 1. 1( 0 . 37 100 .50
5 Bremer % kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — „ — „
Bremen Neubesitz 2 l ’/* G 21»/. G
Hamburg Neubesitz 18 b 18 u
Dtsch . Altbesitz 113 . 25 ! i3j£ b
Bremen Altbesitz 1l °b  109 0
Hamburg Altbesitz t09 .co 108 .75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4»/» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4»/i do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/« Oldb . Osch . v . 25
4»/» do . Kom . S. 1

do.
do.

S . 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

4»/i do.
4»/i do.
4»/« do.
4»/« do.
4»/« do.
4»/» do.
4' /« do.

93ÜG 93»/ * b
94 b 93»/ , G

S. 2 Mjc _
S. 3 - —

s ! 1 57!£(j —
S. 4 — 97»/*G

I : 6 97»/■G —

Hypothekenbanken
4»/. Dt . SChilfbel . 3 92k G
4»/» do . 4 92k G
4»/» Hamb . Hypbk . A 9/ü
4»/> do . B 97 b G
4»/» do . E 97 b c-,
do . DFGHJK 97bG
5Vs do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
41/* do . 3 u . 4
4V* do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27
41/* d0 * 28
5»/» do . Llq . 26 A 2 100»G
do . Anteilsch . 9 .4uG
4' /» Pr . Ctrbd . Bod . _
4' /» Obi. 26/27/28 92»/. G
4' /» Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96G
5»/« do . Liquid . 1° °5>G
4»/» Schl .-Holst . Pr.
4»/» Ldsbk . 1 u . 3 —
4 *1* do . Kom.

Obi. 2ll . 3 —

96 G
10<# G

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkl . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v . 27

95 9:

100*/* 1O0»/4

m 101

Steuergutschelnc Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 103 .75 103 .7*
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107 .75
fällig am 1 . 4 . 1936 109 . 90 109 . 87
fällig am 1. 4 . 1937 1C8. 75 108 . 62
fällig am 1. 4 . 1938 1C8. 25 108. 10

Bank -Aktien
Adca
Comm .» tt . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

15 . 11.
67*/t
83Va

489
83^
83V*
79
97j*

179£
63

•112V»
123 ü

Sehlffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges,
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Eiek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels

1 Ruberoldwerke

56
130
37

14 . 11.
67*1*
82*/*

499
82V:
82V»
79 .
’9Vs

1V7»/4
62

112
123

£8
120 G
37 G

15 15
23 28
70 70
16 fö
50 50
37 37 B

81 80
85V* 85

K2 */8 122*/«
84 83»/«
70 68

36»J8 35V*
136 136
62Vl 61

110 110
170 17GG
111 »11 Ü
120V» .2ü
100 101
104 104
118 118
151 151
4t 43

100 100
136 136
165 165
11U 1C9®/*
147 147

102l/i 1021/:
147 145l/i
50 B 5UB

104 U2 V*
92 90*/*

1281/4 127V»
91 88*/*

114 114
109 10'-»/*

1C1 1i 1
121 121
205 205
1C1 112
1CO 100
1i0^ 150«*
61Vs 77V-.

1C5 104
114 114

71V» 7t i

55 ‘8
78 75*Ib

117V* 116
96 96

15. 11. 14 . 11.
SdHindc & Cie. 100 100
Schuckert & Co. 117»/« 115»/«
Schwartauer Werke 86 86
Siemens & Halske 174*/s 163V'
Stader Lederfabrik 118 /̂» 118
Thörl Oel 100 1»1
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 55 55

15 . 11 . 14 . 11.
85 85
49 49

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Ramerun -Eb .-G. —
Weu-Guinea -Comp . —
OtavI Min . u . Eis .-G. 18l/>
Schantung Hand AG. ~-

18V4

Niedersächsische Börse
Kommunaiverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94% 94%
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97% 92%
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 95

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97£ 97%
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 96»/< 96»/4
5 1/« do . Liqul . Pfdbr . 10DV< 100V4
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91*/* 9l »/4

Ritterschaften
4Vt BrsChw . ritt . G.»

Pf . V. 29 961/* 96l/4
4Vs Bremer ritt.

Goldpfandbrief P68/* 96Vi
41/» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97Vi 971/*
41/« do . von 1927 *?l /4 97*/4
41/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4*/i 'Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/» Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.
Stadtschaften

41/» Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 /̂4

Hypothekenbanken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 97

51/» do . Liquld .Pfdbr , 101 .CO 1C0.75
do . Anteilscheine 13 . 10 13 .80
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 96*1«
5V» do . Liqu . Pf.

R! 15 . 1— 2 1f'1 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 102 */*
6 Busch Jaeger Obi . 99 99V»
6 Conti Gummi Obi . 102 102

96 951/l

961/ » 961/4

100 .25 100 .25

96V*

10?£ 102%

'03
735/4

91

90

67

91

90

10CV« 701

97 97

1C2 1021/»

155V:
124
90

M7

'55
124
90

116

6 Hackethal Obi,
6 Linden Brauerei

Obi . 103
3 Mech . Linden Obi . 74!/s
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t 17 . 50 17. 50
6 Vorw . Zem . Obi . IM 101
Sachwerte ohn»  Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt , (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
51/» Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 400
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kail Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohl er Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102
Marlenborn -Beend . 77

,16a/4 116

95
14?

40
95

147
133*/« 132*/4
126 125
8/

100
179
164
105
139
93V»

122
163
6ü
95
79

87
100
177
164
105
138
93V»

12' J
163
80

96
79

30
117V» 106V»

102
77

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113 . 10 1* 3 . 1'
5‘lt  Reichsam . 27 m ,.50 100 .5
4 Reichsanl . 34 97 . : u 9 >. 5
5»/. °/* Young -Anl . 102. CO 102 . 25
4»/« Pr . St .-Anl . 28 1 )7 . 00 107 . 0
4»/* Prß . Staats R 2 101 . 70 101 62
4 ' /. Prß . Staats R 1 1 2 -37 V.2 .37
4»/» Bayern v . 1927 «8 . 25 97 .P0
4*/* Brschwg . 1928 95 . 00 95 . 12
4V. Schutzgebiete 10. 37 10 .37

41/» Reichsbahn
4»/» Pi . Ldrbk . 1— 2
4»/» do . 3— 4
4*/i do . 5— 6

s »»dtanlelhen
4»/i Bin . Goldsch . 26
6*/o do . Verk . Anl . 28
6°/o Frkft Schätze

94«/» 94 .50

Oeftentl k . edltanstalten
4»/» Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine II

4*/t Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4»/« Old . Staatl . 25
4»/> do . Serie 1 u . 3
4»/» do . Serie 2
4»/> do . Serie 4
4»/» do . Serie 5
4»/t do . Komm . 1
4»/» do . Komm . 2
4»/t do . Komm . 3
5»/» do . Liqu.
4»/» Pr . Ldpfbr . S . 4
4»/» do . S. 11
4»/» do . S . 17— 18
4»/» do . S . 21
4*7T do , R. 24
4»/» do . R . 25 — 27
4»/» do . R . 28
4»/ . Ldschftt Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . Idschftl.

Goldpfandbr.
4V» Schiesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V» Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 ll* Braunschw.

Hann . ▼. 1929
4Vt Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
41/» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V» Meininger

Hypoth , Bank R. 5
41/» Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
41/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V» Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Bert . Hyp . 15
41/« Berl . Hyp . K.

Obi . 6
51/» Pr . Centr . B.

Liquid.
41/« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/» Pr . Centr . Bod.

G 24
41/» do . Komm.
41/» Pr . Ztrst . R. 19
41/» Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . Landesk.

S 1
4Vi Hann . Landesk.

15 . 11, 14.̂ 1 .

97*/* C7.75
971/* 97V«

— 97V«

97V« —
95 —
— 94V«

9&1* 96 »/*

93 95

96 —

96‘/» 96V»
95V« 951/«
957 « 95V*

95

96

95

96

93 927|a
95>/e 95l/8

93*/i 92*/*

100 .60 100 .62

93»/« 93»/«

95
93

95
93

96V* 94
96»/a 96 »/a

97»/« 97»/*
97*/« 97»/»

Kommunal -Obllgatlonen

Komm . 14 , 16 , 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

94 94

Komm . S. 26 —28 93 93
100 . 12 100 .37 41/* Rh . Wstf . Bdkr.

93V«99 . 37 99 . 25 Gold -Kom . S. 4 —6 93
97 . 50 97 .50
9 ^. 50 97 . 50 Industrie -Obligationen
97 .50 97 .50 6V« Dt . Linolwerke 101 101. 00

6*/# Klöcknerwerke
69/« Thür . Elek . L.
6% Verein . Stahl.
68/o Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

1017|a
102*/«
102̂ /eioiV«

93 . 50 93*/« 4' /. Oest . St . 14 39 . 75
4»/. Ung . St . 13 9 .25

113 . 12 113 .00 4»/i Ung . St . 14 9 .25
4•/. Mexik . abg. 6 . 85

129 .25 12P*/j 5*/. Mexlk . abg. 10 . 75

101 . 87
103 . 12
102 .87
1(0 .50

9 . 15
7 . 05

ICO»/* 100*/» Fällig
1 - 4.

A
Geld

te
Brief

Polenschä.
Geld | rief

97 97 1935 — —
97 97 1936 HO »/. — IOC»/« —
97 97 1937 ' 11*/» — — —
96»/* 96*1* ■ 1938 99 - — —
PC*ls 06»/« 1939 96*/. 99*/s 98»/« 99»/fc
PC1/, 96»/. 1940 98' /» 99 — —

1941 97*/s 98V- — —
94 94 1942 96Vs 97»/* — —

1943 ve’l» — • — —
89 . 80 89 . 87 1944 96’ l. — 96«/* —

1945 96»/« 97»/, 96»/» —
92*/i 92»/» 1946 Wb 97»/, — —

1947 96*/» 97»/, — —
95 95»/, 1948 96’/. 97*/s — —•

Steuergutscheine K . 1I . 14 . 1t.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K

103 . 75 103. 75
107 . 75 107 .70
109 . 90 109 . 87
118 . 75 U8 .62
1 ( 8 . 25 108 . 10
1( 7 . 62 1i 7 . 50

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . uiv  668 * 67*/s
1946/48 . . . . . 665/a 67‘/»

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

84 84
U.'dV« ne

69V* 69

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handeisg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Old . Spar - u . L.

68»/»
84
93*/s

109
85
84V»

492
707/e
8b
91Vs

67*1*
83»/*
93

108
83»/«
83

48";
77»/«
83V:
90»/»

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumvr.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
KÖtlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbasch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

15. 11. 14,11.

36*1*

63
1U1V»
115

35»/«
l36 »/8
62

ICO»/«
114

119*1* 117
94»/s 95

94
77
88*/«

10 »*/*
119
1l 6a/<

14^ / *-
1208/*
1051/*
961/*

124
•no
74
881/»

721/*

1 ' 6»/>
1C0
47
98

115»/a

124«/«
151
135

92
74*1*
87
99Vs

117»/«
■04»/«

14?»/*
120
104»/«
96V«

1238|f
109

?2V«
88V»

133
103

71V»

91V»

114V«

451/i
96*/«

114

121V*

133»/«

96
159
98

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Schluß - Einheitskurs

Kurs 15 . 11. 14 . 11 .
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */> Ablösungsch.
6°/« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mltteld . Stahl -RM-A.
VI*  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Bert . Maschinenbau

ik .(B ibiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S . A—-C

do . do . S. D
Continental Gummirr.

112 . 20 113 .00

1031/® 103V«

103
103

103
1C27/8

1027/8 102 7/a

170
528?
36®|8
75‘/i

120
104
114V«
112*1*
141V«
112V*
190

ioc V*
1088/8
1171/-
2948/s
2861/:
156

170
52®/8
37%
76

120
11 27|8
115V'
113V»
1«1V«
113l/«
190

102
109
119
2945/8
2661/:
1571/»

102 .80-

103 . 10
103 .00

113 . 10

103 . 12

103 . 12
103 . 00

102 . 87 102 .87

169 . C0
52 . 37
36 . 75
76 .0 'J

119 . 75
101 .50
114 .75
113. 75
141. *5
113 . 25

1CO. 12
?( o .oo
118 00

168 .00
51 . 62
35 . 25
74 .0
119

1 U. 87
110. 75
111 , f2
140. 8
112 .00

97 .50
1C8. 12
116 .L0
292 .50

156 .00 155. 50

Anfangs-
Kurs

Continent . Linbl . Zürich 131V«
Daimler -Benz 91*/*
Deutsch -Atlant .-Telegr . —
D. Cont . Gas Dessau 126*/»
Deutsche Erdöl 102
Deutsche Kabelwerke 130
Deutsche Linolwerke 135«/*
Deutsche Teleph . u . Kab . 127*/*
Deutscher Eisenhandel 1.-3s#
Dortm . Union -Br . -
Eintracht -Braunkohle 186
Eisenbahn -Verkehrsm . —
Elektr .-Lieferungsges . 111
Elektr . Werke Schlesien m 1/«
Elektr . Licht und Kraft 127«/«
Engelhardt -Brauerei 91*{*
I. G. Farbenindustrie 147
Feldmühie Papier 112
Felten & Guilleaume 1031/»
Gelsenkirch . Bergwerk . —
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gumhii
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Potvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
T'hpin Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
SChles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
Sdiultheiß -Pat -enhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n . Eisenb.

121»/«
104*/*
128*(«

10£*/«
85
87*1*
81

151V*
1258/a
78»/*

126»/s
es 7/«

1141/»
121*/«
20
95
80»/«

1161/«
c6 ll*

106®/«

I83 1/:
7' 7/8

208

1C4
12e*/«
113
181V»
32*1*

138

117»/*
1u3
'64 */«
9*Vi
72

77V*
130

25V«
1221/£
1101/«

M2»/«
180
80»/*

119
l2t «/8

15Vb
2 -V*
1ö1/»
18V*

Schluß-
Kurs
131V*
91*/«

126*1*
1( 3l/«
133
136*/»
130V*
1. 3
190
186

1Ü *J8
172
129
91«/«

148»/8
1121/*
104*/«

123l/«
105*/*
128V«

109»/«
85*1*
89
32

151i/j
1258/s
79*1*

126V»
ö3i/a

115*/«
1251/»
201/*
95
8Ji/i

116*/*
691/j

107

183*/*
8V*

210
127V*
05

•23»/«
113V»
181l/s
33

138
131
1181/»
104
1641/»
995/8
72V»

2C0

78Va
13üV»

26*/«
123V«

-0V«

113V:
181l/:
SO1/»

119
122V«
1‘V«
18V*
6V»

18®/8

Einheitskurs
15. 11. 14. 11.

131 .ro 129.00
91 . 12 89.51

1C5.CO 115.00
126 .25 '24 .50
102 .50 101,50
131 .50 129.00
136 .UU 134.CO
129.80 125.57
103 .CK' 1»2.(0
19U.00 183.75

165.50

1M .00 1(9.62
110 .62 1(9.25
128 .50 127.50
91 .37 83.75

147.25 145.75
112.0t 109.00
104 .00 101.75

122 . 12 121.00
104.75 1(2.50
127.75 127.75

109 .25 108,00
85 .25 8«.?5
88 .50 66.CO
82 8CJ/‘

152.50 «,
125. 12 125.00
79 .50 77.25

128.75
126. 50 12Ö.M
83 .50 82.12

1)5.00 112.62
124. 50 120.75
20. 12 19.62
95 .00 94.1.0
80 .87 78.75

11Ö. IÜ 114.75
69 .25 67.0»

107. 00 104.50

183.00 182.50
78.00 75.67

208 .00 210.00
12/ .50 126.25
1U4.5U 1i2.2J
122 .87 121.75
113, ( 0 111.25
181 .50 179.00

32»» 52i/>

139. 50 136,00
13U.5U 120.00
117. 25 116.75
102.75 1Ü2.W
164.00 163.0«
99 .( 0 99.00
72 .50 71.«

2o0.0- 195.00

77 .87 76.25
129.00 125.®

- 145.®

25.37 24.12
122.12

110.33 1C8.50

1)2.50 112.50
181.37 18 .87
80 .25 80.25

118. 50 118.®
<•2 .75 1rf .<2
15.0t' 14.87
V8.00
16.37 16.31
18.62 )B.2s
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